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H^Veinahe drei Millionen Gräber deutscher Frontsoldaten liege«
II » auf allen Schauplätzen des großen Krieges , und in ihnen

schlafen deutsche Männer , die gefallen sind in Stunde«
stärkster Kraftentfaltung Deutschlands , die als Sieger gefallen sind,
weil sie den abgrundtiefen Zusammenbruch nicht mehr erleben muß¬
ten. Aeberall hat man ihnen Ehrenmale gerichtet, in jedem Dorfe
und in jeder Stadt , in den Herzen ihrer Angehörigen und ihrer
Kameraden aber habe« sie weitergelebt. Sie selbst marschieren
weiter in dem durch Jahrtausende ziehenden Heerbann deutscher
Stämme , der auch nach uns noch immer marschieren wird.

Sie haben sich vereint mit dem stolzen Zuge der Zimbern und
veutonen, der Cherusker und Sneven , der Goten , der Wikinger , der

Wandalen , der Markomannen , der Nibelungen und Friesen , der
Franken und Sachsen, der Ritter - und Bauernheere , der frommen
Landsknechte Frundsbergs . Die Heerbanne Kaiser Maximilians,
des Alten Fritz ' Musketiere und Prinz Eugens Weißröcke schreite«
ihnen voran mit den Lützvwern und Blüchers Soldaten , mit den
Streitern «m DüPPel und Königgrätz , von Sedan und Gravelotte.
And ihnen folgen die Männer der Freikorps , die Toten des 9. No¬
vember 1923 und die trotzige Schar der Helden aus SA . und ii
und der gesamten Bewegung.

Aus ihren Gräbern ist die deutsche Nation gewachsen, ihr Tod
war Saat , und unser deutsches Volk ist die starke Frucht ihres
Todes . Denn Deutschland lebt heute stolzer als je, es hat den
drohende» Untergang überwunden , sich besonnen auf seine Pflicht
den Toten gegenüber.

Wohl hat auch der Staat von Weimar der toten Helden ge¬
dacht, mit der Wehmut der Besiegten und voll Demut dem Sieger
gegenüber, aber er hat den Sinn ihres Todes verleugnet . Denn in
die Gräber sanken Männer , die bis zur letzten Stunde stolz und
unbeugsam ihre Waffen geführt haben, an ihren Gräber « mußte»
an den Heldengedenktage» wieder Männer stehen, der Toten
Waffen in entschlosseneHände nehmen und erneut zu kämpfen an¬
heben um die Ehre und die Freiheit der deutschen Nation!

Heute am Heldengedenktag steht um die Mahnmale versammelt
das Volk Großdeutschlands , in Wehr und Waffen , würdig des
Heerbanns der toten Krieger , die aus grauer Vergangenheit den
Weg in unsere Zeit marschiert sind. Das deutsche Volk ist wieder
ehrlich und frei geworden durch Adolf Hitler , den deutschen Front¬
soldaten, der seinen Kameraden über die Gräber hinaus die Treue
hielt , der niemals kapituliert hat und deshalb der Sieger ge¬
blieben ist.

An den Mahnmalen steht heute die Wehr einer Großmacht,
getragen vom ganzen Volk, in fünf Jahren geschaffen von dem
gleichen Willen , der das Reich erhalten und die Freiheit erkämpft
hatt Regiment neben Regiment , Geschütz neben Geschütz, Panzer
neben Panzer ; die Wasser am Skagerrak tragen wieder deutsche
Panzerschiffe und A-Boote , in den Lüften singen über Gräbern die
Motoren der Luftwaffe das Lied der deutschen Ehre.

An den Mahnmalen stehen heute zum ersten Male zwei neue
Gaue des Deutschen Reiches , die Ostmark und das Sudetenland,
nach Jahrhunderten heimgekehrt, dem Reich des Führers verbunden
durch den stolzen Einsatz der Gesamtnation . An den Mahnmalen
stehen wir, die Kameraden der Toten Hand in Hand mit den
Jungen der Nation , die das gleiche graue Ehrenkleid tragen , das
wir unseren Toten mitgegeben haben zum letzten Marsch.

An den Mahnmalen steht wieder Adolf Hitler , der Führer.
Er hat ihrem Tode den Sinn gegeben, er hat alle Opfer gerecht¬
fertigt . Sein Einsatz hat die Bresche geschloffen, die Verrat einst
gerissen hat . Denn würdig des aus Jahrtausenden kommenden
Heerbanns der Deutschen marschiert die junge Wehr des neuen
Deutschlands kampfbereit und entschlossen in die Zukunft!
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„Wäger - es Wehrgedankens eines freien Volkes"

Sfl.-Wehrmlinnschaften und ihre Ausgaben
Abschluß einer zielbewußt erarbeiteten kntwicklung — Von Ltsbsoksk Viktor l-utrsEs ist im politischen Leben oft so, daß eine plötzlichvollzogene Tatsache im Grunde genommen ein Viel¬faches an stiller Arbeit erfordert, von der die Oeffent-lichkeit nur im geringen Maße, meistens aber gar nichtserfährt,

Es muß festgestellt werden, daß der Führer der SA.niemals zeitbefristete Aufträge  erteilthat, sondern daß seine Gedankengänge über Ziel undZweck der SA . eindeutig und klar waren und schon fest¬standen, noch ehe der Führer in seinem Buch „MeinKampf" hierüber eine umfassendeDarstellung gegebenhat , Bereits 1920 bei der Gründung der National¬sozialistischen Sportabteilungen (SA .), also zu einerZeit , als man das 200 000-Mann-Heer zum 100 000-Mann -Heer dezimierte, als der Wehrbegriff überhauptals schändliche Charakterhaltung bezeichnetwurde, als,kurz gesagt, alles in Deutschland in dieser Richtungsich in voller ' Destruktionbefand, legte der 'Führer die¬ser damaligen SA , bereits ihren umfassendenAuftragfest, indem er im Gründungsprotokoll mederlegte: „Sie(die Sportabteilungen — SA,) sollen einst Träger desWehxgedankenseines freien Volkes werden,"Und im gleichen Sinne sagt der Führer in seinemBuch „Mein Kampf" : „Man gebe der deutschen Nationsechs Millionen sportlich tadellos trainierte Körper,alle von fanatischer Vaterlandsliebe durchglüht und zuhöchstem Angriffsgeist erzogen, und ei» nationalsoziali¬stischer Staat wird aus ihnen, wenn notwendig, innicht einmal zwei Jahren eine Armee geschaffen haben."Die Voraussetzung für die praktische Verwirklichungdieses der SA. damals schon vorgezeichnetenAuftragswar der Kampf um bis Macht im Staate.Dieser selbst wurde auf den Grundelementen alter sol¬datischer Tugenden bis zum Siege dürchgefochtenundwar getragen von der nationalsozialistischen Weltan¬schauung. Aus dieser Verschmelzung erstand in derSA, der neue Typ oes politischen Soldaten.
Diese Gemeinschaft der „wissenden" Kämpfer wardeshalb auch unüberwindlich und eine einmalige Er¬scheinungin der deutschenGeschichte. Es waren dieeinsatz- und opferbereitesten und treuesten Kämpfer dernationalsozialistischenWeltanschauung, die — allen Ge¬fahren trotzend— im Braunhemd die Idee des Führersbis in das letzte Dorf des Deutschen Reiches trugen.In treuer Pflichterfüllung haben Hunderte ihr Lebenhingegeben.
So wurde die SA . die beste Auslese deutschenKämp-fertums . das sich in dieser Zeit des .„Sein oder Nicht¬seins" immer enger zusammenfand, je größer der Wider¬stand und der Druck des Gegners wurde, und das sich insoldatisch-männlicher Haltung dieAchtungdesVol»k« s erkämpfte. Durch diesen Kampf schieden sich immerwieder die besten Kräste aus , die dann — gleich aus¬gerüstet — die letzte und beste Auswirkung ihrer Fähig¬keiten im Dienste der Partei sahen.
So erhielt die Partei aus diesem ÄusleseprozeßihrenFührernachwuchs.  Männer , die durch eine harteSchule gegangen waren , Männer , die ihre Treue zumFührer täglich und stündlich bewiesen hatten, Männer,die, durch diesen Kampf gehärtet, vor keiner Aufgabezurückschreckten und die Dinge so anfaßten, wie es ihrersoldatisch-weltanschaulichenHaltung entsprach.
Niemals aber vergaßen diese Männer auch den Auf¬trag des Führers , „die Wehrerziehung des deutsche«Mannes zu fördern und den Wehrgeist im deutschenVolke wiederaufzurichten".
Die Ausmaße und der Grad der Aktivität diesesweltanschaulichen Entscheidungskampfes ließ zunächst«ine systematischeund umfassende Tätigkeit auf demGebiete des Wechrgedankensnicht zu. Mit dem sieg¬reichen Marsch durch das „Brandenburger Tor" feier¬ten die Sturmabteilungen den ersten großen Teil  sieg,gemäß ihres Auftrages. Das Vorfeld war damit ge¬wonnen und der Weg für eine weittragende und »er-

Mehrere rote in der Slowakei

pflichtendeArbeit im Sinne der ursprünglichen Beauf¬tragung frei. Mit dem Sieg der Bewegung und durchden in der SA . geborenen neuen kämpferischenTyp despolitischenSoldaten hatten die damals noch bestehendenWehrveribänd«  ihre Bedeutung verloren . Obwohlsie auf alter soldatischerGrundlage aufgebaut waren,mußte ihnen in ihrer Endauswirkung jedoch ein' Erfolgversagt bleiben, mangels der hierfür notwendigen tra¬genden politischen Idee . wie sie der SA . vom Führergegeben war.
Die Wehrverbände teilten daher das Schicksaldernebenher bestehenden und später noch gegründeten Sol¬datenbünde, die wohl innerhalb ihres Verbandslebensim nationalen Sinne tätig sein konnten, denen jedochin bezug auf Menschenführungund -erziehnng nach na¬tionalsozialistischenGrundsätzenweder die Eignung nochdie Berechtigung zuerkannt werden konnte.
Daher war es natürlich, daß die besten und ak¬tivsten Kräfte aus allen jenen Verbän¬den zur  SA . strömten, um das hier vom Führergeschaffene politische Kämpfertum zu verstärken. Damitumfaßte die SA. alle kämpferischenKräfte des jungenReiches und konnte nunmehr an die ihr ursprünglichvom Führer gestellten Aufgaben der politischen Er¬ziehung und körperlichenErtüchtigung herangehen.Es war dies der Beginn  einer Entwicklung, wiesie im Jahre 1938 der Führer erneut auf dem Schluß¬kongreß des Reichspartsttages 1838, umriß, mit demHinweis:

„So wie die Armee als in sich geschlossene Institutionaber nicht nur sich selbst als militärische Führung desVolkes erhält , sondern zugleichdie Ausgabe besitzt, dasgesamte Volk im Sinne ihrer militärischen Mission zuerziehen, auszubilden und zu formen, so hat die politischePartei die Aufgabe, nicht nur als die tragende Organi¬sation der politischen Führung fortzuleben, sondern dieNation im Sinne ihrer Wehraufsasjung fortgesetzt zuerziehen und weiterzubilden und dabei die als fähigerkannte, ersichtlich von der Vorsehung selbst wieder zurFührung berufenen Volksgenosse» in den inneren Ver¬band ihrer Organisation zu übernehmen."
Dieser Zielsetzung dienten auch die vom Führer andie SA. erlassenen Verfügungen von 1935 über die Er¬neuerung, 1936 über die Stiftung der Urkunde, 1937für die jährlichen Widderholungsübungen des GA.-Sportabzeichens.
Gleichlaufend mit diesen Verfügungen des Führerszur körperlichen Ertüchtigung und wehvgeMgen Er¬ziehung wurden innerhalb der SA. die organisa¬torischen und ausbildungsmätzigen Maß¬nahmen  getroffen . Aus der Erkenntnis , daß die Er¬haltung und Steigerung der Wehrkraft unseres Volkes

MrtzhäbvrieLk vnssisr LehrMsitrmn)
AMn, 12. März.Die Ostmark hat sich in drtz Fahnen Ries Sieges ge¬hüllt. Gemeinsam begingen ihre Gaue schon am Sonn¬abend die ersten Erinnerungsfeiern zum Jahrestag derMachtergreifung. Wie am dramatischen 11. März 1938,da sich Erregung und Erwartung der Bevölkerung amAbend in spontanen FackelzügenLuft gemacht hatten,so marschierten auch an diesem Sonnabend um diegleiche Stunde viel« Zehntaufende mit lodernden Fackelndurch die Dörfer und Städte der ystmark. Jn ' Wien undLinz, in Eraz und Klagenfurt und an allen anderenSchauplätzender Volkserhebung erstand die Vergangen¬heit wieder. Ln Wien war der Heldenplatz Statte füreine große nächtliche-Feierstunde.

durch Wehr- uud Leibesübungen besonders zu fördernist, wurde im besonderendie Ausbildung auf diesen Ge¬bieten systematisch durchgeführt.
In 28 Truppschulen und den 3 Reichssührerschulender SA. wurden seit 1831 jährlich 22 898 bis 28 088 Füh¬rer und Unterführer in Sonderlehrgangen bis zum Be¬sitz des Lehr- und Prüfscheines ausgebildet.
In klar umrissensn Ausbildungsrichtlinien wurdendie jährlich zu erreichenden Ausbildungszieleverfügt  und damit zugleich die alljährlich sich wieder¬holenden Standarten -, Gruppen- und Reichswettkämpfeder SA. begründet. Hand in Hand mit der Ausbildungdes Mihverikorps und den entsprechendenorganisatori¬schen Maßnahmen ging somit die Ausbildung ander Front auf b reitester Grundlage  vor sich.Im Zuge dieser Entwicklung wurden der SA. für dieWehrertüchtigung noch Sonderausgaben  gestellt.Der Führer übertrug der SA. die Reit - und Fahraus-bildung und berief den SA.-Obergruppenführer Litzmannals Reichsinspekteur mit dem Austrag. durch die SA.den Reiternachwuchs und - bedarf für diedeutsche Wehrmacht  sicherzustellen.

In enger Zusammenarbeit mit den Wehrmachtsteilenwurden für die Nachrichten- Pionier - und Samlätsein-heiten Spezialscheinegeschaffen, die, wie der Reiterscheinder DA., als Ausweis zu bevorzugter Einstellung beiden betreffenden Truppenteilen gewertet werden.Zur gleichen Zeit wurde die Grundlage der SA .°Marineeinheiten  wesentlich verbreitert und einSA.-cigener Verband zur See aufgestellt. Die SA.-Marineschule in Düsternbrook und das SA .-Segelschul-schiff„Duhnen" bilden hier die Grundlage für eine um¬fassende seemännischeund körperliche wehrgeistige Er¬ziehung des Führer - und Unterführerkorps der Marine¬SA.
Neben der geleisteten Arbeit auf diesen Sonder-aebisten lag jedoch der Sch w e r pu n kt all e r Ziel¬strebigkeit auf der Millionenzahl derübrigen  SA . Im Sommer 1936 wurden die Be¬dingungen für den Erwerb des SA.-Spovtabzeichenser¬neut gesteigert. Die ' SA . --Sport ab zeich en-haup (.stelle  Berlin wurde eng zusammengefaßtundnach München verlegt. Neben sie Stürme der SA.traten die SA . - Sportabzeichengemeinschaf¬ten (SAG .) , in denen alle wehrhaften Volksgenossen,welche bereit waren, freiwillig dem Ruf der SA. zurErhaltung ihrer Wehrtüchtigkeitzu folgen, antraten.Bisher konnte» sy 888 888 Volksgenossenaußerhalbder SA. aus der Grundlage des SA.-Sportabzeichensder körperlichen Ertüchtigung wie der politisch-wehr-geistigen Erziehung der SA. erfolgreich unterzogenwerden.

kommissarjetzt, daß der Erfolg der Preissenkungsaktionunbestreitbar fei. Das nächste Ziel müsse die völligeUngleichungdes Lebensstandards bis zum 1. Oktober andas Altrvichsein^
Die planmäßig durchgeführte Aktion des GauleitersBürckel brachte beinahe auf allen lebenswichtigenGebieten bedeutende Preissenkungen. Das Brot wurdeum vier Pfennige billiger, die^Mete zum Teil um10 Prozent gesenkt. Die Stadt Wien ermäßigte ihreGas-, Fahr - und Strompreise. Möbel, Schuhe undKleider erfuhren ebenfalls stark« Verbilltgungen. Auchdie Tabakpreise gingen herunter. Für das ganze Gebietder Ostmark wurde eine Ein-Pfennig -Volkszigarette ein¬geführt.

fluch Montag wird geflaggt!

Sie Pstmarkfelern begannen
Zekintausende nahmen an den fackelzügen teil

Diese still und zielbewußt geleistete Arbeit innerhalbder SA. sowie eine stets kameradschaftlicheZusammen,arbeit mit der Wehrmacht hat so im Verlauf der letzt««4 Jahre eine den Rahmen der SA. weit überschreiten.»«Auswirkung gezeigt und ihre Würdigung und Anerken,nung durch den Erlaß des Führers vom 19. Januar1939 gefunden.
Als äußerlicher Beweis hierfür möge gelten, daß d«,SA. zur Durchführung ihrer erweiterten Ausgabeallein13 480 Offiziere und rund 38 008 Unteroffiziere d«sBeurlaubtenstandes der neuen deutschen Wehrmachtausihren eigenen Reihen zur Verfügung stehen und jeder,zeit für die Betreuung der SA.-Wehrmannschastrnein¬gesetzt werden können. Sie werden diesen Dienst genauso opferbereit und treu versehen, wie man es von ihnendie Jahre hindurch gewohnt war uud ist.
Darüber hinaus wird es die SA. begrüßen, wenn ihraus den Unteroffizieren und Offizieren des Beurlaub-tenstandes weitere Kräfte  zu kameradschaftlicherZusammenarbeit an dem vom Führer gesteckten Ziel zu¬wachsen. Vorbedingung für eine erfolgreicheZusammen¬arbeit wird natürlich sein daß sich diese Männer imaktiven SA.-Dienst die erforderlichen Voraussetzungeneines SA .-Führers erwerben, so wie die Wehrmachtvom SA.-Führer erwartet , daß er auch die militärischenKenntnisse erwirbt , um im Heere Führer im mobilenVerhältnis fein zu können. Die SA. hat damit auchselbst die GvuublMe geschaffen, auf der in Kürze derAufbau der SA.-Wchrmannfchaftenerfolgen kann.

Nach dem Erlaß des Führers werden in diese» Wehr-mannschaften alle Soldaten des Beurlaubtenstaudes er¬faßt, soweit sie ehrenvoll aus dem aktiven Heeresdienstausgeschiedensind. Die Ausbildung und Betreuungdieser Wehrmannschaften wird in derselben bewährt«,Weise erfolgen, wie die SA. bisher die ihr freiwilligangeschlossenen SA.-Sportabzeichengemeinschastenbetreuthat. Im Sinne des bisherigen SA.-Dienstes und seinerAuswirkung aus den deutschenVolksgenossenaußerhalbder Reihen der SA. ändert sich im Grundsatznichts. DerErlaß des Führers dehnt die Erziehungsarbeit , die sichbisher in den SA.-Sportabzeichen-Gemeinschasten nur aufeinen kleinen Kreis von Volksgenossen erstreckte, nunmehraus Grund der Erfolge und der Bewährung der SA. aufalle wehrhafte« Volksgenosse» aus und erwartet vonihnen, daß sie dieser nationalsozialistischen sittlichenPflicht freiwillig entsprechen.
Nach wie vor jedoch bleibt es stolzestes Bekennt¬nis der SA ., Rückgrat und Schwertarm der politi¬

schen Partei zu sein und zu bleiben.
Niemals in der Geschichte hat es dem Deutschen Reichan guten Soldaten gefehlt, wohl aber waren es immerpolitischeSchwächen, die es zu Fall brachten. Mit demAuftrag des Führers , der eine wesentlicheVerbreiterungder Erziehungsaufgabe der SA. bedeutet, soll und wirdzum erstenmal in der deutschen Geschichte der Beweisgeliefert werden, daß ein ewiges Deutschlandallein nurvon jenen Männern garantiert werden kann, die eseinstens schufen: „Die politischen Soldatender nationalsozialistischen Idee"  und dienun, verbunden durch gemeinsame Arbeit mit den Sol¬daten der Wehrmacht, die Einheit bilden von Geist undKörper, von Wehrwille und Wehrkraft in dem freienund stolzenEroßdeutschlandAdolf Hitlers.

Minister Kotzias beim sichrer
Berlin » 12. März.Der griechischeMinistergouverneur Kotzias,  dermehrere Tage als offizieller Gast der Reichsregierungin Berlin weilte, hat gestern mit dem fahrplanmäßigenFlugzeug die Reichshauptstadt verlassen. Am letzte«Tage seines Aufenthaltes legte MinistergouverneurKotzias am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz>nieder. , Am Freitagnachmittag empfing der Führerden griechischenMinistergouverneur Kotzias und seineGemahlin zum Tee in der Neuen Reichskanzlei.

See sichrer empfing Marquis Inouge
Berlin , 12. März.Der Führer empfing gestern in der neuen Reichs¬kanzlei in Gegenwart des kaiserlich-japanischen Bot¬schafters Generalleutnant Oshima,  dem anläßlich derEröffnung der Altjapanischen Kunstausstellung nachDeutschland entsandten Sonderlegierten und Leiter derjapanischen Kulturdelegation Marquis Jnouye.Prag, 12. MärzBon selten der Präger Regierung wird zugegeben, daßdie ZwischenMe in der Slowakei ernster Natur ge¬wesen sind. Mau gibt in Präger amtlichen Kreisenbereit« die Zahl von sechs bis acht Toten zu.

Zwischenfall in preßburg
Preßburg,  12 . MärzSonnabend abend sprach in Preßburg aus dem Frek-heiteplatz Staatssekretär Karmasi«  vor einer Mengevon 18888 Menschen. Nach der Rede des Staatssekre¬tär « Karmastn kam es zu einem Zwischenfall. Auseinem Hause siel ein Schuh. Die erregte Menge stürmtedaraufhin das Gebäude. Dem Täter gelang es, zuentkommen.

(Weitere Meldungen zur tschechische« Staatskriseauf der dritten Seite des nächsten Bogens.)

Italienisch für -w
kine Verfügungder Neichsleiter

Berlin,  12. März.Die Neichsleiter Dr. Ley und Baldur von Schirachhaben eine gemeinsameVerfügung getroffen, in der esu. a. heißt: „Die Kenntnis der Sprache eines fremdenVolkes erleichtert den Gedankenaustauschund verstärktdie gegenseitige» Beziehungen. Getragen von freund¬schaftlichen Gesühlen für das italienische Volk und sei¬nen Dur« soll der deutschenJugend und dem Führer¬nachwuchs der Nationalsozialistische» Deutschen Arbei¬terpartei ein weiterer Weg zu den Schätzender Kulturund zum Volksleben Italiens erschlossen werden. Es be¬steht insbesondereder Wunsch, eine noch breitere Grund¬lage für die schon bestehendenBeziehungen zur Faschisti¬schen Parte , zu schassen. Die unterzeichneten Reichslei¬ter verfügen, daher, daß in den Adols-Hitler-Schulen derUnterricht in der italienischen Sprache vom 3. Ausbil¬dungslehrgang ab als Pflichtfach eingeführt wird."Dazu schreibt der Reichs-Jngend-Press«dienst: DieVerfügung der beiden verantwortlichen Männer fürDeutschlands Hohe Schulen, die als einzige den Namendes Führers tragen, und in denen eine rassisch undgeistig besonders hervorragende Auslese der deutschenJugend erzogen wird, dürfte im Reich wie im befreun¬deten Italien in gleicher Weise ein herzliches Echofinden.
Wie wir hierzu erfahren, hat Dr. Ley diese Verfügungauch aus die ihm unterstehenden Ordensburgen derNSDAP . ausgedehnt.
Die Verfügung stellt einen außerordentlich wertvollenBeitrag der nationalsozialistischenBewegung zur Ver¬tiefung der kulturellen Beziehungen des deutschenunditalienischen Volkes dar. Wenn der Nachwuchs der deut¬schen Führungsschicht, der hier aus allen SchichtendesVolkes aufzuwachsenverspricht, mit Kultur und Spracheder befreundeten Nation vertraut gemacht wird, sobedeutet das eine seelische und kulturpolitische Kräfti¬gung der AchsenpolitikHitler—Mussolini für eine ferne

Kitlerjungenmir dem Vlutorüen
Wie«, 12. MärzAus dem Stadtgebiet St . Pölten  find fünf Hitler-jungen als Anwärter auf den Blutorden  an¬gemeldet worden. Da jeder von ihnen mehr als zweiJahre im Kerker oder Anhaltelager saß, dürfte ihnen

bestimmungsgemäß die höchste Auszeichnung der Par¬tei verliehen werden. Keiner der Hitlerjungen istheute älter als 20 Jahre.

Prelle des flltreichs bald erreicht
(vrsLtbsriodt rwssrsr IVIsvsr KokriktlsItuvA)

rck. Wien, 12. MärzDie achttägige Pveissenkungsaktion der Ostmark hatzu dem von Gauleiter Bürckel geforderten „Einbruch indie Preise" geführt. In einem Aufruf erklärt der Reichs-

sls-Mler-Schulen
lr. Leg und Vaidur von Schirach
Zukunft. Man sagt zwar ohnehin uns Deutschennach,daß wir für das Land im Süden und seine Kultur offeneHerzen besitzen. Hinzu kommt diese bewußte Verfügungder verantwortlichen Erzieher. Angesichts bevor-
itehendergleichartigerMaßnahmendurchsie Faschistische Partei  glauben wir , daß beideVölker diese Maßnahme als einen erneuten praktischenBeitrag der Freunüschaftspolitikihrer Führer in vollsterBedeutung würdigen und begrüßen.

velegrammwechsel Schirach- Staraee
Berlin , 12. März.

Diese TDe fand eine Rundfunksendung derHitler - Jugend  vom Sender Vreslau „Stimmenaus Deutschland" statt, die als Kameradschaftsempfangin alle italienischen Schulen übertragen wurde, wo dieitalienische Jugend versammelt war und die Grüße undStimmen der Hitler -Jugend vernahm. Im Anschlußandiese Eemeinschaftskundgebungder deutsch-italienischenJugendfreundschaft richtete der Führer der Gioventudel Littorio , Parteisekretär Starace,  an den Reichs¬jugendführer Baldur von Schirach folgendes Tele¬gramm:
„Die Stimme Deutschlands hat heute morgen durchden Sender Vreslau oen kameradschaftlichenGruß derHitler-Jugend für die italienischeJugend des Liktoriumsüberbrachi. Besonders berührt durch diese bezeichnendeBotschaftdrücke ich Ihnen die aufrichtigsten Gefühle derneuen Generationen Mussolinis für dre Hitler-Jugendaus und bitte Sie , meine herzlichstenGrüße genehmigenzu wollen."
Baldur von Schirach antwortete Minister Staraceund erwiderte seine Grüße aufs herzlichste mit denbesten Wünschen sür die befreundete JugendbewegungBenito Mussolinis.

Berlin , 12. März.Der Reichsminister des Innern gibt folgendes be¬kannt : Aus Anlaß der vor einem Jahre erfolgtenHeimkehr der Ostmark in das Reich flaggen die staat¬lichen und kommunalen Verwaltungen und die Kör¬perschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichenRechtes außer am Heldengedenktag auch am Montag,13. März 1939.

öünstlge kntwlcklung
des flrbeitseinsatzes im sebeuar

Berlin , 12. März
Die günstigeEntwicklungin den ersten beiden Monatendes Jahres 1939 ermöglichtevielfach die Wiederaufnahmevon Außenarbeiten, die infolge dos Frostes in derzweiten DezemLerhälfte1938 eingestellt werden mußten.Das saisonbedingte Absinken der Beschäftigungskurvekam infolgedessenin diesem Winter bereits Ende De¬zember 1938 zum Stillstand . Im Januar 1939 konntesich die Zähl der beschäftigtenArbeiter und Angestelltenim Altreich schon wieder um 320 000, i-m Februar umweitere 200 000 erhöhen, so daß Ende Februar bereitsein Beschäftigungsstand von 20 840000 (einschließlichKranke) erreicht wurde. Dieser liegt damit um rund1.67 Millionen höher als am gleichen Zeitpunkt des Vor¬jahres . Gegenüber dem Beschäftigungsstandder MonateAugust bis November 1938 mit über 26,8 Millionenbesteht allerdings noch ein Unterschiedvon rund 300 900.Der Grund hierfür liegt darin , daß in klimatischungünstig gelegenen Bezirken die ununterbrochenenAußenarbeiten noch nicht wieder aufgenommenund neueArbeitsvorhaben noch nicht begonnen werden konnten.Die Arbeitslosigkeit im Altreich ist von 302000 EndeJanuar auf 197 000 Ende Februar gesunken. Bon derGesamtzahl der Arbeitslosen Ende Februar entfielen71000 auf die Außenberufe und 126099 auf die übrigenBernfsgruppen . Besonders stark war der Rückgangbeiden AußeNberufen, in denen sich die Arbeitslosigkeit imFebruar um die Hälfte verminderte. Die Gesamtzahlder Arbeitslosen war im Altreich Ende Februar nurnoch um 45 009 höher als Ende November 1933, demgünstigsten Zeitpunkt des Vorjahres.Im Gegensatzzum Altreich war in der Ostmark imMonat Januar noch eine kleine saisonbedingte Steige¬rung der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Der Umschwungist hier im Februar eingÄreten, und zwar vermindertesich die Arbeitslosigkeit von 186999 auf 121090. Inden sudetendeutschenGebieten hat sich die .bereits imJanuar eingetretene Abnahme der Arbeitslosigkeit imFebruar verstärkt fortgesetzt. Der Rückgangbetrug rmJanuar 30 900, im Februar 59 000. Insgesamt warenin den sudetendeutschenGebieten Ende Februar noch138 000 Arbeitslose vorhanden.

Für das Großdeutsche Reich ergibt sich somit für EndeFebruar 1939 eine Arbeitslosenzahl von 456 000 gegen¬über 647 000 Ende Januar dieses Jahres.

kin memLldeuisches krastsatzrkorps

fahrkordem —rkorps  aufgestellt , das in seinNSKK. in Deutschland entspricht.

5is rieken m allem

clas kessele vc>T —
warum niLlii aucli

keim kaurken?

Seutsch-französische Wirtschaftsverträge
ergänzt

Die sudetendeutschenGebiete berücksichtigt
Berlin , 12. März.Die Verhandlungen über die Eingliederung dersudetendeutschenGebiete in die deutsch-französische»

Wirtschaftsverträge sind nunmehr abgeschlossen. Di«
Vereinbarungen wurden am 10, März in Berlin unter¬zeichnet.

Plan zue reanssaßarabatzn ausgearboitel
Paris , 12. März.Unter dem Vorsitz des französischenKolonialministersMandel  und des Ministers für öffentliche Arbeite»de Monzie  hat im Pariser Ministerium für öffent¬

liche Arbeiten eine Konferenz stattgefunden, in der ei»Plan für den Bau einer Transsähara -Bahn von Oranbis zum Niger ausgearbeitet wurde.
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Hie Lkev Meer , LÜe Ostmark He»« 6sAe/

Osr V̂sg nacli V/isn
Unauslöschlich ist die Glut der Erinnerungen , die

flammende Bilder strahlend und lodernd nach Jahres¬
frist wieder vor Augen führt, als wäre das alles erst
gesterngewesen. Wer könnte auch einen der Augenblicke
vergessen, in denen er seines Volkes Schicksalsich er¬
füllen sah? Wem würden die Stunden nicht sein Le¬
ben lang in den Herzen brennen, in denen er erfuhr,
wie aus unsäglicher Not, grauenhafter Verfolgung
schmerzvolleni Leid und heldischemQpfertod der Ge¬
treuen. die nicht für sich, sondernum ihres Volkes willen
kämpften und litten , über Nacht das hellste Glück er¬
füllter Sehnsucht und gelohnten Glaubens brach?

Wer wohl aber dürfte eines dieser Bilder , einen Klang
aus der brausenden Melodie der von aller Last befrei¬
ten. gliicksinnigenVolksseele versinken lassen, wenn er
dem Führer selbst in diesen Stunden nahe
war. die einst in fernen Tagen als Vergangenheit und
stolze Geschichte unserer Äugend die Herzen heiß
machen werden: Als der Führer Adolf. Hitler am 12.
März,1938 die Deutschender Ostmark befreite und seine
treue Heimat dem Deutschen Reiche wiedergab . . . »

ftlünckisn, Î lugplotr
Da steht es wieder vor uns , das harte , entschlossene

Gesicht des Führers , von gerechtemZorn über den fei¬
gen Verrat des Wortbrechers Schuschnigg wie vom
felsenfesten Vertrauen und ruhiger Zuversicht auf die
Kraft der Bewegung und des Reiches geprägt, als er
als erster am frühen Vormittag des 12. März auf dem
MünchenerFlugplatz die „Jmmelmann " verläßt , hin¬
ter der die anderen Maschinen des Führergeschwaders
ausrollen. Was war das allein für ein Augenblick, als
die, die von Spannung , Ungewißheit und Fragen er¬
füllt, von der schicksalhaftenGröße des Tages gepackt,
den Führer mit brennendem Herzen erwarteten, end¬
lich in majestätischer Ruhe und klarer Flugordnung
die Maschinen am blauen Himmel erscheinensehen:
Der Führer kommt, um durch sein Handeln zu voll¬
strecken, was fünf schwere dumpfe Jahre im Entschei¬
dungsringen Oesterreichsund ein Jahrtausend lang der
besten DeutschenSehnsuchtsziel war.

Umgeben von führenden Männern der Partei und
der Wehrmachtbegibt sich der Führer voll Ruhe in das
Gebäude des Flughafens , führt dort Besprechungen, bis
die Motoren der Wagenreihe aufbrummen. Am ersten
Wagen die Führerstandarte . Wir wissen nun mit fie¬
bernden Sinnen : das Z i e l heißt Braun au.
Die Stadt am Jnn , die allen so teuer und lieb ist, weil
aus ihr der Führer kam, wird das geschichtliche Tor
sein, durch das er erstmals wieder seine Heimat betritt.
Das Tor zum Reich aller Deutschen!

Welche Fülle machtvoller Empfindungen trug jeder in
sich, als die Autokolonne sich hinter dem Führer in Be¬
wegung setzte! WelcheGedanken aber mögen den Führer
bewegt hab.ey? ! - ...

Wf >I6ors , ZcliuIkiou8 ^ ^ ^ ,,, , ,
Nach scharfer Fahrt Rast in Mühldorf am Änn. Die

Kolonnedes Führers Liegt von der großen Straße ab,
hält vor dem Schulhaus. Die Pause gilt nicht der Ruhe.
Der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht mmmt hier
die Meldung seiner Generals entgegen über den seit
frühem Morgen erfolgenden Einmarsch der Truppen,
die er als Soldaten des Friedens  marschieren
läßt — die taube Weltgeschichtesollte es nun nach
Jahresfrist begriffen haben —, nicht um mit Schwert¬
streich zu erobern, sondern um Blutvergießen zu ver¬
hindern. Nach den Oktobertagen des Vorjahres könnte
die Welt es ja gelernt haben : Nur für deutscheEhre
und deutsches Recht marschiert die stählerne Wehr Adolf
Hitlers.

Der Führer läßt sich Bericht erstatten über die Vor¬
gänge jenseits der nahen, schon eingsrissenen Grenze
und über das erste Echo aus den Hauptstädten Europas.
Klar das eins, verworren das andere. Er gibt seine Be¬
fehle.

In der Person des Führers erlebten wir an diesem
Meilenstein deutschen Schicksals die souveräne Sicherheit,
vertrauenerfüllte und energiegespannte Gelassenheitund
die nüchtern-ruhige Gewißheit, die eine gerechte welt¬
politische Tat von Unvergänglichkeit kennzeichnet.

V« )akr Hat>keAe/ Von
Saulsitsr 6ürc!csi

Vor einem Jahr kehrte die Ostmark heim ins Reich.
Das Maß der Begeisterung des deutschenVolkes
und seiner befreitenBrtider wurde um noch von dem
Maß des Hasses übertreffen, mit dem die Umwelt
das Dritte Reich überschüttete. Der Jnbel wurde nnr
durch die grenzenlose Not gemildert. 600000 Ar¬
beitslose der Ostmark standen, als die deutschen Trup¬
pen einmarschierten, dem Hungertods näher als dem
beben. Auf zahllose« Bauernhöfen ging der Ge¬
richtsvollzieheraus und ein, tüchtigeIngenieure han¬
delten mit Schnürsenkeln, in den Erzbergwerken
waren die Hochöfen erloschenund die Wohnhöhle
galt längst als „Volkswohnung". Schuschnigg-System
und Jndentum hatten eine breite Kluft zwischen Ar¬
beiter und Arbeitgeber gesprengt.

Der Führer wußte von «ns allen am besten um
dieses Leid. Er befahl sofort den Einsatz aller Kräfte
und Mittel , denn nur so konnte die Ostmarkwieder
wirtschaftlich, sozial «nd politisch aufgebaut werden.
Große Leistungenwurden verlangt.

Der Wiedereinsatz der Arbeitslosen brachte neue
Probleme, neue Aufgaben. Der Kampf eines jungen
Volkes wird niemals abgeschlossen. Wir hatten
606600 Arbeitslose. Die 500 000 heute wieder in
Lohn und Brot stehendenVolksgenossenerhöhtenden
Umsah an Lebensmittelnnm 19 v. A. und der Textil-
waren auf einzelnen Gebieten sogar um 175 bis 275
vom Hundert.

Die erdrückendste Mitgift , die im März 1938 die
Ostmarkins Reich gebrachthatte, waren die 300 000
Znden. Diese Parasiten haben uns in den vergangenen
Monaten das Leben schwergemacht und ihre verflos¬
sene Herrschaft auf allen lebenswichtigenGebieten der
Ostmark werde« wir noch jahrelang spüren. Sie
bauten Wien unter Dollfuß und Schuschnigg neben
Moskau zu einer zweiten Hochburg des Marxismus
aus. Sie sahen ihre gewinnbringenden Aufgaben in
der Verhetzung des Arbeiters, dem sie. VergL.-ypn
Gold versprachen und letzten Endes nur um seine Ar¬

beitsstätte hrachte». Sie schändeten die großartige
Kultur der Stadt mit ihren niedrige« Geschästs-
instinkten, sie drosselten jede kulturelle Anfwärts-
beweguug in der Musik und auf dem Theater durch
oft hundertprozentige« Einsah jüdischerKräfte und
die Llmgestaltnngvieler Theater zu Lichtbühnen. Zn
der Politik verrieten sie als die trenesten Kumpane
Schnschnkggsdie SudeteNdeutschenund stimmtendem
berüchtigten Hodza-Pla « zu, der die Tschecho-Slo-
wakei, Oesterreichund Ungarn zn einem Block gegen
Deutschland zusammenschweißenwollte. Die uralte«
Aufgaben der Ostmark als Handelstor des Reiches
nach dem Osten und Südosten verleugneten sie, well
ihnen jede Verbindung mit dem nationalsozialistischen
Deutschlandunangenehmwar.

Heute muß nun Wien und die Ostmarkpolitisch,
sozial «nd kulturell aufgebautwerden. Z« breit klafften
die Unterschiede zwischenden Volksschichten. Der Un¬
tergebenengeist— von der Monarchie gezüchtetund
den Juden überzüchtet und dann ausgebeutet — trieb
seine furchtbarstenBlüte ». Zuviel falsche Verehrung
und Handküsse fand der Nationalsozialismus in Wien
vor. Das hatte nichts mehr mit dem herrlichenWie¬
ner Charme gemein oder gar mit dem deutschen Sozi¬
alismus, mit dem Standesbewußtsein, das jeder
Nationalsozialist, der Arbeiter wie der Gelehrte, in
seiner Brust trägt. Doch das war und ist eben das
jüdische Gift und seine Nachwirkung.

Die Dönanstadt soll das Handelstor «ach dem Süd-
osten werden. Die neu organisierteWiener Messe, die
geplanten Hafenanlagen an der Dona« «nd der
Donau-Oder-Kanal sind Schritte auf diesem Wege.

So steht vor Wien «nd der Ostmark nach einem
Zahr des erfolgreichenAufbaus noch viel Arbeit. Sie
wird geleistet. Die Partei mit ihren Formationen
bürgt dafür. Der Führer soll einmal mit Stolz auf
seine Heimat blickenkö,irren. Das wollen alle Ost¬

Ämkock, ^lorletplaiz:
Jetzt begleitet die eilende Fahrt schon ein einziger

Jueblruf . Das Glück des Volkes war schnellerals die
schweren Motoren. Die Freudenbotschaft„d e r Führer
kommt"  hat die Wagenkolonne in Mühldorf überholt,
stürmt ihr jagend, alle Herzen emporreitzend, voraus.

Der Führer steht grüßend aufrecht im Wagen. Vor
Uns spannt sich die Jnnbrücks.

Welch Sinnbild unerhörter Gewalt:
Der Führer voran ! Als Erster ! Als Vor¬
derster ! Wie im Glauben , so kühn in der
Tat.

örounau, 12. svjörr, 15.50 Uftr
Was birgt nicht dieser erste, dem Wort nach nüch¬

terne Satz oer sachlichenTatsacheNmeldung, die wenig
später aus dem Zimmer des Simbacher Postdirektors
in das ganze Reich, in die ganze Welt gerufen wird:
„Der Führer passierte am Sonnabend, um 15,öv Uhr,
bei Vraunau am Jnn die österreichische Grenze." Die
ganze Wende deutschenSchicksals und die Erfüllung des
verbissenen, trotzigen, opferschwerenKampfes der Par¬

tei, die keine Macht und Gewalt auf ihrem Wege aus¬
halten kann, ist in ihm geborgen.

Das Städtchen am Jnn hätte von düsteren Soldaten-
reihen mit schußbereitem Gewehr besetzt sein müssen
und die Straßen ohne Laut und ohne Menschen, wenn
die feindliche Wett im Recht gewesen wäre. So aber
bot sich das erregende Bild der jahrelang von skrupel¬
losen Despoten unterdrückten und abgeleugneten Wahr¬
heit : Ein nationalsozialistisches Oester¬
reich  entbietet seinem Führer den ersten leidenschaft¬
lichen Jubelgruß.

Nur die Augen sprechen in diesen harte«, kampfge-
zeichneten Gesichtern, die über den seltsamsten Mon-
turen stehen. Sie halten die zerschlissenenFahnen, die
ihnen auch der Tod nicht aus den Fäusten nehmen
konnte, und sind das lebende Zeugnis einer
Treue , Disziplin und Willensbeherr¬
schung ohnegleichen:  Daß in der Ostmark der
Bürgerkrieg vermieden wurde, zu dem die schwarz-rote
Koalition in ihrer Sterbestunde aufhetzte, das ist der
einzigartigen, glaubensstarken Manneszucht dieser na¬
menlosen Kämpfer zu danken, die nach fünfjährigem

HerksM- VsAsö-s.' Die Partei
^lit clsr Äoklcrait cls»- Kompkrsit ein 6is c!ss

Neben das deutsche Wirtschaftswunder, von dem im
Auslande seit 1933 mit wachsendem Erstaunen oder
Neid — je nachdem— gesprochen und geschriebenwird,
tritt heute ein neues Wunder, das in seiner Einmalig¬
keit und Eindruckskraft in der ganzen Welt keine Pa¬
rallele findet : es ist das Wunder der deutschen
Ostmark.  Was sich hier in nunmehr gerade zwölf
Monaten vollzogen hat , was hier auf politischem, wirt¬
schaftlichem, militärischem, sozialem und kulturellem
Gebiet geleistet wurde, ist unerhört . Die Lethargie der
Unterdrückung, die vom vergangenen System diesem
Teil des deutschen Volkes aufgezwungen worden war,
ist verschwunden. Die ungeheuren Energien aber, die
einst zur Durchführung des illegalen Kampfes der Par¬
tei verbraucht wurden, und der Sturm der Begeisterung,
der in den Mävztwgen Wer die Ostmark hinwegfegte,
wurden umgesetztin die gewaltige Arbeitsleistung des
Aufbaues.

Als der Führer -vor einem Jahre Gauleiter Bürckel
mit der Durchführung der Abstimmung in der Ostmark
und dann mit der „Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich" beauftragte , harrten Ausgaben
ihrer Lösung, deren Schwere und Umfang gar nicht groß
genug eingeschätzt werden können. War die Lösung der
politischen oder der wirtschaftlichen oder der sozialen
Probleme dringlicher? Mußten nicht zuerst und vor
allem jene 600 099 Arbeitslose in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden? Mußte nicht vor allem für die Tausende
und Zehntausend« gesorgt werden, die täglich ihren
Unterhalt aus den Abfallkübeln und Schuttabladeplätzen
der Städte bestritten? Oder war es nicht notwendiger,
die zahllosenBauernfamilien in kleinen vergessenenDör¬
fern und Alpenhütten. die buchstäblichvor dem Ver¬
hungern standen, noch zu retten ? Und mußte man nicht
in Wien — wollte man überhaupt etwas erreichen —
zuerst mit jenen Kreisen aus Staat und Wirtschaft auf¬
räumen, denen von Habsburg über den Austro-Marxis-
mus bis zu Dollfuß und Schuschniggdie Korrup¬
tion zur Tradition geworden  war?

Der Kampf gegen Korruption , Schiebung und Hoch-
staplertum aber hatte, wenn er erfolgreich sein sollte
die Lösung der Judenfrage zur Voraussetzung die Aus¬
schaltung jener 289 099 Wiener Juden aus dem Wirt¬
schaftsleben, die als die Leichenfleddererdes österreichi¬

schen Staatskadavers auch jedes Neuaufleben der Wirt¬
schaft in der deutschen Ostmarkdurch ihre brutalen Aus¬
beutungsmethoden abgewürgt hätten. Und schließlich:
Wollte man eine einheitliche Lenkung von Politik und
Wirtschaft gewährleisten, so mutzte der Kirche, die in der
Ostmark eine ebenso große politische wir wirtschaftliche
Macht besaß, entschieden klargemacht werden, daß ihre
Aufgaben weder auf politischem noch auf wirtschaft¬
lichem, sondern immer nur auf konfessionellemGebiet
liegen.

Diese Aufgaben und daneben noch tausend andere
besonders gelagerte Probleme mußten angefaßt werden,
und zwar sofort und gleichzeitig, um sie einer raschen
Lösung zuzuführen. Einer allein-und nur auf sich gestellt
aber wäre wohl niemals in der Lage gewesen, eine
solche Lösung je zu erreichen. Hier war eine Gemein¬
schaft verläßlicher und entschlossenerMenschennotwen¬
dig, die auf ein Kommando hin zupackten, um das
ganze Volk mitzureißen zur gemeinsamen Tat . Und
dieses Instrument besaß Eanleiter
Bürckel in der Partei.

Als Gauleiter Bürckel rief, waren sie alle zur Stelle,
jene Hunderttausend« unbekannter Nationalsozialisten,
die unter Einsatz ihrer Existenz, ihrer Gesundheit, ja
ihres Lebens die langen Jahre der Kampfzeit durch¬
gestanden und treu zur Bewegung gehalten hatten.
Alle waren sie da, die unzähligen Frauen und Mütter,
die treuen und unerschrockenen Helferinnen der Partei
in schwersterZeit . Für sie alle war der Auftrag des
Führers an Gauleiter Bürckelzugleich«in Auftrag und
-ine Verpflichtung für sie. So wurde das gemeinsame
Werk begonnen.

Dieses Aufbauwerk war in seiner Gründlichkeit und
in seinem Tempo von Anfang an bestimmt von dem
revolutionären Schwung, der lange genug zurückgehalten
worden war und nun mit erfrischenderHeftigkeit durch
das Land brauste. Dieser nationalsozialistischeSchwung
führte auch zu raschen Fortschritten in der Lösung der
Zudenfrage Und was da an Resten jüdischenGeistes so
tief verwurzelt ist daß es bis jetzt noch nicht gefallen ist,
das wird noch gestoßenwerden. Die kürzlich« Warnung
des Gauleiters Bürckel an alle Schieber und Preistrei¬
ber ließ darüber kein Zweifel.

Der größte soziale Erfolg des Nationalsozialismus
in der Ostmark ist ohne Zweifel die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit. Diese Geisel jedes anständigen und
arbeitswilligen Menschenkonnte zum Verschwindenge¬
bracht werden bis auf den kleinen Rest solcher, die aus
irgendwelchen Gründen kaum oder gar nicht arbeits¬
fähig sind oder die noch umgeschultwerden müssen. Ein
Jahr nationalsozialistischerArbeit in der Ostmark hatte
zur Folge ein Absinkender Kriminalität um 28 v. H.,
ein Abflauen der Besucherzahl der Bettlerheime und
Asyle, wie es noch nie seit ihrem Bestehenzu verzeichnen
war. Die Bettler sind von den Straßen verschwunden,
ebenso wie die elenden Gestalten der hungernden und
bettelnden Frauen und Kinder. So wie ihnen half die
NSV. auch Tausenden von kleinen Bauern und Land¬
arbeitern mit Nahrung und Kleidung. In den ersten
sechs Monaten gab die NSV . in der Ostmark für diese
und ähnliche soziale Zwecke 76,5 Millionen RM . aus:
mit dem Winterhilfswerk 1938/39 dürfte der Betrag
die 199-Mllionen -Grenze wesentlichüberschritten haben. Glauben und Willen" «wio«" Gei«L' 'wurdI^

Nach außen hin am deutlichstensichtbar und spürbar reich üst ein Land des DeutlL « »
ist selbstverständlichder unvergleichlicheAufschwungder ^ ein L. anv des Deutschen Reiches.
Wirtschaft. Um ihn zu beweisen, würde es genügen, die V/isn
Jahresabschlüsse der Firmen oder die Statistiken des ^ ^
vergangenen Jahres aus irgendeinem beliebigen Wirt - Wer will die Triumphfahrt von Linz Wer Melk und
schaftszweig, aus Industrie , Handwerk, Handel oder St . Pülten ins Herz der Ostmark nach Wien  in
Verkehr aufzuschlagen. Sie zeigen einen Aufstieg, wie Worte kleiden? Wer diesen erschütternden Ausbruch
er noch nie erlebt wurde, sie dokumentieren das gren- . des Volksglückesschildern? Wer vermöchtedie Szenen
zenlose Vertrauen aller Volksschichtenin die national - mit ihrer ganzen herzbezwingenden Eindringlichkeit
sozialistische Zukunft. Dasselbe Vertrauen , das auch in beschreiben, wenn bei kurzem Halt die Männer Frauen
dem ungeheuren Anschwellen der Zahl der Eheschlie- und Kinder den Wagen des Führers umdrängen seine
ßungen seit dem Umbruch begründet liegt, und in dem Hände fassen und er über ihre Köpfe streicht? Kann
Ansteigen der Geburtenziffer, die — um nur das Bei- man von den Müttern sprechen, die fassungslos vor

Schattendasein so unbedingt in der Hand ihrer meist
unsichtbare« Führung waren, daß die Machtübernahme
im ganzen Land wahrhaftig mit einem Schlag vollzogen
werden konnte und der Führer nationalsozialistisches
Land betrat.

Glockenläuten , Sirenen heulen, Trommeln dröhnen,
inbrünstig steigen die Lieder des Reiches auf. Tausend
Hände fassen sich. Vielen, die nur auf diese eine Stunde
warteten , versagt nun die Stimme mitten im Lied.
^ Der Führer fährt langsam, im Schrittempo, durch
.die Straßen , durch die Herzen. Sieht er nicht jedem
ins Auge? Jedem einzelnen seiner treuen Kämpfer?

Seine Augen haben den gleichenGlanz wie alle, die
sein Blick trifft . Die Gedanken und Empfindungen sind
in aller Hergen gleich.

l) is ÄroDs ncrcki l-inr
Der Jubel nimmt kein Ende mehr. Was in VrauNaA

begann, wiederholt sich in jedem Dorf, Ort und Flecken.
Wie der Anblick der rollenden Truppen, Geschütze und
Panzerwagen begleitet die flammende Begeisterung
mit rührenden Zeichen und Szenen von Dank und
Treue des Führers Weg in die Stadt Girier Jugend!
„Wir danken unserem Führer ! Ein Volk,
ein Reich , « in Führer ." Dieser Vekenntnisruf
gibt der Fahrt den aufrührenden Rhythmus, der alles
erfaßt hat, ist der Ostmark Ehrengeleit nach Linz.

Der schicksalschwere Tag neigt sich mit diesen Rufe«
dem Ende zu, als der Führer dann erstmals zu seine«
Ostmärkern spricht: „Wenn die Vorsehung mich
ausdieser Stadt heraus znr Führungdes
Reiches berief , dann mutz sie mir damit
einen Auftrag erteilt haben . Und «S
kann nur ein Auftrag gewesen feint
meine teure Heimat dem Deutschen Reich
wiederzugeben !"

Da blicken wir weit Wer Tag und Stunde in die
Ewigkeit des deutschen Volkes!

t.inr, i-lotsl V̂ sinringsr
Das Matz der Verbundenheit des Führers mit seinen

Kampfgefährten, die Größe seiner Kameradschaftlichkeit
und das Genie des weitblickenden schöpferischen Staats¬
mannes erleben wir , als der Führer , wahrend die
Welt mutmaßt^ droht, zaudert und protestiert , im Hotel
Weinzinger mit den Kämpfern des Gaues Oberdonau
für Stunden zusammensitzt. Sie sprechen von Kampf
und Glück und haben Elend, Wunden und Kerker schon
vergessen. Lu diesem Kreise, in dem auch. Gauleiter
Bürckel und Gauleiter Eigruber sitzen,, entwickelt der
Führer in kraftvollen Umrissen sein  A ufb  a u p ro»
g ra mm-.' Autoüghnen.,.WiMÜngswngleichMg, Krzfür»
derMg . 'EÄfattUiU der Kunst und wiEchafttlch? Er»

-.Wießung und soziale Erlösung sind die Stichworte des

IWIII>I>>IIIIIIIIIIIIIlII>>I,II,III,II>N,II,I,I,

Eins ist ins Herz uns geschrieben:
Land, das sv glücklos du warst,

. Sand, dich. müssenwir lieben,
Weil du den Führer gebarst!

Lange mit brennender Seele
Stande" wir trotzig und stumm;
Hofften auf letzte Befehle,,
Harrten , nicht fragend warum.

Wurde von Martern zerschnitten
Lieblos dein edles Gesicht,
Haben wir mit dir gelitten^
Aber wir sagten es nicht.

Endlich zum jubelnden Siegs
Gellt wie Fanfaren ein Schrei:
Oesterreich, des Führers WieM,
Oesterreich, wir kämpfen dich frei!

klsinrloir Äaaekey.
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Gesprächs aus dem nach einem Jahr schon längst Tat
und glückliche Wirklichkeit wurde.

Ueber dem Sieg steht schon die neue Aufgabe und in
seinem Gesicht dabei die Freude und unbedingte Zuver¬
sicht, mit solchen Männern , wie die, die ihn umgeben
und begrüßten, alle Aufgaben anpacken und löse» zu
könne«.

Am frühen Abend, nachdem der Führer den ersten
Vorbeimarschder österreichischen SA., 0 und HJ abge¬
nommen hat , reicht er dem Reichspressechesein Blatt
Papier . Kurz darauf geht sein Inhalt in alle Welt
und meldet Freund und Feind am Abend des 13. März,
an dem Schuschnigg seine verräterische Volksabstim¬
mung abhalten wollte, die Gewißheit, die aus deutschem

spiel eines Gaues herauszugreifen — sich in Salzburg
während der ersten beiden Monate dieses Jahres , ver¬
glichen. mit dem Vorjahre , verdoppelte.

Wer kann sich einen Begriff machen, wieviel Arbeit
notwendig war . wie viele Ohpfer gebracht und wie
viele Schwierigkeiten überwunden werden mußten auf
dem Weg, den die deutsche Ostmark in den vergangenen
zwölf Monaten zurücklegte? Wenn das Reich so rasche
und große Fortschritte machte, wenn sich der Aufstieg
in so sicherer Stetigkeit vollziehen konnte, daß man von

Glück weinen? Soll man von den harten Männern
berichten, aus deren Seele ein Handschlagdes Führers
alle Qual durchlittener Kerkerhaft und Peinigung der
hingezogenen Begnadigung vom Tode löste?

Äst es nicht zu gering, da vom Schmuck der Häuser,
vom Drängen der Massen, von Girlande« u«d Triumph¬
bogen. von Aeußerlichkeitenzu reden, wo das deutsche
Herz und Blut seine Stimme erhob?

einem Wunder der deutschen Ostmark sprechendarf, so Mögen einstmals einzelne Bilder von diesemdeutschen
ist dies vor allem die Leistung der National-  Weg nach Wien vergessen sein ewig aber wird der
>ozr al i str schen Partei,  deren unerschöpfliche Ruf Wir danke»
Dynamik Gauleiter Bürckel zusammen mit den Eaulei - er " , ^ unserem Fuhrex  rn allen
Lern der Ostmark so anzusetzenwußte, daß ihr« Kraft herzen lebendig sern und damit auch Kampf und Leid
unaufhaltsam den geraden Weg von der Revolution der Nationalsozialisten der Ostmark sein« immerwäh-
zum Aufbau bahnte. ttsim : Sckvesidoick rende Erfüllung geben. zv Mtesn



Sonntag , den 12. März 1WS Bremer Zeitung Nr . 71 Jahrgang IM

IkunÄselRaT»
wer muh das pflichtjat̂r ableisten?

Alle Mädel unter 25 Jahren , die vor dem 1. März1938 nicht als Arbeiterin oder Angestellte beschäftigt
waren, müssendas Pflichtjahr ableisten, wenn sie eineArbeit außerhalb der Land- und Hauswirtschaft auf¬nehmen wollen. Ausgenommensind die Mädchen, die sichvor dem 1. März 1938 in einer ordnungsmäßigen Be¬
rufsausbildung befanden. Als ordnungsmäßige Berufs¬
ausbildung im Sinne der Pflichtjahr -Anordnung gilt:eine Lehre, sowie der Besuch einer Fachschule. DieseFachschulemuß staatlich anerkannt sein und vom Ve-
rufsschulbesuch befreien. Die Ausbildung muß mindestensein Zahr umfassen. Kurse von kürzerer Dauer könnennicht als . ordnungsmäßige Berufsausbildung anerkanntwerden.

Auf dem Wege zur Arbeitsstelle gestorben. Auf dem
Wege zu seiner Dienststellebrach der Zollsekretär JakobMahnke aus Vegesack auf der Strandstraße zusammen;
kurze Zeit nach seiner Einlieferuug ins Hartmannsstisttrat der Tod durch Herzschlag ein.
KIUMLNlI »» !

Wiederaufnahmeverfahren. Unter dem Vorsitz von
Landgerichtsrat Feldmann tagte die Große Straf¬kammer 2 des Landgerichts Beiden im Amtsgericht zu
Vlumentha-l. Vertreter der Staatsanwaltschaft war
Staatsanwaltschaftsrat Vandlow-Weseimünde. Es han¬
delte sich um ein Wiederaufnahmeverfahren gegen den
28jährigen Hans Tr ., jetzt wohnhaft in Celle, und gegeneinen Geschäftsmannaus dem Altkreis Blumenthal . Inder Sitzung der Großen Strafkammer 3 des LandgerichtsPerden am 19. und 29. Mai v. I . in Blumenthal waren
Tr . wegen Betruges , Untreue, Amtsunterschlagung und
Bestechungzu 9 Monaten Gefängnis und der Geschäfts¬mann wegen Kuppelei zu 2 Monaten Gefängnis ver¬urteilt worden. In dem Wiederaufnahmeverfahren
wurde das Urteil gegen Tr. aufrechterhalten, währendder Geschäftsmannfreigesprochenwurde, da das Gerichtdie Ansicht vertrat , daß die gebotenen Beweise nicht aus¬reichten, um eine sichere Schuld der Angeklagten nach¬
zuweisen.

kitterkuüe
Großkundgebungder NSDAPt Am Dienstag , dem14. März, findet in der Aula der Schule eine Groß¬

kundgebung der NSDAP . statt, auf der Kreisleiter
Schwiering - Werden sprechen wird. Dig letzte Kund¬gebung dieses Winters trägt ein besonderes Gepräge,alle Volksgenossen versammeln sich zum Dienst an ihremVolk: „Großdeutschlandmarschiert in die Zukunft!"

kolsnkurß
Mit der Hand in den Strohschneider. Ein bedauer¬

licher Unfall ereignete sich in Scheeßel. Hier geriet einBauer mit der linken Hand so unglücklich in den Stroh¬
schneider, daß ihm dabei vier Finger fast abgeschnitten
wurden. Zur weiteren Behandlung mußte der Verun¬glückte dem Krankenhause zu Rotenburg überwiesenwerden 75

Ein Frjedhos der Landschaft entsprechend. Das Dorf
Döhlingett bei Rotenburg ist dabei, sich einen Friedhof
zu schaffen, her in seiner Anlage und in seiner Eestal- .tung ganz dem Charakter der heimischen Landschaftent¬
spricht. Laubheckenaus Wacholder, Ginster und Birkesollen in Grünanlagen und Freiplätzen einen passenden
Rahmen bilden- Die späteren Denkmäler werden freisein von jeglichen Nippesfiguren, von Glaskästen mit
Perlenkränzen, von Zement und jeglichem Beton, wieauch die Grabstätten nicht mit italienischem Marmor
geschmückt sein werden. Dafür wird schöner schlichter
Sandstein aus den Weserbergen als Erabschmuckundals Material für Steinmetzarbeiten Verwendung fin¬den. Dank günstiger Verhältnisse wird durch eine
Wasserleitung ein schön angelegter Brunnen gespeist
werden können. Der Plan zur Anlage und Gestaltung
dieses wirklich vorbildlichen Dorffriedhofes wurde ent¬worfen und ausgearbeitet durch Architekt Gohde-Roten-burg, Landschaftsgärtner Rampf-Oberneuland und Ear-
tenbauinspektor Heber-Bremen. 75

Millionenuinsiitzein MsselhövederGenossenschaften. In
Visselhövedeveranstalteten die Spar - und Darlöhns-kassee. G. m. b. H. und die Bezugs und Absatzgenossen¬
schafte. G. m. b. H. ihre Generalversammlung. Aus dem
Jahresbericht der Spar und Darlehnskasse ging her¬vor, daß die Genossenschaft bei 241 Mitgliedern im ver¬
gangenen Jahr einen Umsatz von 9 577 229 RM . hatte,
während der Stand der Spareinlagen am Bilanztage
833 547 RM. betrug. Zu dem Geschäftsberichtäußerte
sich der Vertreter der ZentralgenossenschaftskasseBöker-
Bremen, dahingehend, daß die hohe Summe der der
Kasse anvertrauten Gelder ein gutes Zeichen festen Ver¬trauens der Bevölkerung zu der Genossenschaft sei. Ausdem Jahresbericht, der in der Generalversammlung der
landwirtschaftlichenBezugs- und ALsatzgenossenschäft e.E. m. b. H. gegeben würde, ging heroor, daß hier der
Umsatz im vergangenen Jahr i 239 596 RM . betrug. Im¬
ponierende Zahlen wurden dann aus dem Bereich des
Bezugsgeschäftes bekanntgegeben, von denen lediglich
mitgeteilt sei, daß allein an Düngemitteln 81794Zentner geliefert wurden. Die Genossenschafthat die
gemeinsame Maschinenbenutzungsehr gefördert. Im
weiteren Verlauf der Generalversammlung wurde der
Entschlußgefaßt, dem dringenden Bedürfnis nach.Lager¬
raum Rechnung tragend, einen Speicher zu bauen, für'den 39 999 RM . aufgewendet werden sollen. 75

Veritsn
Verdener Rundschau. Der Leiter des Neubau-Amtesfür die Kanalisierung der Mittelweser, Dr .-Jng . Nater -

mann.  der sich um die Erforschung der Vorgeschichteunserer Wesergegend sehr verdient machte, wurde alsDezernent der neu zu bildenden WasserstraßendirektionKiel zur Erweiterung des Kaiser-Wilhelm-Kanals nachKiel verseht. Als neuer Leiter des hiesigen Neubau-
amtes wurde Regierungsbaurat Knietz  aus Saar¬
brücken berufen. — Bei guter Gesundheit und Rüstigkeitvollendete unser Mitbürger Wilhelm Steinkamp, wohn¬haft Eitzer Straße , sein 81. Lebensjahr. — Nachdemdie
Gasträume des Hallenbaues soweit fertiggestellt sind,werden sie in den nächsten Tagen dem freien Verkehrgeöffnet, und zwar will die Bewirtschaftung der Fach¬mann Krause  aus Bremen, der dort bereits im Rats¬
keller tätig gewesen ist, übernehmen. 66

Freiheitsstrafen für Verkehrssünder. Ein richtung-weüendes Urteil fällte das Schöffengerichtin Verben.Zu verantworten hatte sich ein 26jähriger Kraftfahreraus Wietzenim Kreise Nienburg. Am letzten November¬tage stießen auf einer Straßenkreuzung in Verben dervon dem Angeklagten gelenkte Lastzug und ein Liefer¬
wagen zusammen Die Insassen des letzteren wurden da¬bei verletzt Der 68 Jahre alt« Vater des Fahrers des
Lieferwagens würbe aus dem Wagen geschleudertunderlitt Rippenquetschungen und Verstauchungen. DerSohn kam mit leichten Schnittwunden davon. Dem An¬
geklagten wurde zur Last gelegt, daß er nicht nur dasVorfahrtsrecht unbeachtet gelassen habe. sondern auchdaß er mit zu großer Geschwindigkeitan die Kreuzungherangefahren sei. obwohl ihm der Eesahrcnpunkt be¬
kannt war. Der Staatsanwalt beantragte sechs Wochen
Gefängnis, das Urteil lautete auf zwei Wochen Ge-

Die kreisfrauenwalterinnen tagten
SiebentägigerSchulungslehrgangin der Sauschule der TIS.-Frauenschast— 2er Sauleiter sprach

- Zum zweiten Male seit dem Bestehen des Frauen-amtes in der Deutschen Arbeitsfront hatte die Gau-
frauenwalterin Pgn . Juliane Becker ihre für dieArbeit in den Kreisen verantwortlichen Amtswalterin-
ne» zu einem einwöchigenLehrgang zusammengerufen,der in der schönen Kauschuleder NS .-FrauenschaftWe¬ser-Ems in Hohenböken stattfand. Unweit des Book¬
holzberges erlebten hier die Kreisfrauenwalterinnen in
siebentägiger Gemeinschaft Stunden ernster Arbeit,
welche die Lösung der weittragenden Aufgaben aus demGebiete der Berufsarbeit der Frau zum Ziel hatten.
Zahlreiche Referate über grundlegende Fragen des
Fraueneinscktzes, der Berufsausbildung , der sozialpoli¬
tischen und gesundheitlichenBetreuung her berufstätigenFrau usun und die daran sich anschließendenArbeits¬
gemeinschaftenvermittelten den Lehrgangsteilnehmerin¬
nen ein abgeschlossenes Bild ihres ständig an Bedeutunggewinnenden Arbeitsgebietes.

Ein ganz besonderesErlebnis war den Lehrgangsteil¬nehmerinnen der Besuch unseres Gauleiters . Einen gan¬zen Nachmittag weilte Carl .Röver  bei den Frauen -,
walterinnen der DAF. Seine von großem Verständnisfür die verantwortungsvolle Arbeit der Amtswaltexin--
nen getragenen Worte stellten klar und deutlich allendie großen Ziele ihrer Arbeit vor Augen, die nur auf
dem Boden nationalsozialistischer Weltanschauung er¬reicht werden können.

Der Gauleiter wies auf die zentrale Schulungsstätteder Bewegung im Gau Weser-Ems, dem Vookholzberg,hin und stellte in Aussicht, hier dem Frauenamt derDAF. Gelegenheit zu regelmäßigen Schulungslehrgängenzu geben.
Aus den zahlreichen. Referaten erwähnen wir nach¬

stehend die wichtigstenThemen. Frau Alice Rilke  vom
Frauenamt der' DAF., Berlin , erörterte am ersten Tag

des Lehrgangs, der die Kreisfrauenwalterinnen mit
den KreisfraueNschaftsleiterinnen vereinigte, die grund¬legenden Probleme des Fraueneinsatzes, der so gesteuert
werden muß, daß der bestmögliche Ausgleichzwischen den
naturgewollten Aufgaben der Frau und den Verufsauf-gaben gegeben ist. Eauamtsleiter Dr. Brand umriß
in einem packenden Referat die Grundlagen der Welt-
politik. Ueber nationalsozialistischeWirtschaftspolitik
sprach Pg. Veddeler von der Eauschulungsabteilung derDeutschen Arbeitsfront.

Im Rahmen einer mehrstündigen Arbeitsgemeinschaftstellte die Gaufrauenwalterin Pgn . Juliane Beckerdie Aufgaben der Werkfrauengruppen heraus und gab
die Richtlinien für den weiteren Ausbau und die weitere
Ausrichtung dieser der Werkschar parallel laufenden
Gruppen. Die Fragen des Gesundheitsschutzesder be-
rufstätigen Frau erörterte Frau Dr. Jungermann-
Oldenburg. Der Donnerstag war fast ausschließlichdem
Thema Betriebsgestaltung und Berufserziehung gewid¬met, zu dem der Leiter der Abteilung Betriebsführungund Verufserziehung, Gauhauptstellenleiter Partei-
genosse Schnurbusch  sprach. Weitere Vortrüge behan¬delten Rechtsfragen (Frl . O l t m ann s - Oldenburg) ,
Aufgaben des Jugendamtes in der DAF. (Gaujugend-walterin Pgn . Janicke ) , volkswirtschaftliche Aufga¬
ben und deren Durchführung (Abteilungsleiterin Frl.
Söchting  und Pgn . Wempe ). Das letzte Referatdes Lehrganges war der Arbeit für Volkstum und
Brauchtum vorbehalten, über das Pg. Hirschfeldvom Reichsamt „Feierabend" sprach

Am Sonnabendvormittag verabschiedete die Gau-
srauenwalterin die Lehrgangsteilnehmerinnen und
richtete nach einem zusammenfassendenlleberblick über
die Arbeit der Woche den dringenden Appell an ihre
Amtswalterinnen , sich weiter unermüdlich für die gro¬ßen Pläne und Ziele des Führers einzusetzen.

fängnis . In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,daß das Gericht in allen Fällen , in denen das Vorfahrts¬recht nicht beachtet werde oder sonstige Disziplinlosigkei¬ten zu verzeichnen seien, auf eine Freiheitsstrafe er¬kennen würde.

Velaren Korst
„Ein Volk fand sich wieder." Nachdemin Delmenhorstanläßlich der Eaukulturwoche im Dezember 1938 die

Uraufführung gewesen war, fand bekanntlich kürzlicheine Wiederholung der Kantate „Ein Voll fandsich wie .der"  im Beisein des Gauleiters statt. Siewurde zu einem großen Erfolg für den Bremer Kompo¬
nisten Alsons Renard.  Die Kantate , nach Worten des
Kreisleiters Gustav Sturm geschaffen, besteht aus achtLiedern, die durch verbindenden Text -zu einer Einheitgefaßt, DeutschlandsAufstieg lebendig werden lassen. Zuden Worten wurde hier eine ebenso einfache, wie künst¬
lerisch ausdrucksvolleMusik geschaffen, die die Zuhörerzum Erleben mitriß . Ganz vom Gesanglichen her be¬stimmt, spannen sich die Melodiebögen über „alte " Har¬
monik, ohne jedoch, ihre „Wu"arFge Eigenheit, zu ver¬lieren. Die gewählte Forni hat -nichts Gekünsteltes; son--
derp wächst heraus aus dem Gehalt der .eftWlnen .Verseund steigert sich dann zu dem großangelegten Schlug-fugrto. Die verbindenden Worte, untermalt vom Or¬
chester, wurden vom Schauspieler M a a k, Oldenburg,
meisterlichgesprochen. Das DelmenhorsterStteichorchesterund das Orchester der Bremer Stadtmufikanten, sowiedie vereinigten Chöre boten bei dieser Wiederholungs¬
aufführung eine vorzügliche Leistung. Dietrich O st er-
thun  beherrschte den großen Apparat sicher und be¬
reitete dem Werk eine ausgezeichnete Wiedergabe. Esgab starken Beifall , als unser Gauleiter , dem die Kan¬tate gewidmet ist. wünschte, daß sie im Sommer auf dem
Bookholzberg-wiederholt werden solle-

VLÄenkurs
Eastwirtstagung in Oldenburg. Auf der Tagung der

Kreisgruppe Oldenburg-Stadt im Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbe sprach' Krcisgruppenleiter Blohm
über die wichtigenAufgaben der WEB . und die Wand¬lungen im Gäftstättengewerbe. Er betonte u. a., daß für
jeden Gastwirt neben der Betreuung seiner Gäste vor

-allem die Beachtung wirtschaftlicherBelange, wie sie im
Vierjahresplan festgelegt sind, zu stehen hat. Dabei fei
engstes Zusammenarbeiten mit der Landesbauernfchaft
erforderlich. -Im weiteren Verlauf seiner Ausführungenwandte sich der Redner gegen die artfremde Musik undTänze. Weiterhin ergriff Eauamtsleiter Jens -Müller
das Wort und sprach über das Thema „Kampf der Welt¬
anschauungen". In der abschließendenAussprache sprach
GausaHschaftswart Meyer über die Schaffung von Be-
triebsgemeinschaften sowie über das Jugendschutzgesetz.

Oldenburger Stadt,unsern». Das Stadtmuseum (Theo-dor-Franckseu-Sttftung ) in Oldenburg hat einige wert¬
volle Bilder erworben, die vor einiger Zeit gelegentlich
der Ausstellung „Entwicklung der Stadt Oldenburg" im
Landesmus-eum zu sehen waren. Die prächtigen Auf¬
nahmen von den Kleinsiedlungen, den Grünanlagen,Kasernen usw. geben ein eindrucksvollesBild von dem
Werden der Landeshauptstadt im Dritten Reich.

Kind vom Auto überfahren. In Oldenburg würde aufder Cloppenburger -Straße ein Kiird von einem K-raft-
wagey überfahren, als es die Fahrbahn überqueren
wollte. Das Kind würde verletzt und mußte sofort insKrankenhaus geschafftwerden.

Verkehrsunfall in Zetel. An der Straßeneckeder Adolf-
Hitler- und Urwaldstraße in Zetel. kam es zu einem Zu¬
sammenstoß-zwischen einem Lieferwagen und einem Last-,
zug. Die Fahrer erlitten leichtere Verletzungen. Beide
Kraftfahrzeuge wurden stark beschädigt.

Kommandowechselim Fliegerhorst Oldenburg. Oberst¬leutnant Schröder übernahm am Sonnabend, aus Bre¬men kommend, sein neues Kommando als Kommandant
des Fliegerhorstes und Kommandeur der FliegerschuleOldenburg. Gleichzeitigverabschiedetesich. der bisherige
Kommandant, Oberst Schiiz, der nach Frankfurt a. d. O.versetztwurde.

Das bisherige Ergebnis der Ermittlungen Leim
Leichenfund im Kiistenkanal. Nach dem bisherigen Er¬
mittlungsergebnis . insbesondere dem Sektiousbefund,
handelte es sich bei der im Kiistenkanal aufgefundenen
Leiche um die einer seit dem 8. Februar 1939 vermißten

Die Wasser- und Vodenverbände
Iräger bäuerlichen lZemeinschastswillens

Die umfangreichen Arbeiten des Landeskulturwerkes
erfordern oftmals einen Aufwand, der über die Wirt¬
schaftskraft der einzelnen landwirtschaftlichen Betriebeweit hinausgeht. Außerdem können Landeskulturarbei¬ten zumeist nur auf großen Flächen durchgeführtwerdenund erst dann zum vollen Erfolg führen, wenn große
zusammenfassendeLändereien bearbeitet werden ohne
Rücksicht darauf , welcheneinzelnen Besitzernsie gehören.In der Landwirtschaft sind schon von alters her der¬
artige Gemeinschaftsarbeiten im Rahmen besonderer
Verbände durchgeführt worden. Hier ist ein wichtiges
Arbeitsgebiet deutschen Genossenschaftsgeistesgewesen.Derartige Verbände sind bekannt als Ent- oder Be¬
wässerungsverbände, als Deichverbände, Oedland-
genossenfchaften oder Bodenbewässerungsgenossenschaf¬ten. Seit dem 1. Januar 1939 werden sie sämtlich als
Wasser- und Bodenverbände bezeichnet. Der Geschäfts¬
führer des Reichsverbandes der Wasser- und Boden-verbände, Rechtsanwalt Linkelmann, gab vor der Presseeinen Ueberblicküber die wichtigen Aufgaben dieser
Verbände. Sie erstreckensich im allgemeinen auf die
Herstellung der vorgesehenen Anlagen wie Gräben,
Deiche, Schöpfwerke usw. sowie auf ihre laufende Un¬terhaltung . Dagegen bleibt die Bewirtschaftung der
Ländereien selbst Sache der einzelnen beteiligten Be¬
sitzer. ,

Fast alle Vorbände werden ehrenamtlich durchenen bäuerlichen Vorsteher geleitet,
technischer Beziehung werden sie von einem staatlichenoder kreiskommunalen Kulturtechniker und in land¬
wirtschaftlicherBeziehung von einem Organ des Reichs¬nährstandes (insbesondere Landbau-Außenstellen) be¬
treut . Nur wenige große Verbände, vornehmlich großeDeichverbän-de und Abwasserverwertungsverbünde ha¬
ben eigene Beamte. Die meisten Verbände, von denenin Großdeutschlandetwa 18 999 vorhanden sind, haben
landwirtschaftliche Aufgaben. Hier sind zu nennen der
Schwarz-Elster-Verband Niers-Verband, der neu ge¬gründete Wasser- und Bodenverbänd Nord-Harz. cmeinem weiteren Sinne gehören auch die Emscher-Ee-
nossenschaft und der Ruyrverband in Essen hierher.

Durch die Neuregelung der gesetzlichen
Grundlagen  der Wasser- und Bodenverbänd«. dr-eeinen wesentlichen Bestandteil der Neuordnung des
deutschen Bodenrechtesdarstellt, sind wichtigeAenderun¬gen eingetreten. Früher konnte die große Mehrzahl derVerbände der Genossenschaftenmit Zustimmung der
Mehrheit der Beteiligten gegründet werden. Die Grün¬
dung und Abgrenzung der Verbände erfolgte daherüberwiegend nach zufälligen Gesichtspunkten. Manche

Flächen, die wasserwirtschaftlich mit dazugehörten,wurden herausgelassen, mancheFlußtäler blieben über¬
haupt ohne Bearbeitung . Nicht selten kam es vor, daßdie Unterlieger, die vorläufig nicht mitregulieren woll¬
ten, durch die Entwässerung und Meliorierung deroberlicgenden- Ländereien das Wasser stoßweise und
schneller örhielten als bisher und daher manchmal
größeren Schaden erlitten , als die Oberlieger Nutzenhatten.

Dieser schwere Mangel ist durch die Gesetzgebung desDritten Reiches beseitigt worden. Es kann nunmehr
nach übergeordneten wasserwirtschaftlichen Gesichts¬
punkten unter Berücksichtigungund Abwägung aller
verschiedenenBelange planmäßig vorgegangen werden.Der Leiter der Wasserwirtschaftsverwaltung im Reichs-
ernährun-gsministerium und Porsitzende des Reichsver¬bandes der Wasser- und Bodenverbändc. Staatsministera. D. Ministerialdirektor Riecke, hat kürzlich die Not¬
wendigkeit der wasserwirtschaftlichenEeneralplanung
behandelt. Für diese bestehen die staatlichen, meist dem
Oberpräsidenten oder Regierungspräsidenten angeglie¬
derten Wasserivirtfchaftsstellen. Diese Wasserwirtfchafts-
stellen, die für die einzelnen wasserwirtschaftlichenGe¬biete gegründet worden sind, haben die Aufgabe, Vor¬schläge zum Ausgleich zu machen und Gesamtwasser-
wirtschaftspläne für ganze Flußgebiete aufzustellen.

Die Arbeit der Wasser- und Bodenverbänd« wird
stark gehemmt durch die Unterbewertungder landwirtschaftlichen Arbeit  und die
Schwierigkeiten beim Arbeitseinsatz. Wenn auch der
Reichsarbeitsdienst einen- beträchtlichen Teil der Ar¬beiten durchführt, so besteht doch ein großer Bedarf an
Fachkräften und auch an freien Meliorationsarbeitern.
Bei der künftigen Aufgabenstellung muß berücksichtigt
werden, daß die immer stärkere Jnan -spruchnahikedes
Wassers nicht nur für landwirtschaftlicheund hauswirt-
schaftliche, sondern auch für gewerblicheZwecke infolgeder dauernden Bevölkerungszunahme und der sich dar¬
aus ergebendenNotwendigkeit des Ausgleichs der ver¬
schiedenen Interessen an dem Wasserlauf eine allgemeineBeteiligung an den Ausbau- und Unterhaltungskosten
jedenfalls der größeren Wasserläufe als berechtigt er¬
scheinen läßt. Insbesondere wird es sich darum handeln,auch die mittleren Wasserläufe in Ausbau und Verwal¬
tung der übergeordneten öffentlichen Hand zu über¬geben. Gerade diese Wasserläufe stellen eine schwerefinanzielle Belastung der Anlieger dar, die im Hinblickauf die Erfordernisse der Erzeugungsschlacht uner¬
wünschtist.

Ladenschluß in ländlichen Gebieten
Die vom Reichsarbeitsminister den höheren Verwal¬

tungsbehörden erteilte Ermächtigung, in Gebieten mit
überwiegend ländlicher Bevölkerung während der Zeitder Feldbestellung und der Ernte den Ladenschluß der
offenen Verkaufsstellen nach besonderenRichtlinien seh-zuietzen, ist, da sie bis zum 3l . März 1939 befristet war
jetzt erneuert worden. Es bleibt demnach dabei, daßoffene Verkaufsstellen in Orten mit weniger als Mv
Einwohnern und überwiegend ländlicher Bevölterungin den Monaten April bis einschließlichSeptemberbis 21 Uhr geöffnet sein dürfen. Bekanntlich sollen dieunteren Verwaltungsbehörden feststellen, ob die Vor¬
aussetzung — das Vorhandensein einer überwiegend
ländlichen Bevölkerung — erfüllt ist. Für Orte mit mehrals 3999 Einwohnern und überwiegend ländlicher Be¬
völkerung oder für Orte unter 3909 Einwohnern mirnicht überwiegend ländlicher Bevölkerung soll im M-
zelfall die Notwendigkeit einer Ausnahme von denallgemeinen Vorschriftengeprüft werden. Durch die Ver¬
längerung der Verkaufszeiten darf bekanntlich-die »az,der Arbeitszeitordnung zulässige tägliche Arbeitestder Angestellten nicht berührt worden. Jugendlicheunter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt wer¬den. Die von den höheren Verwaltungsbehörden aus-'
gesprochenenAusnahmebedingungen sind allgemeiner
Natur und beziehen sich stets auf bestimmte Orte oder
Landstriche. Den Gewerbeaufsichtsämtern steht dagegennach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 16
12. 1938 das Recht zu, Ausnahmen von den Vorschriftenüber den werktäglichen Ladenschluß fü-r einzelne Be¬triebe zu erteilen.

73jährigen Einwohnerin aus Oldenburg. Ob ein A„-
glücksf-all oder ein Verbrechen vorliegt, bedarf noch wei¬
terer Nachforschungen. Zur Klärung des Falles ist di«
Herbeischaffungder noch fehlenden Kleidungsstücke er¬
forderlich. Der Hut der Vermißten ist am 9. Februar
1939 am Küstenkanal iu Höhe des Kilometersteines8
gefunden worden. Weitere sachdienliche Angaben nehmen
die MordkommissionBremen, zurzeit Oldenburg, Polizei¬
amt, Tel. 613-1, die Staatsanwaltschaft Oldenburg, Tel.
4644, sowie jode andere Polizeidienststelleentgegen.

Kurze Umschau. Im Rahmen der „Woche des Lcrufs-tätigen Mädels " fand in Nordenham ein Appell statt
und zwar von der DAF. gemeinsam mit dem BDM.,
in welchemdie Gauju-gendreferentin in einem Vortrugüber das Thema „Mädel im Beruf" sprach. Die Red-
nerin bezeichnete es als unehrenhaft, heute noch Nichts¬
tuer zu sein, wo in Landwirtschaft und Hauswirtschaft
so viel Kräfte gebraucht werden. Sie behandelte ferner
-ausführlich das Jugendschutzgcsetz, woran anschließenddie Mädelringsllhrer-in die Aufgaben des BDM.-Wer-
Les „Glaube und Schönheit" in großen Zügen umriß,— Auch der Appell der Ortsgruppe Efenshamm lieferte
emen eindrucksvollen Beweis der Aktivität auf allenGebieten. Der Kreisleiter mit seinen Mitarbeitern
hatte Gelegenheit, die Struktur der Ortsgruppe ausergener Ansicht kennenzulernen. — Die Elsfl 'ether Wersr
A.-E. wirst in dem Jahre 1938 zum ersten Male seit
1928 wieder eine Dividende von 5 v. H. aus — In allen
Ortsgruppen des Kreises Wssermarsch wurden Orts-
gruppenarbeitsgemeiwschastenzur Werbung von Frei¬
stellen in der Ki-nderlandverschickungins Leben gerufen.Den Arbeitsgemeinschaften gehören außer dem Orts-
gruppenamtsleiter die Führer der Gliederungen und Ver-
bäyde sowie alle an führender Stelle stehendenMän¬ner und Frauen an. W

S -rsammlnilgswelle im Kreise Friesland . Im KreistFriesland werden in der zweiten Hälfte des Monats
März insgesamt 19 große öffentliche Versammlungenmit dem Thema „Ist Juda das anserwählte Volk"durchgeführt, in denen Redner aus dem Gau Weser-
Ems und aus anderen Gauen sprechen werden.

Richtfestder Wilhelmshavener Marine -Sanitätsschulern Sanderbusch. Außer dem Neubau für ein Marine-
Lazarett für ^den Standort Wilhelmshaoen wirdin Sanderbusch auch eine Marin -p-Sanitätsschule
errichtet, die in unmittelbarer Nähe des Lazarett-neu-baurs liegt. Die Bauarbeiten sind >o . weil
vorgeschritten, daß jetzt der Bau gerichtet werden konnte.
An dem Richtfest nehmen neben den Männern , die denBau errichteten, die Bauherren , die Leiter und Be¬amten des Marine -Standortbauamtes Wilhelmshaoenund auch,der Chef des Sanitätsamtes der Nordsee, AL-
miralarzt Dr, Ffkentscher, und der Leiter der Marine-
Sanitätsschule, Marinestabsärzt Dr, Behrenss teil.

Heldenehrung durch den Volksbund DeutscherKriegs-
gräbersürsorge. Im Wilhelmshavener Gesellschaftshaus
veranstaltete der Bolksbnnd Deutscher läriegsgräber-
fürsorge eine Hel-denehrung, an der nicht nur die Wil¬helmshavener in großer Zahl , sondern auch Vertretervon Partei , Staat und Wehrmacht teilnehmen. Im
Mittelpunkt der Feierstunde stand ein Vortrag von
Hauptmann a. D. Fiederling -OIdenburg über die deui-
ichen Heldenfriedhöfe in Flandern.

Abschied von Stabsmusikmeister Kröning. Der Tee-
fliegerhorst Wilhelmshaoen führte ein großes Lusr-
waffenkonzertdurch, das nicht nur zugunstendes Winter-
hilsswerkes veranstaltet wurde, sondern gleichzeitig auchein Abschiedskonzertfür den nach Kiel versetzten Stabs¬
musikmeisterKröning war. Zum Schluß des Konzertsverabschiedeteder Fliegerhorstkommandant, Major Les-sin-g, den Stabsmusikmeister, der sich auch in der Wil¬helmshavener Bevölkerung viel Freunde erworbenhatte.

ksmtksi « ,

Schmuggelgutim Wäschetransport. Einen guten Fang
machten kürzlich die holländischen Zollbeamten am
Grenzübergang Elanerbrücke. Als das Auto einer Wä¬
scherei aus Enschede, das allwöchentlicheinmal aus Hol¬
land nach Gronau fährt , wieder die Grenzstation
passierte, untersuchten die Beamten den Wagen genau
und entdeckten dabei zu ihrer großen lleberraschung ver¬
schiedene Wäscheballen, in denen sich versteckt allerhand
Schmuggelware, wie ein Radioapparat , ein Staubsau¬
ger, eine Packung Damenstrümpfe usw. befand. Die
Sachen sollten unter Umgehung des holländischen Ein¬
fuhrzolls nach Holland eingeschmuggeltwerden. Dem
Wagenführer, der gestand, wiederholt solche verdeckten
Transporte durchgeführt zu haben, wurde jetzt das
Handwerk gelegt.

Hannover
Jugendherbergen für die neue Wandcrzeit vorbereitet.

Einen Ausbildungslehrgang für Herbergsmütter °
größeren niedersächsischen Jugendherbergen veranitailder Landesverband Hannover im ReichsvcrbanoI
Deutsche Jugendherbergen in der schönenP"" ,Hindenburg-Jugendherberge am Maschsee
düng mit der Abteilung Fahrten und Wandern /
Obergaues 8. Der Lehrgang leistete wichtige
tende Arbeit für die sommerlichenLager und 6"«
bei denen — unter Beachtung des P >orjaü̂ -P„ ^und der Richtlinien des Reichsnährstandes — W
und ausreichende Ernährung eine große Rolle ipi" -
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Zckl tfl 6er fetten Chte!
Der SÜKks*  in feiner
hiflerifcken Rcadt 0 ta 0 »ec 6 c
00 m 7 . lftarj 1936

„Im Interesse des primitiven Rechtes oines Volkes
auf Sicherung seiner Grenzen  und zur Wahrung seiner
Verteidigungsmöglichkeiten hat die deutsche  Reichs¬
regierung mit dem heutigen Tage die volle und un¬

eingeschränkte  Souveränität des Reiches in der demilitarisierten Zone
des Rhein  Jandes wiederhergestellt . In dieser geschichtlichen Stunde , da in
den westlichen Provinzen des Reiches deutsche Truppen soeben ihre künf¬
tigen Friedensgarnisonen beziehen , vereinigen wir ■uns alle zu zwei heiligen
inneren Bekenntnissen : Erstens zu dem Schwur , vor keiner Macht und vor
keiner Gewalt in der Wiederherstellung der Ehre  unseres Volkes zurückzu¬
weichen und zweitens zu dem Bekenntnis , nun erst recht für eine  Verstän
digung der Völker  Europas einzufreten ."

Unser e Bilder : '.Die Hingabe, mit der 2 Millionen ihr Leben im Weltkrieg in die Schäuze
schlugen, war die Tat, geboren aus der Verpflichtung für ihr Volk, aus dem Glauben an das
Reich. Herrlichkeit und Größe des deutschen Heeres gab der Führer seinem Volke am 16. März
1935 mit der so bitter entbehrten Wehrhoheit zurück. Mit eiserner Energie erfolgte die uot-
wendigfeAufrüstung zu Lande, zu Wasser, in der Luft. Das stolze Werk nationalsozialistischer
Landesbefreiung vollendete der Führer, indem er am 7. März 1936 die deutsche Militärhoheit
im Rheinland,  die das Friedensdiktat zer. ;'rt hatte, wiederherstellte.

Aufnahmen; Hoffmann (3), Weltbild, Scherl
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Dasl»/es«<Llee Heea-e
Der Staat im Dienste des eigenen Voltstums

Grenze ist Linie : klare, schneidende, abgezirkelte und
abgesteckte Linie. Es gibt keinen Raum ohne Grenzen.
Es gibt keinen Tatbestand, keinen „Bereich" ohne Be¬
grenzungen. Raum und Tatbestand ohne Grenze sind
nicht mehr Raum und Tatbestand. Ohne Grenzen würden
sie zerfließen. Sie sind um so klarer Raum und Bereich
und Tatbestand, je klarer und geprägter und schnittiger
die Linien ihrer Begrenzung sind.

Zum Staate gehört die Grenze. Weil es zum Wesen
des Staates gehört, klar behaupteter Bereich, klarerTatbestand einer Hoheit, zu sein. Und zwischen Staaten
handelt es sich um die Grenze. Die Grenze ist die Rei¬
bungsfläche der Staaten ; denn Grenze ist — für sich
genommen und aus sich heraus — nie schon Friedens¬
werk und Friedenssicherung. Sie ist „als solche" nichts
als Trennung und gemachte Schranke. Hinter der Grenze
„an sich" ist immer die Gefahr. Ebenso wie sie selbst
immer in Gefahr ist. Wer von einer Grenze mehr ver¬
langt als die trennende, zerschneidende Linie, die immer
in Gefahr ist, willkürlich anders zu werden — wer der
Grenze den Frieden, die Ruhe und den Bestand geben
will, der muß sie tiefer gründen  als nur auf den
Staat oder die Staaten . Gute Grenze ist immer
auf die Völker gegründet.

Zwischen Völkern ist das Wesentliche nicht die
Trennung, sondern die Begegnung.  Es ist eineaußenpolrtischeAufgabe unserer Zeit, der Grenze über
den formalen Sinn der Trennung den tieferen Sinn der
achtungsvollen Begegnung zu geben. Diese Aufgabe ist
nur lösbar vom außenpolitischen Denken Deutschlands
her, dessen Grundforderung die gegenseitigeAchtung der
Völker ist. Ihre Lösung wird dauernd gefährdet durch
das außenpolitischeDenken der Vergangenheit, dem es
nicht um die gegenseitige Achtung der Völker geht,sondern nur um gewaltgesicherteBeachtung staatlicher
Zustände.

Die Zeit seit dem Weltkriege ist gekennzeichnetdurch
den Kampf dieser beiden außenpolitischen Denksysteme
— des eng tatbestandlich-staatlichen und des völkischen.
Wilsons 14 Punkte, die Deutschland anerkannte, hatten
ihre werbende Kraft dadurch, daß sie das völkische Denk-
prinzip als Grundlage der neuen Regelungen erklärten
und vom völkischenSelbstbestimmungsrecht ausgingen.
Die spätere wirkliche Regelung, Versailler Diktat undVölkerbund, hatte ihre reaktionäre Macht dadurch, daß
sie nur aus dem alten staatlichen Denksystemformaler
Herrschaftssicherungbetrieben wurde. Sie führte ledig¬
lich zu. einem unruhevollen System nur staatlicher Tat¬bestände, welche die Forderung volkstümlicher Außen¬
politik nicht ertöten konnten. Unter ihrer Kruste hat
sich längst und immer offener die achtungsvolle Begeg¬
nung der Völker angebahnt.

Seit Adolf Hitler ist die achtungsvolleBegegnung der
Völker zum Ziele des anständigen Teiles
der Welt  geworden. Und in der Sprache dieser Weltsind die Völker die Elemente der Weltpolitik und nicht
mehr nur willkürlich-staatliche Herrschaftssysteme. Da¬mit ist die Möglichkert eines Völkerrechts überhaupt
erst geschaffen worden.

Es ist deshalb falsch, ein Völkerrecht grundsätzlich
und überhaupt zu verneinen, so richtig es ist, zu Le-
streiten, daß es bisher ein Völkerrecht gegeben habe,
Völkerrechtgibt es erst seit Adolf Hitler, weil es erst
seit Adolf Hitler im Verhältnis zum anderen Volke
die Achtung vor dessen völkischer Existenz als verpflich¬
tendes Prinzip gibt. Das angebliche „Völkerrecht" der
Vergangenheit wurde nun aber vom nur staatlichen
Denken her folgerichtig in Frage gestellt, weil über den
Staaten keine dritte zwingende allgemeine Macht exi¬
stierte, welche die Rechtsverwirklichunggewährleistet. Be¬
reits von diesem Denken her war jenes „Völkerrecht"
durch und durch fragwürdig. In unserem Denken er¬
scheint es noch substanzloser, weil es ganz grundsätzlich
und von vornherein des Volkes — des eigenen ebenso
wie des fremden — als einer die Außenpolitik der

Staaten verpflichtendenWirklichkeitentbehrt. Das zeigt
aber zwingender als alles andere die neue weltpolitische
Möglichkeit eines Völkerrechts: in der Begegnung mit
dem deutschen Volk der Führung Adolf Hitlers ist
jedem Volk die Möglichkeitgeboten, einen Völkerrechts¬
zustand zu verwirklichen, der sich von der internatio¬
nalen Anarchie und vom juristischen Völkerbundsim¬
perialismus dadurch unterscheidet, daß die gegenseitigeVolksexistenz gewährleistet, gegenüber jeder Willkür
volksfremder Kräfte geschütztund zum unantastbaren
Völkerrechtsgut erklärt wird. In der Begegnung mit
dem deutschen Volk entsteht Völkern die Möglichkeit,
aus der bestehenden Völkerrechtslostgkeitherauszukom¬
men und mit dem deutschen Volk Teil einer Völker¬
rechtswirklichkeitzu werden.

Zwischen Volk und Volk dieser Völkerrecht-Wirklichkeit
hat die Grenze nicht mehr wie früher zwischen Staat und
Staat nur den formalen Sinn der Hoheitlichen Trennung.Es ist ihr der tiefere Sinn , aus dem Volk und Volk
zueinander traten , gegeben: die achtungsvolle Begeg¬
nung. Und es ist dadurch erst die Möglichkeitgeschaffen,
der Grenze nicht nur die hoheitlicheTrennung, sondern
den Verkehr miteinander als aufrichtige Aufgabe zuzu¬weisen.

Die Staatsgrenze alten Schlages, d. h. die ohne Rück¬
sicht auf das Volkstum verlaufende Grenze, hat als
einzige Aufrichtigkeit die formal-militärische Scheidung

voneinander. Alles andere an ihr ist unaufrichtig und
unruhebildend: weil Menschen, die zusammengehören
und durch eine Staatsgrenze getrennt sind, nicht zur
Ruhe kommen können, solange sie gesund sind. Für dieinnere Geschichte Deutschlands ist durch die Beseitigung
der Ländergrenzen die richtige Folgerung darausgezogenworden.

So hängt die Erneuerung des Sinnes der Grenze
davon ab, daß die außenpolitischeBegegnung nicht eine
Begegnung der Staaten bleibt, sondern mehr und mehr
Zu einer Begegnung der Völker wird. Neben die juri¬
stische Verbindlichkeitder Staatsgrenze wird die tiefere
Rechtsverbindlichkeitder Polksgrenze treten. Die im
Hinblickauf das Volkstum willkürlicheStaatsgrenze ist
stets ein Unruhefaktor.  Aus ihr entstehen Begriff
und Problem der Minderheit und das juristischeGegen¬
mittel des Minderheitenrechts hat sich. noch in keinem
Falle der Geschichte als zulänglich erwiesen; es hat
bisher nicht nur dem Staat , in dem dieses Volkstum
Mehrheit ist, Sorge bereitet, sondern in gleichemMaßedem anderen Staate.

Die natürlichen Interessen jedes Staates gehen dahin,
sich ganz in den Dienst des eigenen Volkstums stellen
zu können. Das gegenseitige Bekenntnis zur Volks¬
grenze ist darum die stärksteGewähr des Völkerrechts-sriedens.

Or. Rarl Hans I-sistrits.

kngland ignoriert Küstenblockade
NalionalspanifchesKriegsschiffzwingtbritischen Vampfer, die fahrt

nach Valencia auszugeben
London,  12. März

Wie Preß Association meldet, wurde der britische
Dampfer „Stangate " 23 Seemeilen nördlich von Kap
Sän Antonio (Insel Jbiza ) von einem nationalspani-
schen Kriegsschiff angehalten und aufgefordert, den
Hafen von Palma anzulaufen. Auf einen Funkspruch
der „Stangate " hin, habe die britische Admiralität den
Zerstörern „Lntrepide" und „Impulsive" Befehl erteilt,
der „Stangate " zu Hilfe zu eilen. Gegen Mitternacht
sei der Zerstörer „Jntrepide " auf die „Stangate " ge¬
stoßen. Der Zerstörer geleitet jetzt den Dampfer nachGibraltar.

Note kilfskriegsschiffe nach Vran geflüchtet
Paris , 12. März.

In Oran liefen zwei aus Alicante geflüchtete rote
Hilfskriegsschifse, ein Fischdampfer und ein Tankdamp¬
fer, ein. Beide Schiffe wurden entwaffnet. Sie hatten
zusammen 60 Mann Besatzung an Bord.

In gewissen französischen Kreisen machen sich Bestre¬
bungen bemerkbar, sich die in Tunis beschlagnahmten
rotspanischenSchiffe als Tauschobjektefür Verhandlun¬
gen mit Franco vorzubehalten. 2n Burgos erklärt man
in Uebereinstimmung mit den Erklärungen des General-
residenten von Tunis , daß Franco der Besitzer dieser
Schiffe sei, daß ein Paktieren nicht in Frage käme. Der
Krieg könne nur eine Lösung haben: den triumphalen
Sieg Francos . Nachdem General Franco drei Jahre
keine .Veranlassung hatte, ein Kompromiß mit dem
Gegner zu suchen, wäre es einfach lächerlich, wenn er
dies ausgerechnet vor dem sicheren Endsieg täte.

Straßenschlachten in Madrid
Bilbao , 12. März

Wie aus Madrid bekannt wird>spielte sich dort gestern
auf dem „Platz der Unabhängigkeit" eine erbitterte'
Schlachtzwischen Kommunistenund den Truppen Majas,
ab. Die Kommunistenwürden zurückgeworfen; sie zogen
sich schließlich in ein Mütterheim zurück. Die Wöch¬
nerinnen wurden von den roten Banditen rücksichtslos

vertrieben, und die Klinik wurde in eine Festung ver¬
wandelt. Die Kommunisten vermochten vorübergehend
einen Teil des Madrider Rathauses zu erobern. Später
wurde das Rathaus wieder von den Truppen Majas
zurückgenommen. Ebenso war es mit dem Gebäude des
Poltzeidirektoriums.

Der sogenannte Verteidigungsrat gab eine Be¬
kanntmachung heraus , worin erklärt wird, die Kämpfe
seien nach wie vor überall siegreich für Maja und
lediglich einige Punkte in Madrid und in der Provinz
seien den Kommunisten verblieben. Ferner wird von
dieser Bekanntmachung gesagt, es sei zu erwarten , daß
Maja bald vollständig wieder die Oberhand habenwerde.

Ministerrat in Vurgos
Burgos, 12. März.

Unter dem Vorsitz des Staatschefs General Franco
trat in Burgos der nationalspanische Ministerrat zu¬
sammen. Es wurden u. a. eingehend die Fragen der
Versorgung mit Lebensmitteln  besprochen
und die Gründung eines Generalkommissariats für die
Lebensmittelversorgung beschlossen. Zum Leiter dieses
Eeneralkommissariats wurde General Moreno Calde  -
ron  ernannt . Weiter erstattete im Ministerrat Finanz¬
minister Amado Bericht über die Finanzlage.

Sowietspanier
erstach französtschen Soldaten

Paris , 12. März
Vor einigen' Tagen ist auf der Sai .itätsstation des

Konzentrationslager von Barvares im Departement
Ostpyrenäen ein französischer Soldat des 32. Infanterie¬
regiments gestorben. Wie sich nun herausgestellt hat,ist der Betreffende im Verlaufe von Zwischenfällen, die
fdie sorojetspanischenLagerinsassen hervorgerufen habenund bei' denen die französische Militärwache eingreifen
mußte, von einem Rotspanisr mit mehreren Dolchstichentödlich verwundet worden.

Neue Schlappen für Juda in USfl.
Soldstems „verleumdungs"-klage gegen den sichrer der flmecika-

Deutschen abgewiesen
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New york,  12. März.
Der jüdische Hetz- und Verleumdungsfeldzug gegen

das Deutschtum in Amerika hat wieder eine empfind¬
liche Schlappe erlitten . Der jüdische ehemalige Polizei-
richter Goldstern  hatte sich bemüßigt gefühlt, gegen
den Führer des Amerika-Deutschen Volksbundes, Fritz
Kühn,  eine Verleumdungsklage einzureichen, da er
sich durch Leitartikel im Bundesorgan „Der Weckruf"
und im „Beobachter" verletzt fühlte. Obwohl Eoldstein
sich die Unterstützungeines Rabbiners zu sichern gewußt
hatte, der mit der. feiner Rasse eigenen Rabulistik auf
Grund des Alten Testaments die angeblicheBeleidigung
„nachweisen" sollte, hat jetzt das Brooklyner Gericht die
Klage abgewiesen. Auf den Einwand des Klägers,
daß Kühn „ständig die ganze Judenschaft beschimpfe",
erwiderte der Richter: „Das geht mich nichts an, ich
bin nicht Gott !"

Die Geschlossenheit und Disziplin der am 26. Februar
in Newyovk abgehaltenen Massenversammlungdes Ame¬
rika-DeutschenVolksbundes hat den Juden keine Ruhe
gelassen. Nachdem die unmittelbaren Störungen und

Provokationen die Versammlung nicht beeinträchtigen
konnten, griffen die Juden zu Anschwärzungenbei den
USA.-Behörden. Damit erlebten sie jedoch einen weite¬
ren Reinfwll. Denn nach Prüfung von etwa 160 der¬
artigen „Beschwerden" entschiedam Freitag das ame¬
rikanische Justizministerium in Washington, daß die
in der besagten Kundgebung gehaltenen Reden der le¬
galen Ausübung der Redefreiheit entsprachen. Es lä¬
gen, so wurde vom Justizamt weiter erklärt , keinerlei
Beweise dafür vor, daß die Versammlung irgendwelche
Gesetze verletzt habe.

für Ibero-flmerika zu „voeiugspreisen
Washington,  12 . März.

USA.-Senator Pittman teilte mit, er werde in der
nächstenWoche im Senat den Gesetzentwurfeinbringen,
der es sämtlichenibero-amerikanischcnStaaten erlaube.
Kriegsschiffeauf Wersten in USA. bauen zu lassen. Der
Preis der Schiffe solle unter den niedrigsten Angeboten
des Auslandes liegen, um jede Konkurrenz zu schlagen.

Sgmpatkieknnögebungen für Söring
(vraktbsriobt unseres Vertreters in Korn)

Rom, 12. März.
Die Sympathiekundgebungen der Bevölkerung von

Sän Remo für ihren Gast EeneralfeldmarschallGönn«
und seine Gattin dauern an. Es vergeht kein Tag, an
dem der Generalfeldmarschall nicht von der Bevölke¬
rung jubelnd begrüßt wird. Als der Generaifeldmarschall
mit seiner Gattin den Blumenmarkt von Venti-
migliua  besuchte, veranstaltete die Bevölkerungspon¬
tan eine Kundgebung, bei der das Auto des Eencral-
feldmarschalls in wenigen Minuten über und über mit
Blumensträußen bedecktwar. Die ausländischen Tou¬
risten, die der Huldigung beiwohnten, beteiligten sich
lebhaft an der Sympathiekundgebung. Der Generalfeib¬
marschall begab sich während seines bisherigen Aufenl-
haltes in Sa.n Remo mit der Drahtseilbayn auf den
Berg Vignone  und besichtigtemit seiner Gattin zu¬
sammen die herrlichen Gärten von Mortola  an
Riviera .f Zur Verfügungf des Generalfeldmarschalls
stehen in Sän Remo der segelkutter „Bin-bin" und das
Motorboot „Alcione", die von dem Kriegshafen Spe¬
zi  a nach Sän Remo geschickt wurden und mit ihrenitalienischen Besatzungen für Segel- und Motorboot¬
fahrten des Gastes im Mittelmeer bereit sind.

Kein Verlaß mehr aufs Parlament
Washington, 12. März.

Vor dem Marineausschuß des Senats in Washing¬
ton befürwortete der demokratischeSenator Baue  du
Annahme eines vorgeschlagenenVerfassungsznsatzcs, der
vor einer Kriegserklärung die Anrufung des Volks¬
entscheides verlangt . Der Senator erklärte in seiner
Begründung, zwischen dem Mann im Weißen Haus und
der VerwicklungAmerikas in einen blutigen Krieg gebe
es keine Zwischenstelle, die sich kräftig genug einschalten
könne; deshalb sollte das Volk selbst über zede Kriegs¬
erklärung abstimmen.

Aehnlich äußerte sich auch der Vorsitzendedes Aus-
schusses Senator Walsh,  der zugab, daß die Stim¬
mung des Landes zugunsten einer Volksabstimmungzu¬
nehme. Leider, so betonte er, herrsche im Volke das Ge¬
fühl. daß man sich nicht auf den Kongreß verlassen
könne/sich der Hysterie, die während einer Krise er¬
zeugt werden könnte, zu widersetzen.

«eine Lehre für USfl."
Washington, 12. März.

Die demokratischenUSA.-Abgeordneten Mac Tor¬
rn i ck und Shanley  verlangten im Unterhaus erneut
die Anerkennung Francos , schon weil hierdurch die Be¬
ziehungen der USA. zu Südamerika profitieren würden.
— Die blutigen Auseinandersetzungenim Rest-Rotspa-
nien geben übrigens nun endlich auch den Washingtoner
Liberaltsten zu denken. Die Zeitung „Washington Daily
News" schreibt in einem Leitartikel über die Entwick¬
lung Spaniens seit 1931, schon seit Jahren habe Moskau
sein Auge auf Spanien gerichtet. 1938 habe es Organi¬
satoren dorthin geschickt, die Zamoras Fall mit herbei¬
geführt hätten. Die Zeit feit 1936 sei dann jene Periode
sozialer Kämpfe gewesen, die stets eine günstigeGelegen¬
heit für Hetzer biete. Der Besitz sei enteignet worden, die
Kirchen und Klöster verbrannt oder entweiht, Tausende
von Priestern und Nonnen seien ermordet worden. Dann
sei/wie so oft. wo immer die Dritte Internationale
ähnliche Streiche versuche, der Umbruch gekommen und
der Bürgerkrieg ausgebro-chen. Erst jetzt( !) beginne die
Außenwelt von den Umtrieben der Kommunistenin
ShMien GbNaUekeö ßu hören, und man lerne, daß die
Kommunisten in ihrem hemmungslosen Streben nach
Macht auch die Demokraten aus dem Wege geräumt
hätten . Dies sei, so schließt der Leitartikel, für Amerika
eine guteÜehre.

flrita zur Spannung Lokio- tonöon
Tokio, 12. März

Der japanische Außenminister Arita  gab auf ver¬
schiedene Anfragen hin eine Erklärung ab über Japans
Haltung zu England und den Vereinigten Staaten.
Englands Widerstand gegen die Fernostpolitik Japans,
so erklärte Arita , gründe sich auf die wirtschaftlichen
Interessen, die es in China habe; dagegen bedeute
Amerikas Haltung nur eine E efü h l s p o li ti k. Je¬
docĥ oeise die ablehnende Haltung beider Länder gegen
Japan gemeinsame Punkte auf. Bisher sei kein Ent¬
gegenkommen Englands gegenüber Japan im China-
Konflikt festzustellen. Solange England die japanische
Politik nicht verstände, seien Verhandlungen zwischen
beiden Ländern unmöglich.

Die Arbeitstagung des Ämtes Schristtumspslege beim Beauf¬
tragten des Führers für die Usberwachnng der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP . begann gestern in Noichenberg.

Die erste Fachbuchausstellung im Sudctcngau . In der Volks¬
halle des Reichenberger Rathauses wurde am Sonnabend die
erste Fachbuchausstellung im Sudetengau unter der Parole:
„Das Fachbuch — ein Weg zu Leistung und Erfolg ", die das
Neichsminlstevmm für Volksaustlärung und Prapaganda in
Zusammenarbeit mit dem Amt Schristtumspslege beim Beani-
tragien des Führers für die Ueborwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP . veranstaltet , durch den stellvertretenden Gauleiter
Karl Hermann Frank eröffnet.

tatkräftig begonnen und fortgefükrt
der nationalsozialistische Mrtschaftsausschwung in der tlftmark / dem tempo des flltreiches angeglichen

Eines der schönsten Worte, das der Führer in jenen
bedeutungsvollen Tagen der Heimkehr der Ostmark ins
Reich aussprach, hieß: „Wir werden auch hier gleich mit
der Tat anfangen!"

Ein Jahr ist nun vergangen. Es hat gezeigt, wel¬
cher gewaltigen Leistungen ein Volk fähig ist, wenn esvon einer starken, zielbewußten Regierung geführt wird.
Traurig war das Erbe, das übernommen werden mußte,
600 000 Arbeitslose warteten auf Hilfe, die Wirtschaft
lag still, Handel und Handwerkmachtenverzweifelte An¬
strengungen, sich zu behaupten.

Rücksichtslosmußten alle Hemmnisseaus dem Wege
eräumt werden, die sich den Znkunftsausgaben hindernd
ätten entgegenstellen können. Das bedeutete nichts

anderes, als einen Bruch mit der Vergangen¬heit  herbeizuführen , in oem Härten und Reibungen
nicht zu vermeiden waren, aber sie mußten um des
großen Zieles willen in Kauf genommen werden.

Die erste Tat war der Befehl zum Autobahn¬
bau.  Und schon wenige Wochen nach dem Anschluß
begann die Arbeit an dem ersten Teilabschnitt Salz¬
burg—Linz—Wien. Zur gleichen Zeit wurde mit der
Entstaubung der Landstraßen begonnen und das Stra¬
ßennetz aufgebaut. Schon dieses gewaltige Programm
beanspruchte einen großen Teil der vorhandenen Ar¬
beitskräfte, so daß sich die Zahl der Arbeitslosen schlag¬artig verringerte . 100 Millionen Reichsmark standen
für dieses Werk aus Reichsmitteln zur Verfügung, die
bereits Ende 1938 zum größten Teil verbaut waren.
Weitere 100 Millionen RM . wurden für den gleichen
Zweck und zum Ausbau der Wasserwege und
zur ' Errichtung größerer Bauten  bereit¬
gestellt.

Gleichlaufend mit der Durchführung der ersten Ar-,
beitsprojekte, die eine sofortige und spürbare Be¬
lebung der Kaufkraft  zur Folge hatte, ging die
Währnngsangleichnng  vor sich. Mit dieser
Maßnahme war die Eingliederung in die großdentsche
Wirtschaft eingeleitet.

. Mit dem Baubeginn der Hermann - Göring-
Werke  in Linz wurde das Signal zum Inkrafttreten
des Vierjahresplanes  gegeben. Dieses gewaltige
Jndustrievorhaben wird der Ostmark in Zukunft ein
vollkommenneues Gesicht geben. Denn mit dieser Tat
wurde der Erzbergbau in der Steiermark, der in den
vergangenen Jahren stark eingeschränktwar , wieder auf
volle Touren gebracht, in demselben Maße wurden die
stilliegenden Bergwerke, in denen Silber , Zinn , Zink,
Blei, Antimon und Gold gefördert wurden, wieder in

Ww sicĥdiê e Maßnahmen auf die Produktion aus¬
wirkten, das mögen einige Zahlen zeigen. Die Roh¬
eisenerzeugung  betrug im ersten Quartal 1938
nur 101401 Tonnen gegenüber 168 000 Tonnen im vier¬
ten Quartal ; die Rohstahlerzeugung,  stieg von
110 784 Tonnen im gleichen Zeitraum aus 193 000
Tonnen ; auch die Walzwerkerzeugung  erlebte
einen ähnlichen Aufschwung. Waren es im ersten
Quartal nur 86266 Tonnen, so konnten im vierten
Quartal bereits 133 000 produziert werden.

Das heißt also, daß im Verlauf eines Jahres die Er¬
zeugung der ostmärkischenEisenindustrie an Roheisen-,
Stahl - und Walzwerkerzeugnissenum nahezu 70
v. H. erhöht  worden ist.

Um den planmäßigen Wirtschaftsausbau in der Ost¬
mark sicherzustellen, mußten selbstverständlichauch die
eisenverarbeitenden Industrien auf neue Wege gelenkt
werden. Es war unmöglich, daß die Antomobilindustrie
z. V. mit einem Produktionsprogramm von 72 Typenrn Erscheinung trat , während im Altreich damals nur
SO Typen zugelassen waren. Insgesamt verfügten die
nahezu 7 Millionen Oesterreichs! im Jahre 1937 nur
über rund 34 000 Personenkraftwagen, 17 800 Lastkraft¬
wagen und 63 000 Krafträder . Obgleich sich der Neu¬
aufbau der ostmärkischen Wirtschaft erst in der zweiten
Jahreshälfte 1938 auf die Kraftverkehrswirtschaft voll
auswirken konnte, kann dennoch das vergangene Jahr
bereits als das erste Jahr der Motori¬

sierung der O st mark  bezeichnetwerden. Die Ge¬
samtzahl der Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen lagim Jahre 1938 mit 21269 um nicht weniger als 84,48
v. H. über dem Stand von 1937, in der zweiten Hälfte
1938 sogar schon um 199,13v. H. über der entsprechenden
Vorjährszeit.

Schon diese wenigen Angaben aus der Industrie be¬
weisen eindeutig mit welcher Intensität die Aufbau¬
arbeit in Angriff genommen wurde und welche Früchtedieser gewaltrge Einsatz getragen hat.

Aber nicht allein auf diesemWirtschaftsgebiet ist ein
derartiger Aufschwungfestzustellen, sondern auch in der
Landwirtschaft  haben die unmittelbar in die
Wege geleiteten Maßnahmen zu einer entscheidendenBesserung innerhalb dieses einen Jahres geführt.

Die Verordnung vom 6. März 1938 über die Ent¬schuldung  der österreichischen Landwirtschaft und das
Gesetz vom 21. März 1938 über die Aufhebung von
Zwangsvollstreckungenvon Liegenschaftenbrachten die
erste entscheidendeErleichterung. Ebenso wie die alt-
reichsdeutsche Landwirtschaft schon seit fünf Jahren , ist
nunmehr auch die ostmärkischevon ihrer bisherigenHauptsorge, der Sorge um den Absatz, und von der
Gefahr konjunktureller Erschütterungen und spekulativer
Preiseinbrüche  endgültig befreit. Die einheitliche
Marktregelung, die Sicherung des bäuerlichen Besitzes,die Einführung einer umfassenden Marktordnung die
Erhöhung der Verbrauchskraft der Bevölkerung uns die
Drosselung unnötiger Einfuhren haben die Voraus¬setzungendafür- geschaffen, daß die österreichische Land¬
wirtschaft darangehen konnte, die Erzeugung zu steigern.

Im Rahmen der gesetzlichen Maßnahmen sind erheb¬
liche Mittel zu diesem Zweck eingesetzt worden. Außer
den 41 Millionen Reichsmark, die zur Förderung der
ostmärkischenLandwirtschaft aufgewendet wurden, sind
nicht weniger als 44,9 Millionen RM. noch aus Reichs¬
mitteln unmittelbar für Förderungsmaßnahmen zur
Verfügung gestellt worden. Außer diesen Unterstützun¬
gen gewährt das Reich Beihilfen für landwirtschaftliche
Bauvorhaben in Höhe von rund 73 v. H.

Die so mit einem ungeheuren Tempo gesteigerte land¬wirtschaftliche Produktion und die damit verbundene
Erhöhung der Erträge der Viehwirt¬
schaft  haben in Verbindung mit dem allgemeinen I

Wirtschaftsaufschwungin der Ostmark dazu geführt, daß
der Leb en s m i t t e l u m satz in der Zeit vom März
bis zum Dezember 1938 um 19 o. H. gestiegenist, der
beste Gegenbeweis für die gehässigen Auslandsstim¬
men, die gern von einer Lebensmittelnot in der Ost¬
mark sprachen.

Der Aufschwungseit der Wiedervereinigung, der dieOstmark in wenigen Monaten zur Vollbeschäftigung
führte, denn bereits Ende September wurden nur noch
99 863 Arbeitslose gezählt, von denen allein 37V0Ü
Frauen waren, dieser Aufschwunghat in Verbindung
mit der Lohnanglerchung eine Steigerung sowohl der
Einkommenssummeals auch der durchschnittlichen Ein¬
kommenshöhezur Folge gehabt.

Der erfreulichsteErfolg der wirtschaftlichenBelebung
und der sozialen Besserung ist aber die Wiederkehr des
Lebensmutes des ostmärkischen Volkes, die sich in einer
starken Steigerung der Zahl der Eheschlie¬
ßungen  zeigt. Allein in Wien erhöhte sich diese Ziffer
in den Monaten September, Oktober, November um
243 v. H. gegenüber der gleichenZeit des Jahres 193?-

Ein stolzes und arbeitsreiches Jahr ist abgeschlossen.
Mit der Tat hat es begonnen, mit der Tat ging es zu
Ende, denn noch längst ist nicht alles erreicht, was der
Führer als Ziel gesetzt hat . Vor allem auf sozialem
Gebiete wird für die Zukunft noch viel' zu tun übrig¬
bleiben. Der Anfang dazu ist bereits gemacht worden.Im Jahre 1938 wurde der Bau von Arbeitcrsied-
lange  n in Angriff genommen. Insgesamt sind 398bHäuser mit 8363 Wohnungen gebaut worden, von denen
2724 Kleinsiedlerstellen sind, während der Rest als Ar¬beiterwohnungen dienen wird. An Verbesserungen ni
den Betrieben zur Verschönerung des Ar-beits Platzes  sind 40 Millionen Mark investiertworden.

Das also ist die Bilanz des ersten Jahres nach der
Wiedervereinigung mit dem Reich. In dieserL?' ! ^
die Arbeitslosigkeit nahezu vollständig beseitigt worden.
Der Rest ist überdies größtenteils saisonmäßigbedingt
und nur teilweise überhaupt voll einsatzfähig. Die Be¬
seitigung der Krisenfolgen in Beschäftigungund Ver¬
brauch, die im Altreich drei bis vier Jahre gedaueri
hatte, ist in der Ostmark in ebenso vielen Vierteljahrennachgeholt worden. tt . liwmsr
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..klag Verfahren Prags ist ungesetzlich
kine Nede des slowakischen Ministersdr. vurcanskp im Wiener Nundsunk

Wien . 12. März.
Der Minister siir öffentliche Arbeiten und Berkehrs-

minister der legalen slowakischen Regierung, Dr. Ferdi¬
nand Durcansky. hat sich dem Zugriff des tschechischen
Militärs , das den Präger Absetzungsbefehldurchführte,
entzogen. Dr. Durcansky sprach über den Reichssender
Wien  zur Lage in seiner Heimat. Er führte u. a. aus:

Die Faktoren der verblendeten Politik des tschechi¬
schen Volkes haben nicht nur das tschechische, sondern
auch das slowakische Volk an den Rand des Abgrundes
gebracht. Es besteht kein Zweifel mehr, datz die Tschechen
nichts anderes verfolgen, als ihre eigenen Interessen
aus unsere Kosten und auf Kosten unserer Zukunft. Das
tschechksche Volk und seine Vorsteher haben in der Ge¬
schichte nichts dazugelernt, im Gegenteil, sie haben sich
ausgiebig darauf vorbereitet, uns, unser slowakisches
Volk, um Rechte zu bringen, die wir durch 20jährige
Leiden erkämpft haben."

Es ist eine besondere Tragik, datz Dr. Durcansky ge¬
rade in diesen schwerenTagen feststellenmutzte: „Prag
hat Leute gefunden, denen mehr an Prags Lächeln lag
als, an der Freiheit , den Rechten und den Lebensbedin¬
gungen des slowakischenVolkes." Ueber die Vorgänge
der vergangenen Monate sagte der Minister : „Prag Hat
beim Gesetz über die slowakische Autonomie gegen uns

gearbeitet. Ebenso hat die Präger Regierung Gelegen¬
heit gesucht, zu erreichen, datz das slowakische Volk ohne
sie nichts unternehmen kann. Bei jedem Schritt hat sie
Schwierigkeiten gemacht. Auf diese unsichtbare Art hat
sie den Anschein einer Autonomie geschaffen, die gar
nicht existiert."

Der Minister ging in seinen Ausführungen aus die
staatsrechtlicheLage ein, die sich aus den Vorgängen der
vergangenen Tage ergibt und erklärte hierzu: Das Ver¬
fahren der Präger Regierung ist ungesetzlich, denn nachdem Verfassungsgesetzder Autonomie »er Slowakei er¬
nennt der Präsident der Republik die Regierung aus
Grundlage eines Vorschlagesdes slowakischen Landtages.
Die Regierung kann ihres Amtes enthobenwerden, wenn
der Landtag der Slowakei sein Mißtraue « ansspricht,
oder wenn sie Regierung demissioniert. Keiner dieser
Fälle liegt vor, und deshnlb war niemand berechtigt, die
Regierung der Slowakei ihrer Funktion zu entledigen
oder sie abzusetzen, und genau so konnte auch keine neue
Regierung von Prag aus ernannt werden. Wen« der
Präsident in Prag entgegendiesen klaren Bestimmungen
die fetzige Regierung absetze und eine neue Regierung
ernannte , dann hat er ungesetzlich gehandelt und sich in
Widerspruchzu dem Eid gesetzt, den er abgelegt hat. Die
Folge dieses ungesetzlichenHandelns der Präger Re¬
gierung ist. datz die Regierung Tiso weiterhin berechtigt
ist. ihre Macht auszuüben."

Mit besonders scharfen Worten wandte sich Dr.
Durcansky gegen die Methode der tschechischen Generäle,
die, da sie die Militärgewalt in Händen hatten , von
dieser Gewalt Gebrauch machten. Es seien, so führte er
aus, die gleichen Generale, die bei den letzten Ereig¬
nissen froh gewesen wären, datz sie ihre militärischenFähigkeiten nicht hätten zeigen müssen. Aus Lust am
Abenteuer handelten sie jetzt so, wie z. B. General
Homola,  der über die Slowakei das Standrecht ver¬
hängt habe. Die Methode, wie die Präger Regierung
Minister absetze, Leute wie Tuka und Mach verhafte,
Militär und Polizei einsetze, sei unmöglich und gehöre
der Vergangenheit an. Als Folge dieser Methode gebe
er nun vor dem Mikrophon folgende Erklärung ab:

Ich bin mir dessen bemüht, datz ich ein legaler Ver¬
treter des slowakischen Volkes bin und versicherejedem
Slowaken, datz niemand von mir enttäuscht sein wird.
Ich versichere euch, datz ich nach Beratung mit allen
slowakischenRegierungssaktoren handele, die an die
Spitze des slowakischen Volkes gestellt worden sind,
also mit eurer Zustimmung.

Zum Schluß sprach Dr. Durcansky die unbedingte Zu¬
versicht auf den Sieg der slowakischen Sache aus . „Ich
versichereeuch, datz wir den völligen Sieg der Inter¬
essen des slowakischenVolkes erringen und so sichern
werden, wie es der ausübende Ausschuß der Volkspartei
Hlinkas  im Sinne hat ."

qlmkagar-en setzen fich durch
Massenkundgebungder Slowaken in preßburg / Sidor fordert Jurütkziekung

des tschechischen Militärs
fvrsbtbsricd.t unseres Präger Vertreters)

Prag,  12 . März.
Den in Pretzburg zusammengezogenenHlinka-Garden,

die im Laufe des Sonnabends weiteren Zuzug aus dem
Hinterland erhielten, ist es gelungen, mehrere öffent¬
liche Gebäude in ihren Besitz zu bringen. Das Ge¬
bäude der Landesregierung wurde von ihnen um
1g Uhr besetzt, ohne datz das tschechische Militär Wider¬
stand leistete. An der Straßenfront wurden schwere
Maschinengewehr« in Stellung gebracht, um einem tsche¬
chischenGewaltakt wirksam begegne» zu können. Der slo¬
wakische Staatsminister Sidor richtete an den tschechi¬
schen Staatspräsidenten Hacha ein Telegramm, in dem
er die sofortige Zurückziehungder tschechischen Truppen
aus der Slowakei forderte.

Durch die Straßen Pretzburgs marschieren zur Zeit
bewaffnete Abteilungen der Hlinka-Garden. Die Er¬
regung der Bevölkerung nimmt angesichts der tschechi¬
schen Willkürmatznahmenund der blutigen Zwischenfällezu.

Viele Hunderte von Slowaken zogen schon am Sonn¬
abendmittag in Pretzburg unter Absingen nationaler
Lieder durch die Stadt , wobei sie immer wieder Kampf¬
rufe gegen die Tschechen und für eine autonome Slowakei
ausstietzen. Ein großer Teil der Polizei trug am Arm
die slowakische Armbinde. Auch sonst beyrerkteman zahl¬
reiche nationale slowakische Abzeichen und Kokarden, wie
sich Lberhaupt .das slowakische Natioyalbewutztsein durch
die Ereignisse des Freitags stark gefestigt hat.

In unmißverständlicher Weise kennzeichnetdas Mit¬
tagsblatt ,Slovenska Prawda " die letzten Vorfälle. In
die Slowakei, so schreibt es, sei tschechisches Militär ein¬
marschiert und habe in Pretzburg und anderen Städten
der Slowakei in willkürlicher Weise und ohne irgend¬
welche gesetzliche Unterlage die Macht übernommen. Es
sei dies besonders in Trenschin-NeuM und Sillein ge¬
schehen. Ueberall hätten die Militärkommandanten
viele führende Persönlichkeiten verhaftet und in einigen
Fällen auch die Abgeordnetenimmunität verletzt, indem
sie Abgeordnete des slowakischenLandtages festhielten.

Das slowakischeRegierungsblatt schreibt auch, datz
weder der slowakischeStaatsminister Sidor noch der
slowakischeDelegierte im Präger Nationalverteidi-
gungsministerium von der militärischen Aktion etwas
gewußt hätten ; im Gegenteil, sie legten noch am Frei¬
tag sofort schärfstenProtest ein, als sie von den Vor¬
fällen hörten. Sidor habe auch sofort nach seiner Rück¬
kehr nach Pretzburg im Präsidium des Landeskomman¬
dos gegen die Willkür einige tschechischerOffiziere
Protest eingelegt.

In diesem Zusammenhang wird an den seltsamen
„Empfang" Sidors durch tschechische Offiziere bei seiner
Ankunft in Pretzburg erinnert . Dieser Empfang und
das Ausbleiben einer Antwort Sidors auf die ständigen
Rufe der Slowaken nach dem Verbleib Tukas und
Machs- bei einer nächtlichen Rede vom Balkon des No-
vina-Eebäudes haben in weiten slowakischen Kreisen die
Vermutung aufkommen lassen, datz Sidor zur Zeit nicht
seinem eigenen Willen folgen kann, sondern von den-
Tschechen unter Druck gesetzt worden ist.

Prag setzt weitere Gruppen in Marsch
Stillfried an der March, 12. März

Von der deutsch-sowakischenGrenze bei Grotz-Fülen
werden starke militärische Truppenkonzentrierungen ge¬
meldet, die auf slowakischer Seite von den Tschechen vor¬
genommenwurden. Es konnte festgestelltwerden, daß
im Marchtal etwa fünf Kilometer nördlich von Ma-
lacky und etwa acht Kilometer von der deutschen Grenze
entfernt in der Nacht Jnfanterietruppon koncentriert
wurden; weiter trafen dort auch starke Einheiten mit
Tankabwehrgeschützenein. — Nach Pretzburg sind zwei
weitere tschechische Divisionen im Anmarsch. Auch die
übrigen Nachrichten, die aus der Slowakei eintreffen,
stimmendarin überein, daß neue große Polizeiverstär¬
kungen aus Böhmen und Mähren von der tschechischen
Regierung wach der Slowakei in Marsch gesetzt worden
sind.

Sold vom tschechischen Militär geraubt
Pretzburg, 12. März.

Sonnabend vormittag ' trafen in Pretzburg zehn
Lastkraftwagen mit tschechischen Gendarmen ein. Die
Gendarmen wurden mit Pfui -Eeschrei und Rufen:
„Schießtnur, jetzt haben auch wir Waffen", empfangen.
Das tschechische Militär hat auch die Goldbestände der
Pretzburger Goldgruben geraubt. In Turz-St . Martin
ist das Standrecht verkündet worden. Die Stadt
Kremnitzin der mittleren Slowakei ist von ticbechischem
Militär vollkommenbesetzt.

ks lebe die freie Slowake»
Pretzburg, 12. März.

Vor der Pretzburger Hauptpost fuhr Sonnabend gegen
14 Uhr ein Lastauto mit Hlinka-Gardisten vor, die das
Gebäude, in dem sich auch tschechische Gendarmerie be¬
findet, besetzten. Am Vormittag wurden Flugzettel in
slowakischer Sprache verbreitet , in denen es heißt: „Slo¬
waken! Bruder und Schwestern! Wir manifestieren für
die Rechte des slowakischenVolkes. Kommt aus die
Straße. Es lebe die freie Slowakei!"
, In Käsmark wurde der dortige Hlinka-Eardisten-
sührer verhaftet. Tschechisches Militär und Gendarme¬
rie rissen den Hlinka-Gardisten die Armbinden von denAermeln. ^

wieder die tschechischeSoldateska
Roheitsalt an deutschem Schulmiidchen

Pretzburg, 12. März.
In Pretzburg wird ein empörender Roheitsakt eines

tschechischen Soldaten gegen ein deutschesSchulmiidchen
aus Theben bekannt, ein Ort , der seinerzeit an Deutsch¬
land abgetreten wurde. Das Kind kam aus der Schule
in Pretzburg und blieb auf den Anruf eines tschechischen
Soldaten nicht sofort stehen, worauf dieser ohne weiteres
mit dem Gewehrkolbenauf das Mädchen einschlug und
es verletzte.

deutscher Lehrer von Ischechen verschleppt
Pretzburg, 12. März.

Zu einem Zwischenfall kam es in der Gemeinde
Deutsch-Litta . Der deutsche Lehrer und Amtswalter der
DeutschenPartei Roth wurde von der tschechischen Gen¬
darmerie verhaftet. Ueber sein weiteres Schicksalist
nichts bekannt. In der slowakischen Bevölkerung erregt
es Empörung, datz entgegen den Erklärungen Sidors,
datz der slowakische Rundfunk sich in den Händen der
Slowaken befinde, das tschechische Militär die Sende-
anlage besetzt hat. Die Stratzen zu dem Sender sind von
Militär verbarrikadiert worden. — Von der deutsch¬
slowakischenGrenze bei Grotz-Schützen wird die Kon¬
zentrierung großer tschechischer Truppenverbände ge¬meldet. ' - > -

Nachträglich wird bekannt, datz alle  slöwäkischen
Landtagsabgeordneten verhaftet wurden, obwohl der
Landtag bereits am 24. Februar konstituiert war , also
die Abgeordnetenimmunität vorlag.

wer bellt hak
„Präger Zeitungsdienst" gegen unverantwortliche

Quertreiber
Prag , 12. März

Der „Präger Zeitungsdienst" wendet sich in einer Mit¬
teilung gegen Versuchevon gewissen tschechischen Krei¬
sen, die Beziehungen zu Grotzdeutschland zu , trüben.
Während sich die deutsche Presse, heißt es u. a., in ihrer
Berichterstattung über die Angelegenheiten der Tschecho¬
slowakei größte Zurückhaltung auferlege, setze ein Teil
der tschechischen Presse trotz des von deutscher Seite wie¬
derholt erfolgten Hinweises ihre ausgesprochendeutsch-

Selbslhppnose Stalins
Eine Rede vor dem kommunistischenParteikongretz

Moskau, 12. März
Der 18. Kongreß der KommunistischenPartei ist am

Freitagabend eröffnet worden. Aus diesepi Anlaß hieltStalin , für den die umfassendstenSicherungsmatznahmen
getroffen worden waren, eine vielstündige Rede, die je¬
doch an keiner Stelle irgendeine Sensation oder auch
nur Ueberraschungenthielt. Im innerpolitischen Teil
seiner Rede verstieg sich Stalin zu der Behauptung, die
Sowjetunion zeichne' sich durch „eine vollkommen ge¬
festigte instere Lqge" und eine „Dauerhaftigkeit" des
Regimes aus — die sich allerdings nur durch Hinrichtun¬
gen, Schauprozesseaufrechterhalten läßt — um die sie
jede Regierung der Welt nur beneiden könne.( !) Be¬
züglich der sowjetrussischen Wirtschaft rühmte sich Stalin,
daß, die privaten Unternehmungen und die private
Initiative in der Sowjetunion vollkommenausgerottet
seien. Allerdings stehe man dem Auslande gegenüber in
der Verteilung der industriellen Erzeugung an Guß¬
eisen, Stahl , Maschinen usw. beträchtlich nach. Um in
dieser Hinsicht den Standard der „kapitalistischen" Staa¬
ten zu erreichen, kündigte Stalin neue große Opfer an,
die der gequälten Bevölkerung auferlegt werden sollen.
In diesem Zusammenhang gab Stalin seine Absicht be¬
kannt, eine noch stärkere Ausbeutung der Arbeitskräfte
(gemeint ist damit das berüchtigte sowjetrussische Antrei¬
bersystem) vorzunehmen.

Die Getreideerzeugung im vergangenen Jahre liege
angeblich nur um ein Sechstel über der von 1913
(während die Bevölkerung in diesem Zeitraum um
nahezu 30 Prozent zugenommen hat) . Weiter mutzte
Stalin zugeben, datz der Bestand an Schafen und Ziegen
um mehr als ein Drittel gegenüber 1916 zurücksteht.
Er legt« dann einen recht verdächtigen Eifer an den
Tag. die von ihm veranlaßten Hinrichtungen und Pro¬
zesse lediglich als „Liquidierung einer kleinen Clique
von Spionen . Mördern, Saboteuren und käuflichen
Sklaven des Auslandes" hinzustellen.

Bemerkenswert ist, datz- sich die Zahl der bolschewisti¬
schen Parteimitglieder um nahezu 306000 verringert
hat . Die weitere Feststellung Stalins , daß in den letzten
Jahren über Million Parteifunktionäre in leitende
Stellungen ausgerücktseien, ist insofern bezeichnend, alser sich dabei in keiner Weise über das Schicksal ihrer
Vorgänger ausgesprochenhat.

kardlnalstaatssekretiir Lulgl Maglione
Rom, 12. März.

Papst Pius XII . hat Kardinal Luigi Maglione zum
Kardinalstaatssekretär ernannt . Kardinal Maglione ist
1877 in einer kleinen Ortschaft bei Neapel geboren. 1901
zum Priester geweiht, beschäftigteer sich schon früh  mit
diplomatischen Studien und hatte von 1908 bis 19l8
eine Professur für Diplomatie bei der Päpstlichen Aka¬
demie inne. 1918 wurde er als Vertreter des Heiligen

feindliche Schreibweiseund marxistischeVerhetzung un¬
bekümmert fort. Erst vor wenigen Tagen seien zahl¬
reiche kommunistische und jüdischeHetzblätter namentlich
aufgezählt und zitiert worden, die im Widerspruch zu
den offiziellen Versicherungen der Präger Regierung
ständen. In den Rahmen dieser offenbar systematischen
Agitation falle auch ein Artikel des Wochenblattes
„Nase Zpravy", in dem ganz offen der Gedanke einer
Zurückgewiiinung der „verlorenen Position" erörtert
und im tschechischen Volk der Glaube geweckt werde, datz
diese verlorene Position, worunter lediglichder Sudeten-
gau gemeint sein könne, doch wieder einmal unter
tschechische Herrschaft gelangen werde. Der Präger Zei¬
tungsdienst weist das unverantwortliche und hinter¬
hältige Treiben gewisserKreise, die nie Ruhe geben
können, und die einer gesunden Friedenspolitik im
Wege stehen, zurück.

Spiwak verrichtet
Pretzburg, 12. März.

Der vom tschechischen Staatspräsidenten Hacha mit
dem Vorsitz der slowakischen Landesregierung betraute
bisherige slowakischeSchulminister Spiwak hat aus
Rom offiziell mitgeteilt , datz er angesichts der Lage
nicht imstande sei, die ihm übertragene slowakische Mi¬
nisterpräsidentschaftzu übernehmen.

krbitterung in der karpatko -Ukraine
Chust, 12. März.

Die ukrainische nationale Einheitsbewegung und der
karpato-ukrainische Nationalrat haben beschlossen, die
Absetzungdes Ministers Revay und die „Ernennung"
der neuen Regierungsmitglieder und Staatssekretäre
nicht zur Kenntnis zu nehmen, ebensowenig hat die
ukrainischenationckle Einheitspartei die vom Minister¬
präsidenten Woloschin unter Druck verfügte Absetzung
Fedor Revays als Vorsitzenden der nationalen Ein¬
heitsbewegung zur Kenntnis genommen.

wo bleibt das Selbstdestimmungsrecht?
Budapest, 12. März-

Wohl selten hat in der ungarischenPresse ein Ereignis
einen so breiten Raum eingenommen wie die tschecho¬
slowakischeStaatskrise . Der „Uj Magyarsag" gibt der
Hoffnung Ausdruck, datz die Münchener Machte dem
Prinzip des SeWstbestimmungsrechtesfür alle Völker
und Polksteile Mitteleuropas Geltung verschaffenwerden.

, Paris . 12. März.
Die Pariser Zeitung „Ordre" stellt fest, datz sich Hacha

und Verard heute bereits fast schon so zeigten wie
Masaryk und Venesch. Das Blatt stellt die Frage , ob
Berlin gewillt sei, eine Rückkehr zu den Präger Metho¬
den aus der Zeit vor dem 30. September 1938 zu dulden.

Stuhls nach der Schweiz entsandt, wo er von 1920 bis
1926 die Nuntiatur leitete. Von 1926 bis 193S war er
Nuntius in Paris . 1938 wurde er von Pius XI. zum
Kardinal kreiert und zum Präfekten der Konzilkon¬
gregation erhoben.

Vr. Lep in Nürnberg
Nürnberg, 12. März.

In Nürnberg fand gestern eine erste Arbeitssitzung
für die Organisation des kommendenReichsparteitages
statt. Dr. Ley, in dessen Händen der Aufbau der Partei¬
tage verantwortlich liegt, hatte alle an den Vor¬
bereitungsarbeiten beteiligten Parteigenossen zusammen¬
gerufen, damit sie von ihm zentrale Anweisungen für
ihre Arbeit in den kommenden Monaten erhalten
konnten.

„Sstastatisches Liebesmakl"
Reichsverlehrsminifter Dr. Dorpmiiller sprach

Hamburg, 12. März.
Das ostasiatischeLiebesmahl, das vom Ostasiatischen

Verein Hamburg-Bremen e. V. veranstaltete Jahres¬
treffen der Ostasiaten, vereinigte auch in diesem Jahre
im Uhlenhorster Fährhaus in Hamburg neben zahl¬
reichen Mitgliedern des Vereins viele führende Per¬
sönlichkeitenaus Reich, Staat , Partei und Wehrmacht
mit den Männern der Wirtschaft, vornehmlich des Ost¬
asienhandels. Die diesjährige Veranstaltung erhielt
durch die Anwesenheit des Reichsverkehrsministers Dr.
Dorpmiiller ihre besondere Bedeutung. Für die Hanse¬
stadt Bremen war Regierender Bürgermeister SA.-
Eruppenfiihrer Böhmckererschienen.

Der Vorsitzendedes OstasiatischenVereins Staatsrat
Helfferich  hieß die in großer Zahl erschienenenOst¬
asiaten und die vielen Gäste herzlich willkommen. Er
würdigte dann die Pionierarbeit der ersten deutschen
Kaufleute in Ostasien.

Sodann nahm Reichsverkehrsminister Dr. Dorp-
müller  das Wort. Er übermittelte zunächst die Grütze
der DeutschenReichsregierung und dankte dem Ostasta¬
tischen Vevein dafür, datz er seine Ostastaten mit ihren
großen Erfahrungen versammelt habe, so datz es auf
diese Weise der Reichsregierung möglich sei, sich über
alles das zu unterrichten, was draußen vorgehe, ohne
dabei den offiziellen Weg zu beschreiten. „Ich vertraue
auf den Hanseatengeist von Hamburg und Bremen", so
betonte der Minister abschließend.

Abreise des Ncichswirtschastsministers nach Basel . Gestern
abend verließ Reichswirtschastsminister und Reichsbankpräsi-
dent Funk die Reichshauptstadt , um sich nach Basel zu begeben,
wo morgen eine Sitzung der BJZ , stattfindet.

kun «>um «iie Welt
Jüdisches flbteeibungsracket in Vrooklgn

New York,  12 . März.
Das Rewyork des Halbjuden Laguardia hat einen neuen

Skandal : In Brooklhn wurde ein seit Jahren blühendes
Abtreibungsracket aufgedeckt, dessen Mitglieder selbstverständlich
alles Juden waren . Wie sich herausstellte , waren an die,ein
Berbrecherkonsortium hundert jüdische Aerzte beteiligt die
von dem stellvertretenden Justizminister des Staates New-
hork, Ullmann , natürlich auch ein Jude , angeführt ivurden.
Nllmann erhielt für seine politische und gerichtliche „Protek¬
tion " von jedem Arzt dieses Rackets Schmiergelder . Ullmann,
der bor zwei Wochen, als sich das Beweismaterial gegen ihn
zu verdichten begann , gezwungen worden war , seinen Rück¬
tritt einzureichen , wurde am Sonnabend von den Ge¬
schworenen unter Anklage gestellt. Bisher hat sich heraus¬
gestellt, datz dieser verbrecherisch- Aerztering jährlich hundert¬
tausend Abtreibungen vorgenommen hat , was eine lahrliche
Gesamteinnahme von durchschnittlich Millionen ^ üar
bedeutet . Bon dieser Summe erhielt neben Ullmann auch die
Polizei Schweigegelder.

Ver Schnelldampfer„vremen" in Mo
Rio d « Janeiro,12.  März.

Der erste Besuch des grötzten Schisses der deutschen Handels¬
flotte , der „ Bremen ", die zu einem zweitägigen Aufenthalt
in Rio de Janeiro anlegte , wird von der brasilianischen Presse
mit lebhafter Sympathie verzeichnet. Am Frertagmittag
wurde an Bord der „Bremen " ein großes Bankett veranstaltet.
Hierzu erschienen der Außenminister , der Wehrminister und
der Marineminister , ferner führende brasilianische Diplomaten,
Angehörige des Diplomatischen Korps und Vertreter des kul¬
turellen und wirtschaftlichen Lebens . Zu Ehren der brasiliani¬
schen Presse veranstaltete der Vertreter der Reichsbahnzentrale
in Brasilien einen Bordempfang , bei dem der Direktor des
Nationalen Propagandaamtes der brasilianischen Regierung,
Fontes , und die Herausgeber fast aller Zeitungen von Rio de
Janeiro anwesend waren . In der „Stunde Brasiliens " , der
amtlichen Rundfunksendung des brasilianischen Propaganda¬
amtes wurde am Freitagabend ein Konzert der Bordiapelle
der „Bremen " übertragen . Die Musik von Bord der „ Bremen"
erklang über 28 Sender sowie über Kurzwelle in ganz Brasi¬
lien . Der Bund schassender Reichsdeutscher und die deutsche
Vereinigung in Rio de Janeiro veranstalteten im überfüllten
deutschen Heim einen Kameradschastsabend mit der Besatzung
der „Bremen ".

Schwedisches slugzeug abgestürzt
Stockholm , 12. März

Bei einer Luftschutzübung in Karlskrona stieß ein Flugzeug
gegen den Mast des Panzerschiffes „Gustaf V." und stürzte
ab. Während der Flugzeugführer verletzt wurde , fanden der
Beobachter und zwei weitere Personen den Tod.

Linder darnpfer erlitt Nuderfchaden
Emden,  12 . März

Der mit Erz beladen - 7000 Tonnen große Dampfer der Ree¬
derei Fritzen erlitt etwa 20 Seemeilen nördlich von Vorkum-
Feuerschiff Ruderschaden . Auf die Hilferufe des Dampfers
eilten die Bergungsdampser „ Simson " und „Seeadler " der
Bugsier -Reederei an die Unfallstclle und nahmen das Schiff
in Schlepp . Wegen der hohen Dünung hält es schwer, den
Dampfer aus Kurs zu halten.
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Ltruckmann ' WorrlLlr. 7/s
Suche nach Sem Skettlner Mörder

Stettin , 12. März
Die 38 Jahre alte Ehefrau Runa Jahnke in Stettin ist am

Dienstag in der Wohnung der Ehelente Bartelt ermordet auf¬
gefunden worden . Der .Mörder , der am 18. März 1923, ge¬
borene Kurt Bartelt , hat die Ehefrau zunächst mit einer Holz-
keule niedergeschlagen und ihr dann mit einem Messer die
Kehle durchschnitten . Die Beweggründe zur Tat sind nicht be¬
kannt . Der flüchtige Mörder ist etwa 1,7V Meter groß , hat
hellblostdes gewelltes Haar und picklige Stirn . Bekleidet war
er mit einem grauen Regenmantel und graugrünem d >vrt-hut mit grünweißer Kordel , grauem Jakettanzug (Muster
Pfeffer und Salz ), grauscidenem Sporthemd und schwarzen
Halbschuhen . Unter dem rechten Aug« hatte .er frische, lange,
senkrecht verlaufende Kratzwunden , die ihm sein Opfer bei¬
gebracht hat . Der Mörder hatte die Flucht unter Mitnahme
seines Fahrrades ergriffen , doch hat er bald nach der Tat das
Rad verkauft und sich einen Regenmantel und einen Hut ge¬
kauft , dann hat er eine Fahrkarte nach Berlin gelöst, wohin
er wahrscheinlich am Dienstag gefahren ist. Für die Ergrei¬
fung des Mörders oder wichtige Hinweise , die zu seiner Fest¬
nahme führen , ist eine Belohnung " von 500 RM , ausgesetzt
worden . Mitteilungen an die Krnninalpvlizeistelle Stettin
oder jede Polizeistelle erbeten.

stutofakrer stellt Wegelagerer
b . Kassel, 12. März.

In der Nähe von Kassel überfielen zwei junge Burschen
von 14 -und 17 Jahren mit vorgehaltener Pistole einen Kraft¬
fahrer . Der Mann im Wagen ließ sich aber nicht einschüchtern,
sondern sprang aus dem Auto und griff die Wegelagerer an,
die die Flucht ergriffen . Mit Hilfe der motorisierten Gen¬
darmerie wurden schließlich die jugendlichen Verbrecher gefaßt.
In den Besitz der Pistolen hatten sie sich durch einen Einbruch
gesetzt.

Lauern-Schleppkakn fükrt durch lunnel
ei . Salzburg , 12. März.

Die endgültige Liniieufühoung der Schleppkahn des Dauern-
Kvaftwerkes wurde jetzt sestgslegt. Sie wird in Bvuck an der
Gtocknevstvahe von der NeiäMcchnistrecke abzweigen und dann
der Salzach entlangführen . Sie biegt dann nach Kaprun ab
und geht von da zur Siegmu -nd-Ämn -Ktamm . In Kopvun
wird der Kirchbevg in einem Durmäl durchführen . Zweck der
Schleppkahn -ist die Zuhvingung des notlvendigen Materials
für den Bau der Wevkanilagen. Sie wird eingleisig und nvr-
malspurig geführt . Personenverkehr findet nicht statt . Die
Arbeiten am Tunnel durch den Kirchberg schreiten schon raschvorwärts.

Modellflotte startetzur Weltausstellung
s. Königsberg , 12. März.

Zum dritten Male startet in diesem Jahr die Ostprenßen-
Kleinslotte des „Reichsbundes Deutscher Seegeltung ". Die
Fahrt der bekannten im Maßstab 1:20 wirklichkeitsgetreu kon¬
struierten Modelle des Seedienstschiffes „Tannenberg " und der
Kreuzer „Hindenburg " und „Königsberg " führt zunächst nach
Düsseldorf zu einer großen Schau dos internationalen Schiff¬
baues . Bon hier aus werden die mit einem Kapitän
bemannten Movellschisfo zur Weltausstellung für Wasserbau
in Lüttich Weiterreisen . Später soll die Ostsee-Kloinslotte aus
der Donau bis nach Budapest anslauson . Auch ist ein Ab¬
stecher nach dem Sndetenland vorgesehen.

Jungens lernen die Halligen kennen . Im Stil der schles-
wig -holstsmischen Bauernhäuser ersteht bei Husum eine Ju¬
gendherberge , die , wie andere Bauten der Hitler -Jugend , einen
neuen Weg architektonischer Gestaltung beschreitet, Borbildlich
ist die Frage der Raumverteitung , der Küchen- und Wasch¬
anlage gelöst. Die Jugendherberge wird schon in diesem Som¬
mer den Fahvdongvnppen -der deutschen Jugend die Welt der
Halligen c«schließen.

Wind verursachte Zusammenstoß . Im Schmatkaldsner Bahn-
hos evsaßte eine Wmdböe einen Postwagen , der aus dem Bahn¬
steig stand , gerade in dem Augenblick, als ein Perso-nsiiMg
einlief . Der Wagen rollte aus die Gleise, wo er von der Loko¬
motive einige Meter mitgsschleist wunde.

Saupark Springe wird Jägerhof . Der Saupark bei
Springe , eine der wenigen Staatsrepräsentativen Forsten des
Reiches, soll jetzt aus die Initiative des Reichsjägermeisters,
Generalseldmarschall Göring in einen Lehrhvf für den forst¬
lichen und jagdlichen Nachwuchs umgewandelt werden . In
diesem Lehrhvf — einer erstmaligen Einrichtung in Deutsch¬
land — werden den jungen Forstbeamten in vierwöchigen
Lehrgängen in Theorie und Praxis Wollen und Brauchtum
der deutschen Jagd nähergebracht.
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„Ich danke den ungezählten namenlosen Idealisten,
den Kämpfern unserer Formationen , die in langen
Jahren der Verfolgung bewiesen  haben , daß der
Deutsche , unter Drude gesetzt , nur  noch härter wird.

Diese Jahre der Leidenszeit haben midi in meiner Ueberzeugung vom Werte
des deutsch-österreichischen Menschen unserer großen Volksgemeinschaft
nur gestärkt . Die  wunderbare Ordnung und Disziplin dieses gewaltigen
Geschehens ist aber auch ein Beweis für die Kratt der diese Menschen be¬
seelenden Idee.  Ich kann somit in dieser Stunde dem deutschen Volk die
größte Voüzugsmeldung meines Lebens abstatten ."
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Unsere Bilder:  Der Schlag
bäum öffnet sich und vom Jubel
der befreiten Bevölkerung be¬
gleitet , ziehen deutsche Truppen
Seite an Seite mit ihren öster¬
reichischen Kameraden in dir
schonen Dörfer und Städte einet-
von Bedrückung erlösten Bandes
ein . (tanz Wien hört auf dem
Rathausplatz die Bcfreinngsredc
des Führers . ( Bilder rechts von
oben nach unten .) Not . Hunger
und Arbeitslosigkeit sind vor¬
bei (unten Mitte ) . Groß
deutschland ist wiedererstauden,
zum ersten Male kreisen deutsche
Flieger über Wien (unten
link  s ) . Das Lager Wollersdorf,
das die anständigsten und besten
Deutschen Oesterreichs umschloß,
geht in Flammen auf (Mitte
links ) . Adolf Hitler dankt sei
nein getreuesten Gefolgsmann
Dr . .Seyß - inquart (oben links ) .

Aufm : Iloffmann (8) , Presse -Photo
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zooo Quartiere gesucht!
KdF.-Gäste lammen zum Stapcllauf des Panzerkreuzers 0

in Wilhelmshaoen über Bremen
Vremen.  12. März.

Der Kreisleiter erläßt folgendenAusruf:
Am 31. März treffen mit vier Sonderziigen etwa

ZOO» Volksgenossen und Volksgenossinnen aus dem
Sudetemgau , der Ostmark  und den Gauen West¬
falen - Süd und Westfalen - Nord  zum Besuch
in Bremen ein. Die Urlauber werden gleichzeitig in
dieser Zeit dem Stapellauf des Panzerkreu-
zersOinWilhelmshaven  beiwohnen. Die Rück¬
fahrt aus Bremen erfolgt am 2. April.

Die Bremer Bevölkerung hat im vergangenen Zahle
Möglich der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
und der Reichskolonialtagung durch die Ausnahme von
7- bis 8000 „KdF.«-Urlaubern in Privatquartieren ihre
großzügigeGastfreundschaft bewiesen. Es soll uns eine
Ehre sein, die Volksgenossenaus dem Sudetengau und
der Ostmarkbesonders willkommen zu heißen.

Zch rufe daher wieder die Bremer Volksgenossen und
Bolksgenofsinnen auf, Privatquartiere zur Verfügungzu
stellen!

Heil Hitler;

Kreisleiter

Die NSG. „Kraft durch Freude" teilt zu diesem Besuch
noch mit:

Es werden also für die Nächte auf den 1. April und
auf den 2. April ca. 300üPrivatquartiere  ge¬
braucht. Die Hotels sind, soweit möglich, schon belegt.
Für jedes Privatquartier pro Nacht mit Frühstück er¬
setzt die NSE . „Kraft durch Freude" RM . 2,80 — also
für diese beiden Tage RM . 6.—, welche nach Abfahrt
der Urlauber in den „KdF."-Verkaufsstellen, Nordstr. 43,
U.L-Frauenkirchhof10/11, gegen Vorzeigung des Quar¬
tierscheines ausbezahlt werden, den der Quartiergeber
durch den Quartiernehmer erhält.

Es können selbstverständlich auch Quartiere nur für
eine Nacht gestellt werden. Mit dem Sammeln der
Quartiere sind die Amtswalter und Warte der DAF.,
Kreis Bremen, beauftragt . Sie werden zu diesem Zweck
die Volksgenossen in den Häusern besuchen. Anmeldun¬
gen nehmennutzer den Amtswaltern und Warten der
DAF. die KdF.-Kreisdienststelle und die Ortsdienst-
stellen der DAF entgegen, bzw. kann der nachstehend
veröffentlichteAnmeldebogen benutzt und der KdF.-
Dienststelle eingereichtwerden.

Das Quartieram  t>befindet sich bis zum 3l>. März
in der Kd F. - V erkaufsstell e West , Nord-
st ratze 43,  Ruf 84201 , App. 89 und 76, und ab
31. März bis zum 2. April im Lloydheim , Hem ni¬
st rage,  Ruf 81857.

. Hier abtrennen .

Ich stelle für den 31. März bis 1./2. April , also für
zwei Rächte . Privatquartiere mit Frühstück
zur Verfügung:

Name:

Vorname«:

Stratze: ,,, » » » » » > , » » »

Ortsgruppe:

Telefon:

Bom Bahnhof zu erreichen mit Straßenbahn-

linie : . . . - s

Umsteigen:

An die NSG. „Kraft durch Freude"
Bremen,

Wilhelm-Decker-Haus, Nordstraße48.

Sporlslvorllsut;
k<s «Iirii >i8rliss Vsrenksur vrsmsn

tni 1/ — Nsrmsmi s Vo l — Nut

Mas die Labrikdienststudenten erzählen
Lriebnisseam ungewohnten flrbeitsplah— flbfchluß des Labrikdienstaustausches in Bremen

34 Studenten der Staatsbauschulen Vuxtehude
und Oldenburg  und der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt Bremen  beendeten gestern ihren Fabrikdienst.
Vierzehn Tage lang sprangen diese Studenten für ältere
Arbeitskameraden,ein, denen dadurch ein zusätzlicher be¬
zahlter vierzehntagiger Urlaub ermöglicht würde. Die
Fabrikdienststudenten, denen es ohne weiteres möglich
gewesen wäre, während der Semesterferien gegen Ent¬
lohnung zu werken, verzichteten darauf, sich'während
der Ferienzeit Taschengeld für das kommende Seme¬
ster zu verdienen. Dafür nehmen sie aber eine große
Zahl schönsterErlebnisse mit, die für ihren ferneren
Verufsweg immer von großer Bedeutung sein werden.
Im Lloydheim, wo gestern abend die große Abschieds¬
feier stattfand, unterhielten wir uns mit den Studenten
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse in den Bremer
Werken. Die jungen Leute stehen all dem, was in den
Betrieben an sie herantrat , nicht kritiklos gegenüber.
Sie schauten sich um. lernten bedeutende Produktions-
stätteN- und deutsche Arbeiter beim Schaffen kennen.
Alle Studenten berichten begeistert von der Kamerad¬
schaft. mit der sie aufgenommen worden sind und von
dem Gemeinschaftsgeist, der die Schaffenden beseelt.
Einige Studenten aber rügten auch offen gewisse techni¬
sche und bauliche Mängel in einigen Betrieben. Auch
wurde von zwei Studenten darauf hingewiesen, daß
in den Betrieben, in denen sie tätig waren, das Ver¬
hältnis zwischenArbeitern und ihren Meistern nicht
«gerade zu den besten zählt.

„Meine größte Ueberraschung hier iu Bremen", so
erzählte uns ein Student , „war die, daß herzlich wenig
Bremer meine Heimatstadt Vuxtehude kennen. Die
meisten halten Vuxtehude wohl für irgendeinen sagen¬
haften Ort, und viele lachten mich und die Kameraden
aus , wenn wir von unfairem Heimatort Vuxtehude
sprachen. Trotz alledem sind die Bremer nette Leute,
jedenfalls die Arbeitskollegen der Francke-Werke die
mit mir zusammenauf dem Gaswerk tätig waren."

Am 26. Februar wurde ich, so berichtet ein anderer
Student , von der DAF. mit , einem Auto zu meiner
Arbeitsstätte . KaffeeverjandgeschäftOgo. gefahren. Ich
hatte nicht die leiseste Ahnung davon, was für Arbeit
ich verrichten sollte und wie der Betrieb aussehen
würde. Der Vetriebsobmann nahm mich in Empfang.
Er führte mich zunächst durch den Betrieb . Erst glaubte
ich, in einem Mädeldienstlager gelandet zu sein; denn
überall , wohin man auch sah, sah ich in die lachenden
Augen hübscher junger Mädel. Daß hier in den schönen
Arbeitsräumen und inmitten so netter Menschenmein
Arbeitsplatz sein sollte, konnte ich erst gar nicht recht
fassen. Meine erste Arbeit sollte das Paketverschnllren
sein. Doch damit waren meine Hände nicht so recht ein¬
verstanden. Ein Vorarbeiter nahm auch bald eine
Händerevision vor und sagte nur : „Dat Hess ick mi ok
ungefähr so dacht!" Ich wurde sofort in eine andere
Abteilung gesteckt und kam zur Kaffeeverleferei. Mir
schlug das' Herz höher, als ich die sauberen Maschinen
sah. die von so patenten Mädels bedient wurden. In
dieser Abteilung wurde fröhlich gesungen oder es gab
Radiomusik. Auch in der Zigarrenversandabteilung war

Wie «rin alter Lierkabror Imndliabr, er die
die soblvol'ou „Lnddels" der Oerivauia-Uranvrei.

L *

koli als bsiobtranvbvr kam an-aorrelinet m «sie. Tabakkabrill von VoavÎ niig. 4iikM,,msn: Lobmickt(4) .

ich beschäftigt. Den größten Eindruck auf mich machte
der allmorgendliche Appell. So müßte der Arbeits¬
beginn überall sein! Die Verpflegung in der Küshe
war ganz großartig. Solche Betriebe, wie die Ogo,
müßten wir noch mehr in Deutschland haben.

Gerade ich als Nichtraucher, so erzählte ein anderer,
kam in die Tabakfabrik von Vogelfang. Trotzdem aber
ist mir das Tabakaroma ,gut bekommen. Am meisten
Freude machte es mir, daß ich einen Arbeitskameraden
ablösen konnte, der im Kriege ein Bein verloren hat
und dessen Frau verstorben ist. Dia Kameradschaft im
Betrieb , wo ich fr»ies Mittagessen erhielt , ist prachtvoll.
Ich soll unbedingt einen Betriebsausflug mitmachen.
Gestern hatte mich ein Arbeitskamerad zu einem Glas
Vier eingeladen. Dabei erzählte er mir, daß er sich
besonders freue, daß gerade wir Studenten uns für
ein soziales Werk zur Verfügung stellen. Mein Arbeits¬
kamerad ist ein tüchtiger Arbeiter , der weiterkommen
will. Jetzt macht er einen Buchführungskursus mit. Er
hofft bald eine Anstellung im Kontor zu bekommen.

Kvim tterttstban t» der Oasauslalt

„Den Ki'OÜte» Ilindrnclr ant mioll muebtv
der allmni'AondliolisAppell bei der OZo"

Nachdem uns dann ein Student , der in den Borg-
ward-Werken beschäftigt war , davon berichtet hat , daß
er glücklich ist einmal einen Einblick in die Sorgen und
Freuden des Fabrikarbeiters erhalten zu haben, schil¬
dert uns ein anderer Fäbrikdienststudent seine Arbeit
in der Germania-Brauerei . Zu seinen schönstenEr¬
lebnissengehört eine Fahrt nach Hamburg und Kiel, die
er als Beifahrer mitgemacht hat . Bei dieser Gelegen¬
heit erhielt er einen Einblick in den Hafenbetrieb Ham¬
burgs. Auch dieser Student ist des Lobes voll über
das kameradschaftliche Verhältnis , das in dieser
Brauerei die ganze Betriebsgemeinschaftverbindet.

Bei Haake-Veck war ein anderer Student tätig . „Nach¬
dem ich vom Braumeister herzlichst begrüßt worden

osclr5Mi.k^
ncnvkn rucxcir kk/iucn

Lr. kurd Schulz»Vremen

Dem Kedächtnis Budolf6. Vindings
Als Rudolf G. Vinding am 4. August 1938 in die

Ewigkeitgegangen ist, da ist es wie eine Erschütterung
über die Herzen seiner Freunde geflogen, daß er, dessen
Werk und Wesen schon in eine Unzerstörbarkeit hin¬
einzureichenschien, nun auch das Schicksal alles Mensch¬
lichen erlitten hatte. Und dem Dahingegangenen sind
aus dem Munde deutscher Dichter Worte nachgerufen
worden, die es verdienen, der Ration aufbewahrt zu
werden, weil sie aus ihnen noch einmal wie in einem
Spiegel das Wesen dieses einzigen Mannes aufzu¬
saugen vermag. Man empfängt daher fast mit ehr¬
fürchtiger Dankbarkeit die kleine Schrift, mit der der
Vinding-Verleger Rütten und Loening den Verewigten
ehrt: „DemÄndenken Rudolf E. Binding  s".
Wie ein Gleichnis von der ewigen Gültigkeit des Bin-
dingschen Wortes trägt die Schrift die Totenmaske des
Dichters, jenes helle und gütige und gestraffte Antlitz,
das. vom Spiel des irdischen Tages befreit, in seiner
letzten Geformtheit ein sieghaftes und beinahe lächeln¬
des Ja zu dem geliebten Leben spricht. Und noch ein
jünglinghaft gläubiges Abbild des Dichters enthält das
Bündchen: eine Aufnahme von der letzten Lesung in
Lippoldsberg Aber auch von der Novelle, aus der
mitten heraus ihn der Tod abrief, sind einige Zeilen
in Faksimiledruckwiedergegeben, die noch jenen klaren
und schönen Schwung der Dichterhand zeigen, vor dem
man sich der Gnade dieses Todes plötzlich bewußt wird:
nicht als einen müden und demütigen Greis holte, er
ihn ab sondern als einen Starken und Lebensgewissen,
wie er einst den Rittmeister von der Sonnenwetde am
Rhein („Sankt Georgs Stellvertreters zu sich geladen
hatte.

Und mit gleicherDankbarkeit liest man in der Schrift
die Worte seiner Freunde : Rudolf Alexander Schrö¬
ders „Rede am Sarge ", der dem Gestorbenen ver¬
hieß. daß die Unsterblichensich zu seiner Ehre von den
Sitzen lüften 'würden, die wenigen, ergreifenden Worte
Ludwig Friedrich Bartels  für den Freundeskreis
junger Dichter, den Binüinq wöchentlich bei sich zu Gast
hatte. Paul Alverdes  Nachruf im „Inneren Reich"
und Ernst Penzolds  Brief an einen jungen Freund
Ritterliche Erscheinung" Immer wieder mit andern

Worten sucht jeder Dichter dem Gehefmnis Binding-
ßhen Wesens »nd dem Zauber seiner Existenz nahe¬

zukommen, aber jedes zeugt von einer Dankbarkeit und
Verehrung, die sich des Glückesbewußt ist, diesem deut¬
schen Dichter begegnet zu sein.

Gleichzeitig mit dieser Schrift brachte der Verleger
noch einige Arbeiten des Dichters in besonderen Aus¬
gaben heraus . Da sind einmal die letzten, in Buchform
noch unveröffentlichten Arbeiten „Die Perle und
andere Erzählungen ". Die Titelerzählung ist
fast nur eine etwas erweiterte Anekdote, die Geschichte
des Juwelenhändlers , der, aus einer Besessenheit für
schöne Perlen , die eigene schönste Perle zum zweiten
Mal kauft. Aber dies Motiv, das Manfred Hausmann
schon einmal benutzt, als eine Andeutung einer Hoch¬
staplerischen Groteske, wird von Vinding zu einer
echten Menschheitstragödie gestaltet: wer die Schönheit
über alles liebt, geht an der Schönheit selber zugrunde.
Die zweite Erzählung bringt eine schicksalhafte Begeg¬
nung eines jungen Liebespaares mit dem Tode. die
dritte „Der Stadtheilige " ist jenes erschütternde letzte
Fragment , das der Dichter nicht mehr vollendete. Aber
aus Andeutungen läßt sich der Gang der Erzählung
noch bis zu ihrem Ende verfolgen, und wir wissen
daraus , daß wir hier eine Novelle verloren haben, die
sich zu den schönsten von Vinding hätte gesellen können.

Ebenso sind in einer besonderenAusgabe zwei Kriegs-
nooellen neu erschienen: „Der  W i n g u l t". Es ist
bekannt, daß Vinding sein Kriegserlebnis uns in den
unmittelbaren Auszeichnungen seiner Arontzeit über¬
liefert hat : in diesen Novellen aber ist mehr: der Krieg
selber steigt in seiner Ungeheuerlichkeit noch einmal
empor. Der einsame Mensch wird hier vor das Schicksal
des Krieges gestellt, der Mensch erhebt sich vor der
Größe der ihm gestellten Aufgabe zu einer fast mythi¬
schen Gewaltigkeit. Alles, was deutsche Soldaten leisten
mußten, scheint in die Gestalt des Wingult hineinge¬
brannt , jenes riesigen Schifferkncchtesvom Rhein, der
den Krieg wie einen ungeheuren Dienst auf sich nimmt
und wie ein Atlas jede Last trägt , bis er, ein Ver¬
gessener, selber sich verliert , „feindwärts ; - ins Dun¬
kel", Und alles, was der deutscheSoldat in der Hölle
der Materialschlacht ertrug , wird versinnbildet in der
Figur des „Durchlöcherten, der gebannt ist von dem
inneren Bilde des Erlittenen und der „nicht mehr Weih¬
nachten feiert", bis auch ihn der Krieg verschlingt. Zu
Unrecht kennt man von Vindings Kriegsnovellen mei¬

stens nur die allerdings meisterhafte Geschichte„Wir
fordern Reims zur Uebergabe auf" : — diese beiden
Novellen werden als eines der größten Denkmäler des
Krieges bleiben und noch in fernen Zeiten erzählen
von einer Zeit, wo „der Mensch gewaltiger war als
das Schicksal!"

Es sei schließlich noch auf ein Buch hingewiesen das
ungewollt nun auch ein Eedächtnisbuch auf den Ge¬
schiedenen geworden ist: Traude Stenners „Rudolf
E. Bindings Leben und Werk" (ebenfalls im Verlag
Rütten 6: Loening) , Zwar, was die Verfasserin über
das Leben des Dichters zu berichten weiß, wird nur
in Kleinigkeiten über das hinausgehen können, was
Vinding selber im „Gslebten Leben" über sich zu geben
hatte, aber sie hat doch noch manche Einezlheit, die der
Dichter verhüllte oder wegließ, aufgehellt und hat vor
allem eine so feine und verstehendeDeutung des dich¬
terischenWerkes gegeben, sie hat es sich ganz besonders
angelegen sein lassen, der Lyrik Bindings Freunde zu

„Bollg und die
Lustspiel von Stesan vonat

Was tut denn Do-kly auf einer Weltkonferenz? Mehr
als Sie denken! Dieses Mädchen hat nämlich die ganze
Konferenz in der Hand! Was bei einer Manicure
natürlich ganz natürlich ist.

Wo wäre auch die Handpflege wichtiger als gerade
auf einer Weltkonferenz? Wo sich alles scharf auf die
Finger paßt ; wo jedermann gerne die Finger in der
Pastete trotzdem aber saubere Finger behielte und
keiner sie sich etwa verbrennen möchte; wo schließlich
alles nur auf das Fingerspitzengefühl ankommt. Wie
soll sich aber in besagten Fingerspitzen noch ein an¬
ständiges Gefühl entwickeln, wenn die Finger weder
sauber noch gepflegt sind. -

Womit eindeutig und an allen zehn Fingern bewie¬
sen wäre, daß dies« Dolly eben doch die wichtigstePer¬
son auf dieser imaginären Wsltwirtschaftskonferenz ist.
Je imaginärer die ganze Weltwirtschaft samt dieser
Konferenz wird, desto sichtbarertritt sie in Erscheinung,
wenn sie die Finger und Fäden einer ganzen Konferenz
in ihrer kleinen, aber gepflegten Hand hält . Merkwür¬
dig bleibt dabei, daß >ie. so sorgsam und liebevoll sie
auch fremde Finger pflegt, selber für ihre eigenen An¬
gelegenheiten kein sicheres Finaerlpitzengefühl entwickelt.
Woran wieder deutlich wird, daß zwischen körperlichem

gewinnen, daß wir diese Arbeit als ein« wahrhaft ver¬
ständnisvolle Einführung in ein« dichterischeExistenz
dankbar hinnehmen. Auch das reiche Bildmaterial , das
den Dichter von seiner Jugend bis zu seinem Todes¬
antlitz dem Betrachter noch einmal vor Augen stellt,
wird jeder Binding-Verehrer mit besonderer Freude
begrüßen

Rudolf G. Vinding kann nicht sterben. Mögen seine
Worte es uns noch einmal bestätigen, die er in einem
seiner letzten Gedichte schrieb:

Bitt , Wandrer , für den andern.
Der mit Dir könnte wandern
Wär er auf seine Bitten
Nicht mit dem Tod geritten.
Der Tod ließ ihn besteigen
Sein Pferd und hieß ihn schweigen.
Er ritt von Trunkenheiten
Zur ewigen Seligkeiten,

Weltkonferenz"
im vremer Schauspielhaus
und seelischem Tastsinn ein wesentlicher Unterschiedbe¬
steht.

Was sonst noch aus dieser Konferenz passiert, ist f»
unwichtig wie die meisten Konferenzen, Wichtig sind
sie nur als Verwand , der einen gewissenAufwand an
Zeit und Geld rechtfertigt. Ob eine Unterredung zur
Unterhaltung oder schließlich zur Plauderei wird, hängt
immer nur von den Partnern ab. Weshalb es durch¬
aus richtig ist, wenn jemand sagt, er gehe zu einer
Konferenz wenn er sich doch nur unterhalten will.
Wichtig ist die Konferenz nur als Mutter . Als Mutter
des Conferenciers. ' Nur daß man sie immer noch ernst
nimmt, ihn aber gerne als angenehm entarteten Sohn
betrachtet. Das sind aber Stammbaumfragen , die hier
nicht restlos gelöst werden können. Halten wir uns
darum an Dolly, die ist sicherer,

Uebrigens kennen Sie dies« Dolly! Es ist unsere
Gerda Voß,  die zwar in einem sehr kurzen Kleide,
aber um so länger vor uns steht. Und je länger wir
ste.so sehen, desto lieber mutz man sie haben, wenn sie
so frisch-freirfröhlich-fromm naiv ist, oder sich gleich dar¬
auf wieder als Dame behandeln läßt, „Harmlos —
ich?", fragt sie mit keck erhobenem, neugierig-schnup-
perndem Naschen, „ich bin gar nicht harmlos . Sie mer--
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war", so wird uns erzählt, „zeigte mir der Betriebsob-mann den ganzen Betrieb. Nach Empfang von Arbeits¬zeug und Galoschenwurde ich als „Vuddeljunge" an¬
gestellt. Ich hatte die leeren Flaschen mit den Kästenauf das laufende Band zu setzen, das die Flaschen indie Reinigungsmaschine führt. Die Arbeit war nichteinfach. Meine größte Freude war, als mich der Arbeits¬kamerad besuchte, dem ich den Sonderurlaub verschaffenkonnte." Unter dem Beifall aller übrigen Fabrikdienst¬studenten klagte unser „Brauereiarbeiter auf Vertre¬tung", daß die zwei Liter Haustrunk reichlich knapp be¬
messen seien. Als man seinen Durst bemerkt habe, habeman versucht, ihn nach Feierabend „unter den Tisch" zu
bringen. So halbwegs sei das ja auch gelungen.

Während dieser Erzählung nippte ein anderer Stu¬
dent ganz sinnig an einer Brause. Dieser junge Mann«st. wie uns fern« Kameraden erzählten, auch in einer
BSauerei tätig gewesen,, aber . . . er ist kein Alkohol-freund.

Ueber seine Eindrückebei der Arbeit in der Roland-mühle berichtet« ein Student : „Durch den Betriebs¬leiter wurde ich in den Betrieb eingeführt. Der Ar¬
beiter, den ich ablösen sollte, war so glücklich, daß er
14 Tag« nach Muttern gehen konnte, daß er vor Freudekaum ein Wort sagen konnte. Es waren keine schwerenArbeiten, die ich auszuführen hatte. Nur ist es auf den
verschiedenenBöden sehr windig. Im eisigen Wintermuß das sehr schwer auszuhalten sein! Mit Vergnügenberichtetedieser Student auch von dem Fest, zu dem die
Ortsfrauenschaften Walle und Wasserturm sie einge¬laden hatten. Morgens um 4 Uhr seien sie noch zwei
Mann hoch von einer Familie zu einer herzerfrischenden
Tasse Kaffee eingeladen worden.

„Für mich bekamen zwei Arbeiter je eine Woche Ur¬laub", so erzählte uns der Student , der bei der Holz-firma Becker und Otten tätig war. „Ich konnte die Fest¬
stellung machen, daß die Kameradschaft sehr gut ist.Ich gehörte nach ganz kurzer Zeit zu den Arbeitern.Mit meinen neuen Kameraden habe ich gerne zusam¬
mengearbeitet. Es ist nur schade, daß die schöne Zeit inBremen nun vorüber ist."

Daß die Umstellung: Gestern Schulbank— heute Ar¬beitsplatz im Freien, nicht so einfach ist, ging aus denAusführungen hervor, die uns ein Student machte, derbei der NorddeutschenHütte beschäftigtwar. Auch diesem
Kameraden wurde bei Dienstantritt zunächst von einem
Werkmeisterder ganze Betrieb gezeigt. Er kam dannzum Zementwerk, wo ihm, nachdemer eine Erkältungüberwunden hatte, die Arbeit viel neue Anregungengab und Freude machte. Der Arbeiter, der von dem Stu¬denten abgelöst worden war, „hat sich nicht schlecht ge¬freut. Er ist gleich zu Muttern getürmt'"

„Die zweite Woche", so schildertuns ein Student , derim KaffeeversandgeschäftSchilling tätig war, „war für
mich besonders interessant. Meister Thomas wußte mein
Interesse für den Betrieb zu schätzen und schickte michzum Hafen. Hier bekam ich einen Einblick in die Zoll¬
abfertigung und in den großen lleberseeverkehr. AmFreitag mußte ich — Student des Tiefbaues — einen
Stephansjünger vertreten. Die Post befindet sich be¬kanntlich im Hause. Ich hatte nun die Pakete zu wiegenund die Gewichte aufzuschreiben. Die Arbeit muß sehrschnellgemacht werden: denn sonst wird das laufende
Band nicht voll ausgenutzt und der Postwagen hat auchkeine Zeit zu langem Verweilen. Die Arbeit hat mirviel Freude gemacht."

Viel Freude bei der Arbeit, gute Kameradschaft im
Betriebe, das ist es, was die Studenten als schönstes
Ferienerlebnis mit nach Hause nehmen. Und daß die
heranwachsendeGeneration «gerade auch dann, wenn sie
sich durch ein Studium auf Führerstellen in der Wirt¬
schaft vorbereitet, Verständnis für den Arbeiter der
,,Faust, hat, daa bewies den brechischea.Azpeitex» tzchsejrvierte freiwillige Fabrikdiensteinsatz der Studenten-
schdst. n ' « D

Ehrung eines Bremer Studienrates . Nach soeben ausLissabon erhaltener Nachricht wurde Dr. phil. Johan¬nes Albrecht,  Studienrat an der Realschule in derAltstadt, von der ^ eackswla kortugueea da Mstoris
lPortugiesische Akademie für Geschichte) zum kor¬
respondierenden Mitglied  ernannt . Seit sei¬ner Jugend beschäftigtsich Dr. Abbrecht bereits mit der
Erforschungder portugiesischenGeschichte. Seine Doktor-arbeit schrieb er auch über einen Abschnitt aus der Ge¬
schichte dieses Landes und hat auch später dieses Stu¬dium mit besonderer Vorliebe betrieben. Eine ganzeReihe von Schriften hat er bereits über einzelne Ab¬
schnitte der portugiesischenGeschichte geschrieben und be¬reitet sich zur Zeit in den Archiven Portugals undEnglands für ein größeres Werk vor. Ms Anerken¬
nung war er im vorigen Jahre als Gast der portugiesi¬
schen Regierung Teilnehmer des großen KongressesderHistoriker Portugals.
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NSDAP.
Ortsgruppe Arsten . Heute , Sonntag , den 12. März , Antretender Pol . Leiter , Walter und Warte der DAF ., NSV ., Krieger-kameradschaft Arsten , 8 Uhr , Lokal Wrede/Bollmann . —Morgen , Montag , Abendfeier der NSDAP . um 20.30 Uhr inder Schule zu Arsten.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 13. März , um 20 UhrSport - und Körperschulung in der Turnhalle der Schule am
Geschwornenweg . Turnzeug mitbringen.

Ortsgruppe .Burg . Montag , 13. März 1839, findet eine
Ostmarkseler um 28.38 Uhr bei Haesloop statt . Es spricht Pg.Dr . Helm . Hieran nehmen alle Hörer der Schulungswocheteil , da die Tcilnahmebescheinigungen an diesem Abend ab¬gegeben werden.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag , 13. März , findet um 28.38Uhr in der Aula der Ausbaufchule in der Hamburger Straßeeure Feierstunde aller Pol . Leiter und Parteigenossen mitihren Angehörigen sowie der Gliederungen statt , anläßlichdes Tages der Heimkehr Oesterreichs ins Reich. Es spricht der
Äreispropagandawalter der DAF . Pg . Gramme . Es gelangtdas Chorwerk „Großdeutschland ' der Standort -Spielschar unddes Standort -Orchesters der HJ . unter Leitung des Saupt-
gesolgschaftssührers Pg . Schachtsiek zur Ausführung . Die Pol.Leiter erscheinen im Dienstanzug.

Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 14. März , Amts - und
Zellenleitersitzung , 28.36 Uhr , Dienststelle.

Ortsgruppe Findorff . Der für Montag , 13. März , angesetzte
-chulungsabend findet nicht statt , sondern erst am 23. März.Ortsgruppe Gröpclingen. Dienstag, den 14. März, 28.38Uhr , Pol .-Leiter -Sitzung bei Flora , Gröpelinger Heerstraße 45.Es ist Pflicht im Dienstanzug zu kommen.

Ortsgruppe Habenhausen . Montag , 13. März , 28.36 Uhr,im Parteilokal Schierlohs Sommergarten findet die Jahres¬feier der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich statt.An dieser Feier nehmen alle Parteigenossen , sowie alle For¬mationen und Gliederungen teil . Pol . Leiter erscheinen inUniform.
Ortsgruppe Hansa . Montag , 13. März 1938, 26 Uhr , Pslicht-

schulungsabend für särntl . Pol . Leiter und Helfer der Orts¬gruppen sowie für alle Amtsträger der DAF ., NSV ., NS .-
Frauenschaft , NSKOV . und Bund der Kinderreichen imSaal 3 des Wilhelm -Decker-Hauses . Es spricht Pg . Dr . Ebe-ling . Für die Pol . Leiter Dienstanzug.

Ortsgruppe Horn . Montag , 13. März , 28.38 Uhr , Pflicht¬
schulungsabend im Festsaal der Hörner Schule , für alle Pol.Leiter und Amtsträger der Gliederungen und der ange¬schlossenen Verbände . Parteigenossen und Anwärter können
ebenfalls teilnehmen . Es spricht Pg . Dr . Hustedt über:„Sozialismus als angewandte Rassenkunde ".

Ortsgruppe Hohwisch und Hastedt . Montag , 13. März 1939,28.36 Uhr , im Festsaal des Dietrich -Eckart-Hauses Pol .-Leiter-Appell mit Gedenkfeier zum Jahrestag der Ostmarkheimkehr.
Ortsgruppe Hufe. Ostmarkfeier , Montag , 13. März 1939,26.38 Uhr , im Stuttgarter Hos, Teilnahme sämtlicher Pol.Leiter und Gliederungen . Soweit vorhanden , Uniform.Erscheinen ist Pflicht . — Dienstag , 14. März 1939, 28.36 Uhr,im Haus Weser , Schulungsabend sür sämtliche Pol . Leiter,Helfer , Walter und Warte der Gliederungen.
Ortsgruppe Jndustriehasen . Am Dicknstag, 14. März 1939.

Schulungsabend bei Schlüter , Gröpelinger Heerstraße . Esspricht der Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel . Erscheinen sämt¬licher Pol . Leiter sowie Walter und Warte der Gliederungeneinschl. der Frauenschaft ist Pflicht.
Ortsgruppe Neptun . Montag , 13. März , Stabs - und Zellen¬

leitersitzung im BSB .-Heim , Wartburgstraße 111, 26.38 Uhr.Ortsgruppe Oberneüland . Heute , Antreten 18.45 Uhr,
„Parteihaus ". Am Montag , 13. März , nehmen sämtl . Pol.Leiter , Amtsträger Amtsträgerinnen am Schulungsabend undder Feierstunde im „Parteihaus " teil,

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 13. März , Amts - und Zellen¬
leitersitzung , 28.30 Uhr , Dienststelle.

Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , 14. März , um 28.38 Uhrgroßer Schulungsabend mit sämtl . Gliederungen im Musik¬saal der Schule Schaumburger Str . Redner : Pg . Dr . Warning.
Ortsgruppe Nabltnghausen -Lanlenau . Montag , 13. März,28.38 Uhr , in der Landlust , Rablinghauser Landftr ., Sitzung

sämtlicher Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungenund der angeschlossenen Verbände . Erscheinen ist Pflicht.
Ortsgruppe Hans Rickmers . Der sür Montag , den 13. März,

Jungbaimführer -Rolf -Redsker--über:>.„HJ :>erlebt -Japans ;. >
vftsgrüppe SeväldÄrüL Montag,M3 . März , um 28.38 Uhr(Reichardt -Werke) Arbeitsgemeinschaft der Zellen - und Block¬leiter sowie der Stabsleiter der Gliederungen.
Ortsgruppe Steintor . Montag , 13. Mär , 1939, 28,38 Uhr,

Antreten sämtl . Pol . Leiter , Schul « Schmidtstr . Uniformierteund Nichtuniformierte.
Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag , 14. März , 28.45 Uhr,Pol .-Leiter -Sitzung im Hotel „Nordischer Hos". Sämtliche Pol.Leiter und Blockhelser haben zu erscheinen.
Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag , 14. März , 28.38 Uhr,Antreten sämtlicher Pol . Leiter in Uniform auch Nichtuni-sormierte zur Ausbildung vor der Geschäftsstelle in der

Brandtstraße 2. s
Ortsgruppe Weser. Dienstag , den 14. März , 26.38 Uhr,

Schulungsabend sür Pol . Leiter und Helfer , Walter undWarte der Gliederungen einschließlich Frauenschaft bei
Schröder , Lindenhofftraße . Erscheinen ist Pflicht . Die vorge¬sehene Feierstunde am Montag , dem 13. März , findet nichtstatt . Beteiligung an der Kreisveranstältung.

Ortsgruppe Woltmershaufen . Montag , 28.38 Uhr , im Odeon,
Feierstunde anläßlich der Heimkehr der Ostmark , sür alle Pol.Leiter und Vertreter der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Borgseld . Heute , Sonntag , treffen sich alleMitglieder um 12 Uhr im Ratsspieker zum gemeinschaftlichenEintopsessen . — Freitag , den 17. März , 28 Uhr , Ratsspieker,

Gemeinschaftsabend . Alle Mitglieder sind pünktlich da.
Jugcndgruppc der Ortssrauenschast Buntentor . Mittwoch,den 15. März , 28.36 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstr.

Ortssrauenschast Buntentor . Am Dienstag , dem 14, März,28.38 Uhr , Gemeinschaftsabend in den Pappelstuben , EingangBachstraße.
Ortssrauenschast Buntentor , Kindergruppe . Alle Kinderkommen am Montag , dem 13. März , um 15 Uhr zur Kasper-Borftellung (Schule Kornstraße ).
Ortssrauenschast Burg . Am Montag , dem 13. März , 28,38Uhr , Schulungsabend bei Pg . Haesloop . Alle Leiterinnen,

Sachbearbeiterinnen und die Teilnehmerinnen der „Wocheder Weltanschauung " nehmen daran teil . Die Teilnahme¬
bestätigungen der Schulungswoche gelangen zur Berteilung.Ortssrauenschast Fedelhören . Mrttwoch , den 15. März,abends 20.38 Uhr , findet im Casino unser Fest mit den Orts¬gruppen Ostertor , Roland und Altstadt statt.

Ortssrauenschast Fehrfeld . Am Montag , dem 13. März , 28.38Uhr , findet in der Aula der Aufbauschule , Hamburger Str .,eine Feierstunde der NSDAP . statt , zum Gedenken der Heim¬kehr der Ostmark ins Reich. Um rege Beteiligung wirdgebeten . Für Amtswalterinnen Pflicht.
Ortssrauenschast Hansa . Der Gemeinschaftsabend am15. März fällt aus.
Ortssrauenschast Herdentor . Unser Gemeinschastsabend mutzvom 14. März auf den 21. März verlegt werden:
Jugendgruppe der Ortssrauenschast Herdentor . Heimabendam Mittwoch , dem 15. März , 26.38 Uhr , im Sause Bürger-stieg 7,
Ortssrauenschast Horn . Am 13, März , 20.38 Uhr , Schulungs¬abend im Festsaal der Hornerschule . Teilnahme aller Lei¬terinnen ist Pslicht . — 2l . März , 28.38 Uhr . Gemeinschasts¬abend in den St -Pauti -Gäststätten.
Ortssrauenschast Neustadt -Nord . Dienstag , den 14. März,um 28.38 Uhr , Brautstraße 15, Abend sür Frauenschaft undFrauenwelt.
Ortssrauenschast Rcustadt -SLd . Wir treffen uns am Diens¬tag , dem 14. März , nachmittags 18 Uhr , vor der Doventors-Post zur Besichtigung des Carin -Göring -Hauses.
Ortsfrauenschaften Ostertor , Fedelhören , Altstadt , Roland.Unser Fest „Dom Fröhlichen gehört die Welt " findet amMittwoch , dem 15. März , 28.30 Uhr , im großen Casino -Saalstatt . Gäste willkommen.
Ortssrauenschast Ostcrseuerberg . Montag , den 13. März,

Gemeinschastsabend aller Frauevwerks - und Jrauenschasts-
mitglieder um 20.38 Uhr im Festsaal der Schule an verSchleswiger Straße.

Ortssrauenschast Osten . Schulungsabend mit der NSDAP.sür alle Leiterinnen , Sachbearbeiterinnen und Helferinnen amDienstag , dem 14. März , um 28.30 Uhr im Musiksaal der. Schule an der Schaumburger Straße . Es spricht Dr . Warning.Die Sprechstunde der Ortsfrauenschaftsleiterin fällt , am Mitt¬woch aus.
Ortssrauenschast Pcterswerder . Am Montag , dem 13. März,

nachmittags 16 bis 18 Uhr , findet im „Stillen Frieden ",
Hamburger Straße , unsere AmtSwalterinnenschulung statt.

Ortssrauenschast Utbremcn . Die Frauen , die sich bereiterklärthaben heute beim Eintopsessen in der Wandelhalle desWilhelm -Decker-Hauses zu helfen, werden gebeten, ein Hand¬tuch mitzubringen.
Ortssrauenschast Wasserturm . Gemeinschastsabend der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes an: 16. März,20.30 Uhr , bei P . Greve , Steffensweg 177.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Neptun . Am Dienstag , dem 14. März,in der Geschäftsstelle, Lutherstraße 81, Sitzung aller Stabs -,Zellen - und Blockwalter um 28 Uhr . Erscheinen ist unbedingterforderlich.
NSV .-Ortsgruppe Roland . Am Dienstag , 14. März , findetin unserer Geschäftsstelle um 28 Uhr eine Zellenwaltersttzungstatt . Wir bitten uiü pünktliches Erscheinen.
NSB .-Ortsgruppe Roland und Altstadt. Unsere Volksgas-masken -Ausgabe findet täglich in der Zeit von 8 bis 17 Uhrim Lustschutzhaus „Hermann Gering " statt . Wir bitten alle

Volksgenossen, die im Besitz eines weißen Zuweisungsscheinessind, diese dort baldmöglichst einzulösen . Unsere NSV .-Blvck-walter sind gern bereit , an diejenigen Volksgenossen, die dafürin Frage kommen, die verbilligten Dolksgasmasken zu ver¬lausen.

(Viv stier kolxsnäen MtteiluvKon Kostörov rmin
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WHW .-Oltsführung Jndustriehasen . Ausgabe von Lebens¬

mitteln am Montag , dem 13. März , von 15 bis 18 Uhr , Nr.1 bis 178. Am Dienstag , dem .14. März , von 15 bis 18 Uhr.Nr . 171 bis Schluß.
WHW.-Ortsführuag Peterswerder . Ausgabe von Kohlen-scheinen am Dienstag , dem 14. März , von 16 bis 18 Uhrin der Geschäftsstelle.
WHW.-Ortssührung Rablinghausen -Lanlenau . Zu dem

heutigen Eintopsessen in der „Landlust " wird noch ergänzend
bekanntgegeben , daß der Musikzug der „Atlas -Werke" sich zurmusikalischen Ausschmückung , der Veranstaltung zur Ver-sügung gestellt Hai. Es empfiehlt sich sür alle Eintopfessen-
teilnehmer bis 12 Uhr die Tstchplätzc eingenommen zu habezi.

Letztes Winterkonzcrt sür die WHW .-Betreuten . Das Win -
terhilsswerk,  Kreisführung Bremen , teilt mit : Als letztegroße Veranstaltung dieses Winters bringt das WHW . fürdie von ihm Betreuten am Donnerstag , dem 23. März , 26 Uhr,im großen Elvckensaal ein großes Dvppelkonzert,
ausgeführt vom Hanseatischen Männerchor Bremen . Leitung
Dr . Curt Zimmermann,  und vom Musikkorps des In¬fanterie -Regiments 65, Leitung Stabsmusikmeister GeorgVoigt.  Es gelangen „Volkslieder .und Märsche aus deut¬schen Gauen " zur Aufführung . Kartenausgabe ab Donners¬tag , dem 16. März , a) in allen Ortsgruppen -Geschäftsstellender NS .-Vvlkswohlsahrt , Kreisamt Bremen , b) für die Arbeits¬opfer bei der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 118, o) sürKleinrentner bei der Geschäftsstelle des Kleinrcntncrbundes,
Graf -Moltke -Straße 46. Eintritt Und Kleiderablage sind frei.Saalössnung 19.30 Uhr.

Heldengedenktag
Sonntag . 12. März . 6.88 Hasenkonzert aus dem Dampfn„Deutschland " und aus dem Marine -Ehrenmal Kiel-Laboe. 8.8>!

Wettermeldungen . Nachrichten , Hafendienst . 8.15 Forschn,arbeit in Teutsch-Südwest . 8.25 18 Minuten Leibesübung
(Hans Suber ). 8.35 Musik am Sonntagmorgen . 18.18 An¬bringt die Woche? Neues aus Kunst , Kultur und Unter¬
haltung . 18.38 Evangelische Morgenfeier (Ansprache Propst
Schütt ). 11.86 Beethoven/Brahms (Zndustrie -Schallplatieu)11.58 Heldengedenktag , Staatsakt in der Staatsoper Berlin'14.88 Zeitangabe , Wettermeldungen . 14.18 Kinder hört
„Der Graf von Hoia ", ein Kinder -Rundsunkspiel . 14.58 Ich.
liche Klänge (Schallplatten ) . 15.45 Heldengedenktag 1939. Ix,
richte von der großen Truppenparade und vom VorbeimarschHamburger Truppenteil « vor dem Kommandierenden Generaldes X - A.K. und Befehlshaber im Wehrkreis 18, General der
Kavallerie Krwchenhouer . 16.88 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken, Musik zur Unterhaltung . 18.88 Deutschland mutzleben und wenn wir sterben müßen . 18.45 Franz Schubert
(Zndustrie -Schallplatten ). 19.38 Sportschau am Sonntagabend19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen . 28.8» Erste Abend)
Nachrichten. 28.18 Fliegerabteilung 512. Ein Heldcndrama bei
Kameradschaft . 21.25 Musik der Luftwasse . 22.80 Nachrichten,22.38 Nachtmusik aus Köln.
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Frühnebel , dann heiter
Die Ostwärtsverlagerung des langgestreckten Hochdruck-

rückens hat uns — wie erwartet — ein vorwiegend heitertWetter gebracht und die Temperatur der Luft wurde nur
durch die Ausstrahlung während der Nacht und durch du
Sonnenwärme bestimmt . Aber während es bei uns nur- ge¬
legentlich Zu örtlichen Schauern kam, wurden die Länder öst¬
lich der Oder und südlich der Mittelgebirge wieder mehrfachvon kräftigen Schneeschauern heimgesucht, so daß dort wieder
eine wenn auch nicht sehr dicke Schneedecke liegt . — Die von,Atlantik an die europäischen Küsten herankommenden Stö¬
rungslinien haben inzwischen Irland überschritten und wer¬den allmählich auch bei uns bestimmen ), in das Wetter-
geschehen eingreifen.
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Voraussage für den 12. März : Nachts leichter Frost, nachFrühnebel heiter , schwachwindig und trocken, mittags milderals am Sonnabend , später wieder Eintrübung.
Aussichten für den 13. März : Stärker bewölkt als bisher,Neigung zu Regenfällen , ansteigende Temperaturen.
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„Geben Sie den Goldfischen die Ameiseneierhart oder
weich gekocht?"

* ILslsrrk öondons

ksn das nur nicht!" Wie gut und schön, daß auch wir'das gar nicht merken, wenn sie ihre Schnute zieht wieein Kind, das gerade weinen will , oder völlig zer-manfcht seufzt „ich weine? — es weint !" 2a , es weintund es lacht in ihr wie in uns und spielt mit unsso naturhaft hingegeben wie in einem Kind. Da regt
sich auch das Kind im Manne und in Robert Tessenund spielt mit. Eine beneidenswerte Chance, die sichihm bietet und die er nach Kräften nutzt und mit
sprudelndem Eifer wahrnimmt. Gesunder Nachwuchsim Journalismus wie in der Liebe. Voll verantwort¬
lich darf er zwar noch nicht zeichnen, zeichnetaber da¬für einen gutmütig tollpatschigen Jungen , der hilflosvor seiner ersten Liebe steht. Ihnen beiden erwächstin dem einzigen Minister auf dieser einzigartigen Kon¬ferenz in Hellmut Helsigs  Sir Horace ein gepfleg¬ter Eselenfrennd, der wie ein Gentleman aussieht undsich auch so benimmt. Als guter Papa und Portiersteht Justus Ott vor seinem Hotel und dieser Konfe¬renz, während Lei Hellem Licht Gaby Bauschen buchals Mme. Sorel und Georg Ottmay  als Gavgvddunkle Transaktionen betreiben und ein Gewimmel
von Sekretären, Journalisten und Hotelpersonal dennervösen Konferenzbetrieb zu dokumentieren hat, .

Das Wichtigste bei jeder Tagung aber bleibt, daß
auch alle Teilnehmer richtig placiert werden. Dr. Wal¬ter Koch sorgt dafür so wirkungssicher und geschickt,wie er sich dieses wirkungssichexeStück zum, Debütgewählt. Auch die Bonmots knallen wie die Sektkorkenin die Gegend. Für diese zeichnetRud, Kugel,  undzwar besonders gelangen die Hotelhalle und das Pri-vatzimmer des Ministers

Dah aber diese Konferenz nicht noch länger dauert,bedauert das Publikum zum Schluß mit andauerndem
Beifall Bsrnbarck Kostmickt.

Ein Preuhendrama von Friedrich Förster-Burggraf.Der in München lebende bekannte Dramatiker FriedrichFörster - Burggraf  hat ein neues Bühnenwerkvollendet. Das Schauspiel trägt den Titel „Rheinsberg".Die Handlung dieses Proußendramas spielt im Zeit¬
raum, der zwischendem Tode Friedrichs des Großenund dem Beginn der napoleonischenKriege liegt. t.

Neuer Intendant in Heidelberg. Unter dem Vorbehalt
seiner Bestätigung durch das Reichspropagandaministe-rium wurde Hanns Friederici  vom Oberbürger¬meister von Heidelberg als Intendant an das städtischeTheater berufe». Hanns Friederici ist zur Zeit als
Oberspielleiter an der Berliner Staatsoper tätig , t

Zm Staatstlieater vor der Bremer fugend:

Lar! Maria von Weber : „Ver Freischütz"
Wir hatten uns vor ein paar Tagen die Ausnahmevon der Regel bedungen, dieses ewig junge Werk beider Aufführung vor der Schuljugend besprechen zu dür¬fen. Der Freitagnachmittag bewies die Berechtigungunseres Wunsches. Denn es war äußerst reizvoll zu ver¬folgen, wie sich unsere technisch vorgebildete und film-verwöhnte Jugend zunächst gegen die Kraftströme der

Bühne wehrte, und wie doch allmählich, aber unwider¬stehlich das Theatererlebnis siegte und in ihnen unver¬merkt warb und gewann für die größere Sache der zeit¬losen deutschenKunst.
Das Elanzstück des „Freischütz" als Bühnenwerk istzweifellos die Wolfsschlucht, und spürbar stieg die Span¬nung, als das Bild beginnen sollte; ja, ganz Eifrigeriefen sich diesen großen Augenblick mit unterdrückterStimme zu. Hier hatte aber auch die Erneuerung des

Bühnenbildes eingesetzt. Paul -Josef Ko manns  schufeine Wolfsschlucht, die sehr wirkungsvoll gliederte und
geschickt und bildhaft die neuen Projektionsmöglichkeitenausnutzte, so daß schon der Anblick ein Vergnügen war.Und Philipp Kraus,  der das Spiel betreute, gab ge¬rade dieser Szene eine entzückend ursprüngliche, naiveHaltung, die sich weitgehend nach den Wünschen desTextdichters richtete und dadurch unmittelbare Wirkungdes Werkes erreichte.

Aber auch vor und nach diesem Bilde waren die Hörerfühlbar gefangen, sowohl von der herrlichen Musik, alsauch von der empfindungsreinen dramatischen Wirkungder Auftritte . Willy Kops  am Pult schenkte der durch¬sichtigen meisterhaften Partitur blühendes Leben undführte sicher die manchmal recht häkelige und gefahren-übersäte Szene. Und den Sängern war es in gleicherWeise Ehrensache, vor diesem neuzugewinnenden Publi¬kum der Zukunft ihr Bestes zu geben. Hilde An schützsang edel und warmherzig die gefühlsinnige Partie derAgathe, und Ursula Richter  stand quick und lebendigneben ihr als das beweglicheAennchen, das seine dank¬baren Sätze recht nach dem Herzen der Hörer singt undspricht. Hans Eleixner,  der Vielgewandte, be¬währte sich auch als Max vortrefflich und gab seinenmannigfachen hochdramatischenGesängen Wucht und
nachdrückliche Gestaltung. Ihm stand Willy Schoene-weiß  als Caspar zur Seite , der dem verruchten Böse¬wicht prachtvolle Zeichnung und schöne Stimmittelschenkte. Alexander Schoedler  erhob als Eremit den

Abschlußder Oper zu Größe und Eindringlichkeit, Inkleineren Rollen traten gleich vortrefflich hinzu derFürst Ottokar von Gerhard M i 8 ke , Caspar Brüche-lers  Erbförster Guno, der sieghafte Kilian von OttoRoland  die , vier Brautjungfern von Natalie
Hinsch,  Ürmgard Meiners,  Agnes Neuwegerund LissY Go r szynski,  sowie endlich der eifrig er¬wartete und betrachtete Samiel von Earl Trändle
und Fritz Dökels  Jägerbursche . Und nicht sei derChor  vergessen, der wie immer bei Weber mit wirk¬
samen aber schwierigen Sätzen bedacht ist und sich aus¬
gezeichnet bewährte.

Die Spannung drängte in den Pausen viel zu sehr nachnotwendig empfundener Aussprache, als daß über kurzenBeifall hinaus noch weiter der Künstler gedachtwurde,die offensichtlich viel mehr die Gestalten selber zu sein
schienen als ihre Verkörperungen. Am Ende jedoch
setzte der Beifall nachhaltig und kräftig ein, so daß ervon den Darstellern mit besonders frohen und strahlen¬den Gesichternentgegengenommenwurde.

Die deutsche Romantik siegte auch diesesmal über
unsere Jugend, und sie wird es immer tun, solange dieKunst blüht und mit Liebe gepflegt wird, unbeschadetder Erkenntnisse des Alltages und seiner technischenFortschritte; denn sie ist eine Angelegenheit des Her¬zens und wird mit ihm aufgenommen, wenn es nur ein¬mal auf diese Möglichkeitenund Schönheiten hingelenktwird. Daher gebührt endlich auch allen denen aufrich¬tiger und tiefer Dank, die diese Jugendvorstellungen er¬möglichenund fördern. GIsmons Gunis.

Bremer Kammerkonzert -Vereinigung
Der fünfte und letzte Kammermufikabenddieses Ko-n-

zertwinters bot dem großen Hörerkreis der Vereinigungeine wertvolle Folge klassischer und moderner Werke.Das dreisätzige6 -änr-Trio für Flöte . Violine und Cellovon Haydn gab dem Abend einen unbeschwerten, in
Heller, kraftvoller Musiziersleüde fließenden Aufklang;dann folgte Mozarts Quintett - lls-clur für Violine, zwei
Bratschen, Cello und Waldhorn als Hauptwerk desersten Teils von anmutig-idyllischem Charakter und
reizvollster Themensindung und -gegen überstellung, inder Darbietung prachtvoll, abgestimmt und von ur-
musikalijcher Empfindung durchleuchtet. Der zweite Teil

brachte zunächst eine Serenade in (t -6ur für Flöte,Violine und Bratsche von Reger mit zwei leidenschaft¬lich bewegten Ecksätzen und einem abgeklärten Mittel¬satz, in denen die Flöte in immer neuen, kunstvollen
Figuren die Streicher umspielt, Abschluß und Krönungdes Konzerts war das mit Spannung erwartete Kla-
vierguartett c-woll von Richard Strauß , das innerhalbseines k-ammermusikaltschenSchaffens seine reifste Ju¬gendarbeit darstellt Ein feurig-romantisches Wen,
dessen einleitendes Allegro mit seinen häufige» Sexten-gängen ebenso gut von VrahMs geschrieben sein könnte,das aber im Scherzo und vor allem in dem von präch¬tigem Linienschwung beseelten Andante StrauWe
Eigenart in den ungewöhnlichenJntervallschritteii undmodernen harmonischen Wendungen schon deutlich er¬kennbar werden läßt. Auch dieses nicht eben leichte
Werk erfuhr eine vollendete und fesselndeWiedergabe.Die Mitglieder der Kammerkonzert-VereinigungCor¬
nelius Kropholler,  Ludwig Wellet (Wolinenl.Hans Röhrs (Bratsche ) , Alexander Beck (Cello),Christian Harjes (Flöte ) und Julius Schlotke
(Klavier ), dazu als Interpret des Waldhornparts n>Mozarts Quintett Adolf Handtk « , konnten unge¬
wöhnlich herzliche Beifallsbezeugungen der Hörer ent¬
gegennehmen, aus denen der Tank wicht nur für b>e
ausgezeichnetekammermusikalische Leistung dieses reiche«Abends, sondern auch für den wertvollen, im Mum-
leben unserer Stadt von Jahr zu Jahr fester wurzeln¬den künstlerischenEinsatz dieses Winters sprach¬

st nni grnnrins -tVoil.-tmenoor,

Die erste Kulturwoche des Sudeteulau'ocs,
Sudetenland wird erstmalig im GroßdeutfchenReich uieiner festlichenWoche seinen kulturellen Aufbauwille«
bekunden. Die Gaukulturwochewird vom 13. bis 21
in der Gauhauptstadt Reichenberg  stattfinden

DeutschesOperngastspiel in Brüssel. In der Brüsseler
Königl. Oper findet gegenwärtig ein deutsches EW'spiel mit dem Wagner-Zyklus „Der Ring der Nibe¬lungen" statt. Die 'musikalische Leitung liegt
den des. Vayreuther Dirigenten Franz von Ho ») ' . 'Sämtliche Rollen werden durch namhafte deutsche»uno-ler verkörpert. Die „Rheingold"°Auffübrung am AM'wach gestaltete sich zu einem großen qesellschastiun«und musikalischenEreignis.

Die „Nachtmusik" für kleines Orchester von
Wedig  gelangt in diesem Jahre in Ankara, -bor ;Bielefeld, Dortmund, Frankfurt , Heidelberg, Köln,den, Osnabrück. Stuttgart , Saarbrücken und Trier 1Aufführung '

/
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//«As SS la êe» . . .
. . . ertrank ein ISjährigsr Schüler , als er zusammen mit

mehreren anderen Knaben versuchte, das brüchige Eis des
Stadtgrabens vom Abbenthor zur Contrefcarpe hin zu über¬
schreiten. Auf der Mitte des Stadtgrabens brach der Junge
ein . Ein zu Hilfe eilender junger Mann geriet ebenfalls unter
das Eis . Während es gelang , diesen mutigen Helfer bald
darauf unverletzt und unbeschadet an Land zu ziehen , konnte
man den Schüler nur noch als Leiche bergen . X

Neichsmutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Zu folgenden Kursen können noch Anmeldungen ausgegebenwerden:
Säuglingspflege:  Montag und Mittwoch vormittag

Carin -Göring -Haus ; Montag und Mittwoch abend Carin-
Göring -Haus ; Dienstag nachmittag Cari » -Göving -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum:  Dienstag
nachmittag Carin -Göring -Haus ; Mittwoch abend Carin-
Göring -Haus.

Häusliche Gesund Heils - und Kranken¬
pflege:  Dienstag abend Carin -Göring -Haus ; Donnerstag
nachmittag Carin -Göring -Haus.

Nähen:  Montag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag
abend Carin -Göring -Haus : Dienstag nachmittag Carin-
Göring -Haus ; Mittwoch vormittag Carin -Göring -Haus . Ein
Abendkurs in der Vietorschule.

Kochen:  Montag , Dienstag und Freitag abend Carin-
Göring -Haus ; Donnerstag vormittag Carin -Göring -Haus;
Dienstag nachmittag Carin -Göring -Haus.

Weitere Kurse sind in Vorbereitung . Zu allen Kursen am
Dienstagnachmittag können die Mütter ihre Kinder in jedem
Alter mitbringen . Die Kinder werden von einer Jugend¬
leiterin der Staatlichen Fachschule mit ihren Schülerinnen
betreut und beschäftigt.

Anmeldungen für alle Kurse des Mütterdienstes werden
angenommen , auch telephonisch , im Carin -Göring -Haus,
Contrefcarpe 162, Ruf 8 32 31; außerdem von allen Orts¬
abteilungsleiterinnen des Mütterdienstes in den Ortsfrauen-
schasten, von den Vertrauenssrauen der DAF . in den Be¬
trieben , von der NSB . (Hilfswerk Mutter und Kind ) und
vom Reichsbund der Kinderreichen.

Sonderstempel „ Ein Jahr Großdeutschland ". Zur Erinne¬
rung an die Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Deut¬
schen Reich am denkwürdigen 13. März 1938 werden in Brief¬
stempelmaschinen der Postämter Wien 1, 8, 9, 65 und 191 am
13. 3. 1939 Einsatzstücke verwendet mit der Inschrift „Ein
Jahr Großdeutschland . . 13. März 1939" und dem Bild eines
aus dunklen Wolken hervortretenden , in Hellem Licht schwe¬
benden Hakenkreuzes , darunter gepflügtes Land , das sich im
Hintergrund verliert.

Die restliche» Zahlungen des Schulgeldes für das Schuljahr
1938/39 find spätestens bis 15. März zu leisten. Alle bis
dahin nicht eingezahlten Schulgeldrückstände werden zuzüglich
der Verzugszinsen im .Wege der Zwangsvollstreckung kosten-
pslichtig eingezogen.

^12. 3 .) Organ ciss l-oricissverizancsss „V/srsr - ^ ms " clss ftsicchridllncisr cisr ? ftilotslistsn s . V. ( 6)

Was tun wir für die FälschungsbekSmpstmg ? >
Der Reichsbund der Philatelisten e. V. sieht es als eines

seiner Sauptausgabengebiete an , auf dem Gebiet der Fäl-
schm-gsbekämpsung intensiv tätig zu sein. Dabei helsen ihm
eine Reihe anerkannter Prüser , Philatelisten und Verlage.
Von der breiten Masse der Sammler aber wird kaum etwas
unternommen.

Wie außerordentlich wichtig aber Arbeit aus diesem Gebiet
ist, beweist die große Anzahl von Fälschungen — welche in
erschreckendemUmfange in neuester Zeit wieder bei der Ver-
loertung der aus der im November vergangenen Jahres ein¬
geleiteten „Entrümpelungsaktion " ans Licht kommen.

Manche Sammlung oder Sammlungsreste haben sich bei
der Ueberprüsung als eine Fundgrube von „Fälschungen"
herausgestellt, sehr zum Leidwesen der Besitzer, welche der
Anficht waren , „Wertobjekte " zu besitzen. Der Rest solcher
Sammlungen besteht dann zumeist aus sogenannter „Ver-
kchrsware ", die ohnehin nicht hoch im Preis steht.

Der Verein Bremer Briesmarken -Sammler e. D., Besitzer
der bremischen Kartei - und PrüsungSstelle , ferner einer um¬
fassenden Fälschungssammlung in Verbindung mit der
„Fournierschen Fälschungssammlung ", betätigt sich seit Jahr¬
zehnten tatkräftig auf diesem Gebiet . Im Zusammenhang
hiermit fand kürzlich in einer hiesigen bekannten Druckerei,
die auch früher schon bremische Briefmarken herstellte , vor
einem Kreis geladener Gäste die Vorführung des Druckes von
Briesmarken statt . Um nun dem großen Mitgliederkreis des
Vereins die Erfahrungen aus dieser Veranstaltung zugängig
zu machen, erklärte die Druckerei sich bereit , eine Anzahl
Markenstreifen herzustellen , bei welchen sechs Marken „ver¬
ändert " — also gefälscht — waren . Diese Markenstreifen
wurden den Mitgliedern in Form eines Preisausschreibens
zugesührt , und am Mittwoch , dem 8. März , sand im Rahmen
der Versammlung die Prersvertcilung statt . Es ist inter¬
essant, daß der fünfte Teil aller Einsendungen salsch war,
die Mitglieder also die „Fälschungen " nicht sanken . Eine
Kauze Anzahl Lösungen stehen aus , so daß anzunehmen ist,
daß man auch nicht ännäherM - die Veränderungen fürcht
-Dadurch jst>etzer -.Beweis , erbracht , haß . pus diesem Gebiet
sowohl von seilen des Vereins als auch des Sammlers noch
viel getan werden muß , denn es handelte sich bei den

„Aenderungen " um verhältnismäßig grob«, während bei
richtigen Fälschungen die Unterschiede meistens sehr viel
seiner sind.

Es ist daher beabsichtigt , in Zukunft mehr als bisher die
Mitglieder zu schulen. Die richtigen Lösungen wurden
prämiert , so daß jeder für seine Müh « und Arbeit belohnt
wurde.

15. Deutscher Philatelistentag in München . Das Programm
hiersür liegt nunmehr vor . In erster Linie wird diese
Tagung der Philatelistischen Arbeit dienen , und so sind sür
Freitag , 2. Juni , Sitzungen und Besprechungen der Leiter
der Reichsbundesstellen sür wissenschaftliche Philatelie , Fäl¬
schungswesen und Press« und Propaganda vorgesehen . Der
Abend wird als Empsangsabend ausgestaltet . Der Sonn¬
abendvormittag ist einer vertraulichen Besprechung des Ge-
samtvorstandes vorbehalten , während am Nachmittag der
Reichsbundestag abgehalten wird . Ein Festbankett wird am
Abend die Philatelisten vereinen . Am Sonntagvormittag
findet Ver 45, Philätclistentag statt . Der Nachmittag findet
die Teilnehmer in Starnberg und sür Montag ist als Aus¬
klang eine Autofahrt über die herrliche Alpenstraße nach

llspar .-VksikÄ. « « ttobsn orstr . S4
k.alis kabrikals
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Salzburg vorgesehen . Ob — wie in Dvemen — eine Drief-
marken -Ausstellung stattfindet , ist noch nicht entschieden.

Dem Reichsbund ist gemeldet worden , daß die Unsitte der
Philatelistischen Ketteabriefe wieder aufgenommen wunde , um
hierdurch Tauschverbindungen zu erhalten . Es wird noch¬
mals daraus hingewiesen , daß lediglich die ersten zehn oder
fünfzehn beteiligten Tauschpartner Vorteile ziehen können,
während die große Maße noch mathematischen Grundsätzen
leer ausgehen muß . Die dem Neichsbund bekannten Urheber
solcher Ketteabriefe werden veranlaßt , dieses, die deutsche
Philatelie schädigende Verhalten sofort einzustellen.

PrüsungSstelle für Deutsches Reich Nr . 37 a —I . Infolge
der allgemein herrschenden Unkenntnis bezüglich der Unter¬
scheidungsmerkmale der sechs Auflagen dieser Marke besteht
beim Reichsbund die Möglichkeit , diese Marken prüfen z«
lasten.

Die Arbeitsgemeinschaft des R. d. Ph . „ Balkanstaaten " hat
eine Untergruppe „Rumänien " eingerichtet mit dem Arbeits¬
gebiet : Rumänien , Regatul -Marken (Klausenburg und Grvß-
wardein ), Botenpost des Siebenbürgener Karpatenvereins
und deutsche Poststempel in Siebenbürgen.

Zum Leiter der Arbeitsgemeinschaft „Bereinigte Staaten
von Amerika " wurde Mitglied Hans Brückner , Bremen,
ernannt.

Nenheiten -Dienst

Im Eeresmuster verausgabte Frankreich  eine Frei¬
marke zu 2,25 Fr . Weiter kam im selben Muster eine weitere
Marke zu 2,59 Fr . an den Schalter . Für die Errichtung
eines Denkmals in Lille sür die Kriegsopfer ist ferner eine
Sonderfreimarke im Werte von 99 plus 45 Ct . erschienen . —
Griechenland  verausgabte drei Wohltätigkeitsmarken in
einheitlicher Zeichnung : Bildnis der Königin Olga und
Königin Sophie in den Werten zu 19 und 51k Lepta nnd
1 Dr . — Nckiioillllspartie 'nidhrt dew -Erftnd « - Leb -Hub¬
schraubers , Juan de la Cierva , in einer neuen Marke zu
1 Pts . Zwei Markenblocks zur Erinnerung an den Sieger von
Lepanto (1571), Don Juan d'Austria , mit Marken zu 39 und
59 C. (je einzeln ) gezähnt und ungezähnt — also vier Blocks
erschienen ebenfalls . — Aeghpten  verausgabte ebenfalls
ein« neue Marke mit dem Bild König Faruks (im Hinter¬
grund Pyramiden von Gizeh) zu 39 Mills . Eine Beisteuer¬
marke Mexiko  dient der Malariabekämpfung . Die Marke
trägt das Bildnis der Gabelmück«. der Trägerin des Ba-
zillus . In einheitlicher Form mit dem Bildnis des Parkes
Dario in der Landeshauptstadt erschien in Nikaragua
ein« viarkenreihe zu zehn Werten.

Etwas reichlich verspätet
sdiert Jrla -nd  die Unab¬
hängigkeit der Vereinigten
Staaten von Amerika , die
dort bereits Ende Dezember
1937 in einer Marke Nieder¬

schlag fand . Durch die Verzögerung wird nun in Irland
gleichzeitig die Wahl des ersten Präsidenten George Washing¬
ton (1789) mitgefeiert . Bei beiden Marken (2 und 3 6)
sehen wir im rahmenlosen Ouerrechteck den Kops Washingtons,
in der Mitte den irischen Adler und rechts die irische Harse.
Die Inschrift in keltischer Schrift bedeutet : Das Volk von
Irland feiert den ISO. Jahrestag der amerikanischen Ver¬
fassung. Die Jahreszahlen 1789—1939 entsprechen in diesem
Zusammenhang nicht der Inschrift.
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fluflösungen der Natsel
aus unserer gestrigen LrauenbeNage

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 4. All , 6. Bann . 8. Laib 10. Matrone,

12. Saat . 14. Aden , 16 . Rmbe , 17 . Rest , 19 . Mode,
21 . Aurelle , 24 . Puma , 28 . Aera , 26 . Bad.

Senkrecht : 1. Bank , 2. Silo 3. Lama , 5. Lied . 7.
Natrmm , 9. Anaemie , 11 . Reche, 13 . Ale , 15 . Eid , 18.
Sauin , 20 . Oere , 22. Ratze , 23 . Lade.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Weiche , 2. Einbeck , 3. Rwnntsch , 4 . Neige , 5. Ir¬

land , 6. Cello , 7. Hammer , 8. Taucher , S. Vaseline,
10. Eos , 11 , Reval , 12 . Tresse , 13 . Rarität , 14. Alls,
15. Vbro , 16 . Bresstau , 17 . Emil . 18 . NnLien , 19 . Stein»
pilz , 20 . Erna,

Wer nicht vertrieben sein will , muh vertreiben.

Auslösung zum geographischen Ergänzungsrätsel
Königsberg — Augsburg — Riga — Landsh -ut —

Solingen - - ReichenHall ,— Mm — Halle — Erlan¬
gen ^ Karlsruhe . . . . - ,, , . „ ,,, 7 '^ ^ ,:

. . ^ - - - - - .isiszv.

Gestohlen wurden von einem Bauplatz an der verlängerten
Hemmstratze 29 lausende Meter Siederohre , 63/79 Millimeter
Durchmesser und 12 lausende Meter Siederohre , 79/76 Milli¬
meter Durchmesser. Es wird angenommen , daß die Rohre zu
Einfriedigungszwecken von Parzellen usw . Verwendung finden
sollen. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib nimmt jede
Polizeidienststelle und die Kriminalbercitschast im Polizeihaus.
Aiminer 314, entgegen . — Gestohlen wurde ferner in der
Nacht zum 9. März in der Straße Schüfselkorb ein Personen¬
kraftwagen , Marke DKW ., graue Cabriolett -Limousine , Kenn¬
zeichen 8L 26 384. Fahrgestellnummer 279517 , Motornum¬
mer 546 798. Im Wagen befand sich «in Staubsauger „Elektro-
Lux ", Modell 16, Motornummer 1113 — 119 Voll Sachdien¬
liche Angaben werden im Polizeihaus , Zimmer 314. und in
jeder Polizeidienststelle entgegengenommen.

immer  selien
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Vie öermanen im TUederwesergebiet
Lin Rückblick auf die Vortragsreihe von vr . traft lZrohne

Einer der verdienstvollsten Dorgeschichtssorscher unserer
qeren Heimat und darüber hinaus ist der Direktor de--
cke-Museums Dr . Ernst G r o h n e, Er -st schon seit lan-
m bemüht , das Leben und die Kultur der Germanen -m
ederwesergebiet zu erforschen und somit die Arbeit von
wsessor A. Lonke fortzusetzen, Dr . Grohne hat schon ost « n
iaten zu umfangreichen Grabungen angesetzt und suhrt ve-
nntlich augenbliÄlich eine Grabung auf der Mahndvrser
ine durch. Im Auftrage der Bremer W - s, « n-
hastlichen Gesell schalt  hielt der Forscher «ine
-rtragsreilp : und teilte vor allem die bisherigen Ergebn -,,e
,ner Arbeit mit . Seine überaus gewinnende und k -wt
rständliche Art machten diese Abende , die durch L-chtb-Ider
ranschaulicht wurden , nicht nur , n lehrreichen VortragS-
ranstaltungen , sondern sie führten auch der Vorgeschichte
we Freunde zu. die vorher noch kein Derständn -s dasur am-
ingen konnten . Zahlreiche Zuhörer lauschten den Aus-
hrungen in den sechs Stunden , da Dr , Grohne sprach über
Lie urgermanische Besiedlung des Niederwesergebiets ", „D-e
ultur der Bronzezeit in Nordwestdeutschland " und „Kultur-
stege aus der älteren und jüngeren Eisenzeit um Bremen
rum " sowie über „Die germanischen Stämme an der Nie-
rweser um und nach Beginn der Zeitrechnung ", „Die Kul-
ir der Altsachsen nach den Funden von Mahndor , und
Li« Besiedlung der Wescrmarschen"
Am ersten Abend , der gleichzeitig eine Einführung in die

Vorgeschichte-war . ging Dr . Erahne von den geologischen Ver¬
hältnissen der Osts««gcbieic aus und berichtete dann von den
Urgermanen , die nach den Funden Renntierjäger waren . Nach
diesen kamen die nach ihren Küchenabsällen genannten
„Kjöckenmöddinger " — etwa 4999 oder 5990 Jähre vor der
Zeitrechnung — in das Gebiet der Ostsee. Von ihnen be¬
sitzen wir die ältesten Gefäß«, die in Europa bekannt sind.
Die Großsteingräberleute aus dem Westen drangen dann bis
an die Weser vor Aus ihnen und aus einem anderen
urgermanische » Volk«, den -Schnurkeramikern in Thüringen,
entwickelten sich die Germanen Dr . Grohne bezeichnete die
Schnurkeramikei als das merkwürdigste vorgeschichtliche Volk,
das mit seinen 89 v. H. langschädligen und 11 v. H. mittel-
schädligen Menschen zugleich das am meisten nordische Volk
war, , das wir kennen.

Die Germanen , die um 2999 v, Chr . in Dänemark , Tchles-
wig -Holftein Mecklenburg und westlich davon bis an die

. Niederweser , also in unserem Gebiete , saßen , dehnten sich
nach allen Seiten aus . Sie bestatteten ihre Toten in Einzel¬
gräbern und fertigten ihre Pfeilspitzen in Gußsormen an Auch
das Eisen gewannen sie selbst aus Raseneiscnerz . Die Bronze-
gegenstände . die, im Gegensatz zur Keramik , einen reichen
Schmuck auswiesen , sind nie aus dem Süden eingeführt wor¬
den . Sie zeigen alle eine nordische Form.

Bon 1299 bis 1109 v. Chr . gingen die Germanen von der
Körperbestattung zur Leichenverbrennung über . Die Gräber
bestanden zuerst aus kleinen Hügeln ; dann vergrub man die
mit Asche gefüllten Urnen unter dem Herde der Wvhn -ung;
später wurden aber wieder besondere Wohnungen sür die
Toten errichtet , die uns bekannten „Hünengräber " oder
Eroßsteingräber . Noch im vorigen Jahrhundert Pflegte man
Gefäße mit Beigaben , meist Eiern , bei einen - Neubau unter
der Schwelle zu vergraben , die den Hausgeist , den Kobold,
versöhnen sollten . Dies ist ein Rest des früheren Ahnen¬
kultes . -

Die wichtigsten Ausführungen Dr . Grvhnes waren wohl
die Feststellungen , welche Stämme um und nach der Zeit¬
rechnung bei uns ansässig waren , als die Germanen mit den
Römern in Berührung kamen Wir haben durch die Römer
schristliche Nachrichten von unseren Vorfahren . Es entsteht
dadurch ein verständlicheres Bild von ihrem Leben, ihren
Sitten ui-d Gebräuchen Wir lernen auch die erste große
Gestalt in der deutschen Geschichte kennen : Armin . Die Ein¬
wohner an der Niederweser sind die Chancen , -vclche Tacitus
als ein ganz vornehmes Volk bezeichnete: .,,-opuius intsr
Gs --iug,i-os nobiiissilnus " . Ihr Name bedeutet die Svhen,
Sie waren zuerst mit den Römeri - besreundet , standen später
aber auch gegen sie, wie alle anderen germanischen Stämme,
Die Chauken kamen mit ihren leichten Booten bis nach Hol¬
land , ja , sogar bis nach Irland , wo eine chaiikische Sied¬
lung entdeckt worden ist Dr , Grohne hat auch in unserem
Gebiete nach -Siedlungen der Chauken geforscht, hat aber diese
Arbeiten noch nicht beenden können . Aus der Mahndorier
Düne hat er zwar Spuren eines chnukifchen Hauses gefunden:
die Frage des Chaukenhauses hat er leider bisher aber noch
nicht klären können . Mögen ihm seine eisrigen Grabungen
soweit glücken, daß er in dies Dunkel Licht bringen kann!

Dann berichtet« der «Vortragende besonders über seine Gra¬
bungen aus der Mah :nÜor »er Düne.  Nach den dortigen
Funden stellt« er die ,Kultur der Altsachsen sest und wider¬
legte die bisherige Ansicht, daß die Sachsen im vierten Jahr¬
hundert in unser Gebiet eingewandert seien Es ist wahr¬
scheinlicher, daß die Chauken ihren Namen geändert haben
da der Name Chauken nach dem vierten Jahrhundert n , Chr,
nicht mehr vorkommt - Der Kern der Bevölkerung an der
Niederweser war immer chaukisch. Es ist vielleicht, möglich
daß eingcwanderte Sachsen eine dünne Oberschicht bildeten.

Der Besiedlung der , Wesermarschen galt der letzte Vortrug.
Er stellte lest, daß die früheste Besiedlung in den ersten
Jahrhunderten nach der Zeitwende gewesen sein könnte . Diese
Siedlungen waren stur vereinzelt aur - natürlichen Wurten
Zur Zeit des Erzbischvft Friedrich , im 12 Jahrhundert , setzte
die holländische Besiedlung ein „Bedeichungsingenieure"
teilten das Land in lange , schmale Huten giip die- noch jetzt
bezeichnend sür das jSlockland find.

Mit dieser Vortragsreihe gab Dr , Grohne einen Einblick in
die hohe Kultur unserer Vorfahren , Obwohl er zuerst meinte,
daß die Funde noch nicht so reichlich seien, daß man mit
Sicherheit die Kulturhöhe der Germanen in unserem Gebiet
an der Niederweser bestimmen könne, so kann man doch
sagen, daß diese Vortrage dazu beigetragen haben , so manchem
Klarheit zu bringen , was diese Arbeiten mit dem . Spaten
überhaupt bezwecken Es wurde gezeigt, wie wichtig es ist,
daß gerade die Vorgeschichte viel mehr ins Bolk getragen
wird , eben weil meist noch die alten Anschauungen vor¬
herrschen, die Germanen seien nur ein Naturvolk gewesen
und hätten noch keine Kultur besessen, Dr , Grohne hat
wieder einmal gezeigt, daß er ganz i-n Dienst der Vor¬
geschichte steht und dazu beiträgt , diese dem deutschen Volke
näherzubringen , Phiels.

fjandzeichnungen
der italienischen Renaissance

Die Gemeinschaft der Künstlerinnen und Knnstsreundinnen
Ortsgrupps Bremen der Ged -ok,  bereitete ihren Mitglie¬
dern einen genußreichen Vortragsabend , an dem eine hervor¬
ragende und vielgereiste Kunstkennerin , Frau Dr , Anna
Moebilis,  zu der gespannt lauschenden Hörerschaft übcr:
„Handzcichnungen der italienische » Renaissance " : sprach.
Durch diese ----gemein sesselnden Darlegungen , die durch zahl¬
reiche Bilder vortrefflich ergänzt wurden , trat wieder ein¬
mal die ragende Bedeutung der Handzeichnungen innerhalb
der Kunstgeschichte der Renaissance scharf zutage

Es -st, wie die Rednern - eingangs mit Recht betonte , merk¬
würdig genug , daß die Handzoichnuiiaen erst in den letzten
Jahrzehnten wieder lebhafteres Interesse gesunden haben . Die
Handzeichnung ist ja die ersts Aeußerung menschlicher
Kunst überhaupt , Sie ist zugleich der unmittelbarste Aus¬
druck der künstlerischen Persönlichkeit , Nirgends sonst kann
man dermaßen die Handschrist des Künstlers verfolgen : wie
hier . Darüber hinaus ist aber in den Handzeichnungen be¬
rühmter Meister die jeweilige Entwicklung einer Zeit deut¬
lich genug zu spüren . Im 15, Jahrhundert gewinnt die Hand¬
zeichnung besonders in Italien  eine stärkere Bedeutung,
es ist das klassische Land der Renaissance , Her gewaltige Um¬
bruch dieser Zeit wirkt sich auch in dem Kunstschaffen und
nicht zuletzt in den Handzeichnungen aus , Anatomie , Per¬
spektive, Proportion werden nunmehr für die Malerei zu
wichtigen Dingen . Hinzu kommt der zeitbedingte Prozeß der
Loslösung von den alten Gewalten , der naturgemäß auch
auf die Kunst seine stärksten Rückwirkungen kundgibt . So
werden in der Frührcnaissance selbst, kirchliche Stosse weltlich
aufgefaßt . Besonders bedeutsam ist innerhalb der Kunst der
Prozeß der In d i v - d u a ti o » .

Auch das Porträt  gewinnt nunmehr seine neue Bedeu¬
tung , Jede individuelle Formgebung tritt zunächst in der
Handzeichnung zutage , Sie wird Wegbereiter !-- für die Kunst
überhaupt und wird in Florenz und in Rom die Grundlage
sür die gesamte Schulung des künstlerischen Lchassens , Das

Ausdrucksmittel für , die Handzeichnung ist die Linie,  Sie
zeigt ungeahnte Möglichkeiten , Auch die Farbe  tritt in den
Dienst der Handzeichnung , Die Tendenz ist eine Bere -n-
sachung der Formensprache , Das Charakteristische soll hervor¬
treten , das Nebensächliche zurückstehen.

Eine große Anzahl sorgsam ausgewählter Bilder und
Kunstblätter vertieften den wahrhaft großartigen Eindruck
der Ausführungen von Frau Dr . Moebtus . Die Meister der
Früh -, Hoch- und Spätrenaissance wurden in ihren Werken
lebendig . Taddeo Gaddi,  der hervorragende Tiermaler
Pisanello , der als einer der genialsten Zeichner lange in
Verona wirkte , Montagna und sein Schüler Mantegna , einer
der größten Meister der Frührenaissance (Handzeichnung der
Nonne Katharina ) und Kozzoli, , Die Hochrenaissance hat ein
besonderes Gefühl für die Würde des Menschen , Das 16.
Jahrhundert ist bemüht , den großen , monumentalen Stil
und den Ausdruck des seelischen Gehaltes zu gewinnen . Noch
stärker tritt nunmehr der Mensch in den Mittelpunkt , vor
allem der nackte Mensch in seiner Naturumgebung.

Bei der eingehenderen Betrachtung der Hochrenaissance ging
die Vortragende von Rafsael aus , der das „Genie der Mitte"
ist, . Er hat alle großen Einflüsse in sich ausgenommen und
-st doch dadurch erst zu seiner eigenen Vollendung gereift.
L-onardo da Vinci und Michelangelo haben stark auf ihn
eingewirkt , der eine in Florenz , der andere vor allem in
Rom , wo der große Auftraggeber der Künstler , Julius II .,
auf dem päpstlichen Throne saß. Von diesem kunstsinnigen
Papste existiert auch eine wundervolle Handzeichnun --
Rassaels . . °

Starker Beisall dankte der Vortragenden für ihre sesseln¬
den Ausführungen . —61—

Gründung eines Kunstmarktes in Florenz . In dem
größten Kunstzentrum Italiens , Florenz , wind dem¬
nächst ein wöchentlich einmalig wbgchaltener Kunst-markt
eingerichtet wenden , der auf der Piazza Santa Lroce
stattfindet und den in Florenz so zahlreichen auslän-
dijchen Sammlern von Kunstgegenständen Gelegenheit
geben soll , eine -überraschende und billige Wahl für ihre
Sammlnng zu treffen . Es ist daran gedacht , ihn nach
Muster des berühmten „Lampo di Fiori " in Rom oder
des „Taledonren Market " in London oder des „Marchs
des puces " in Paris einzurichten . Bisher fehlte in Flo¬
renz , das den Anspruch darauf erhebt , ein Wettzentrum
des ant -quar -schen Handels zu sein , ein derartiger Markt.

Eine englische Hölderlin -Monographie . Im Londoner
Verlag Methue ist soeben ein Hölderlin -Buch des eng-
lischen L-teraturgeschichtlers Dr . F . Peacock  erschienen.

sich bei Peacocks „Hölderlin " um die erste
aufschlußreiche Hölderlin -Monographie , die in englischer
Sprache geschrieben worden ist. Die Monographie stützt
sich inhaltlich auf die deutsche Hölderlin -Literatur , i
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Marzwind — Märzkater
Auf den kurzenFebruar folgt ein langer März. Mitihm gewöhnt man sich wieder an die „normalen" Mo¬nate, die 30 oder 31 Tage haben. Auf die Narrenzeltfolgt die Besinnung, auf die letzten grimmigen Fröste— in manchen Gauen dauern sie den März noch fort— folgt ein Tag, der nach dem Kalender der Früh¬lingsanfang ist. Der März leitet eine neue Jahres ^ itein. Und man mag ihm nachsagen, was man will, erist doch bereits ein Frühlingsmonat . Freilich darf mandiesem Frühling nicht auf Schritt und Tritt begegnenwollen, man muh ihn suchen. Da und dort regen sich zarteGläschen, winzige Knöspchen färben die Zweigspitzenda und dort schon grün, an sonnigen Tagen herrschtmit¬unter schon ganz vernehmliches Vogelgezwitscher. VielLegenden und schöne Reime sind um den Märzwindgedichtetworden. Es hat so seine Bewandtnis mit ihm.Manchmal weiß man nicht, ob er eigentlich kalt wehtoder schon ein wenig warm, es ist ein Wind voll Ver¬sprechungen, Verlockungen, ein Wind, der sehr schnellmit einem verspäteten Schneefall aufräumt , ein Wind,der ganz Hoffnung ist, ganz Verheißung. Was er ver¬spricht, erfüllt dann der Mai.

Im März, heißt es, holt man sich Sommersprossen,und wer zu, diesen kleinen Eesichtsverzierungenneigt,sollte sich deshalb keineswegs abhalten lassen, sein Ge¬sicht recht ausgiebig gegen die Märzsonne zu halten.Sie „zwickt" oft schon ganz anständig. Mit dem Braun-werden im März ist es freilich noch ein wenig früh,aber damit eilt es ja auch noch gar nicht. Das Braun-werden sollte man lieber dem Juni überlassen, der indieser Beziehung schon völlig zuverlässig ist. Im Märzsollte man tun, was des Märzes ist. Bei den Kindernheißt das : Trieseln. Oder Kreilelspielen, wie man esin Süddeutschland nennt. Weiß Gott, warum im März
plötzlich der Triesel in allen Straßen auftaucht.Es ist beinahe ein Naturgeheimnis . Denn auch dieErwachsenenvermögen nicht zu sagen, warum man den
Triesel nur im Frühjahr hervorholt und im Sommerwieder verschwinden läßt. Jedenfalls wird einem da¬bei recht warm, auch an den berühmten kalten März-tagen, an die sich die „ältesten Leute" nicht erinnernkönnen. Vater , die in der Achtung ihrer Söhne hochstehen wollen, helfen jetzt bei der Erneuerung derTrieselpeitschen, sie erneuern den Trieselbestand und
versuchenauf der Straße selber ein paar Schläge, umzu zeigen, daß sie einst in dieser „Stunde " nicht ge¬fehlt haben.

Und dann wäre, wenn man vom März spricht, auchein weniges über die Liebe zu sage«. Wir wollen undkönnen hier natürlich nicht das ganze Thema, welchesLiebe und März heißt, erschöpfen. Wir wollen auchnicht auf die sinnige Verbindung des Erwachens derNatur mit dem Erwachen gewisser zärtlicher Gefühleeingehen. Wir wollen vielmehr das Kind beim Namen
nennen und von der zauberhaften Musik sprechen, diejetzt bald unsere Höfe nächtlings erfüllt. Der schönsteTraum verblaßt dagegen, die geduldigsten und gefaß¬testen Menschen erblassen. Wenn schon Musik nichtimmer schön gefunden wird, Katzenmusikhat schon die
dicksten Nerven zerrissen. Friedliche Menschen wurdenzu Berserkern, fromme Seelen zu wilden Teufeln, wennunten i-m Hos zwei Vertreter des Katzsngeschlechts dasCrescendo ihrer Liebe dem Monde entgegensangen.Hier hilft nur entschlossene Selbsthilfe. Harte Gegen¬stände nutzen nur , wenn sie troffen und irgendwelcherschüchterne„Gegenlävm" läßt abgebrühte Stadtkatzenvöllig kalt. Aber diese Kater und Katzen gehorchen,wie die übrige Natur , einem Gesetz. Dieses Gesetz heißtsie im März Musik machen, und wenn man sich auchbis heute standhaft weigert, solche Musik als Früh-lingsmUsikanzuerkennen: die Katzen können nichts da¬für. x . S.

Die VflZ. hilft den Junghandwerkern
Die Organisation des deutschen Handwerks in derDeutschen Arbeitsfront hat bereits vor einiger Zeitein Kreditwerk eingerichtet, aus dem strebsamenjungenHandwerkern, die an Verufserziehungsmaßnahmen derDAF. teilgenommen haben, Darlehensbeträge in ver¬

schiedener Höhe gegeben werden. Diese Darlehen dienenvor allem der Existenzgründung und dem Aufbau ge¬sunder Handwerksbetriebe. Dabei werden vornehmlichauch diejenigen Handwerker berücksichtigt, die sich inneuen Siedlungen niederlassen wollen. In welchemMatze diese neue Einrichtung in Anspruch genommenwird, zeigt eine Meldung aus dem Gau Pommern, woim letzten Jahr von Junghandwerkern derartige Kredit¬anträge in einer Höhe von etwa 80 000 RM gestelltwurden. Die einzelnen zur Verfügung gestellten Dar-lehensbeträge bewegen sich zwischen 1800 und 6000 RM.

kinzeltiandelskausmann,ein Verufsür
unsere Pimpfe/ Was der Stand des Einzelhandels

in der flusstellung in der Uörse zeigt

V r

ver 8t:,»6 ckes Lrsinei- Liiixvüwnäols in Sei- ^ nssteltunK „Limpke vor- Sei- Leruksvabl ". bmkvsbws: Sokmickt.
In kameradschaftlicherZusammenarbeit zwischenderEinzethandelsabtetlung der Industrie - und Handels¬kammer, der Berufsschule für den Einzelhandel, derHitler -Jugend und der Reichssachschaft deutscherWerbe-fachleute wurde im Rahmen der Ausstellung „Pimpfevor der Berufswahl " in der Börse der Ausstellungsstanddes Einzelhandels geschaffen. Der Ausstellungsstand sollden Pimpfen etwas von der Art der Arbeit in einem

Einzelhandelsbetrieb vermitteln . Er soll vertraut ge¬macht werden mit der Ümgebung, in die er währendseiner Lehrzeit hineingestellt ist. Die Ausbildung im
Einzelhandelsbetrieb wird erläutert , andererseits wirdgezeigt, in welcher Art die theoretischeAusbildung inder Berufsschule für den Einzelhandel erfolgt. DieseDarstellung im Rahmen der Ausstellung, die nur eineAndeutung sein kann, läßt schon die Vielgestaltigkeit desBerufes erkennen, der vom Pimpfen, der diesen Berüfergreift, gewisse Voraussetzungenfordert . Diese Voraus¬setzungensind nicht nur das gute Schulzeugnis und dieschnelleAussassungsgabe, sondern noch viel mehr eineanständige und ordentliche Gesinnung, die der Pimpfdank der Erziehungsarbeit im DeutschenJungvolk mitin die Lehre mitbringt . Die Gesinnung des Lehrlingsbestimmt das persönlicheVerhältnis zwischenihm undseinem Lehrherrn. Dieses enge persönliche Verhältnisist eine der Hauptursachen der hervorragenden Ausbil¬dung im Einzlhandl.

Es ist nicht unbekannt geblieben, daß die Lehrlings¬ausbildung im bremischen Einzelhandel schöne Erfolge
gerade in den letztens Jahren zu veWichflen häite,,straszunächstder intensiven..Arbeit der .Mnzelhand.elsahtei-ilung ist der Industrie - und Handelskammer' und ihren
ehrenamtlichen Mitarbeitern zuzuschreibenist, aber imwesentlichen wohl in der schon erwähnten engen Bin¬dung zwischen Lehrherrn und Lehrling begründet liegt.In einem Einzelhandelsbetrieb erwirbt sich der Pimpf
schon deswegen ein gutes Rüstzeug für seinen Beruf,weil er mit allen Arbeitsarten des Betriebes vertraut
gemacht wird. Er eignet sich im Warenlager eine derArt des Betriebes entsprechende>Warenkenntnis an,lernt beim Verkauf selbständig handeln unter Berück¬
sichtigung der verschiedenenKunden, wird auch mit demGebiet des Einkaufs und oft auch mit der Kalkulationbekannt. Diese umfassendeAusbildung liegt jeder Lehrein einem Einzelhandelsbetrieb zugrunde, es ist dabeigleich, ob es sich um ein kleines oder größeres Geschäfthandelt.

Die Arbeit, die in der Einzelhandelsabteilung derIndustrie - und Handelskammer hinsichtlich der Lehr-lingsbetreuung geleistet wird, läßt erkennen, wie ernstdie Lehrlingsausbildung im Einzelhandel genommen

Lauter Llorjd-Leute
feierten gestern ihr großes Fest unter der Schlüssel- und flnker-Llagge

wird. Kommt der schulentlassenePimpf zu einem Ein-zelhandelskaufmann in die Lehre, so erfolgt die Ein¬tragung in die Lehrlingsstammrolle bei der Einzel¬handelsabteilung der Industrie - und Handelskammer.Hier ist für jeden Lehrling eine Akte angelegt, aus derhervorgeht, welcher Art das Lehrverhältnis ist und
welche Eignung der Lehrling mit in den Beruf bringt.Zu bestimmten Zeiten gehen dem Lehrherrn durch die
Einzelhandelsabteilung Berichtsbogen zu, die dieserausgefüllt zurückgibt. Es sind Eignungs -, Zwischen-und Schluß-Berichte, welche von den verschiedenenPrü¬fungskommissionen durchgearbeitet und dann in dieAkte des Lehrlings eingeordnet werden. Hierdurchist es einmal möglich, einen Ueberblicküber die Ent¬wicklungdes Lehrlings zu erhalten, andererseits könnenhierdurch etwaige Schwierigkeiten rechtzeitig und inentsprechender Weise heseitigt werden.

Weiterhin ist die Berufsschule für den Ein¬zelhandel  ein wichtiger Faktor in der Lehrlings¬betreuung, sie untermauert die Ausbildung des Lehr¬lings als Fach- und Fortbildungsschule durch denUnterricht in der Verkaufs- und Warenkunde, in derBuchführung usw. Der Lehrling lernt so die Zusammen¬hänge kennen, die der Eesamtwirtschaft zugrunde liegen,deren Gesetzeund Tatsachen auch der Betrieb unter¬worfen ist, in dem er als Lehrling tätig ist. Hierwird ihm die Aufgabe vergegenwärtigt , die der Einze^Handel als Teil der gesamten deutschen Wirtschaft zulösen hat . 2m Unterricht wird ihm vermittelt , welchegroße .Bedeutung dem Einzelhandel zukommt als wich¬tiger Faktor in der Warenlenkung. geht doch der größteTeil des gesamten Warenverbrauchs sozusagenüber denLadentisch des Einzelhandelskaufmanns. Dieser Auf¬gabe gerecht zu werden ist nur möglich durch restlosenEinsatz aller Kräfte jedes im Einzelhandel tätigenMenschen, bei bester Orientierung über die Ziele,die der Volkswirtschaft gesteckt sind. Man bedenke, wiewichtig der Einzelhandel ist hinsichtlichder Durchfüh¬rung des Vierjahresplanes . Wieder ist hier mit ent¬
scheidend das Gelingen der richtigen Warenlenkung, woes darum geht, die Aufmerksamkeitauf die Waren zulenken, die im Zuge des Vierjahresplanes an den Ver¬braucher gelangen müssen.

So verantwortungsvoll der Beruf des Einzelhandels¬kaufmanns nun ist, so schön ist er aber auch. Um dieseFeststellung zu machen, hatte man Gelegenheit währendder Durchführung der diesjährigen Gehilfenprüfung im
Einzelhandel- Wie gewandt und aufgeweckt wußten diePrüflinge in ihren verschiedenenFachgebieten Fragen
zu beantworten, die ihnen von den Prüfern gestellt wur¬den. Es war eine Freud«, zu beobachten, wie sich derPrüfling gegenüber einem markierten „unangenehmenKunden" behauptete, sei es, daß dieser Kunde denPrüfling veranlassen wollte, gegen irgendwelche gesetz¬lichen Bestimmungen zu verstoßen oder daß er mitirgendwelchen wirtschaftlichenMaßnahmen nicht zufrie¬den war. Mit Genugtuung konnte man feststellen, daßder größte Teil der Prüflinge solche„Kunden" höflichaber bestimmt und mit Schneid abfertigten. Hierzu ge¬hört immerhin ein Wissen nicht nur im warenkundlichensondern auch auf allgemeinwirtschaftlichemGebiet undweiterhin ein weltanschaulichgefestigter Charakter. Soist es auch der Sinn des Ausstellungsstandes des Ein¬zelhandels in der Börse, dem Pimpfen, der vor die Be¬rufswahl gestellt ist, zwar nur andeutungsweise, zu ver¬anschaulichen, wie groß und schön die Aufgabe des
Einzelhandelskaufmanns ist, an der auch er mitzuarbei¬ten hat . wenn er sich einmal diesem Beruf zuwendet

Mrtschastskundliche Studienjahrten 13Zg
Die Wirtschustskun-dlichen Studienfahrten der Deut¬

schen Arbeitsfront , die sich als hervorragendes Mittelzur Verufserziehung erwiesen haben, werden auchlaufenden Jahre durchgeführt. Nicht weniger als zgg
Jnlandsfahrt -en und 24 Auslandsfahrtenführen durch vorbildliche Betriebe und die wichtigstenStandorte der deutschen Industrie . In Besichtigungenverwandter Industriezweige wird deu Teilnehmern einumfassendes Bild ihres Arbeitsgebietes erschlossen unddie Möglichkeit gegeben, Vergleicheanzustellen und Un¬
terschiede zu erkennen. Die AnSlandsfahrten, die fastalle Länder Europas berühren, bedeuten einen weiteren
wesentlichen Faktor in der Berufserziehung und wer¬den von den vorwärtsstrebenden deutschenArbeitskame-
raden als Abrundung ihrer Ausbildung in Anspruchgenommen werden. Nicht zu unterschätzenist der Wertder bei diesen Fahrten sich entwickelndenKameradschaft
zwischen den Teilnehmern, die aus verschiedenen Betrie¬ben kommen und während der Dauer der Fahrt die
Möglichkeit haben, über verschiedene Arbeitsmethodenihre Erfahrungen auszutauschen.

ßs I n s i s e
(Die liier koigvnävn Aittoilunxen Aeltürei,

rum ^ nrviKvnleil ?)

Konr « rt «1irsktion L lasier
- visokokrnoelsl 1 - —

Heute Kurt Ikomsn Kantorei
20 Uhr, kleiner Saal Glocke. Es kommen unter Leitung vonKurt Thomas Chöre alter Meister, Lieder von Kurt Thomas,
Chöre von Brahms , Chorzhklus von Noetel und als Erst¬
aufführung  Kurt Thomas ' Eichendorff-Kantate sürBariton , Chor und Instrumente zu Gehör. Solist ist H o rstGünter,  Bariton (Berlin ). Karten 1,1V bis 3,2V RM. m,der Abendkasse in der Glocke.

jMeäeräeutsctie Heiterkeit! rommmd-,
Donnerstag , dem 16. März, veranstalten Jfe Wragge(Lieder zur Laute), K a r l Lerbs (neue bremischeAnekdoten)und Renate  L i e n a » '(Kurzprosa von Scharrelmann , Alma
Rogge usw.) im Goldenen Saal der Böttcherstraße einen
heiteren Abe nd,  der das größte Interesse erweckt. Nochwenige Karten zu 1,5V, 2,5V RM. bei Prarger L Meier.
Bischossnadel 1.

krsmsr - Essoing - Vsrsm
in Gemeinschaft mit dem

am kommenden Sonnabend , dem 18. März, in der Glocke,
(Siehe heutige Anzeige.)
L ^ » II » vrn v an singt am 22. dieses Monats in derHkHIUs 6IR Glocke mit Heinrich Eiter amFlügel : Scarlatti , Monteverdi , Durante , Beethoven, Schubertund' Kilplnsn . Die Presse schreibt: „Aeutzerst tragsähige, inselten zu hörender Reinheit erklingende Stimme — klare,reine Aussprache, Erhabenheit und Grütze." — Karten beiPrae -ger .L Meier,  Bischofsnadel 1.

spielt im tv. Philhar¬
monischen Konzert am

27. und 28. März, unter Leitung von GeneralmusikdirektorH. Schnackenburg,  das Brahmsche Violinkonzert . Außer¬dem kommt die 8. Symphonie von Bruckner in ck-moll in der
Originalfassung zu Gehör. Karten bei Pr arger  L Meier,
Bischossnadel. 1.

/l

Vin xioües 1'rogrowm ver¬
einte Kostson gbeiiil im
„Oasiuo"  ckie stattliche
stlovckKvknlKsehakt xu einemseüönvn demvinseboktskesi.
iil> o ckus rvio noeli
nn.svovl- 5l»nt»p:sn»inine>'deoiektv» rvvi'tleu. Laote!
genösse Linux 11 ez-oi-
Oi-gunisatoi' uuck Ansagen.>tontete iliv Hunte Vsnhiv
tnnAsrsihe, aus ckvo uir
liier im Lücke eine „^ ttoak-
tien" xu Lapieo ln-inxen.

4nknabms : bMll,.

h ' - ' I 8« i kßivîsn -, ölosvn-

! Ikrsquenr 1S2S ; LSSV

öeory kulenksmyk

K s r 1 o für Qdigs VvsssnsistrunyQN
bv , prssgsr L Viseliotrns «>« l1

klls Willig' Mk8M«
Schülerkonzert 19. März , 1?.3V Uhr, Nordischer Hos, Festsaal.

Gründonnerstag , 2V Uhr, und Karfreitag,
19 Uhr, Matthäus - Passion  von
Joh . Seb . Bach. Solisten : Maria Schilling.

>I  Gertruds Pitzingor, Heinz Marien , Günther
Baum , Ernst Meißner . Bremer Domchor, Bremer Staais-
orchester. Leitung : Richard Liesche. — Karten Gründonnerstag1 und 2 RM., Karfreitag 1 bis 3 NM. bei Praeger L Meieru. Bartels . Schülerkarten nur sür Gründonnerstag v.öll RM.Dombüro.

vsr von Kosaken6kor Serge ösrol!
singt am kommenden Freitag in der Glocke ein neues
Programm.  Wenige Karten bei Bartels , Domshos, undFedden, Am Wall . Die Vorbestellungen können nur noch bis
Mittwoch reserviert werden. (Siehe heutige Anzeige.)

Koncert äsr I-isäsrlsts ! „klnüorkk"
ist auf den 2. April  verlegt.
Die Karten behalten Gültigkeit.

Hohes Alter. Am heutigen
Tage kann Frau Sophie
Frohmaier,  geb . Ahlers,
Eintrachtstr. 43, in körperlicher
und geistiger Frische ihren
8V. Geburtstag feiern.

75 Jahre . Am heutigen Sonntag begeht Oma Be haken,Meyerstraße lü7. nach einem arbeitsreichen Leben, im Kreiseihrer Kinder. Enkel und Urenkel ihren 75. Geburtstag . Trotz¬dem ihr im Leben Schicksalsschläge nicht erspart gebliebensind. hat sie sich einen beneidenswerten Humor erhalten . Auchein großer Verwandten- und Bekanntenkreis wünscht ihr amheutigen Tage noch einen gesunden und frohen Lebensabend.

tvjiihrigcs Jubiläum . Das Möbelhaus Hevm Ale persteffensweg 31, könn heute auf sein Ivjähoiges Bestehen zu¬rückblicken. Als der jetzige Inhaber des Hauses. Heran.Bteyer sen., Das Geschäft am 12. März 1899 gründete, warzunächst eine veohMinismäßlig kleine Politerei vorhanden, -diebereits in den Jahren 1966 und 19V9 durch Umbauten ver¬größert werden konnte. Fleiß , 'kaufmännischer Weitblick und
hondwevkliches Können sind die Grundlagen des wirtschaft¬lichen Aufstiegs , auf den das NWbMaus heute mit Dankund Freud« zurückblickenkann. Die Spezialität der Firmabesteht in der eigenen Anfertigung dvn Polsteomöbelln.

IW . „MIM " V. 18788. !». - „KP. M.-KIM!». 1883"S.V-
. IW . .DIMM " - KK.-Wl ' „MKIM"
Leitung : Fritz Meyer.  Am Flügel : Volker Ew inner.Am Sonntag , dem 19. März , Konzert  mit nachfolgendemBall in den Centralhallen,  großer Saal . Anfang18 Ilhr . Karten im Vorverkauf 75 Pf . bei Fresse, Zigarren-geschäft, Obernstraßo, Centralhallen u. Mitgliedern zu haben.

Vorlä ge
Mittwoch,  den 15. März, um 2V Uhr,

großer Elockensaül:

MeiM HM-WI
Wer bei Krauß nicht lacht, hat entweder kein Gemüt, keineHerzensbildung — oder er hat den Sinn für gesunden Humor
verloren . Einzelkartsn sür Nichtmitglieder zu 1 RM. beiPraeger L Meier, G. Bartels , Union , Domshsi 'do 8 u. Abendk.

llMkl

V8lsrmö88S äer
kin »8lksnävl8rksrjimen äsr 6süok
— Geschenke  für Konfirmation und Ostern. —
18. und 17. März, vormittags 11 bis 13.3V Uhr,
nachmittags 16 bis 19 Uhr. 18. März nur vor¬
mittags im Eedoksaal, Sögestraße 49 III. (A»I°
zng). Eintritt frei.

stSW - WM - WÜ
Zum 1. April find noch einige Plätze in folgenden Kurienfrei: 12-Wochcn-Kochkurfus, Iv-Wochcn-Kochkursus, Abcndioch-
und Niihkursus, hauswirtschaftlicher Kursus. Auskunit-Bremen, Pelzerstraße 9, täglich 1V.3V bis 12.3V Uhr »uoMittwoch, 16 bis 18 Uhr.

St . Martini . An Stelle des fälschlich angegebenen HemvPastor Pöppelmeyer wird im Gottesdienst um 16.15 Uhr HerrPastor Schäfer predigen.

n!««Isrl . I . POSVci.8. I»slr - r,tr.
lslsloi , 2 02 -Ick.. 5-iultiSn>-->rtsnl°^
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Warnung vor Kopplungsgeschäften
Der Senator für die Wirtschaft als

Preisüberwachungsstelle  teilt uns folgendesmit:
Es besteht Anlaß, erneut und eindringlich darauf

aufmerksamzu machen, daß Koppelung 'sgeschäfte
verboten sind.  Insbesondere ist es verboten, sie
Abgabe von Lebensrnitteln davon abhängig zu machen,
daß gleichzeitig Lebensmittel anderer Art oder Güte
oder andere Waren abgenommen werden oder ihre
Abnahme versprochen wird. Desgleichen ist es dem
Käufer verboten, zur Erreichung der Abgabe bestimmter
Arten von Lebensmitteln andere Lebensmittel oder
andere Waren abzunehmen, ihre Abnahme zu ver¬
sprechen oder in Aussichtzu stellen.

Die Preisüberwachungsstelle Bremen hat in letzter
Zeit mehrfach mit empfindlichen Strafen  ge¬
gen Koppelungsgeschiistevorgehen müssen. Ein Koppe¬
lungsgeschäftliegt z. V. auch dann vor, wenn ein Ver-
sandgeschäst bei KasfeesendungenTee, Schokoladenoder
andere Waren beifügt, ohne daß sie bestellt waren. Auch
bei einer zeitweise,, Verknappung von Waren des täg¬
lichen Bedarfs ist die Verkoppelung von verknappter
Ware mit reichlich vorhandener Ware verboten.

Auf Anwxisung des Reichskommissarsfür die Preis¬
bildung sind die Preisüberwachungsstellen gehalten,
gegen Koppelungsgeschäfte jeder Art schärf st ens
vorzugehen.

von guten vremer Veisewegen
Wir setzen die Sonntags -Reihe unserer Beschrei¬

bungen günstiger Bremer Anschlüsse und Reise-
gelegenheiten mit der sünstcn Veröffentlichung aus
fahrplankundigcr Feder sort:

Eine der besten dreiklassigenFernverbindungen Bre¬
mens ist das Tages-V-Zugpaar mit Speisewagen zwischen
Bremerhaven und Stuttgart.  Die Fahrt be¬
ginnt in Bremerhaven um 7.21. Ohne Zwischenhalt geht
es bis Bremen durch; an 8.61. Hier wird ein Kurswagen
nach Basel zugestellt, der in Hannover auf den Ham¬
burger Zug nach Basel übergeht. Unser Zug fährt um
8.11 aus Bremen ab. Er hält unterwegs nicht und ist
pm 9.37 in Hannover. Hier bekommt er einen Kurs¬
wagen nach Friedrichshafen. Die Abfahrt von Hannover
erjölgt um 9.53. Die Zeiten für Kassel sind 12.33 / 12.41,
die für Frankfurt 15.36 / 15.53. Hier sind wertvolle An¬
schlüsse vorhanden, u. a . nach Mainz und Wiesbaden.
Die Fahrt geht weiter über Darmstadt — Mannheim —
Eraben -Neüdorf — Bruchsal — Mühlacker — Bietig-
heim nach Stuttgart . Die Ankunft hier um 19.17 ist recht
günstig. Der Kurswagen nach Friedrichshafen geht um
19 28 weiter ; er ist um 23.99 am Ziel. — Auf der Rück¬
reise kann man zwar schon um 5.29 in Friedrichshafen
abfahren, hat dann aber (wenn man nicht gleich weiter¬
fahren und zwei Stunden früher in Bremen eintreffen
will) eine Uebergangszeit von 2Ve Stunden . Der Zug
nach Vremen-Vremerhaven geht um 19.59 in Stutt¬
gart ab und führt über denselben Weg. Die Unterwegs-
änschlüsse sind ebenso günstig wie bei der Hinfahrt . Die
Zeiten für die Rückfahrt sind: Frankfurt 14.13 / 14.38,
Kassel 17.29 / 17.39 und Hannover (wo der Kurswagen
von Basel aufgenommen wird) 29.22 / 29.45. Auf der
Weiterfahrt wird nur in Nienburg gehalten. Der Halt
in Bremen von 22.12 bis 22.27 dient zum Abkoppelndes
Baseler Kurswagens . Nach Aufnahme von L-Anschlüssen
von Hamburg und Köln ist der Zug um 28.99 in Bremer¬
haven. _

Neunter Lichter Sonntag . Das Winterhilfhw -erk,
Kreissührung Bremen , erinnert an den heute um 17 Ilhr im
Festsaal der Lüderitzschulc (ObHrealschule ) in . der Dechanat-
straße stattfindenden -.neunten Lichten Sonntag ;, Ausführende
sind: Das Bremer Domquartett , Mimi Kittner (Sopran ),
Mazda Riecke (Alt ), Heinrich Zoen ' .(Tenor ), Eduard Böllers
(Bariton ), Martha Arndt , Jsabel Drisssen (Klavier ) , u . a.
Liebesliedgr von I . Brahms . Der Eintritt ist frei . klm
pünktliches Erscheinen wird gebeten. Der zehnte und letzte
Lichte Sonntag findet am 19. März statt . Es spielt die „ Rab-
knghuser Späldäl ". Zur Aufführung gelangt „Familien¬
anschluß " von Bunje . Ansang 17 Ilhr.

Mit dem„lloland"1300  Meter hochdaß kein einziger Personenschadenund kmn Schabn am
Ballöngcrät 'zü verzeichnensind. Viele neue Anhänger

krsolge des Vremer Zreiballonsports — Im Juni starten acht Freiballone aus dem TNessegelände

wurden für den Lallonsport gewonnen, der für fetzen,
der einmal eine Freiballonfahrt mitgemachthat , unaus¬
löschliche Eindrückevermittelt.

Die nächste größere Freiballonveranstaltung führt der
Standort des NSFK . am 4. Juni mit acht Ballonen

Im letzten Jahre — vom
März 1938 bis zugn März
1939 — hat das National¬
sozialistische Fliegerkorps
wieder ein« .rege Tätigkeit
auf allen ihm zugewiesene»
Gebieten entfaltet , sei es
nun^ Modellbau oder Mo¬
dellfliegen,' Segelflug oder
Motorflug oder der Frei¬
ballonsport. Die ersten Auf¬
stiege im Berichtsjahr fan¬
den auf der Pauline,
Marsch neben der Kampf¬
bahn statt, wo' eine Füll:
anlage geschaffen wurde.
Zunächst starteten die Frei¬
ballonfiihrer Valenz und
Tladen  und kamen bis
in die Gegend von Darum
bzw. Papenburg an der
Ems. Dann folgte Ende
Mai 1938 die große Ver¬
anstaltung „Acht Ballone
über Bremen", die ein
voller sportlicher Erfolg
wurde. Der Freiballon
„Roland", der von K o chl
geführt wurde, landete im Kreise Harburg. Bei dieser
Fahrt erhielt der Führer die Plakette des Bremischen
Senats . Die nächste Fahrt war ein« Wettfahrt von
Hannover aus unter Führung des Seniors der Vremer
Areibaklouführer Nebelthau.  Die Fahrt dauerte
etwa 15 Stunden . Es wurde eine Höhe von 3449 Meter
erreicht. Die Landung erfolgte in Westfalen. Der „Ro¬
land war unter den' Preisträgern und der Führer er¬
hielt die bronzene Plakette des Korpsführers des
NSFK.

Im Juli 1938 finden wir den „Roland" in Vramstedt.
in Holstein, wo er unter Freiballonführer Bolenz auf¬
stieg. Acht Tage später startete der Ballon unter dem
Führer Tiaden schon wieder in Eelsenkirchenzur-Wett¬
fahrt um den Kirdorf-Pokat. Mit 3959 Meter wurde
die größte Höhe erreicht. Die Landung erfolgte glatt
im Kreise Soest in Westfalen. Wieder eine Woche dar¬
auf führte Freiballonfiihrer Bolenz den „Roland" von
Bremen über Hamburg in den Kreis Stormarn . Bei
dieser Fahrt wurde mit 3259 Meter höchster Höhe wie¬
der die 3999-M«ter-Grenze überschritten. Auch an den
beiden folgenden Julisonntagen zog der tapfere „Ro¬
land" seine Bahn über das deutsche Land. Der Frei-
ballonführer Major Jensen  nahm die Prüfngsfahrt
eines Führeranwärters ab, die nach Kleinenkncten bei
Wildeshausen führte. Dann startgte Freiballonführer
KochI in Köln um den Wanderpreis des „Westdeutschen
Beobachters". An diesen alljährlichen Wettfahrten von
Köln aus nahm Freiballonfiihrer Koch l schon zum
dritten Male teil . Es gelang ihm. bei schärfsterKon¬
kurrenz der bekanntestendeutschen Freiballonfiihrer , die
bronzene Plakette des Korpsführers des NSFK . und
einen Silbe.rpokal zu erringen.

Nach 14 Tagen finden wir Freiballonführer Koch I
mit dem „Roland" wieder über Bremen. Bei dieser
Fahrt , die in die Gegend von Wildeshausen führte, er¬
reichte der „Roland" mit 3590 Meter die größte Höhe.
Dabei muß bemerkt werden, daß die Gipfelhöhe eines
Freiballons bis zu einem gewissen Grade begrenzt ist
und von technischen und sonstigen Umständen abhängt,
die im einzelnen zu erläutern in diesem Rahmen zu
weit führen würde.

Im August 1938 startete der „Roland" unter Frei-
ballon-Mrer Tiaden von dem MessegMnde in Bremen
aus und gelangte im fünf Stunden in die Lüneburger
Heide. Im gleichen Monat landete Freiballonfiihrer
Windokph  mit dem „Roland" glatt bei Bederkefa.
Freiballonführer Tiaden liebt offenbar die Lüneburger
Heide; denn seine nächste Fahrt führte ihn wiederum

vom Mcssegeländeaus durch.

Da « büliei ' Ai'öüte Imlioimporilic -Iie lbeixink in klimmen:
ki,-einer Kamptlinli » ( bloiiiiiier 1938 ) .

8eelm Lallone in iler
,VukimIiM6: Koost I.

Auch heute wieder: Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der
kommenden Woche auf unser Schriftleitnngssekretariat , Am Geeren 6/8 H, kommt
und uns sagen kann: Hier, das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben.
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenk!

2 >v v i »I !>I X e u 8 1 vrae . . .
Irinüs:  li i- : sieb bevaits erbaunt , aber Ilutti vvaill noeb viviit ! — kkoebts: .4 ii ;o-- >iml immer
stn -as spunnanäes , absr erst „Irnputts " . . . ! ^ uknalnnen : Scbnnät (2 ) .
Ä.ut 86 riommea k'reitsg , gegen 16 Ukr , Henenlenäsr 8trall « .-Vvtgenornmen i-'reitÄg , 16.45 Hbr , evsnt 'alls Xenenlanäer 8tr.

in die Gegend von Soltau . Dann folgt ein« Wettfahrt
von Hannover aus, die Freiballouführer Bolenz bs-
stritt . Er gewann den 2, Preis dieier Wettfahrt und
erhielt die silberne Medaille des Korpsführers des
NSFK.

Bei einer Herbstfahrt des „Roland" im Oktober
unter Freiballonführer Windolph kam der Ballon
das Kuhstedter Moor nach Basdahl . Es folgte
Fahrt unter Freiballonführer Holzkamp,  die
Ebftorf führte^uüd zwei weitere' Fahrten unter

1938
über
eine
nach

Frei¬
ballonführer Windolph nach Martfeld und Neukloster.
Die eine dieser Fahrten wurde in Gemeinschaftmit dem
Ballon „Nordmark" aus Hamburg mit dem NSKK . als
Ballonverfolgungsfahrt durchgeführt.

Der Februar 1939 brachte des weiteren noch eine
Fahrt unter Freiballonfiihrer Windolph und eine Fahrt
des „Roland" unter Freiballonfübrer KochI. Die letz¬
tere hätte beinahe zu einem Besuch der Reichshaupt-
stadt Berlin geführt, wenn nicht die hereinbrechende
Dunkelheit die Besatzungzur Landung bei Stewdal ver¬
anlaßt hätte. Bei der bisher letzten Fahrt des „Ro¬
land" führte wiederum Freiballonführer Koch I. An
dieser nahmen Oberstleutnant Schröder  von der
Flugzeugführerschnle E.-Vremen und Standortführer
NSFK .-Obersturmfllhrer Richter  teil . Die Landung
erfolgte trotz auffrischenderWinde sehr glatt bei Mell-
dorf in Schleswig-Holstein.

Mit welcher Vorsicht und Umsichtdie Vallonbereit-
schaft Bremen bei der Vorbereitung und der Durch¬
führung ihrer Fahrten vorgeht, beweist der Umstand,

hielt seinen
ab, an dem

Infolge Plötz-
Pg . Kropp,

Der Reichstreubund ehem. Berufssoldaten
diesjährigen gutbesuchten Hauptstandortabend
auch die Fürsorgeosjiziere Bremens teilnahmen.
Ucher heftiger Erkrankung des Standortielters,
wurde der Abend von den: stellv. Standortleiter Pg . Hamann
geleitet . Nach der Begrüßung und einer kurzen Einleitung
gab der stellv. Standortleitor einen allgemeinen Rückblick über
die großen Ereignisse des Jahres 1938 und streiste insbeson¬
dere die vielseitige Tätigkeit des Standortes . Er gab die
Richtlinien für die Tätigkeit des Jahres 1939 bekannt und
forderte zur Mitarbeit auf . Nach Bekanntgabe der Wirt-
schaftsberichte wurde besonders daraus hingewiesen , daß die¬
jenigen Kameraden , die dem Bunde 49 Jahre und länger
angehören , auf dem Standortabend am 5. Mai durch Verab¬
reichung eines Ehrenzeichens nebst Urkunde besonders ge¬
ehrt werden würden . Es wurde dann für dieses Winterhalb¬
jahr die letzte Sammlung für das WHW . durchgeführt . Mit
der Führerehrung wurde der Hauptstandortabend geschlossen.

Kanieradschastsappell der Kriegcrkameradschast Gröpelingen.
Bei deoi KameradischaMappell , zu dem auch die Frauen der
Kameraden erschienen waren , gab der Kameradschaftsführer
Joih . Jünemanm nach der Begrüßung die neuesten Anord¬
nungen aus dem Pavoleibnch bekannt . Der Kreisfchietzwart
Ndbol wies in seinen Ausführungen über das Schießwssen be¬
sonders daranf hin , daß es künftig keine Schießgrnlppen :n
den Kameradschaften mehr gäbe , sondern daß die ganze Ka¬
meradschaft eine Schietzgvuppe sei. Dies verpflichte ^ jetzt sämt¬
liche Kameraden , die körperlich dazu imstande s« «n >. ohn«
Rücksicht auf das Silier sich fortan pünktlich am Schießdienst
zu beteiligen . Fechtwart Landsbeck richtete seine Worte be¬
sonders an die Kameradschaftsfrauen und bat diese im Hin¬
blick auf die fostalen Einrichtungen und Erholungsheime des
Reichskriogerbundes dringend , in noch verstärktem Maße wie
bisher für SamiNtung und Ablieferung >des Altmaterials für
die Neichskriegevfechtanstalt zu sorgen . Nach Erledigung des
dienstlichen Teils des Appells wurde den Erschienenen der
von der Eebistskriegerführung Bremen angeforderte Tvn-
fchmaltfilm über „Reichskriogerzeltuntz ", „Londonfahrt deut¬
scher Frontkämpfer " und „Unsere neue Wehrmacht " gezeigt.
Die Vorführung dieses umfangreichen und ausgezeichneten
Films wurde von allen Teilnehmern mit - größtem Interesse
verfolgt und löste bei allen Erschienenen Begeisterung aus.
Nach Beendigung der Filiiivorführnng schloß der Kamerad-
fchastsführer den Appell mit der Whreröhrung.

Der Monatsappell der Kriegerkameradschaft des ehem. akti¬
ven Feldregiments „ Bremen " (1. Hans .) Nr . 76 stand im Zei¬
chen der historischen Märzlage des vergangenen JahreS.
Neu aufgenommen wurden Pier Kameraden . — Die ein¬
gegangenen Briefe und Einladungen wurden bekanntgegeben.
— Mit großem Interesse wurde der Bericht über die letzte
Kreisikriegerverbandstagung entgegengenommen . — Nachdem
auch noch die wichtigsten Anordnungen des ReichskviegersWH-
rers bekanntgegeben worden waren , gab Kamerad Wuttke Er¬
läuterungen zu dem jetzt in der Wehrmacht eingeführten Späh-
dienst . Im Anschluß hieran wurde der von der Wehrmacht
freundlicherweise zur Verfügung gestellte Film „Jnsanierie-
Spälhdienst " gezeigt. Bei alten und jungen Kameraden wur¬
den dabei alte Erinnerungen geweckt. Mit der Führerehrung
fand der Monatsappell sein Ende.

Dienst am deutschen Natmschuywerk
Festoortrag der Vremer Naturschuh -Vesellschast aus flnlaß ihres 25jährigen Vestehens

Ueber der Feierstunde der Bremer Naturschutz-
E 'e se l l scha f t, . die am Freitagabend in dem mit
Tauuengrüu und den Farben Großdeutschlands ge¬
schmückten Vortragssaal des Atlantis -Hauses einen gro¬
ßen Kreis Mitglieder und Gäste vereinigt sah und die
der kommissarische Direktor der Reichsstelle für Natur¬
schutz Berlin , Dr. Klos « , mit seinem Vortrug aus¬
zeichnete, stand wie eine Bilanz und ein Programm
zugleich am Endpunkt einer 25jährigen Naturschutzar¬
beit in Bremsn und am Beginn eines weiteren, eines
zeitlosen Einsatzes das Wort : Ich dien' !

Um allen Volksgenossen ihren Anteil an deutscher
Naturschönheit zu sichern, erging das Reichsnatur-
schutzgesetz,  das sich den Schutz und die Pflege der
heimatlichen Natur in allen ihren Erscheinungen an¬
gelegen sein läßt . Dieses Gesetz, das seine Hüter in den
Naturschutzb eh ö r de n findet, verkörpert die Sta¬
tik .. Die Ratgeber der Behörden aber sind die Natur¬
schutzstellen.  Sie , die getragen werden von der Er¬
fahrung und der restlosen Arbeit der Vereine, sind die
ewige Unruhe, die nimmer versiegendeQuelle der Kräfte
im Kampf gegen die Gefahren der Ent-
seelung und Verödun g unserer Land¬
schaft.  Sie verkörpern die Dynamik.  Ueberzeugende
Beispiele solcherAktivität konnte Dr. F. Burr,  der
Vorsitzer der nun im Silberjahr stehenden Vremer
Naturschutz-Gesellschaft, in seinem Leistungsbencht auf¬
zählen, dem er herzlicheGrußworte an den Redner als
den unermüdlichenVorkämpfer des Naturschutzgedankens
und verdienstvollen Hauptbearbeiter und Kommentator
des RNG., an die Mitglieder und Gäste — unter ihnen
Oberregierungsrat Behrens  und Pros . Dr. Knit¬
termeyer — voranschickte.

Dr. Burr hob hervor, daß das Naturschutzgesetz erst
seinen tiefen rechten Sinn erhalte, wenn die Allgemein¬
heit es achte und empfinde als den Wegweiser zur
Ehrfurcht vor dem Leben  und wenn sich seine
Erfolge und Wirkungen nicht mehr begründen auf der
Furcht vor Strafe.  So hat die Gesellschaft, um
eben diese innere Haltung zu erreichen, stets ihre schöne
Aufgabe darin gesehen zu werben, aufzuklären und zu
begeistern. 161 Führungen und 77 Vortrüge haben seit
1939 — davon allein im verflossenen Berichtsjahr 21
Führungen und 12 Vortrüge — diesem Ziel gedient.
Daneben sind die enge Zusammenarbeit mit der örtlichen
Naturschutzbehörde, dem Heimatschutzund dem Verein
Naturschutzparkmit ihren speziellen Aufgaben und die
eigene praktische und wissenschaftlicheArbeit wie die
Beratung der Oefsentlichkeit bzw. die Bestandsauf¬
nahme der Vogelwelt, vor allem ihrer seltenen Arten,
und die Vogelberingung hervorzuheben. Dr Burr schloß
seinen Rückblick mit einem warmherzigen Dank an den
unbekannten Naturschützer,  dessen Idealis¬
mus und steter Dienst den Erfolg gesicherthaben. Diese
in der Stille entfaltete Tätigkeit war und ist von
einem Maße, daß über ihre freudige Bestätigung und
Anerkennung hinaus Dr. Klose eingangs seiner fesseln¬
den Ausführungen sagen konnte: Die Bremer Na¬
turschutz - Gesellschaft hat eine für das
ganze Reich vorbildliche Arbeit geleistet!

Dr . Klose  überbrachte die Grüße und Glückwünsche
der obersten Naturschutzbehörde, des Reichsforstmeisters
GeneralfeldmarschallGöring,  und entwarf im folgen¬
den ein lebendiges Bild von den Aufgaben des
Naturschutzes für die Wissenschaft und
Lehre.  Begleitet von ausgezeichneten Lichtbildern
waren seine Worte dem Naturschutzgewidmet als dem
Bswahrer der Basis für forscherisches Wirken, und sls
dem Bewahrer und Hüter der ursprünglichen Anschair-
ungsgegenstände für Lehre und Unterricht.

Wo kann-der WissenschaftlerUntersuchungen anstellen
etwa über die Beziehungen zwischenLebewelt, Boden
und Klima ? Wo kann er seine ökologischen Forschungen
anstellen über Tier - und Pflanzenwelt ? Doch nur dort,
wo eben natürliche  Verhältnisse herrschen, wo un¬
berührte Natur noch in der Wüste der Kultursteppe die
Voraussetzungendazu bietet. Der Naturschutz hat diese
Gelände gesichert, und er ist bestrebt, die weit über
700 Naturschutzgebiete,  die es heute gibt, und
deren Eintragung in das Reichsnaturschutz buch
läuft , ständig zu vermehren. Ihre Werte unter dem Ge¬
sichtspunkt des Vortragsthemas veranschaulichteDr Klose
an vielen Beispielen. Als eins der markantesten schil¬
derte er die Oder - Hänge bei Berlinchen  mit
ihren mediterranen Pflanzenformen, die an die pon-
tische Schwarzmeer-Steppe erinnern , und ihren Lapp-
landformen gleich in unmittelbarer Nachbarschaft als
ein Dorado für Fauna und Flora , deren verschiedensten

in einzigartiger Ueppigkeit vorkommen. DieVertreter in einzigartige
hier errichtete biologischeLandstation,, die fünf Ge¬
lehrten und zugleich zwölf Lehrgangsteilnehmern Ar¬
beitsplätze bietet, hat vor ihren Toren somit ein Feld
bester Forschungs- und Unterrichtsmöglichkeiten.

Ein Streifzug kreuz und quer durch Eroßdeutschland
über die bedeutendsten Naturschutzgebietealler Land-
sthaitsformen, angefangen beim ersten deutschenNatur¬
denkmal, der T e u s e l s m a u e r vor dem Nordharz bei
Vlankenburg, bis hin zum Urland Da r ß an der Ostsce-
kuste, vermittelte ein Bild der Vielseitigkeit der bereits
unantastbar gewordenen Kleinode deutscher Landschaft
und ihrer Werte für Lehre und Forschung. Sind die

. Maareder  Eifel , die Baumsriedhöfe der Aurischen
Nehrung,  die Wälder , wie der Hasbruch  oder die
an der Unterspree, die Moore , die Riede — all -s
einzigartige Naturschönheiten des Altreichs, so haben
uns nun auch Ostmark und Sudetenland neue herrliche
Gebiete und Naturdenkmäler gebracht und unsere bio¬
logischenund geologischenSchätzeu. a. mit dem Nen-
stedler-See oder mit den sudetendeutichenBasalt -Säulen
Felslabyrinthen usw. bereichert. Schutz den Kost¬
barkeiten deutscher Heimatnatur  lautet
die Parole . Wir können und wollen sie nicht entbehren!

Lebhafter Beifall , der den Redner bereits empfangen
hatte, folgte auch seinen aufschlußreichenDarlegungen,
die sich trefflich ergänzten mit dem Bortrag , den Dr,
Klose vor nicht langer Zeit bereits im Klub zu Bremen
gehalten hat. Dr. Burr  verlieh dem Dank der An¬
wesenden beredten Ausdruck und gelobte weitere Un-
ermüdlichkeit im Dienst am deutschen Naturschutzwerk.

Dsek.
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135? kommen zum lZauwettkampf nach
ortswettkampf brachte einen ausgezeichneten Leistungsdurchschnitt — wie wurden^ die krgebntsse ausgewertet — Vegabtenförderung im Sau weser - kms

Nunmehr liegt das endgültige Ergebnis des Orts-
wettkampses im Reichsberufswettkampf bei der Eauwal-
tung der Deutschen Arbeitsfront vor : Die Krejssieger
wurden ermittelt , deren Ehrung am 1. Mai vorgenom¬
men wird , und die Besten aller Berufe aus den Kreisen
wurden herausgestellt , die sich vom 2t . bis 28. März
am Eauwettkamps in Bremen beteiligen dürfen.

1113 männliche und 144 weibliche Teilnehmer weist
die Liste des Eaubeauftragten für die Durchführung des
Reichsberufswettkampfes aller schaffenden Deutschen,
Bannführer Nie kenn,  auf , die sich auf folgende Be¬
rufssparten verteilen:

Jugendliche Erwachsene1 männl . lveib. männl . weibl.
Nahrung und Genuß 107 46 9 45 7
Textil 56 14 11 21 10
Bekleidung 74 11 42 5 16
Leder 32 19 2 10 1
Bau . 73 60 — 13 —
Wald und Holz 67 33 — 34 —
Eisen und Metall 248 148 z 96 g
Chemie 10 1 z 5 2
Druck und Papier
Energie — Verkehr —

Verwaltung

52 . 25 2 23 3

1S2 40 1« 83
Bergbau 4 — — 4 —
Banken u. Versicher. 59 22 8 26 3
Freie Berufe 49 22 26 9 2
Steine und Erden 13 4 — 9 —
Handel 244 1V9 92 32 11
Friseure 9 5 4 — —
Hausgehilsen 94 — 99 — 4
Gesundheit 35 7 16 6 6
Nährstand 189 1«« 53 27 —

Ausgezeichneter Leistungsdurchschnitt
Bannführer Riekena , der dem Vertreter des NS .-

Gaudienstes einen Ueberblick über die Methode der
Auswertung der Ergebnisse gab , stellte einleitend fest,
daß die Leistungen im Vergleich zum Vorjahr sich noch
erheblich gebessert  haben . Der Leistungsdurch¬
schnitt sei ausgezeichnet . Ganz besonders erfreulich sei
es , daß die vorjährigen Sieger auch diesmal mit sehr
guten Leistungen vertreten sind . Eine Anzahl Gau-
wie auch Reichssieger hat sich wieder die Berechtigung
zur Teilnahme am Gaurn ettkampf erworben . Es sei
natürlich wichtig , daß diese Teilnehmer im Rahmen der
Vegabtenfördevnng — in den meisten Fällen sei das
zwar schon geschehen — eine besondere Berücksichtigung
erfahren . Der Erfolg der vorjährigen Sieger sei letzten
Endes auch ein Beweis dafür , daß das Auswertungs¬
verfahren richtig ist , da sich die Auslese der Berufe wie¬der an die Spitze gesetzt habe.

guerschnitt der Leistungen auf fluswertungsbogen
Die Wertung der Leistungen im Reichsberusswett-

kampf ist beinahe eine Spezialwissenschast . Jeder der
Teilnehmer hat einen Auswertnngsbogen , gewisser¬
maßen einen Fragebogen , auszufüllen , «ruf dem die
Antworten durch Zahlen angegeben weiden . Diese Bo¬
gen werden später nach dem maschinellen Lochlarten-
vcrfahren von Hollerith ausgewertet . Auf dem Bogen
werden nun Fragen über den Familienstand , die Stel¬
lung unter den Geschwistern , die Schulbildung , die Be¬
rufslaufbahn , die Art des Arbeitsplatzes , die Dauer
des bezahlten Urlaubs und über die Mitgliedschaft zur
Partei und ihren Gliederungen gestellt.

Die Angaben , die natürlich , wie z. B . die über die
Art der Berufsschule für die reichseinheitliche Regelung
des Berufsschulwesens von großer Bedeutung sein kön¬
nen , spielen unter Umständen bei Punktgleichheit der
Teilnehmer eine Rolle . Es ist natürlich , daß bei der
Ermittlung des Siegers der Teilnehmer Lei Punkt¬
gleichheit der Wettkampfergebnisse den Vorrang hat , der
vielleicht nur eine Voltsschule besuchte und aus einer
kinderreichen Familie stammt , vor dem mit Abitur und
Fachschulbildung.

Zlmo Vorschläge giungen aus den streifen ein
Wenn die Auswertung dieser Fragebogen nun ledig¬

lich nach diesem einen Gesichtspunkt durchzuführen wäre,dann ließe sich das verhältnismäßig einfach bewerk¬
stelligen . Nun sandten die Kreise aber 3000 Vorschläge zur
Teilnahme am Ganwettkampf ein , während nur rund
1500 Berücksichtigung finden können . Interessant ist es,
wie die Wertung der Arbeiten in den Kreisen vorge¬
nommen wird . Die berufspraktischeu , berufstheoreti-
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Aus der Straße Ostertorsteiiuveg jolgte am Mittwochabendum 18.43 Uhr ein Kraftfahrer mit seinem Wagen in einigem
Abstand mehreren voraussahrenden Radfahrern . Dicht hinterdem Kraftfahrer folgte wiederum ein Bahnzug . Plötzlich bogeiner der Radfahrer derart rücksichtslos aus der Reihe aus
und lenkte sein Rad nach links zur Fahrbahnmitte , daß der
Krafbvagenfahrer gezwungen war . fein Steuer sofort nachlinks zu reißen . Wenn auch damit der Mdsahrer vor dem
drohenden Zusammenstoß bewahrt wurde , so hatte nunmehrder Kraftwagenfahrer den Schaden : denn als er seinen Wagen
so unvermutet nach links steuern mußte , kreuzte er den Wegder Straßenbahn , die den Kraftwagen anstieß und dabei ins
Schleudern brachte . Der Kraftwagen geriet zunächst*ganz ausdie linke Fahrbahnhälfte und dann wieder aus die rechte Seite.Als sich der Straßenbahnsahrer und der Kraftfahrer nach denFolgen des Unfalles umsahen , stellten sie fest, daß der schuldige
Radfahrer längst weitergefahren war und sich seiner Verant¬wortung entzogen hatte.

Kraftfahrzeuge , bei denen die Bremsen nicht in Ordnungsind, stellen eine große Gefahr nicht nur für den Fahrer , son¬dern auch für alle anderen Verkehrsteilnehmer dar . Wer sich
mit einem solchen Gefährt in den Verkehr wagt . handelt be¬reits fahrlässig ! Einer solchen Fahrlässigkeit hatte es ein
Krastradsahrer am Sonnabendnachmittag um t5 .4V Uhr zuverdanken , daß er aus dem Ostcrdcich in einem Vorgartengitter
landete und sich eine Nässende Schädelverletzung zuzog, dieseine sofortige Uebcrsührung ins Krankenhaus erforderlichmachte. Er sah kurz vor der Einmündung der LüneburgerStraße , daß ein voraussahrender Kraftwagen in diese Straßeabbiegen wollte . Das von diesem Fahrer schon rechtzeitig vor¬her gegebene Winkerzeichen hatte der Krastradsahrer glattübersehen . AIs er nun im letzten Augenblick plötzlich scharfbremsen mußte , zeigte es sich, daß die Bremsen des Krast-rckdes keineswegs in Ordnung waren . Sie brachten das Radnicht zum Halten ? so daß der Fahrer mit Mühe und Not
noch gerade an dem bereits abbiegenden Krnstwagen links

scheu, weltanschaulichen und hauswirtfchaftlichen Auf¬
gaben werden nach Punkten gewertet . Die Höchstpunkt¬
zahl , die ein Teilnehmer insgesamt erreichen kann , be¬trägt 150 Punkte . Als Berufsbester kommt nur der in
Frage , der 90 v. H. der Höchstpunktzahl erreichte oder
der allen Anforderungen mit der Note gut genügte.

Die Auswahl für den Ganwettkampf erfolgt dann
durch den Gaubeauftragten nach folgenden Richtlinien:
einmal nehmen die Besten der Kreise teil , ferner die
Kreissteger , aus den Berufen mit großen Teilnehmer-
zahlen nicht nur diese , sondern mehrere bis zu fünf Teil¬
nehmern , schließlich die Teilnehmer , Lei denen sich in¬
folge Punktgleichheit der Sieger nicht ermitteln läßt.
Hier wird dann der Ganwettkampf die Entscheidungbringen.

von ?Z8 auf 999 verussarten
Im vorigen Jahr wies die Verufsliste 738 Sparten

auf . In diesem Jahr hat sich die Zahl auf 999 erhöht,
da eine große Anzahl Berufe mit niedrigen Teilnehmer-
zahlen , die im vorigen Jahr mit anderen Sparten zu¬
sammengefaßt waren , nunmehr eigene Aufgaben gestellt
bekommen hüben . Jede dieser Sparten — Der Deutsche
Handel umfaßt allein 105 und Eisen und Metall 185 —
kann nur einen Kreissieger bzw . eine Siegerin stellen.
Entweder ist in der Verufsliste ein männlicher oder ein
weiblicher Sieger festgelegt . Sehr oft aber bleibt die
Wahl zwischen« einem männlichen und einem weiblichen
Teilnehmer . Diese Frage , die nicht immer einfach zu
lösen ist , hat aber vor allem auch Bedeutung für die
Berufslenkung . Man wird heute z. V . im Beruf eines
Fotografen nach Möglichkeit eine Frau fördern —
Punktgleichheit vorausgesetzt — während andere Berufe
wieder mehr dem Mann vorbehalten bleiben sollen.

Zentralisierung der vegabtenförderung
Es ist selbstverständlich , daß die Sieger nicht nur er¬

mittelt werden , um sich dann selbst überlassen zu blei¬
ben . Es ist eine große Aufgabe der DAF ., der HJ.

Als Auftakt zum „Tag der Wehrmacht " steht uns
Bremern noch eine besondere Ueberraschung bevor.
24 Falls chirmabspringer  des Fallschirmjäger-
Regiments Nr . 1 Vraunschweig werden am Mittwoch,
dem 15. März , im Rahmen eines Flugtages  auf
dem Bremer Flughafen Uebungen ihrer Waffengattung
vorführen . Hierbei wirken die hier stationierten Flug¬
zeuge der Flugzeugführerjchule K Bremen und eine
Batterie der I . Abteilung Flak -Regiment 26 mit . Die
Uebungslage sieht vor , daß sich auf dem Flughafen-
gelände ganz in der Nähe der Zuschauerplätze eine
wichtige militärische Anlage befindet , die von den Fall¬
schirmjägern zerstört werden soll . Jagdflugzeuge nehmen
die Umgebung des Angriffspunktes unter Dauerfeuer,
um das Abspringen der Fallschirmjäger zu sichern . Vom
Boden aus aber setzt eine heftige Abwehr durch Flak
ein . so daß der Absprang der Fallschirmjäger , die mit
zwei großen Truppentransportern angeflogen kommen,
unter feindlicher Gegenwirkung erfolgt . Nach ihrer
Landung werden die von Leutnant Hasseldieck  ge¬
führten Fallschirmjäger die Bekämpfung des Gegners
übernehmen und dabei versuchen , die wichtige militä¬
rische Anlage zu zerstören . Nach dieser Uebung werden

Mit der Verpflichtung der internationalen TanzkünstlerinRenita Krämer,  die in den größten Städten unseres
Kontinents und der Vereinigten Staaten Triumplir feiern
konnte , hat die künstlerisch« Leitung des

„slstoria-Iiieaters'
der Emil -Fritz -Betriebe in der Zusammenstellung des März-
Programms wiederum eine glückliche Hand bewiesen . Die
Hauptcharakteristik der Tanzkunst der Renita Krämer liegtin der Prägung des Selbstschöpserijchen . Dazu kommt eine
starke tänzerische Eigenwilligkeit , die besonders bei dem„Walzer vom Strauß ", der Kopie des Wüsten - und Steppen-
läufers und dem Tanz „Schlagzeilen " zum Ausdruck kommt.Finnh Merinsky  stellt sich als Jodlerin der Ostmark vor.Ihr „Zillertal , du bist mci Freud " gelingt ganz vortresslich.Als Refrainsängerin überzeugt sie durch die Anmut ihrer
Erscheinung und den Wohlklang ihrer Stimme . Die junge
Bremerin Jngeborg Harms  führt die Zuschauer in dasReich der getanzten Akrobatik . Sie versteht ihr Können be¬
sonders in den Tischübungen lebendig einzusetzen. Angela
Gornadi  erweist sich als eins sehr begabte Musikantin
Instrumente wie das Saxophon , das Xylophon und Akkordivn
meistert sie in jeder Hinsicht. Mit einem Dressurakt possier¬lichster Art wartet Maxow  auf , der in Joschi und Flock!zwei gelehrige vierbeinige Schüler hat . In einem bunten

vorbeisahren konnte und dann über den Gehweg hinweggegen das Borgartengitter prallte.
Eine Frau stieg am Freitagvormittag um 11.15 Uhr auseinem an der Haltestelle der Straßenbahn in der Waller

Heerstraße (Nähe Waller Ring ) haltenden Bahnzug aus . Dasie zur anderen Straßenseite gelangen wollte , ließ sie ersteinen von links herankoiinnenden Kraftwagen vorbeisahren.
Dann versuchte sie nach ihren eigenen Worten „ schnell überdie andere Halste der Fahrbahn zu gelangen ". So kümmertesie sich nicht darum , ob nicht auch von rechts ein Kraftwagen
herankam . Als sie einige Schritte unmittetbar hinter der
immer noch anhaltenden Straßenbahn vorgetreten war,wurde sie von einem Kraftwagen ersaßt und umgerissen . Die
Frau erlitt ernsthafte Fnßverletzungen.

Au > dem Radweg der Kattenturmer Heerstraße kam am
Freitagmorgen um 5.2V Uhr ein Radfahrer plötzlich zu Fall.
Als er sich wieder erhoben hatte , stellte er fest, daß er mitseinem Rad gegen einen Holzbalken gestoßen war , der istZentimeter weit seitlich aus der Ladung eines hier am Saum-
stein anhaltenden Lastzuges herausragte . Als der Radfahrerdaraus die Fahrer des Lastzuges zur Rede stellte und ihnen
Vorhaltungen machte, da das Fahrrad durch den Fall stark
beschädigt worden war , erklärten ihm die Fahrer , sie schliefengerade , er möge daher einlach die Kennzeichen-Nummer aus¬schreiben . . . X

vie Polizei bittet um TNitlzilse
Zeugen und ivnstige Beteiligte der folgenden Dcrkehrs-»nsälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217oder au ! einer Polizeiwache zu melden
Am 3. März . gegen 13.05 Uhr . fuhr ein zweispännigcsFuhrwerk durch die Straße Ohlenhvs und Halmerweg Meh¬

rere Schulkinder hängten sich an das Fuhrwerk an . Ei»Zunge siel dabei vom Wagen und verletzte sich.
Am 10. März . gegen 6.39 Uhr . geriet in der Nordstraße eineRadfahrerin unter den Anhänger einer Straßenbahn.

sowohl wie auch der^ Wirtschaft , die Begabten zu för¬
dern  und für ihren richtigen Einsatz im . Wirtschafts¬
leben zu sorgen.

Wie die Begabtenförderung im Gau Weser - Ems
nach dem RVWK . 1938 einsetzte , kann man , an Hand
einer kurzen Uebersicht feststellen , die gleichzeitig einen
Querschnitt über Ausbildung und Familienverhältnisse
der Teilnehmer gibt : Die 1022 männlichen Teilnehmer
des Gauwettkampfes 1938 setzten sich zusammen aus 66
v . H . Jugendlichen und ?4 v. H . Erwachsenen , davon
stammten 51 v . H. aus kinderreichen Familien . Von
den Erwachsenen waren 44,8 v . H . über 25 Jahre alt.
Davon wieder waren 68,8 v . H . verheiratet , 77,2 v . H.
von ihnen hatte schön wieder Kinder . Die Volksschule
besuchten 72,8 v . H., die Mittelschule 24,6 v . H., Abitur
hatten nur 2,6 v . H. Eine Berufsschule mit Fachklasse
hatten 47,2 v . H . besucht , eine solche ohne Fachklasse
38,5 v . H., keine Schule 14,3 v . H . Der NSDAP . ge¬
hörten 15,5 v. H . der Teilnehmer an , eine Gliederung
66,7 v . H ., keiner Gliederung 18,2 v . H.

746 der EefamtteÄnehmer äußerten folgende Förde¬
rungswünsche , und zwar wollten 169 (22,8 v . H .) ein
Technikum , 303 (40,5 v . H.) eine Fachschule , 68 (9,2 v . H .)
eine Meisterschule und 87 (11,8 v. H .) Lehrgänge be¬
suchen . 20 (2,7 v. H .) äußerten den Wunsch auf Zu¬
weisung von Fachbüchern , 70 (9,5 v . H .) wünschten Be-
triebswechsol und 23 (3 v . H .) Lohrzeitverkürzu -ng.

Das Bestreben geht dahin , so führte Bannftihrer Rie¬
kena abschließend aus , alle Mittel , die im Deutschen
Reich zur Vegabtenförderung , feien es Stiftungen oder
Mittel aus besonderen Fonds , zu zentralisieren,
damit die Förderung einheitlich,  und zwar auf
Grund der Ergebnisse des Reichsberufswettkampfes , an
dem sich ja die Besten aus allen Berufen beteiligen,
vorgenommen werden kann . Nur so sei eine umfassende
und auch gerechte Förderung  der Begabten mög¬
lich, nur so könne ihre Berufsentwicklung im Auge be¬
halten und ihr Einsatz an dem Arbeitsplatz , den sie voll
ausfüllen können , gesichert werden.

den Zuschauern die Spezialwaffen dieser neuen Truppe
gezeigt.

Es ist das erste Mal , daß in Bremen Vorführungen
der Fallschirmjäger , über deren Aufgabe wir vor eini¬
gen Wochen in einem großen Sonderbericht schon aus¬
führliche Angaben machten , gezeigt werden . Man kann
daher mit Recht annehmen , daß dieser Flugtag wieder
den großen Massenbesuch ausweisen wird , wie die Schau¬
übungen am 1. März , die weit über 10 008 Zuschauer
begeisterten.

Die Vorführungen der Fallschirmjäger werden um¬
rahmt von Vorführungen durch Kämpfeinsitzer , durch
Kunstflüge , Typenflüge usw . Beginn der Vorführungen
ist 15 Uhr . Der Eintritt ist frei . Zugang zu den aus¬
gedehnten Zuschauerplätzen , die eine gute Beobachtung
der Vorführungen gewährleisten , ist von der Flughafen-
gaststätte aus und bei der Wache der Flngzeugfiihrer-
fchule L Bremen (Endstation der Linie 5j . Veran¬
stalter dieses Flugtages ist die Flugzeugführerfchule D
Bremen unter Leitung von Hauptmann Lack . Für die
fliegerischen Darbietungen ist Ausbildungsleiter Leut¬
nant d. Res . Meyer  verantwortlich . T

Wirbel schießen die kleinen Terrier durch Arme und Beine
ihres Herrn und Meisters , setzen sich aus seinen Kops, tanzenund springen , so daß es siir jeden Tierfreund ein Genuß ist,
diesem Terzett zuzuschauen . Die Vortragskünstlerin Friedet
Hensch  kennt das Leben mit seinen Sonnen - wie auch
Schattenseiten . Laune , Gefühl und eine kleine Portion Ironieergeben eine Mischung , die jeden von den kleinen Sorgendes Alltags befreit . Ein bewundernslverteS Beispiel tur¬
nerisch-artistischer Leistungsfähigkeit zeigen die sieben M a r a-villas,  eine Gruppe tanzender Sportmädel , die es vor¬
züglich verstehen , trotz der vorgerückten Stunde die Aufmerk¬samkeit des Parketts aus sich zu lenken. Hervorzuheben istdie Pyramide , die sie mit einer blitzartigen Virtuosität aus¬führen . In dem Äadsahrakt der 3 Months  vereinigt sichKönnen und Humor . Den Glanzpunkt ihrer Darbietung bildetder doppelte Einradakt, ' in dem die Partnerin als geübte
Kalaneekünstlerin hervortritt , Percy und Corel!  recht¬
fertigen allabendlich ihren Ruf , zwei Exzentriker von Formatzu sein. Die Salti und Ueberschlägs beweisen eine ausgezeich¬nete Körperbeherrschung , die erst nach Jahren unermüdlichen
Trainings erreicht werden kann . Und dann .Peter WolskysRondella - Truppr.  die heute in der vordersten Reiheder größten europäischen Tanz - und Akrobatikrevuen steht.
Während uns Gloria Lilienborn und ihre Mädel im Bor¬monat Lurch die musikalische Farbenpracht und den be¬
stechenden Rhythmus begeisterten , so gewinnt die Rondella-Truppe das Publikum durch seine ausgesprochen artistische
Auslegung ihrer Knnst , Neben der Ballcttmeisterin tretendie moderne Schönheitstänzerin Charlotte Dalys  undMarietta Krasota,  eine der besten Wirbeltänzerinnen
Europas , rühmlich hervor . Mano Jreed  spricht dazu
witzige und humorvolle Begleitworte . In seinem Solo schil¬dert er die Erlebnisse aus einem Betriebsausflug und plau¬dert von einer köstlichen Moritat . Die Kapelle Fred Jlg-n er  lockt die Tanzfreudigen aus das Parkett . Die beiden
Humoris  treten in den Atlantik -Künstlerspielen aus , wäh¬rend die Melvdie - Serenader  im Kaffee gastieren.

Im

„Negina -Palast"
(Jnh . Frau Möhlenpah ) darf man in diesem Monat KurtOldenburg,  den beliebten Humoristen , begrüßen . Er
zeichnet sich nicht nur durch ein , geistreiches Wortspiel aus.sondern bringt auch diesmal wieder verschiedene nette Sachenaus der „neuen Kiste". Die zwei Original Dost  stoßenin das Reich der Equilibristik vor und produzieren sich alszwei ausgeglichene Partner , die den höchsten Anforderungengerecht werden . Einen starken Eindruck hinterläßt z. B. dieVorführung , wenn der Untermann eine Leiter aus der Stirnbalanciert , während seine Partnerin in schwindelnder Höhe„arbeitet ". Eine Freude einzigartiger Art bereitet die Tanz¬künstlerin Käthe May,  die auf Rollschuhen über die Bühne
gleitet , man mochte sagen, schwebt. Die- Harmonie ihrer flie¬ßenden Bewegungen gelangt dank ihrer ausgefeilten Technikund durch die nette Kostümierung eindrucksvoll zur Geltung.Als weitere Vertreter der Jonglcurkunst stellen sich Wäl¬
dern ch Pisv  vor die Geschicklichkcitund ulkige Tolpatschig-keit glücklich vereinen . Mephisto  und sei» „Lehrling " ver¬stehen sich in humoristischen Zaubereien . Zum Acrger des
Meisters wird das Publikum durch seinen Heller einige kurzeSchritte , in das»Geheimnis der Magie eingeführt . Die Solo-
tänzerin L. Mirow  zeigt einen beschwingten Spitzentanz,eine Gavotte und einen Walzer . Z»m Tanz spielt die KapelleCarl Ardt  an>

Die

„Königin"
(Jnh : gerb . Hundertmark ) wird ihrem Rus als Pslegestättc desguten Tanzes auch in diesem Monat gerecht. Die 2 Doli -
wers  gefallen mit einem mondänen Walzer , einer Tango-serenade . einem englischen Walzer und einer slawischen Rhap¬sodie. In E y j t h g stellt sich eine lebensfrohe , sprühendeTänzerin vor . Ihr Repertoire besteht aus ciuci» gekonntenakrobatischen Walzer , einer Tangophantasic , einem flotten Step
und einem romantischen Zigeunertanz . Die Pause der Ka-

Der schuldige Nadfalzrer srchr davon
vie täglichen Unfälle — krastradsahrer landete im lZartengitter

Fallschirmjäger kommen nach Vremen
Großer Llugtag als flustakt zum „lag der Wehrmacht" aus dem Bremer Zlughafen

Vückgabe unserer
Kolonien unumgänglich notwendig!

Der Reichskoloniaibunb Gauverband Weser - Cm,
veranstaltete am Freitag einen Kamerabschaftsabend y»
bsm führende Persönlichkeiten der Partei , ihrer Gift,
devungen und Verbände und des Staates teilnahmen.
Gauverbandsleiter Rendemann  begrüßte die <M.
und stellte in den Vordergrund seiner Betrachtungen die
umfassende Begründung >der deutschen Koloniälforde-
rung , die der Führer in seiner ersten diesjährigen Rede
gegeben hat . Die deutsche Kolonialforderung ist begrün¬
det auf den naturgegebenen Anspruch eines 89-M 'p
Honen -Volkes , eines der größten Kulturvölker der Erde
Unsere Kolonialforderung ist die Forderung nach unent¬
behrlichem Lebensraum . Sie ist gestellt worden vondem ganzen deutschen Volk.

Während des jahrhundertelangen Ringens , das die
anderen Völker um den kolonialen Raum führten , war
Deutschland mit Kämpfen im Innern beschäftigt . Uf;
dann die Raumnot und damit die Auswanderung ein¬
setzte, kamen diese Meirichen den anderen Kolonial,
vollern zugute . ' Erst kurz vor Toresschluß nach der
Einigung durch Vismarck ergriff Deutschland die Ge¬
legenheit Kolonien zu erwerben . Mit Veriaille;
raubte  man uns unsere Kolonien und das dorr
investierte große Kapital und begründete diesen Raubdamit , daß Deutschland unfähig gewesen sei zu kolo¬
nisieren . Dabei steht die Leistung , die Deutschland
innerhalb der kurzen Zeit von 25 Jahren in den Kolo¬
nien vollbracht hat beispiellos da , Kolonien sind Er¬
gänzungsräume der heimischen Erde . Sie fordern ein
ausgezeichnetes Menschenmaterial , das . mit Fleiß und
Tatkraft an die Arbeit geht . Will Deutschland Weit-
polittk treiben , müssen die deutschen Männer unsere
Weltkugel kennenlernen.

Die wachsende Eifersucht Englands auf Deutschland
war der Grund zum Raub unserer Kolonren , Ungeheure
Werte werden von den sogenannten Mandatsmächteuohne eigene Kapitalsanlage aus diesen unseren Kolo¬
nien herausgezogen . Es ist für uns wie für die übrige
Welt unumgänglich notwendig , daß unserer Forderung
auf Rückgabe der deutschen Kolonien je eher desto
besser entsprochenwird.  Ein 80-Millionen -Volk
hat das Anrecht , an der Verteilung der Erde teilzuneh¬men , Die natürlichen Lebensgesetze verlangen eine Wie¬
derherstellung des Gleichgewichtes , und es muß die letzteSchmach aus dem Versailler Vertrag getilgt werden'

Gauverbandsleiter Rendemann sprach dann an Handvon Lichtbildern über feine Deutich -Afrika -Reise und
ging besonders auch auf die wirtschaftlichen Verhältnissein unserer größten und schönsten Kolonie ein , deren
wirtschaftliche Lage heute unter fremder Leitung natür¬
lich nicht so ist wie sie unter deutscher Leitung seinkönnte und sein würde.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß Eau-
verbandsleiter Rendemann seine mit großem Beifall
aufgenommene Rede.

Vie Srostner Llak bläst zum Sammeln
An alle Kameraden der ehemaligen L -Vatterie am

Grohn -Vegesack ergeht folgende wichtige Mitteilung:
Am „Tage der Wehrmacht " , und zwar am 18. März,feiern alle ehemaligen Kameraden der L - Vatterie

Grohn  ein fröhliches Wiedersehen . Jeder , der nach
Beendigung seiner Dienstzeit mit Musik das letztem!
zum Bahnhof Grohn -Vegesack marschierte und sich dort
von seinen Unteroffizieren und Offizieren verabschiedeund sich dabei gelobte , recht bald wieder im Kameradin-
kreise weilen zu wollen , um nicht die Tuchfühlung mit
den Kameraden zu verlieren , folgt jetzt dem Ruf seiner
alten Batterie zur Wiedersehensfeier . Wenn auch der
blaugraue Rock wieder ausser Kammer abgegeben wor¬
den ist , so sind doch alle , die bei der L -Vatterie dienten,
Soldaten geblieben . Sie alle erscheinen deshalb auch'
mit ihren Angehörigen zum großen Manöverball am
18. März im „Hohen Kamp " , St . Maqnus . Hier soll
ein fröhliches Wiedersehen gefeiert werben , T

pelle Habermold  überbrückt Fatth,  der rheinische' Stim¬mungssänger , mit köstlichem Humor,Im

„Irocadero"
sagt die Vortragskünstlerin Käthe Deffland  eine beachtens¬werte pwlge an , für dre mehrere namhafte Künstler und Künst¬lerinnen verpflichtet wurden . Der komische Kaskadeur Ri¬cardo  wartet im wahrsten Sinne des Wortes mit einer
Spitzenleistung aus , balanciert er doch in der Kuppel desSaales aus ftins Stühlen , die aus vier schwankenden Flaschenstehen. Bei dieser „Nummer " hängt der Erfolg oft von der
Aufmerksamkeit seiner Partnerin ab. Eva und Fulouni
dringen eine amerikanischen Tanzgrotcske und einen schneidi¬gen Step , Die Kapelle Albdr Szabo  sorgt für Begleitungund Tanz . Llkrsä dleier

Deutsche Kneippvercinigung Bremen . Im hiesigen Kneipp-verom sprach im Museum , Domshof , Medizinalrat Dr . med.Mäher aus Bad Lautevberg über : „Minderwertige Darm¬
leistung und chronische SftchlDevstopiung ". Der Redner gabzunächst einen lleberdlick über die Verdauung als selche, umdann zu .den Ursachen der modernen Tariuträftlieil iiderpi-gehon. Diese sind begründet ' in der einseitigen Ernährung,wie Mangel an Gemüse , ungenügender Beivegung und ein¬seitiger Äerufstätig 'keit. Kneipp l̂ ilt die Stirwoerslopfungniemals durch Abführmittel allein , sondern durch Vel>md-lung des ganzen Köosvrs , durch Entfernung der UrsachenderErkrankung , Kneipp cvkanntc 'chon vor siebzig Jahre », da«eine gewischte, gesunde HauSwann -Ikost das Beste ist für den
menschlichen Körper , und daß man alles , was man roh enen
kann , roh essen soll. Als Wasjcoamoendung empfiMt er täg¬lich einen Loibguß in der Badewanne , ivöriientlich ZE Unken
leibwickel, zwei Schenkelgüss«. zrvei Sitzbäder von ie 1030 Sekrmden Dauer . AIs kleine Hilfsmittel rät er an, I«denMorgen nüchtern ein Glas kalten Wassers zu trinken, irr .
vom Frühstück bis zum Mittagessen alle IM -e Stunde einen
Eßlöffel voll Wasser zu nehmen . Zu der gleichen Zeuman auch sechs Eßlöffel Zuckcrwasscr und ein Stück Krastdroreinnehmen . Es gilbt kaum ein Mittel , das so out wirkt wie
dieses. Unerwartet günstig wiökt auch ein Stück Kmiwremit einem Apfel oder alle Stunde ' ein Stück Krastbrotenen.
In ganz hartnäckigen Fällen heilte er mit reiner
Klystieren und entsprechenden gymnattisciien Uebungen, gn iauch dann zu seinem ..Wühlhukr Tee ' , der ihn fast w >vs- 'berühmt gemacht hat wie sein« „Wasserkur ". Wer so kones .wird dos lästige Uebel bald beseitigt lxrben und w-' .-n
Krankheiten vorbeugen.
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werden wir Musterbetrieb?
sahet durch den Leistungskampfder deutschen vetriebe/ Keine sozialen beschenke
Die Tatsache Äer 137 Einwohner auf einem Quadrat¬

kilometer stellt der nationalsozialistischen Führung die
schwersten Probleme . Sie wollen , sollen und müssen er¬
nährt und gekleidet werden , sie sollen gesund und aus¬
reichend wohnen , ihren Handels -, Verkehrs -, Kuttur-
und Gemeinschaftschedürfnissen mutz entsprochen werden,
und die Einrichtungen zum Schutz ihres Lebens müssen
so umfangreich und ausgebaut sein , daß man von einer
wirklichen Sicherung sprechen kann . Was das bedeutet,
weih jeder , der dieses Achtzigmillionenvolk in seinem be¬
engten Lebensraum beobachtet . Das erfordert wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit vom Ausland , das bedeutet ratio¬
nellste Bodenbewirtschaftung , straffste Menschenführung
und produktive Ausnutzung aller Arbeitskräfte und
sachlicher Werte . Deutschland ist ein Spiegel dieses Stre-
bens , wenn man in diesen Vorfrühlingstagen durch das
Land fährt . Kein Quadratmeter Boden rechts und links
des Weges ist ungenutzt , kein Schornstein steht kalt , dun¬
stig lagert der Rauch Wer den Jndustriskreisen . Rastlos
und eilig verläuft der Verkehr auf den Landstraßen und
Autobahnen . Kein Mensch hat Zeit zu verschenken . Zeit
ist nicht Geld , sondern Arbeit , und niemals ist in
Deutschland so viel gearbeitet worden wie heute.

Unsere Vetriebe , deren Schlote rings um den Hori¬
zont im mitteldeutschen Industriegebiet unablässig
rauchen , stehen im Leistungskampff . Im Kampf um die
Goldene Fahne der DÄF ., die heute zum Sinnbild ka¬
meradschaftlicher Vetriebsgemeinschaftz sozialer Leistung
und wirtschaftlicher Gesundheit geworden ist . Es ist kenn¬
zeichnend , daß sich der Wirtschaftliche Leistungskampf und
die Produktionskraft der Vetriebe nicht von den Ergeb¬
nissen und Grundsätzen der Menschenführung im Be¬
triebe trennen lassen . Die Männer der DÄF ., zumal der
Beauftragte für den Leistungskampf der Betriebe , er¬
leben das in jeder Werkstattz , an jeder Maschine und
jedem Arbeitstisch : Gut geführte Menschen arbeiten gut,
und schlecht arbeitende Menschen sind fast immer schlecht
geführt . Wo wir über auf der Fahrt durch den Lei¬
stungskampf besonders einleuchtende und stolze Doku¬
mente wachsender Leistung erkennen , da bestätigt sich
auch regelmäßig das Gesetz der Einheit von Wirtschafts¬
und Sozialpolitik . Die positive Bilanz der Wirtschaft ist
regelmäßig eine Bilanz des Sozialismus,

Daß Arbeit in Kohlenbetrieben nicht leicht ist , weiß
jedermann . Daher ist es logisch , wenn solche Betriebe
nicht so leicht zu eigenem Nachwuchs kommen wie andere
mit leichterer Arbeit . Und dennoch gibt es zahllose
Möglichkeiten der Lebensgestaltung , die dem Betrieb
die erforderliche Anziehungskraft für die . Jugendlichen
bieten . Wir sahen einen Braunkohlenbetrieb , der durch
und durch auf das modernste Arbeitsverfahren und die
Höchste Rationalisierung eingestellt ist . Wir sahen in ihm
eine Maschine , eine Förderbrücke von 125 Meter Breite,
die , von .nur vier Mann bedient , Erdarbeiten verrichtet,
für die sonst viele hundert Fäuste angesetzt werden
müßten . Heute sind diese Fäuste an qualifizierter Stelle
tätig . Wir sahen einen Anfenthaltsraum ganz in der
Nähe des Kohlenflözes, , in dem die Arbeitskameraden
umsonst heißen Tee bekommen konnten . Wir sahen , ein
Evmeinschaftshaus -im Bau , das ^der -Pflege kultureller
Güter dienen wind , sobald der letzte Handgriff an ihm
vollendet ist . Wir sahen ein Freibad im Walde , fünf
Minuten von der Kohle entfernt , das Betriebsführer
und Gefolgschaft gemeinsam nach Schichtende bauten.
Wir sahen eine helle und große Lehrwerkstatt , in der
der Betrieb selber seinen Nachwuchs schult und immer
weiter vervollkommnet . Von Sportplatz , Grünanlagen,
Werkssiedlnns , Waschräumen usw . ganz zu schweigen,
denn oas verstand sich von selber.

Hier fragte der Beauftragte für den Leistungskampf
den Betriebsführer , wie sich das alles auf die Leistung
pro Kopf der Gefolgschaft ausgewirkt habe uud erhielt
als Antwort , Prozent um Prozent vorgerechnet , wie sich
von Jahr zu Jahr die Arbeitsergebnisse gebessert und
somit die wirtschaftliche Lage des Betriebes gesteigert
hätten . Dieser Betriebsführer hatte keine Sorgen um
Facharbeitermangel . „Meine Arbeitskameraden bringen
mir ihre Kinder , damit sie in dem Betrieb bleiben sol¬
len , in dem sich ihre Eltern wohl fühlten ."

„Der Vetriebsobmann ist leider nicht anwesend ; er ist
in das Sudetenland gefahren ." Und auf unsere etwas
erstaunte Frage erhalten wir die Erklärung : „Wir
haben im Oktober 40 fudetendentsche Arbeiter eingestellt,
die jetzt ihren ersten gemeinsamen Urlaub in ihrer Hei¬
mat verleben . Da haben wir ihnen den Vetriebsobmann

gleich mitgegeben , denn er hat ja schließlich am meisten
für sie getan und soll nun auch mit ihnen seine Freude
haben ."

Im gleichen Betrieb erklärt übrigens einer der lei¬
tenden Direktoren , im Sommer wollten sie für die ge¬
samte Betriebsgemeinschaft den „Wilhelm Gustlo -ff" oder
„Robert Ley " chartern und 1500 Mann stark gemeinsam
auf Urlaub gehen.

Als das Wort „Landflucht " fällt , fängt der Bauer K .,
ein ländlicher Betriebsführer auf einem mittelgroßen
Hof , zu lachen an . Sauber und nüchtern , ein großes Ge-
Läudeviereck , liegt dieser Hof mitten im reizlosen Flach¬
land etwas außerhalb des Dorfes . Keine Aenßerlichkeit,
die besonders verlockend wäre , aber ein herzlicher und
anständiger Ton , ein gleichbleibender Lohn das ganze
Jahr hindurch , ein kleiner Gemeinschaftsranm für den
Feierabend , Schicksalsgemeinschaft im . Winter wie im
Sommer und — das ist wesentlich ! — kleine , saubere
und gemütliche Landarbeiterwohnuwgen . Diesem Bauern
ist noch kein Arbeiter fortgelaufen , im Gegenteil , er hat
einige städtische Industriearbeiter auf die Landarbeit
umgeschult , und sie sind Lei ihm geblieben . Bon der
„Romantik " des Landlebens ist hier so wenig zu spüren
wie anderswo , und das Vieh mutz auf diesem Hof genau
so .früh gefüttert werden wie überall . Aber die Ve-
triebsgemeiwschaft ist vorhanden , und man spürt deut¬
lich, wie die menschlichen Beziehungen hier das Funda¬
ment der Leistung und damit deren Sicherung bedeuten.

«

Jeder Betrieb hat seine Besonderheiten im Guten wie
im Bösen . Und jeder sucht auf seine Weise über das
Böse hinwegzukommen . Wo Nachwuchsmangel herrscht,
steht die Verufserziehnng im Vordergrund , wo Rohstoff
und Materialien knapp sind , wird man besonderes
Schwergewicht auf die Stärkung des Erfindergeistes im
schaffenden Menschen legen . Manche Betriebe geben be¬
sondere Prämien für Betriebsverbesserungen und die
Beseitigung von Arbeitshemmnissen . Der eine Betrieb
betrachtet die Werkssiedlung als eine besondere Aufgabe,
ein anderer mit günstigeren Wohnverhäktnissen den
Ausbau der Freizeit und Urlaubsgestaltung . Allgemein
wird man feststellen müssen , datz die größte Leistungs¬
lücke immer dort klafft , wo irgendein Gebiet der sozialen
Betreuung im argen liegt . Die Brücke zu schlagen , ist
abe -r der unbedingte Ehrgeiz der gesamten deutschen
Volks - und LeistungsgemeiNfchaft.

Veutsche flrbeitsfront
Montag , 18. März

Ortswaltung Findorss . Schulungsabend der NSDAP ., 26.30
Uhr , Hotel Haus Bremen.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block¬
obmänner der Zolle 08, 20.30 Uhr , bei Walter , Er . Johannis-
stratzc 21. ,

Kreiswaltung , Fachabteilung „Das Deutsche Handwerk ".
Arbeitstagung sämtlicher Fachschaftswalter und Betriebs-

:obnlänMr ' -im Wilhelm -Decker-Haus , - Nordstraßo - 4L; - Fach¬
gruppe " ! "u . ' III : Lesezimmer '' 1205 1/Stock !" Fachgruppe ' >! Ir

'Avlleitskammersaat , Zimmere 384bl» .<: Stock; Fachgruppe . IVr
Großes Lass ; Fachgruppe V : Kleines Cafe.

Ortswaltung Obernenland . Schulungsabend mit der
NSDAP ., 20.30 Uhr , Parteihaus.

Kreiswaltung , Fachabt . Druck und Papier . Ausstellung der
praktischen Satzarbeiten aus dem diesjährigen RBWK ., 20 Uhr,
im Wilhelm -Decker-Haus.

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Ortswalter des Handels , 20.30 Uhr , Saal II,
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Kreiswaltung , Fachabt . „ Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Betriebsobmänner , Vertrauensratsmitglieder
des Gaststättengewerbes und -Deherbergungsgewerbes , 16 Uhr,
oberer Saal der Domschänke, Am Markt.

Ortswaltung Fehrseld . Feierstunde der NSDAP . mit allen
Gliederungen , 20.30 Uhr , Aufbauschule Hamburger Straße.

Ortswaltung Hohentor . Amtswaltersitzung , 20.30 Uhr , in
der Vulkanhalle , Langemarckstraße.

Dienstag , 14. März
Kreiswaltung , Kreisfachgruppe Hausgehilfen . Gemeinschasts-

abend für Kinderpflegerinnen , Controfcarpe 164, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Hufe. Großer Schulungsabend der NSDAP .,

20.30 Uhr . im Lloydheim , Walsröder Straße 3.
Ortswaltung Huckelriedc. Schulung , gemeinsam mit der

NSDAP ., 20.30 Uhr , Buntentorssteinweg 590.
Ortswaltung Findorss . Stabs - und Zellenwaltersitzung bei

Mäckel, Hemmstraße/Goesselstvaße.
Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabswaltersitzung , 20.30 Uhr,

in der Dienststelle.
Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung aller DAF .-Walter,

20.30 Uhr , Schützenhos, Bromberger Straße.

Auf welche vielseitigen und bis in die kleinsten Ein¬
zelheiten gehenden Betriebsgestaltungsmöglichkeiten die
Schaffenden durch den Leistungskampf aufmerksam ge¬
macht werden , beobachtet der am besten , der wenige Mo¬
nate vor der Verleihung der Goldenen Fahne die Be¬
triebe durchstreift . Dadurch , daß sie in den Leistungs¬
kampf eingetreten sind und sich ein gemeinsames Ziel
gesetzt haben , haben die Betriebe auch den Schlüssel zu
den wesentlichsten wirtschaftlichen Problemen gefunden,
die sich ihm auf dem Wege zum Aufstieg entgegen¬
stellen könnten . Die Einhetzt der Betriebsgemeinschaft
im Leistuwgswtllen und im Einsatz für den Blerjahres-
plan ist die Voraussetzung ihrer wirtschaftlichen Entfal¬
tung . Die Einheit wäre aber unerreichbar ohne den so¬
zialen Unterbau jener Maßnahmen , die , zusammengefaßt
in die vier großen Leistungsgebiete : „Volksgesundheit " ,
„Kraft durch Freude " , „Verufserziehnng " und „Heim-
stättenwesen " ihre Krönung und Erfüllung im Lei-
stungskampf der deutschen Betriebe finden.

D. 6 . Divkmann

Die größte DemonstrationGroß-
Deutschlands für den

W Sozialism « sd «r <La4
das Dinlerhilfswerkt

flusnuhung von Loistungsreseroen
sm Handwerk

Der Reichswirtschaftsminister hat eine im Reichsgesetz¬
blatt vom 28. Februar 1939 bekanntgegebene Verord¬
nung über die Durchführung des Vierjahresplanes auf
dem Gebiet der Handwerkswirtschaft erlassen , um auch
im Handwerk eine möglichst große Ausnutzung vorhan¬
dener Leistungsreserven , insbesondere in den motorisch
übersetzten Handwerkszweigen , sicherzustellen . Da eine
Durchkämmung dieser Handwerkszweige notwendig ist,
sieht die Verordnung vor , daß die nicht am richtigen
Arbeitsplatz stehenden oder nur unvollständig mit ihrer
Arbeitskraft in Anspruch genommenen Handwerker für
einen zweckvolleren Ärbeitseinsatz herangezogen werden.
Zwei Gruppen von Handwerkern sind es vor allem , die
beim Vorhandensein der Arbeitseinsatzsähigkeit zum
Einsatz als Facharbeiter gelangen sollen : Die erste
Gruppe umfaßt alle diejenigen Handwerker , die persön¬
lich oder betrieblich insbesondere den fachlichen Voraus¬
setzungen ^ die zur Führung eines selbständigen Hand¬
werksbetriebes erforderlich sind , nicht genügen , es sei
denn , daß die Aufrechterhaltung eines derartigen Be¬
triebes volkswirtschaftlich notwendig ist . Weiterhin
wird die Gruppe derjenigen Handwerker erfaßt , bei
denen ein volkswirtschaftlich gerechtfertigtes Bedürfnis
für die Aufrechterhaltung ihres Betriebes nicht besteht.

Die Verordnung , bei deren Durchführung staatliche
und Parteidienststellen zusammenwirken , ist befristet bis
zum 31. Dezember 1942.

Ortswaltung Osten . Ortsfchulungsabend für sämtliche
DAF .-Walter und Betriebsobmänner , 20.30 Uhr , Schule

^ ^ EoL ^ Johann G- ssel. Amtswalter - und BetriebS-

°VsS «? GNiL SZmdschuL °L DAF .-Walter
in der Oberschule , Langereihe , 20.30 Uhr . - g,--

Ortswaltung Jndustriehasen . Grundschulung der DAF .-
Walter in der Oberschule , Langererhe , 20 30 Uhr

Ortswaltung Weser . Grundschulung der DAF .-Walter in
der Oberschule , Langereihe , 20M Uhr.

Ortswaltung Fedelhören . Schulung der DAF .-Walter rn
der Aula der Lettow -Vorbeck-Schule , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . Schulung der DAF .-Walter , 20.30
Uhr , in der Oberschule , Langereihe.

Ortswaltung Hastedt . Zusammenkunft der Betr,ebsobmanner
und Bertrauensräte , 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . DAF .-Grundschulung , 20.30 Uhr,
Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Wilhelm Decker. DAF .-Schulung , 20.30 Uhr,
Mädchenschule , Langereihe . „ .

Neustadt.  Grundschulung aller DAF .-Walter der
Ortswaltunaen in der Neustadt , außer Woltmershausen , 20.30
Uhr , Kaiserhalle , Langemarckstraße.

Freitag , 17. März
Ortswaltung Herdentor . Stabs - und Straßenzellenobmännsv-

sitzung, 20 Uhr , Dienststelle . Bahnhosstraße 6.
Ortswaltung Utbremen . Arbeitstagung aller DAF .-Walter

der Ortswaltung einschließlich der Betriebsobmänner , bei
Fischer, Utbremer Straße . .. ^ , ,,

Ortswaltung Hohwisch. Betriebsobmännersitzung , 20.30 Uhr,

^Ortswaltung Osterholz . Amtswaltersitzung , 20.30 Uhr , Lass
Weidenhöser . , „ . .

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Betrrebs-
obmänner und Straßenzellenwalter der Ortswaltung in der
Kaiserhalle , Langemarckstraße.

Kreiswaltung , Abt . Propaganda . Sitzung der Ortspropa¬
gandawalter , 20.30 Uhr , im großen CasS des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Sonnabend , 18. März
Ortswaltung Gröpelingen . Einweihung des Gemeinschasts-

hauses Oslebshausen.
Ortswaltung Weser . Einweihung des Gemeinschaftshauses

Ortswallung Jndustriehasen . Einweihung des Gemeinschafts¬
hauses Oslebshausen.

Ortswaltuna Oslebsbausen . Einweihung des Gemilnschaits-

Sonntag , 19. März
Ortswaltung Gröpelingen . Grundsteinlegung des „Braune«

Hauses " in Gröpelingen.
Ortswaltung Weser . Grundsteinlegung des „Braunen

Hauses " in Gröpelingen.
Ortswaltung Jndustriehasen . Grundsteinlegung des

„Braunen Hauses " in Gröpelingen.
Kreiswaltung , Fachabt . Druck und Papier . Vortrag im

großen Cafe des Wilhelm -Decker-Hauses , 10.30 Uhr.
Ortswaltung Hastedt . Psundsammlung mit der NSDAP ..

9 Uhr , Dienststelle.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Uebernahme der neuen

Dienststelle , 9.30 Uhr , Waller Heerstraße 59.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemesnschaft

.kraft durch frellde ' iM
kDl» klar loly »ock»n k4tv»tlu2 ? »v y »dör »u ruin ^ vi »ts «»I»il1

Ortswaltung Petorswerdcr . Sitzung der Stabswalter und
Straßenzellenobmänner , 20.30 Uh«, Dienststelle.

Ortswaltung Weser. Schulung sämtlicher Amtswalter , 20.30
Uhr , Casö Schröder , Lindenhosstraße.

Ortswaltung Jndustriehasen . Stabs - und Zellenobmänner-
sitzung, 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Weser. Handwerkörsprschabend , Cafe Fischer,
Lindenhosstraße.

Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung sämtlicher DAF .-
Walter , 20.30 Uhr , Schützenhof , Bromberger Straße.

Ortswaltung Osterholz . StabswaltersitzunF , 20.3Y Uhr , in
ider Dienststelle . V . . .
. Ortswaltung Fehrseld . Sitzung aller Mitarbeiter der Orts-
Wältung, "u0 .3o Uhr , bei' Grötkstetz/'FehiMd . ' ' " -

Mittwoch , 15. März
Kreiswaltung , Kreissachgruppe Hausgehilfin . Gemeinschasts-

abend im Reinhold -Muchow -Haus , Am Wall 179/80, 20.30 Uhr,
mit Filmvorführung.

Ortswaltung Hans Rickmers . Amtswaltersitzung , 20.30 Uhr,
im Casö Büchner.

Ortswaltung Vuntentor . Amtswaltersitzung der Betriebs¬
obmänner und Straßenzellenobmänner und Blockobmänner,
Gastwirtschaft „Zum Weitende ", Meyerstraße.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Straßenzellenobmänner und
Stabswalter , 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Neucnlande . Sitzung der Betriebsobmänner
und Warte , 20.30 Uhr , Jahn -Halle.

Ortswaltung Fedelhören . Sitzung der Stabswalter , 20.50
Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung HaLenhausen . Einführung des Ortshandwerks¬
meisters , 20.30 Uhr , Schierlohs Sommergarten -(Klubzimmer ).

Donnerstag , 10. März
Ortswaltung Huckelriedc. Stabswalter - und Straßenzellen-

obmännersitzung , 20.30 Uhr , Cafe Finke , Buntentorsstwg . 599.
Ortswaltung Findorss . DAF .-Schulung , Oberschule Kleine

Helle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Hufe. DAF .-Schulungsabend , 20.30 Uhr,

Schule Kleine Helle.
Ortswaltung Sebaldsbrück . Schulung sämtlicher Amts¬

walter , 20.30 Uhr , Schule Schaumburger Straße.
Ortswaltung Peterswcrder . Ortsschulungsabend für sämt¬

liche DAF .-Walter und Betriebsobmänner , 20.30 Uhr , Schule
Schaumburger Straße.

Abtlg. „Feierabend^
Montag , den 13. März , Dienstag , den 14. März,

20.30 Uhr im Casino

Arirunpk Akuinors
Gastspiel des populärsten deutschen Humoristen

lupp HussoLs
und der Großausmarsch der Prominenten von Film , Funk

.und Bühne . — Mnikri - rte Pl .ätfi 1,- r RM . bis ^ 50 -RM.
, . .Unnunlerie ^te tplätze RAi.. —,50.

Montag , 13. März , Dienstag , 14. März , Mittwoch , 15. März,
20.30 Uhr in den Centralhallen

6. Vorstellung für die Feierabendgemeinschaften:

„ALiinstlersprelv"
Ein großes Programm mit viel Humor und Akrobatik.

Karten ausverkauft.

Dienstag , den 21. März , 20.30 Uhr , in den Centralhallen:

Hrostvr säcksisck- sullstsnäsutsclrer
Hvlksluins -

in Verbindung mit dem Heimatwerk Sachsen und der
Sächsischen Landsmannschaft Bremen.

Dieser Abend wird von zahlreichen Sing -, Tanz - und
Instrumentalgruppen aus dem Vogtland , dem Erzgebirge
und aus der Lausitz bestritten , u . a. von Musikanten aus dem
„Klingenden Thal " und aus dem Egerland , von der Anna-
berger Tanzgruppe , von den Klöppelmädels aus Gottesgab
und Oberwiesenthal und von den Ebersbacher Edelrollern.

Es wird ein ganz großer Abend mit nur wahrhaft echtem
heimatgebundenem Volkswitz und Humor.

Karten im Vorverkauf RM . —,75.

^ des AewegungSapparateS . d- S Blutes ; der Nerven . Schl - iinhSutc und der Haut binnen
! Ursache NaNmangel haben . Beizeiten für seine «ffundhelt etwas wn , insbesondere dem
irper wichtige Mineralsalze zuführen , deren er zu seiner . Gesunderhaltung dringend bedarf,
n Hubertusbadrr Brunnens - , , ha -um wir ?1' . nat >̂ l . chesPr - dM welches
n lebenswichtigen Kalk . zusammen mit ebenso wichtigen Mineralsalzen , wie Kiesel
»re. Brom , Jod u . a . in leicht ausnahmcsshiger Form enthält . Namhajte Aerzte betrachten
z HubertuSbader Brunnens »!, als vortreffliches Hilfsmittel bei verschiedenen Krmilhciten;
erbroucher äuhern anerkennend ihre Zufriedenheit . Original -P .. ca. 4- ^ Wochen ausreichend,
! RM 2 20. Dvpvel -P ., RM 3.85 , in Apotheken und Drogerien zu haben . Beaange » »
( Sie nach heute kostenlose Wochcnpackung uud aufklärende Broschüre
W HubertuSbader Brunnrn -Kontor . B - rlin -Lchbg . SSIIR cppichstr . 2 «, V

MsUpraktikvrdunä Deukeklanrk
Roicdsverbsnck e . V . — Lsrirlr . Riemen
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Erste fjallenmeisterschasten der Nordsee-kjZ.
kin im Seist der Kameradschaft und Ritterlichkeit ausgetragener Kampf

Nachdem in den letzten Wochen und Monaten die Bestender unteren Einheiten und Banne unseres Gebiets ermittelt
worden sind, hatte die Gebietsfühvung zu den 1. Hallen-
meistorschaften aufgerufen , die gestern nachmittag in den
Sporthallen der Adolf -Hitler -Kasernen , Stader Straße , ihren
Ansang nahmen . Während in der großen Sporthalle die
Vorentscheidung im Geräteturnen  für Bannmann¬
schaften durchgeführt werden konnten , blieb die geräumige,
mit Hakenkreuzfahnen und den Zeichen der HJ . ausgeschmückte
Reithalle unseren jungen Boxern  vorbehalten , die sich in
Anwesenheit einer großen , die einzelnen Kämpfe begeistert
verfolgenden Zuschauermenge manch hartumstvittenen , schönen
Kampf , lieferten . Unter den Gästen sah man u. a. Ober-
gebietsführer Lühr Hogrefe  und Obergauführerin Lilo
Schmidt,  Oberbannsührer Finkenteh  als Standort¬
führer der HJ . und Jungbannführer Rolf Redeker.  Nach¬
dem der Gebietsbeauftragts für Leibeserziehung , Bannsührer
A r n d 1 - Oldenburg , dem Obergebietsführsr die angetretenen
Wettkämpfer gemeldet hatte , leitete ein frischer Gesang des
Marfchliedes „Ein junges Volk steht auf " zur Eröffnungs¬
ansprache des Obergebietsführers Lühr Hogrefe  über , der
die hohen Ziels der körperlichen Ertüchtigung umriß.

Als die HJ . von der Partei den Auftrag übernahm , Er-
ziehungsausgaben zu erfüllen , galt es, den jungen Nachwuchs
auch in der körperlichen Ertüchtigung zu schulen. In der
Arbeit wie auch tm Wettkamps durste man sich deshalb nur
von dem Gedanken leiten lassen, daß die Grundlage jeder
Leistung und Tüchtigkeit ausschlaggebend in Körper und Ge¬
sundheit begründet liegt . Um dieses Ziel zu erreichen , muß
die körperschulsnde Ausrichtung in dem Alter angesetzt wer¬
den, in dem der Körper am aufnahmefähigsten ist . Selbst-

Sämtlichen heutigen fußballsportlichen Auseinandersetzungen
Niedersachsens kann man Iiit gemischten Gefühlen entgegen¬sehen. Warum ? Bringen sie die endgültige Klärung überdie Meisterschaft und den Abstieg? Wohl kaum ! Wahr¬
scheinlicher ist, daß sie zu einer dramatischen Zuspitzung
insofern beitragen , daß beide Entscheidungen — Meister¬
schaft und Abstieg — erst im letzten Spiel ASB . Blurnenthalgegen VfL. Osnabrück fallen . Mehr dramatisch « Spannung
kann «man kaum verlangen ! Voraussetzungen hierfür sind
allerdings , daß ASV . Blumenthal in seinem Verzweiflungs¬
kamps aus eigenem Platz gegen Arminia Hannover siegt,dann ist bis zum letzten Spieltag die Frage des zweiten Ab¬
stiegsvereins noch offen , und werter , daß Werder gegen VsL.Osnabrück Mwinnt oder auch nur einen Punkt erringt.
In diesem Falle ist auch in der Meisterschaft die Klärungnoch nicht da . Das sind beides sehr wahrscheinliche Angelegen¬heiten und dürften ein Meisterstück der „ Regie" darstellen,
insofern , daß ausgerechnet das einzige Schlußspiel am19. März beide Fragen erst entscheiden würde . Es sind eben
zuviel Wenn und Aber dabei , mit vielen Möglichkeiten und
Komplikationen , die aber über den Haufen geworfen werden,falls VfL. Osnabrück in Bremen gegen Werder , Eintracht
Braunschweig gegen Hannover 88 in Hannover , MSB . Lüne-
burg aus eigenem Platz gegen Jäger 7 Bückeburg und
Arminia Hannover gegen ASV . Blumenthal am Blumen-tha ^ r Forsthaus gewinnen würden . Diese vier Begegnungensind von ganz besonderer Bedeutung , während das fünfte
Treffen zwischen VfB . Peine und Algermissen 1911 nichts
mehr zu bedeuten hat . Nun zu den Spielen , von denen
selbstverständlich die Begegnung in der Bremer Kampfbahndas lebhafteste Interesse hervorruft , da die Kartennachsrage
derart groß ist , daß man mit 89 980 Zuschauern zu rechnenhat , selbst aus Hamburg und Hannover sind Karten ange¬fordert worden , ganz abgesehen von den Tausenden ausOsneLrück:

SB . Werder Bremen — BfL. Osnabrück
In Bremen fiebert man dieser Auseinandersetzung ähnlich

entgegen , wie es vor 14 Tagen in Osnabrück vor dem SpielVsL. gegen Hannover 98 und in der vergangenen Woche in
Bückeburg vor der Begegnung Jäger 7 mit VsL. Osnabrück
gewesen ist. Die großen Erfolge der Osnabrücker haben das
Interesse nicht nur in Bremen und im Niedersachsengau,sondern weit darüber hinaus derart gesteigert , daß man diese
Spannung verstehen kann . Da alle Mannschaften Nisder-sachsens vor Werder mächtigen Respekt besitzen, werden auchdie Osnabrücker mit sonderbaren Gefühlen nach Bremen kom-

tteuls , 18  Ukr , Lremsr Kamplkokn

M Dmad/Äck- Tve/ckf
Xasrsnöllniing 13 Uke

men ; denn ein Sieg in der Bremer Kampfbahn oder sogar
auch ein Unentschieden will erkämpft sein . Beide Vereinekommen deshalb mit der ihr zur Verfügung stehenden stärk¬
sten Besetzung heraus . Werder hat insofern Pech, daß dergute Verteidiger Hugo Scharmann im letzten Spiel gegenArminia in Hannover arg verletzt worden ist, so daß sein
Mitwirken noch in Frage gestellt ist. Der ehemalige Schalker
gibt sich größter Schonung hin , wird massiert und Pflegt sichderart , daß sein Einsatz erst vor Beginn des Spiels ent¬
schieden wird . Falls Scharmann nicht eingesetzt werden kann,
geht Warnken für ihn zurück, während Hosfmeister den Läu¬ferposten übernimmt . Die Führung des Sturms hat manwieder Fuhrmann übertragen . Ob er oder Kitzerow der
richtige Mann für die Vorderreihe ist, ist eine Sache für sich.und nachdem wir bereits beide auf diesem Posten sahen, solluns der heutige Spielverlauf sagen , wer für die Folge vor¬
zuziehen wäre . Die Osnabrücker haben ihre Mannschaft etwasumgebaut da der Linksaußen Hammersen mangelnde Trai¬
ningsmöglichkeiten hat . Für ihn wird der Nachwuchsspieler
Hesse eingesetzt, der letzthin in den Spielen der Kreisklassen-mannschaft sehr erfolgreich wirkte . So werden sich die Gegnermit folgenden Mannschaften gegenübertreten:
Werder : Uelzmann

Hundt Scharmann (Warnken!
Warnken (Hosfmeister) Stürmer Fischer

Ziolkewitz Mayer Fuhrmann Tibulsky Heidemann
-l-

Hesse Simon Vetter Villen Meyer
Schulte Zuback Westerhaus

Sausmikat Cvvrs
Osnabrück : Flotho

Aus dem tückischen Platz am Blumenthaler Forsthaus habensich
ASB . Blumenthal — Arminia Hannover

auseinanderzusetzen , die sich bestimmt eine vielleicht noch
härtere Partie liefern werden , da es für die Gastgeber um
Siegen oder Untergehen geht. Denn wenn die Blumenthalerdiesmal verlieren , darf man sogar unter der Voraussetzung
des mehr als zweifelhaften Sieges am nächsten Sonntag gegenVfL Osnabrück kaum mehr mit der Ucbertrumpfung des
Lüneburgsr Torverhältnisses rechnen . Im BlumenihalerLager weiß man also, was los ist und wird sich danach ein¬richten und auch Verhalten . Auf eigenem Platz sieht die Sachefür die „Veilchen" etwas günstiger aus ; andererseits liegendie Verhältnisse so, daß auch Arminia nicht restlos in Sicher¬
heit ist. Die Hannoveraner werden also ihr spielerischesKönnen ebenfalls mit letzter Energie paaren . Aus beidenSeiten sind jedoch die Sturmreihen nicht gerade stark, die
Hintermannschaften dagegen sehr verläßlich , so daß man miteinem Ausgang rechnen muß , der eine sehr geringe Toraus¬beute ausweisen dürste.

Der Deutsche Meister Hannover 98  muß auf eigenemPlatz über Eintracht Braunschweig  siegen , eine Aus¬
gabe. die auch nicht ganz leicht sein dürste . — Einen ganzbesonderen Reiz hat die Begegnung zwischen den beiden Neu¬lingen und Soldatenmannschaften Lüneburg und Bücke-burg  in der Heidestadt , dessen Ausgang eine sehr große
Bedeutung hat und vielleicht ausschlaggebend für die Platz¬
mannschaft werden dürste . — Dahingegen ist die fünfte Be-

verständlich kann nicht jeder Hitlerjunge Sieger eines Wett-
kampfes werden , doch muß von ihm verlangt werden , daßer alle die Fähigkeiten in die Waagschale wirst , die er dank
seines rassischen Erbgutes besitzt. Um deshalb neue An¬
regungen zu geben, werden nunmehr auch die Hallenwett-kämpfe ausgetragen , deren Meister in den kleineren Ein¬
heiten ermittelt werden konnten ; die Gebietsmeisterschaftenbilden eine Zwischenstuse, während die Rsichswettkämpse den
Abschluß der körperlichen Einsatzfähigkcit darstellen . In der
organisatorischen Aufwärtsentwicklung dieser Kämpfe ist der
HJ . und dem DJ . Gelegenheit gegeben, den Beweis seines
ernsten Willens für die Krastentfaltung seiner Nation zu
erbringen . Angesichts dieser großen und ehrenvollen Ausgabe
sollen die Wettbewerbe vom Geist der Kameradschaft und
Ritterlichkeit getragen sein, getreu des anschließenden Ge¬
löbnisses aller Teilnehmer : „Wir geloben , die Gesetze undRegeln des sportlichen Wettkampses zu halten . Wir wolle»
in ritterlichem Kampfe unsere Kräfte messen, zur Ehre der
Hitlerjugend für di» Kraft und Größe der deutschen Nation ."
Wir wollen beweisen , so betonte der Obergebietsführer weiter,daß wir nach besten Kräften gewillt sind, eine starke Gene¬
ration zu werden , die das Erbe ihrer Bäter zu behüten fähigist. Ein dreifaches Sieg -Heil und das HJ .-Lied schloffen 'die
Eröffnung der 1. Hallenmeisterschastsn der Nordsee-HJ . So¬
dann traten Boxer und Geräteturner in Aktion^ um dieersten Ausscheidungskämpfe zu bestreiten.

Das heutige Programm : 9 bis 13 Uhr : Fortsetzung der
Gebietsmeisterschaften im Geräteturnen , Boxen und Ringen;Gebiets - und Obergaumeisterschasten im Fechten ; 15 Uhr : Ge¬
bietsmeisterschaften im Geräteturnen , Vorführungen der HJ.
und DJ .; 16 bis 18 Uhr : Gebietsmsisterschasten im Boxen;18 Uhr : Siegerehrung durch den Obergebietsführsr . Z.

gegnung BsB . P « r « e mit Algermissen  1911 lädi«-lich nur noch eine Formsache und für die Elsterträger ist esdas letzte Eauligatresfen,
Die Spiele in der Bczirksklasse

Staffel -Bremen stehen hauptsächlich im Zeichen des Kampfes umdie Vermeidung des Abstiegs , lediglich die Begegnung auf dem
alten Groden am Westerdeich hat im Kamps um die Meister¬schaft eine besondere Bedeutung:

FV . Woltmershausen — VfB . Komet
Diese beiden alten Ortsrivalen aus der Neustadt haben sichseit vielen Jahren schon Spiele mit abivechselnden Erfolgengeliefert , die bis in die Vorkriegszeit zurückreichen. Kein

Wunder , daß man sich immer erneut den Sieg streitig zumachen versucht. In der Punktspielzeit 1937/38 gewannenerst die Pusdorser 4:9 und lm Rückspiel gewannen die Bun-
tentorschen 5:1, während im letzten Herbstspiel 1938 wiederum
Woltmershausen mit 4:9 die Oberhand behielt . Soll es nunim Rückspiel am Weserpavillon abermals zu einer Wieder¬holung kommen? Abwarten . .

VsL. Hemclingen — Nordsee Cuxhaven
Aul Hcmelingens zweitem Platz an der Zeppelinstraße in

Sebaldsbrück hat der vorjährige Bremer Kreismoister den
Kreismeister von der Elbemündung zu Gast . Damit stehensich zwei Nachbarn vom Tabellenende gegenüber , die sich inhöchster- Abstiegsgesahr hefinden . Deshalb wird gerade der
Ausgang dieses Treffens für die siegende Mannschaft einenschönen Sprung nach oben bedeuten , und das müßte nach den
letzten Leistungen der Hemelinger diesen vollauf gelingen.

Bremer Sportfreunde  haben VfB . Oldenburgaufzusuchen und in Leer  empfängt Germania den
BfL . Oldenburg.  In beiden Begegnungen dürste der
Borteil des eigenen Platzes kaum ausreichen , den Gästen denSieg streitig zu machen, weshalb Sportfreunde and VsL.
Oldenburg als die voraussichtlichen Sieger anzusprechen seindürften.

Bremer Kreisklassen-Futzball
In der 1. Kreisklasse , Staffel Bremen,  siehtder Spielplan folgende Begegnungen vor : BBV . Union —

Sportfreunde Delmenhorst , BfL . 97 — SuS . Delmenhorst(Beginn bereits 11 Uhr !), Luftwaffe Grohn — BTG . und in
der Staffel Delmenhorst  sind folgende Begegnungenangesetzt worden : FC . Stern — Hastedter MTV ., Leeste - -FC . Lloyd , Waller TSV . — Arsten , Roland Delmenhorst -
Luftwaffe Delmenhorst , Verdenia Werden — DelmsnharsterBV . — In der 2. Bremer Kreisklasse  hat der Spiel¬plan folgendes Aussehen : Focke-Wulf — Sportgemeinschaft ft
Bremen , Scheeßel — Rotenburg , Luftwaffe Rotenburg —
Lauenbrück , Martin Brinkmann — Völkersen , Schwachhausen— Baden (Beginn bereits 11 Uhr », Lüssum — Marßel undin der . 3. Bremer Kreisklasse  haben sich auseinander¬zusetzen: Karstadt mit Krupp Bremen sowie Jutespinnereimit Eduscho.

BSV . — Spvg . Begesack-Blumenthal
Der vom Punktspiel befreite Spitzenreiter in der Bazirks-

klasse, BSB ., hat sich den Kreisklassenvertreter Spvg . Vege-sack-Blumenthal zu einem Freundschaftsspiel eingeladen , dasbereits um 11 Uhr auf dem BSV .-Platz am Wasserturm
angepfiffen wird . Bor diesem Treffen spielen die beiden Aus¬
wahlmannschaften der HJ .-Gebietslage l und 2. !!
«eui -e . ii uftv, i- ist - ssv . ^ - ^ — -

M . - 8U HIM«
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Um die Meisterschaft der Oberschulen
Im Endspiel der Oberstufe der Oberschulen für Jungenstanden sich die VianNschasten der Kapitän -Köni-g-Schute undLettow -Vovbeck-Schule 4m Fußball gegenüber . Die Kapitän-König -Schule siegte knapp mit 2:1.

Bremer ffandballsonntag
Tura spielt gegen 1919 Limmer

Nun hat der Gaufachwart doch das Kauklassenspiel Tura
Gröpelingen gegen 1910 Limmer nicht abgesetzt, da angeblichdas Spiel sür den Abstieg wichtig sein soll. Der Gaufachwart
muß aber auch wissen, daß der Besuch in Anbetracht der Tat¬sache, daß das Fußballspiel Werder gegen Osnabrück im
Fußball ein Sportercignis größten Formats ist, nur sehr ge¬ring sein wird . Bleibt nur zu hoffen, daß bei der nächsten
Spielreihe sür Abhilfe gesorgt wird . — Tura macht damit
heute das letzte Punktspiel und wird auch wohl gewinnen.
Allerdings werden die Lirnmeraner , die durch einen Sieg end¬gültig vorm Abstieg gerettet sein werden , starken Widerstand
leisten , so daß leicht eine Ueberraschung herausspringen kann.Tura hat die Mannschaft etwas umgebaut . Uns erscheinthierbei der Sturm stärker . Hier die Aufstellung:

Lüers
Flathmann Schikora

Siegmann II Brandt Kinghorst
Müller l Behrens Siegmann I Meher Giehoff.
Das Spiel findet um 14.45 Uhr an der Waltjenstraße statt.— In der Äezirksklasse finden vier Spiele statt . TvdB.

empfängt an der Augsburger Straße (15.30 Uhr ) den Favv-

14.45 Vkr , Lportplats VkaltjSNLtraks
Lauklasssn - kunlctspisl

191V Ummer- 7rirs Vröpelmgen
13.48 Vkr : Sportlern . U 1 -

riten TuS . Arsten  und wird trotze tapferer Gegenwehr
Wohl letzten Endes doch eine Niederlage einstecken müssen. —In Leeste (14.30 Uhr ) hat der TSB . Leeste den Ha¬
stedter MTB.  zu Gast . Haben die Leester einen gutenTag , dann hat Hastedt noch nicht gewonnen . — Der T v.
OslebsHausen  hat an der Wiehcnstraße (15.39 Uhr)gegen den Blumenthaler Tv.  eine Siegchance . —
BTG.  geht nach Habenhansen (15 .39 Uhr ) einen , schwe¬
ren Gang . Die Habenhauser tverden sich aus eigenem Platzso leicht nicht schlagen lassen, haben vielmehr die größeren
Aussichten . — In der 1. Kreisklasse spielen 16.00 Uhr : Wolt-
mershausen — Stern ; 15.30 Uhr : ABTB . — Br . Sport¬
freunde ; . 15.30 Uhr : Tv . Aumund — Scharmbecker Tbd .;15.30 Uhr : Vegefacker Tv . — BSV .. — Bei den Frauen findetdas Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschast um 15.00 Uhraus Platz Westerdeich zwischen Mart . Brinkmann und
BTG.  statt . Hier geht es um hohen Einsatz , denn der Siegernimmt an den Spielen um die Gaumeisterschaft teil . DeS
Meisters größere technische Reife wird die BTG .-Mannschaftdurch großen Eifer etwas ausgleichen können . Brinkmann
wxrd sich vor einer Ueberraschung hüten müssep. — Für denKampf , der sicher guten Besuch finden wird und unter Lei¬
tung von Dalibor (Werder ) steht, melden die Mannschaftenfolgende Aufstellungen:
Martin Brinkmann : Bmdemann

Ulbrich Hintzsche
Schumacher Stejskal Thies

Wichards Rau Krüger Fahrenholz Rauschenberg
, O

Kasten Lüers Kasch Jabel Burmestev
Korzin Johnssen Hosmarm

^ Heinrichs Pollmann
BTG . Kaufmann

Ein weiteres Frauenspiel gibt es mit dem Freundschasts-kampf auf dem Nebenplatz in der Kampfbahn (13.30 Uhr ) zwi¬schen Werder und SuS . 04 Osnabrück . Die Werdermädel
haben dabei die Bremer Spielstarke zu vertreten und werden
sich ihrer Aufgabe bewußt sein . Das Spiel findet auch sicherviele Fnßballsreunde aus dem Plan , da Zeit genug vorhandenist, das Fußballspiel in der Kampfbahn aufzusuchen , da dasSpiel um 14.15 Uhr beendet ist. -- ---

Tura VasketbaU -Saumeister
Tura — Tnrnsilub Limmer 22:1? .
Turnklnb Limmer — MTV . Braunschweig 29:28.
Tura — MTB . Braunschweig 27:12. — Damit M Dwva

Gröpelingen Eaumeister im Basketball für Niedersachsen.

Hocke») am Sonntag
Auf den Bremer Hockehplähon vermißt ma » am heutige»

Sonntag bis auf den Club zur Bahr und den Hockey-
club Horn  alle übrigen ersten Mannschaften , so daß nur
wenige Spiele auf dem Programm stehen. Das einzige Spielvon Bedeutung ist daher das um 12 Uhr in der Bahr be¬
ginnende Spiel

Club zur Bahr — Hockeyclub Horn.
Der Niedersachsenmeister muß in diesem Spiel mit mehr¬

fachem Ersatz antreten , was um so bedauerlicher ist, als esdie letzte Möglichkeit der Bahr darstellt , um sich auf die am
Wochenende in Hannover fallende Entscheidung in der Nieder-
sachsenmeisterschaft vorzubereiten . Ohne Boeksr , von Kapfs
und Willens spielend — letzterer wurde in der Vorentschei¬
dung leicht verletzt —, stehen die Bohrer vor der Aufgabe,für mindestens einen dieser beiden Spieler für den kommen¬
den Sonnabend einen Ersatzmann zu finden , da dem Club
für Hannover kaum beide Verteidiger zur Verfügung stehen
dürsten . Horn wuchs in seinen bisherigen Spielen gegendie Bahr stets über sich hinaus und hat durch die Schwächungder Bahr auch diesmal wieder die Möglichkeit , trotz seiner
etwas gesunkenen Spielstärke einen ebenbürtigen Gegner ab¬
zugeben , so daß ein spannendes , offenes Spiel zu er¬warten ist.

Die übrigen Spiel «: BHC . 2 — Tura Gröpelingen fällt aus
(von Tura abgesagt ) ; BHC . 3 — Horn 3 um 10.15 Uhr inOberneuland ; BHC . Senioren ' — Horn 2 19.15 Uhr in Ober-
neuland ; Bahr komb. — ATS . Bremerhaven um 14.39 Uhrin Bremerhaven : MTB . Senioren — Not -Weiß 3 um 9.39
Uhr in der Bremer Kampfbahn ; MTV . 2 — Rot -Weiß 2 um
14.39 Uhr in der Bremer Kampfbahn ; Spiel und Sport
Delmenhorst 2 — Marine , Stammabt . Brake , um 11 Uhr in
Delmenhorst ; BHC . Frauen komb. — Bahr Frauen komb. um10.39 Uhr in Oberneuland ; Rot -Weiß Frauen — ABTV.
Frauen um 10 Uhr , Platz ABTV . 12.

! Bremens Sport am Sonntag
k' uühnll

SB . Werder — VfL. Osnabrück
ASV . Blumenthal — Arminia Hannover .
FB . Woltmershausen —, DsB. Komet
VsL. Hemclingen — Nordsee Cuxhaven
BTB . — Tvgg . Vegesack-Blumenthal
BBV . Union — Sportfreunde Delmenhorst
VsL. 07 — SuS . Delmenhorst
Lustwassc Grohn — BTG.
FC . Stern — Hastedter MTV.
Leeste — FC . Lloyd
Waller TSV . — Arsten
Roland Delmenhorst — Luftwaffe DelmenhorstVerdenia Bcrden — DBV.

HanäknII
Tura Gröpelingen — 191« Limmer
Tv . d. B . — TuS . Arsten
TSV . Leeste — Hastedter MTV.
Habenhausen — BTG.
Tv . Oslcbshausen — Blumcnthaler Tv.
Tv . Woltmershausen — Stern
Tv . Aumund — Scharmbecker Tbd.
Vegefacker Tv . — BSV.
ABTV . — Bremer Sportfreunde

Sovlcv^
Club zur Bahr — HC. Horn
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Hallenmeisterschasten der Nordsee-HJ,
Kreismcisterschastcn im Ringen
Eaumcisterschasten der Turnerinnen
Schauturnen im Tb . Doventor,

in Hemclingen und in Haftcdi
Nachwuchs-Lehrgang der Fechter
Tischtennis -Kreismeisterschaftcn
19-Kilometer -Wettmarsch
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Zusammenschlußdes Bremer Zechtsports
Bremens Fechtfpordgsmsmde , die sich in letzter Zeit ha-upj-

sächlich durch den FK. 33 in Städtekämpsen mit Hambmgund Hannover einen recht guten Ruff schassen konnte, fandsich am Freitagabend aus Amregnug des Gausachwortes für
Fechten in Vevömdnng Mit der Sportgemeinschaft Gesund¬
heit und Leistung im Haars St . Petrus , Bötdcherstwße zzeiner allgenwinen Amssprache über Zusammenlegung des Bre¬
mer Fechtsportes ein . Die Grundgedanken des Zusammea-schkufses aller bremischen Fechter , so betonte Gaufachwart
Irrgang,  werden auch vertreten durch den NSRL .-Krci?-
sührer , Oberführer Köwing , und BamHührer Arendt, ch
deren Einvernehmen er den Znsammenschbntz mit der Sport¬gemeinschaft Gesundheit und Leistung anstrebe . SportlehrerCarl Körner sprach im Nanre-n des VerainGützrers Direktor
Bock und des Leitors des Instituts , SA .-Oberfnhrer Köwing-und führte u , a, aus , daß man den Entschluß des Au-sM!
mengehens nicht wogen , sondern freudig zusammengehen solle.
Hieraus führte Gaufachwawt Jvrgang im. Namen des Bre¬mer Focht-Klubs 1933 aus , daß dieser Verem einstimmig di«
Auslösung und den Beitritt zur Sportgemeinschaft Gesund¬heit und Leistung beschlossen hat . Das Vermögen des Verein-soll für eine KameradschaftÄMfe zur Verfügung gestellt wer¬den . Er hasst , daß diese KameradschafishÄse durch >veiter«
Wenden und Beiträge fortlaufend erhöht wird , um bedürf¬tigen , aber veranlagten Kameraden zu ermöglichen, sich an
Turnieren und Lehrgängen zu beteiligen . Jrvgang betonte
weiter , daß es zwischen dem FK . 33 und der « Portgeinein-schast kyine llMucheitsn mehr gebe und stellte obsHichend-fest, daß auch Mit der BSG . Fock -Wuls , Rechtabteilung , dem¬nächst eine Einigung zustande kommen wird . Der Zusammen
schloß wird mit dem 1. April 1939 wirksam . Spovdwart Kör¬ner machte dann als Fechtwavt Rudolf Fuchs bekannt . TÄ
Gaufachwart brachte Carl Körner gegenüber seinen DankÄdie inmierwährende Einsatzbereitschaft zum Ausdruck. Ü

Bingen um die kreismeisterschast
Heute , um 16 Uhr , stehen sich in der Wandelhalle dÄ

Wilhelm -Decker-Hauses an der Nordstrabe die beiden ersten
Mannschaften des Kraftsportvereins „Germania " Bremcr-
haven und , heA -AfWB . Brem,en ip den slreismcistcrschasts-känrpsen gegenüber . Beide Vereine bringen ihre stärkste Der-
treftiug heraus . Da die Biedrer ' gegen' die Wilhelmshavenq-nnr ein Unentschieden herausholten , werden sie jetzt im
Kamps gegen die Germanen von der Wescrmündung alle ?l»-
strengungen machen, um einen möglichst hohen Punktsieg zperringen . Ein Blick ans die Starterliste läßt deutlich er¬kennen , daß man beiderseits routinierte Mattenfüchse in do»
einzelnen Auseinandersetzung «» vorfindet , nämlich im Ba»-
tamgewicht Machner (Bremerhaven ) — Raum (Bremen), ich
Federgewicht Schäfer (Bremerhaven ) — Hirsch (Bremen), im
Leichtgewicht Kämmer (Bremerhaven ) — Stein (Bremen), im
Weltergewicht L>trahlendorf (Bremerhaven ) — Kück (Bremen),im Mittelgewicht Hilbert (Bremerhaven ) — Kesfel I (Bremen),
im Halbschwergewicht Lomy (Bremerhaven ) — Lücke (Bremen)
und im Schlvergewicht Bnrghardt (Bremerhaven ) — Frei;
(Bremen ). -
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Wettmarsch im Vürgerpark
Der heute vormittag auf der Strecke der nordöstlichen

Hälfte des Bürgerparks (Schwachhauser Ring , Findorsf -Allee,
Waldschlößchen , Parkallee , Schwachhauser Ring ) vom Kreis-
sachamt sür Leichtathletik zum Austrag gelangende Wett-
marsch  über 10 Kilometer hat eins erfreulich starke Be¬
teiligung durch die bremischen und auswärtigen Vereine ge¬funden . Daß die Wilhelmshavener Mariner und Oldenbur-
ger als einzige Vertreter des Kreises Oldenburg -Ostfrieslaiid
vertreten sind, dürfen wir besonders begrüßen . Wie aus der
Mcldeliste hervorgeht , hat der LSV . Rotenburg bestimmt zu¬
gesagt, ferner haben sich einige Mitglieder des TuS . Basfum
in die Aeilnehmerliste eingetragen . Das größte Kontingent
stellen naturgemäß die Bremer Vereine , in deren Reihen nach
aller Wahrscheinlichkeit auch die Sieger stehen. So erwähnenwir z. B. die Bremer Sportfreunde , den Polizei -TV., den
SB . Werder u. v. a. Mannschaften werden von den Vereinen
Bremer Sportfreunde , Polizei -SV ., Bassnm , Wilhelmshavc«
und Oldenburg gestellt. T-

Bie Kegler »m Dienst des wliw.
Für die kommend« Woche stehen die Klubveranstaltungenaller Brevier Kegler und darüber hinweg aller Kegler dnganzen Reiches im Zeichen des WßW . Um allen Sportkamc-

raden Gelegenheit znr Teilnahme zu geben, wurde in diezemJahre hier in Bremen von einer GenwinschaMveronsialtniig
ckbgssohen. Es werden vielmehr die Klubübnngsabcndc der
Woche vom 12. bis 16. Ntärz zu Spenden für das Wintcr-hilsswerk Anlaß bieten . Der Deutsche Keglerbuud gibt I»ralle  Kegler , also auch die noch nicht der Organisation aisgs-
schkvssenen, Ehrenblätter sür diese ' Veranstaltungen aus.
Klubs wollen sich diesevhalb mit der Leitung des Vereins Bre¬mer Kegler e. V. von 1800 in Verbindung setzen. ' <

Weltrekord . In Newyork schwamm der Amerikaner
Modica die 500-Meter -Kranlstrecke in einer Zeit von S:ob,s
und verbesserte damit seine eigene schon 1933 aufgestcun
Bestleistung um genau eine Sekunde.

Donald Bnd .gc besiegte Perrh . Im ersten Treffen von R
vereinbarten Kämpfen besiegte Donald Budge Perry vorrund 8000 Zuschauern im Newyorker Mädison Square Kar¬den glatt in drei Sätzen 6:1, 8:3, 6:0.

Deutsche Rennwagen in Helsinki. Mit je einem Reimwagen wollen Mercedes Benz und Auto Union am 17.
in Helsinki an den Start gehen.

Max Schmeling wieder daheim . Bon einem längeren Aufent¬
halt in den Vereinigten Staaten kehrte Max Schwsir'V . "i,dem Schnelldampfer ./Deutschland " wieder in die -permazurück.

Gegen Schweden in Stockholm. In Stockholm sinket am
Montag in -der dortigen Atlas -Halle der Tischtenme---anve -kämpf Deutschland — Schweden statt.

Colvmbo tödlich abgestürzt . Wie erst jetzt bekannt wird, V
einer der besten italienischen AiviMieger , Ambrogio Cvwm -in der Nähe des Trasimsner Sees tödlich abgestürzt.

Corbillon -Pokal fiel an Deutschland . Bei den in Kairo zu"
Austrag gelangenden Tischtennis -Weltmeisterschaften 9̂ 'nen Deutschlands Frauen , Dvude Pvitzi (Wien ) o»? Frl.mann (Düsseldorf ) im MannschostSkainps den Evrbrllvn-11>

Der Start in das neue Salopprennjastr
lZroßdeutschlands erstes Nennjakr beginnt beute in korst-kmscher

Nach einer Bvrbereitnngszeit von Violen Wochen nnd un¬endlicher organisatorischer Arbeit , an der die besten Köpfe dos
Rennsports im Altreich , in der wiedergewonnenen Ostmarkund in den befreiten sudetendeudschen Gebieten mit hinge¬bungsvollem Eifer beteiligt gslveson sind, ist es nun so weit.Heute wird in Hör st - Em scher  das erste grvßdontsche
Renttjahr aus der Dause -gehaben . Mit der in aller Welt be¬kannten deutschen Gründlichkeit hat man diese kommende,
renngoschi-chMch höchst bedontnngsvolle Rennzeit aus das sorg¬fältigste vorbereitet , eine Ausgabe, die nicht leicht zu lösenwar . Es galt , die seit 1933 Jahr für Jahr vorangetriebene
erfreuliche Entwicklung des Rennsports im Wtrsich keines¬falls zu hemmen , sondern fovdzusühren . Gleichzeitig soll undmuß dem schwer notleidenden Rennsport in der Ostmark undim Sudetonland sofort und durchgreifend geholfen iverden.Es ist gelungen , diese beiden Bestrebungen soweit , als zur¬zeit möglich, zu verwirMchcn . Im Altrsich haben alle bedeu¬tenden Galopprennvcreine Nennpreis -Evhöhüngen , zum Teil
von ganz beträchtlichem Ausmaß , vorgenommen . Hier und dawurden auch neue , hoch ausgestattete Neunen in die Jahres¬
programme eingefügt . Mit einem Fortschreiten des 2lusstiegsist also aus der ganzen Linie zu rechnen. Der Wiener Ga¬loppsport , der eine lange , ruhmreiche Tradition auszuweisenhat , obwohl nur ein Schimmer des einstigen Glanzes i-n das
Reich hinübevgeretiet werden konnte , wurde nach fest um-rissonem Plan eingcBickcrt . Der an sich trotz aller Fördc-
vungsmatznal '.men der Reichsregieru -ng immer noch zahlen¬mäßig unbefriedigende Pserdebestand in den Rewnställen wirdin diesem ersten gvoßdoutschen Rennjahr vor eine Macht¬probe gestellt werden , die außerordentliche Anforderungen andie Vollblüter sowie an die Einsatzbereitschaft jener M-än-ner,van denen sie betreut werden , stellen iverden . Das große
Ziel , Deutschlands Doltblutzucht , die im schweren Wettbciverbmit anderen , klimatisch günstiger gelegenen Ländern der Weltsteht, niemals abgleiten zu lassen, wird aber alle Aktiven des
Rennsports immer wiÄicr anspornen , ihre Kräfte jederzeitund voll einzusetzen.

Bei dieser , durch die glänzenden politischen Ersobge de-Jahres Ä38 eindeutig während der Winterpause gegebenen

Sachlage sah man mit hoch gespannten Erwartungen demAuftakt der Saison 1939 entgegen . Er wird heute in Horst-Emscher so worden , wie man es erhofft hat . Mit 142 voraus¬
sichtlichen Startern in 7 Nonnen läßt das Nenrmngsergebnis
nichts zu wünschen übrig . Im oinlsi -tonden und SchluWach-reunen wurden je 27 Unterschriften erzielt . 54 Normungen inzwei an sich unbedeutenden Prüfungen sind ein Rekord, der
für die kommenden Monate zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigt , Die fleißige Beteiligung der Trainer ist natürlichauch teilweise aus das seit 6 Wochen fast svostfrei geweseneWetter zurückzuführen . Dank vieler milder Februar - und
Märztage konnte die Vorbereitung der Galoppiere ! überall
tüchtig vorangetrieben werden . Der erste Renntag hat sogarschon Gäste aus weit entfernten Trainingsstätten angelockt.Aus der Schweiz wurden die Franzosen Helliott , Eotc Bas-
gne II , Mon Amour III , Ramillies und andere genannt . Aus-Berlin -Karlshorst sind auch einige Pferde am Platze, so daßdie westdeutsche Streitmacht keinen Mangel an Gegnernhaben wird . Von allen deutschen Teilnehmern tverden die in
S -t. Moritz gestarteten wahrscheinlich in der besten Verfassung
sein. Vielleicht gelingt es dem alten Faust , der zweimal hin¬tereinander in St , Moritz siegte, heute den dritten Erfolgzu erringen.

Unsere Voraussagen
Horst-Emschcr (Beginn 15 Uhr ), 1. R .: Mon Amour III —

Liebeswalzer — Asti. 2. R, : Quii-ntili -an — Hsinevle — Sonny
Boy . 3. R.: Metternich — Faust — Cironv . 4. N.: Jungritter
— Ramillies — Pvior . 5. R.: Fenster-Parade — Agnat — Sil¬
berner Pseit . 6. R.: Le Rex — Autiochus — Rodrigo . 7* R.:Amern — Melle — Spirula.

Autcuil (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: In Ni-gris — Dalagos —
Eguzon . 2. R.: Dark — Figuier de Barbarie — Lago Mag-giore . 3. R, : Salvator Rosa — Montferrand — Stall Rivaud.4. R.:' Estranrbord — Meretrix — Outrvmer . 5. R.: Gabou-
lah — Grand Bal . 6. R .: Prssbyterian — Gafseu-r — Sabrean Eloir I-I. z

Osnabrücks vorletzte Hürde in Bremen
kin Großkampftag für Bremen — Viele Möglichkeiten können sich stellte entscheiden

*
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Ueber die Dstmarkfahrt, die — veranlagt von der Reichspressöstelle der NSDAP . und geleitet von Pg . Lag,
Leiter des Presseamtes Bürckel in Wien — eine kleine Anzahl Hauptschriftleiter und Vertreter deutscherZei¬
tungen in der Zeit vom 1. bis 10. März unternahm, wird noch mancheszu berichten sein. Heute veröffentlichen
wir zunächst einen Aufsatz, der einen Gesamteindruckdessen vermitteln soll, was diese politische Informations¬
reise an Erlebnissen und Ergebnissen gebracht hat.

Als wir am siebenten Tage unserer Fahrt Gäste des
Oberbürgermeisters von Gräz waren und, wie fast täg¬
lich in diesen erlebnisreichen Wochen, im Kreise Her
alten ostmärkischenKämpfer sagen, die Bürckels ge¬
treuste und zielbewußteste Helfer am Aufbau ihrer
einzig schönen Heimat sind, dieselben Männer , die einst
nahezu ausnahmsweise von den Schergen des „aller-
christlichsten" Dollfutz- und Schufchnigg-Systems g^ etzt,

W

I'riiblinK im kkniKeakanl

»erfolgt und mißhandelt, in grauenhafte Gefängnis¬
zellen gepfercht, mit eisernen Ketten an die Wände
ihrer Verließe gefesselt oder „verurteilt " wurden,
Tutzende von Jahren , womöglich ihr ganzes Leben,
hinter Zuchthausmauern zu verbringen, wenn sie nicht
gar dicht vor dem Tod am Würgegalgen gestanden
haben - — da lenkte unser Gastgeber dort in der
Stadt der Volkserhebung unseren Blick hinweg von der
Not der ostmärkischen System - Vergan¬
genheit  und den Jubeltagen der Heimkehrins Reich
hin zu den großen Aufgaben der Gegenwart und Zu¬
kunft. An ein nachdenklichesWort des Generalinspek¬
tors Todt knüpfte er an : Wir Nationalsozialisten im
Altreich sind 1933 auf einen Zug gesprungen, der nur
noch ganz langsame Fahrt hatte : wir haben das Tempo
allmählich, freilich überraschend schnell, auf Eilzugs-
und dann auf T-Zugs-Geschwindigkeitgesteigert: die
Ostmark aber mutzte 1938 gleich auf diesen stm 120-
Kilometer-Tempo dahinbrausenden D-Zug aufspringen!

^/isclsrou ^ ciu im kslrsitsri I,cmcl
Plastischer kann man in der Tat die Schwierigkeiten

der Aufbau-Aufgaben der Ostmark kaum kennzeichnen.
Es kann alles gar nicht schnell genug gehen! Wenn
man dann, aber die Ergebnisse der Anstrengungen in
diesem Sinne vor Augen geführt bekommt — sei es
auf den Gebieten der Verwaltung und der Kommunal¬
politik, der Wirtschafts- und Sozialpolitik oder des
kulturellen Aufbaues - , dann mutz man mit ehrlicher
Bewunderung feststellen: Was hier in einem einzigen
Jahr geleistet worden ist, das ist ein würdiges
Gegenstück zu dem unerhört opferwollen
Einsatz  und der verbissenen Beharrlichkeit, mit der
in der „illegalen" Zeit die Männer Adolf Hitlers
höchste und hingebungsvollste Pflichterfüllung übten.
Damals wie heute sind es genau die gleichennational¬
sozialistischen Kämpfer, die die ganze Last der Verant¬
wortung und der Arbeit trugen und tragen. - —

giipt IcsiiiE ächiwisriglesitsri
Man ist im Altrerch leicht geneigt-, den Ostmärker

im Sinne des ebenso falschen wie schlechten„Schere-
Wortes einzuichätzen, er empfinde den Nationalsozialis¬
mus als „fesch, aber zu strapaziös". Wer — wie wir -
hingerissen wurde von dem revolutionären Schwung,
der' die Bewegung in der Ostmark nach wie vor trägt,
von der Besessenheit, für Erotzdeutschland und
den Führer  das Unmögliche möglich machen zu
wollen - besonders in Linz und in Kärntens Haupt¬
stadt Klagenfurt trat es uns mit überzeugender Ein-
drucksgewält entgegen wer sich an Hand erschüttern¬
der Dokumente davon unterrichten konnte, daß die Be¬
wegung der Ostmark in einem unerhört opferreichen
Kampf, einzig und allein aus dem großen idealistischen
Beweggrund' heraus , das nationalsozialistische Groß¬
deutschlandentstehen zu lassen, die Voraussetzungenda¬
für schuf, daß der Führer zur Besreiungstat schreiten
konnte, — wer im Gespräch mit den Arbeitern der
wieder mächtig aufblühenden Siemens-Werke -in Wien

oder bei einem Besuchder in unsagbarer Kärglichkeil
ihr Lehen fristenden Bergbauern Tirols , Kärntens
und der Steiermark geradezu-davon erschüttert wurde,
wie diese deutschen Menschenohne Meckernund Murren
die weiß Gott schwer auf ihnen lastenden Ueber-
gangs - Schwier igkeiten d es Wähvun -gs-
ausgle  ichs 'mit ihren unerquicklichenAuswirkungen
auf das Verhältnis der Löhne und Preise auf sich

nehmen und in einem
rührenden Klauben

, dem Führer  ihre Zu¬
versicht bekunden, daß er
auch hier alsbald helfen
werde, — wer in den
Erenzbe-zirken des Kärnt¬
ner Landes, dort , wo Bau¬
ern und Arbeiter im Jahrs
1919 mit der Waffe in der
Hand einen schier aussichts¬
los erscheinenden Kampf
gegen das Andrängen des
Slowenentums führten, von
Ergriffenheit gepackt wurde
ob des in diesem harten
und kernigen Grenzvolke
wie ein Mysterium gehüte¬
ten Begriffs Großdeutsch¬
land, - wer das alles
erlebte, wer es sich nicht
etwa in irgendeiner Sitzung
in irgendeinem schonen
Raume in wohlgesetzten
Worten erzählen ließ, son¬
dern hinaufstieg zu den,
Bauern auf die Berge
Tirols , -mitten sich unter
die Büchsenmacher des
Kärntner Fleckens Ferlach
mischte, die uns zuvor mit
den herrlichen Liedern ihrer
Heimat erfreuten , — wer
den Pulsschlag dieses kern¬
deutschen Volksschlagesfüh¬
len durste, — — der ist

>«4-ein für alleinal ge h oi l t
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noch gezeigt werden, was
Pflichterfüllung, Leistung
und Opferbereitschaft' ist.
Und nicht selten wollte es
scheinen, als könne sich
manch einer im Altveich
hier ein Beispiel nehmen.

. Was wir auf unserer
Ostlandfahrt suchten und
fanden, war das Volk
der Ostmark.  Gewiß
gibt es auch hier Zeit¬
genossen, die vom jüdischen
Geiste angekränkelt oder
gar beherrscht sind, Aufbau-
gewinnler und solche, die
es sein möchten. Gauleiter
Bürckel ist ihnen erst in

diesen. Tagen vernichtend in die Parade gefahren. Sie
haben mit der großen Masse dieses Volkes nichts ge¬
mein Das Volk arbeitet und schasst— für Großdeutsch¬
land und Adolf Hitler. Wie es sich schon in den Ab¬
stimmungen bald nach dem Kriege, die hinterher von
den „Siegerstaaten" entweder negiert oder verboten
wurden, bis zu 99 Prozent zu Großdeutschlandbekannte,
wie es mit allen Kräften die politischenVoraussetzun¬
gen schuf, die die Heimholung ins Reich ermöglichten,
wie es heute mit WHW.-Sämmelergebuissen an der
Spitze marschiert, so packt es unter Führung der alten
Kämpfer Adolf Hitlers , sei es der „Illegalen "", sei es
der vom System einst Vertriebenen und nun Zurück¬
gekehrten, den Aufbau mit harter Faust und entschlosse¬
nen Willen an.

Î Iilliorisri rsgsri sicli . . .
So sahen wir aus unser-er Fahrt , Hie von Innsbruck

über Salzburg nach Linz, nach Klagenfurt und schließ¬
lich über Graz nach Wien- — vom Ka -r wende I-

Iliwer kUkl iwixt 8ekiknL llbrelitonstvib.

gebirge bis zu den
Karawa n -ken - - führte,
die erfolgreiche Arbeit zur
Erschließung Tirols und
Vorarlbergs , den Aufbau
im Gau Salzburg, dessen
kulturelle Sendung in der
Neugestaltung der Fest-
spiele .Auferstehung feiert,
das gewaltige wirtschaft¬
liche Aufblühen der Stadt
Linz,,wo der Sitz der Her¬
mann - Güring - Werke' sein
wird, sahen die sehnigen
Gestalten der Arbeiter im
st eiermäM schen Erzbe vgb au
um die Stadt Eisenerz und
den Erzberg, wo aus dem
tief eingeschnittenen Tale
der Qualm der Hochöfen
gen Himmel steigt, durch¬
führen die Stätten der Auf¬
bauarbeit in Kärnten und
Wien — - Millionen
Hände regen sich unablässig
und unermüdlich, wo vor
einem Jahre noch trostloser
Stillstand und hoffnungs¬
lose Arbeitslosigkeit dem
Leben dieses Volkes ihren
grauenvollen Stempel auf¬
drückten. Und von unbän¬
digem Stolze erfüllt ist
jeder Mann und je Frau hier darüber . Immer neue
Einzelheiten erzählen sie. Heute und vor einem Jahr:
der Wandel ist gewaltig!  Immer wieder
wurde es uns klar: Dieses Land war bereits mitten
im Zugrundegehen. Dieses Volk kämpfte einen Ver¬
zweiflungskampf gegen seinen Tod. Weil es kämpfte,
vermochte Adolf Hitler ihm die Rettung zu bringen.
An alle Lebensbereichewurden wir herangeführt : und
immer war die Schau die gleiche

k̂ ajsstätisckis lonr ŝctiaftliclis 5cliör >hisit
Wir hatten sozusagenein „Minutenprogramm ", d. h.

jede Minute unserer Reisetage war mit neuem Erleben
ausgefüllt. Das alles aber wurde beherrscht von der
gewaltigen Majestät der Natur,  de/ ragen¬
den Gipfel und gewaltigen Vergmassivein der stolzen
Erhabenheit ihrer eisgepanzerten Schroffen. Stunden
um Stunden , durchführen wfr. ein Land voll,,erhabener

-Schönheit,stUW dem äus bläuem Himmel' eine strckh-
kende. Sonne "leuchtete: Win fuhren ,äuf die. Höhen 'hin-
auf und konnten uns kaum losreißen von dem Blick in
die gigantisch sich auftürmenden Bergriefen. Und in den
Tälern sangen uns die Menschendann von ihrer Hei¬
mat, in ihren schmucken Trachten und ihren fröhlich¬
verhaltenen Weisen selbst ein Stück von ihr. Am ein¬
drucksvollstendas Kärntner Land,  wo man vom
Söller der Hillewburg über das Rosental Hinüberblickt
auf die ragenden Wände der Karawanken, hinaus über
die jugoslawische Grenze und hin nach Italien —

WMs^ -p, - -
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Grenzland nach Süden,  wo ein in Jahrhun¬
derten auf Grenzposten hartg-efchmiedetesVolk seiner
historischen Aufgabe voll bewußten Opfergeiftes lebt;
denn karg ist sein Loben und hart sein Tagewerk, aber
es kennt seine Sendung und bleibt ihr treu . Die Men¬
schen der Ostmark sind „politisch" im besten Sinne des
Wortes, politischer als wir Norddeutsche. . . Und auch
aus diesem Grunde möchte man wünschen, daß gestei¬
gerter Reiseverkehr aus dem Altreich nach der , Ostmark
einsetze. Nicht nur bringt die Natur Erholung und in¬
nere Erhebung, auch das Sichfinden von Volksstamm
zu Volksstamm steht hier zur Debatte und das Lernen
voneinander-

Diese kurze Eindrucksschilderungwäre aber zu un¬
vollständig, gedächtenwir nicht noch des Besuches von
Leonding. Dort standen wir am Grabe der
Eltern des Führers.  In später Abendstunde
weMen wir stille Minuten dort ayf .ÄMöchbrchtsst Torf-
sriWĥ ej/»zwei' SA -Männer 'nikt̂ lödStnden ^Fmkeln zu
SeiteN' dör"Ruhestätte, über der ein 'mächÜAer'Tebens-
Laum seine Aeste ausbreitet . Und dann betraten wir
das Zimmer, in dem Adolf Hitler frohe Jugendtage
verlebte, sprachenmit dem Manne , der einst sein Vor¬
mund war , und mit den Spielgefährten , die so manche
Erinnerung als kostbares Andenken bewahren. Dar¬
über, was uns bort in dem schlichten Hause überkam,
kann man keine Worte machen. Mancher große Ein¬
druck dieser Reisetage wird sich mit der Zeit vielleicht
wieder verwischest. Die Stunde in Leonding niemals!

As ü»ar »»D»§D̂ r»

Zum Gedenkenan die Machtübernahme der ostmärki¬
schen Nationalsozialisten am 12. März 1938, wurde in
diesen Tagen in der Hauptstadt des Gaues Oberdonau,
in Linz, eine Schau eröffnet, die überzeugend die gei¬
stige und kämpferische Ueberlegenheit des Nationalsozia¬
lismus im ehemaligen Oesterreich über das klerikal-
reaktionäre System eines Dollsuß und Schuschniggvor
Augen führt. Gaupresseamtsleiter Dr. Fellner,  Ser
als Herausgeber des ,,O e ste r r e i chi i che n Beob¬
achters"  aus der illegalen Pressearbeit in der Ost¬
mark hervorgegangen ist, hat eine Fülle von Material
zusammengetragen, das zeigt, was „Fünf Jahre illegale
Presse und Propaganda in der Ostmark" bedeuteten. Die
Ausstellung, die ein Stück Geschichte des Nationalsozia¬
lismus ist, hat um so größeren Wert , als sie ausschließ¬
lich in Bildern und Dokumenten spricht.

Sie ruft die ganze Niedertracht und Brutalität des
vergangenen Systems gegen die nationalsozialistischen
Vorkämpfer in der Ostmark in Erinnerung . Eine Fülle
von Dokumenten der Schuschnigg-Behörden und des
Dollfuß-Regimes, Akten der Vaterländischen Front , vor-'
trauliche Anweisungen der ständischenOrganisationen,
Flugblätter und aufreizende Zeitungsartikel belegen

»
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den Kampf der Wiener Regievungsgewalt gegen die
besten Volkskräfte. Da ist der zynische Bericht des
Sicherheitsdirektors der Steiermark , der im Mai 1934
als ergebener Diener feines Kanzlers Dollfuß feststellte:
„Unseren Bauern und Gewerbetreibenden geht es noch
zu gut, weil sie überreichlichGeld haben für eine staats¬
feindliche Partei und übermäßig Zeit, ihre Versamm¬
lungen zu besuchen. Wenn sie weniger verdienen und
mehr arbeiten, dann wird auch das große Ziel unseres
Bundeskanzlers erreicht werden, und das Volk wieder
fromm werden!" Und in einem anderen Dokument
wird nach schlimmstenmittelalterlichen Methoden ein
Ablaßhandel für den „christlichen Ständestaat " be¬trieben.
. Die Ausstellung nennt erschütternde Zahlen und Bei¬

spiele von der Widerstandskraft und Opferbereitschaft
des illegalen nationalsozialistischenKämpfertums in der
Ostmark. Allein wegen illegaler Pressebetätigung wur¬
den 5360 Strafnrteile ausgesprochen, die insgesamt
12 900 Jahre Zuchthaus und Polizeigefängnis brachten.
406 Nationalsozialisten mußten in dem verrufenen
Zuchthaus zu Garsten 624 Jahre zubringen. Bilder
zeigen die Löcher von Kerkerzellen, die verwanzt und
verschmutztwaren und in denen die nationalsozialisti¬
schen Kämpfer mit Ketten an Händen und Füßen ge¬
bunden wurden. In Linz ist noch jenes berühmte
Polizeigefängnis der System-zeit erhalten , in dem die
Vorkämpfer der Bewegung in der Ostmark acht Tage
hintereinander von Bestien in Menschengestalt im Na¬
men des christlichenStändestaates bis zür Bewußtlosig¬
keit mit Peitschen bearbeitet und 72 Stundenlang , an
Händen und Füßen mit schweren Ketten gefesselt, an
die Wand gehängt wurden.

Aber wir sehen auch Kassiber aus dem Zuchthaus
Garsten, in denen es heißt : „Es wird die Stunde kom¬
men, in welcher einmal die vor unseren Füßen liegen
werden, die heute noch über uns herrschen!" And an
anderer Stelle : „Erst im Kerker wurden wir das
Gegenteil von dem, was unsere Gegner wollten, näm¬
lich unbeugsame Fanatiker ."

Die größte illegale Zeitung war der geheimgedruckte
„OesterreichischeBeobachter", der in den Jahren des
Verbotes in einer Auflage von 25 000 alle 14 Tage .vom
(Sau Oberdonau aus in die ganze Ostmark ging. „Viel-
geiucht, aber nie aufgeflogen", so darf der Oe. B. über
seine illegale Zeit schreiben. Welche Gefahren und
Opfer die Herstellung und der Vertrieb brachte, geht
daraus hervor, daß die Herausgabe -der Zeitung
eine Kerkerstrafe von 5 Jahren bis ' lebenslänglich ein¬
trug. Allein auf dem Besitz  des Blattes stand eine
Mindeststrafe von einem Jahr schwerenKerker.

Ein interessantes Kapitel ist die' „illegale Propa¬
ganda in der legalen Zeitung". Die wenigen Blätter,
die der Kontrolle des Schuschnigg-Syitems nicht direkt
unterstanden, hatten eine besondere Methode entwickelt,
zwischen den Zeilen nationalsozialistischePropaganda zu
betreiben. Selbst auf die Gefahr hin verboten zu wer¬
den, brachten sie dann und wann einen Artikel, der
offen nationalsozialistisches Ideengut vertrat.

Neben diesen politischen Dokumenten aus der Kampf¬
zeit zeigt die Ausstellung auch einige unbekannte Er¬
innerungen an den Führer . In Schlllerarbeiten der
Realschule in Linz sehen wir das Zeichen-talent Adolf
Hitlers , und voll Achtung tritt man vor den einfachen
Schreibtisch, an dem der Führer in seiner Patenstast
das Gefetz der Wiedervereinigung Oesterreichs, mit .dem
Deutschen Reich unterzeichnete.
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Vera - es Mutes / Ein denkwürdiges Kapitel aus dem Llpenkriege
Von Otto Riebicke

Schlacht
Der Gipfel des Tal di Lama ist 2462 Meter hoch.

Es ist nicht der höchste Berg dieser Dolomiten längstnicht; kaum einer, den man beachtete im Frieden.Denn rings um ihn ragen, fast tausend Meter höher,die Felsmassive der Marmolata mit Kuppeln von ewi¬gem Eis ; auch hier hat sich der Weltkrieg festgeb-issen.Aber der Tol di Lana steht wie «in Eckpfeiler. Erherrscht über die Dolomitenstratze vom Pordoijoch bis
zum Falzaregopah. über das Lordevoletal und dieStraße ins Gardertal.

Oesterveichersind oben. Sie halten die beiden Kup¬
peln des Col di Lana und den flachen Sattel , der sie
verbindet, seit Kriegsbeainn. Es ist ihr Berg. Von hier
aus haben sie weite Sicht hinter die italienische Front;und wenn der Feind in das Pustertal will, muß er
erst den Col di Lana besitzen. Mrt den Österreichernstehen bis zum Oktober 1915 zweite und zehnte Jägerdes DeutschenAlpenkorps aus diesem Gipfel ; Männeraus dem Bayern- und Frankenlande, Westfalen. Rhein¬länder. Oberschlesierbluten gemeinsam mit den Ti¬rolern.

Langsam kommen die Italiener , gehen an den Berg
heran. Aber der trutzt, läßt sich nicht durch Handstreichnehmen oder durch kleine Angriffe.

Sechzigmal stürmen die Italiener , erst mit Kom¬panien, Bataillonen Regimentern, dann mit Brigaden,
Divisionen, Vergeblich. Aber Ströme von Blut um¬fließe» ihn. Soviel, daß Italien es nicht mehr ertragenkann. Col di Sangne nentien sie den Col di Lana —Berg des Blutes und der Tränen . , .

Es ist der Januar 1916. Leutnant Don Gelasio Eae¬
tani , Fürst von Sermoneta , ist der leitend« Pionier¬offizier für den italienischen Stellungsbau am Col-di-Lana-Hang. Ein junger Aristokrat, der es nun nichtmehr mit ansehen kann, wie seine Landslente zu Tau¬
senden hier verbluten und immer noch kein Ende kommt.

„Man kann diesen Gipfel nicht stürmen, man kann
ihn nur in die Luft sprengen", sagt er am 13. Januarzum Generalstabschef der Kampfoivision.

Mit der 8. Sappeur - und 12. Minierkompame beginnt
Eaetani die llnterminierung der Bevgkuppe. In vier
Schichten läßt er arbeiten . Tag und Nacht. SeinenMmeuren werden hohe Prämien ausgezahlt, wenn siemehr leisten, als gefordert werden kann.

Die Oesterreicher ahnen, was unter ihrer Stellung
vor sich geht, der Fels überträgt die SprengschiisseundBohrgeräusche immer deutlicher. Der Tod frißt sichheran. Es gibt nur eine Frage , wo wird er kommen
und wann wird er da sein? Aushalten läßt sich nichtsmehr.

Am Nachmittag dos 14. April melden die Horchpostender S. Kompanie ihrem Kommandanten Hauptm-annHoma, daß sie kein Arbeitsgeräusch mehr vom Feinde
hören. Also ist der Stollen fertig ! 48 Stunden mag derItaliener noch brauchen, um die Spr-engkammer zuladen . . . dann ist das Schicksal entschieden.

Immer stärker schwillt das Feuer der Italiener an.
Alle Zugangswege werden von ihrer Artillerie abge¬riegelt, reine Trägerkolonne kann mehr hoch kommen,der Zuschub setzt aus . Die Telefonkabel sind zerfetzt.Mutige Männer , die es wagen, den Kameraden ausdem Gipfel Munition und Essen zu bringen, müssenunterwegs ihr Leben lassen.

Hauptmann Homa will nicht, daß die Sprengn»' ' ' Tl'

Die 6. Kompanie muß herunter — das Schicksal hatfür die S. entschieden. Mit eiserner Verbissenheitnehmendie beiden Kompanien voneinander Abschied. Morgenist alles vorbei . . .
,Da bricht — es ist S Uhr morgens — von neuemdas Trommelfeuer los. Der Col-di-Lana-Eipfel ist eine

brodelnde, gualmverhüllte Masse. Schaudernd sieht man
es von unten. Hat sich das Schicksal schon erfüllt ? BangeFragen , über die niemand Auskunft geben kann . . .bis plötzlich unten beim Bataillon ein Melder ankommt.
Er blutet aus vielen Wunden. Und er bringt die Ge¬
wißheit, daß die Oesterveichernoch immer den Gipfelhalte».

In redender Eile sucht man nun die Telefonverbin¬dung wiederherzustellen. Und das gelingt! Wie durchein Wunder findet man die schadhaften Stellen des
Panzer-kabels, 14 insgesamt und flickt sie zusammen.

Um 21 Uhr ist die Verbindung da. Der Gipfel-kom¬
mandant glaubt an einen Spuk, als er plötzlich das
Quäken seines Fernsprechers hört. Das Kommando for¬
dert eine Schilderung der Lage. Ruhig und sachlich gibt
sie Oberleutnant Tschurtschenchaler aus seiner vom
Eisenhagel überschütteten Telefon-kaverne. Er schildert
die heroisch« Haltung seiner Leute, did Leiden der Ver¬
wundeten, denen niemand Hilfe bringen kann . . .

Um 22.30 Uhr kommt noch einmal ein letzter Anrufvon oben. Oberleutnant von Tschurtschenchalermeldet:„Es wird Ernst . . . es bereitet sich etwas vor . . . "
Dann ist das Kabel durchschlagen
Eine halbe Stunde vor dieser Meldung hat der Leut¬nant Eaetani den Minenstollen betreten, um die letzten

Zündschnüremit den Zündkapseln zu verbinden. Hinter sich die ewige Ruhe.den Verdammungen liegen 8666 Kilogramm SprengMunition.

Nachdem ich alle Leitungen verbunden hatte, verharrte
der da

seiner Arbeit. . es war
mir, als sähe ist ihn durch die Felswand . Er stand
gebückt über seinem Gerät, hinter ihm schweigendderTod mit erhobener Hand, die seine Schulter fast schonberührte. Ein Gefühl der Achtung beschlich mich.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht bringt die Or¬donnanz dem Leutnant Eaetani den schriftlichen Be¬fehl des Kommandanten der italienischen Lol-di-Lana-Stellung:
„Euer Wohlgeboren haben die Mine um 23.35 Uhrzu zünden."
Genau auf die Sekunde bricht der Gipfel des Col diLana auf und stößt eine grelle Feuerlache in den Him¬

mel. Ein Hagelwetter von Felsbrocken, Material , Stei¬nen, Lawinen und Menschenleibern prasselt mit don¬nerndem Getöse aus dem Vulkan. Der Vollmond ver¬
dunkelt sich hinter Qualm und Staub ; dann bricht dasSchnellfeuer aller Batterien auf dem Gipfel des Col di
Lana zusammen— die Fahne Italiens steigt über denBerg des Blutes.

Aber der Kamps im Col-di-Lana-Gebiet war mit derSprengung des Gipfels längst nicht zu Ende.
Dann durchstießen die Deutschen und Oesterveicherdie Jsonzofront, und die Italiener mußten jetzt auchaus diesem Gebiet weichen.
Nun lag der Blutberg Lot di Lana weit hinter demKriege, auf ihm wehte wieder die Fahne Oesterreich-

Ungarns . Friede war um ihn, und über Tausende vonGräbern österreichischerund italienischer Helden legte

Grabesstille liegt in den Stollen. „Das einzige Ge¬räusch", so schreibt Eaetani in seinen Kriegesbriefen,„war das regelmäßige, nur wenige Meter von der Ver¬dammung entfernte Hämmern eines Oesterreichers.

Heute steht auf der Sprengstätte eine Gedächtnis-kapelle, die 1934 von den italienischen Kviegevverbwndenerrichtet wurde, den Gipfel des Col di Lana krönt einKreuz mit Erinnerungsstückenaus dem furchtbaren Rin-
s-en, dem 20 669 von hüben und drüben zum Opfer-ielen.

Vor uns im Vewirr der öräben
Starrt der vralit mit dichten Schlingen,
vor uns knattern die öewekre.
Und die schnellen kugeln singen.
einer steift und winkt;ufolgen.
Und er fällt. Zwei andre springen
Ins Verdau. Sie fallen beide.
Und die schnellen Kugeln singen!
Körner rufen. Stimmen gellen,
feuersturm verschlingt sie wieder.
Vorwärts fttirr' ich, und im Sprunge
Irifst's auch mich und reißt mich nieder.
voch im Zorn das Meer, das graue,
kat den vamm schon überflogen,
lalwärts, südwärts, slegwärts fluten
Ritzend, brausend unsre Vagen.
wankend, blutend, jubelnd setz' ich
Sie den Sieg reißen.
Kesße, wilde, wundervolle
Schlacht im ersten früiflingsgleißen.

Laus Läutn von Tttviül

Die ewige Fackel/ Von
Anke Ehlers

Es war damals im Kriege, es kann 1917 gewesensein. Wir hatten von Namur aus eines schönen Tages
eine Fußwanderung durch das Maastal gemacht, —wir : das waren drei junge Mädchen, die im HibfÄnenstder Etappe beschäftigt waren, — und kamen gegen

ervorzaubern sollte, — alles das schien uns in wunder-
arem Einklang mit der Herrin dieses Besitzes. In

mehr Opfer fordert als diese
eine» Melder zum Kampfabschnittskommändoherunter,

todgeweihten. Er
will bitten, daß die 5. Kompanie nicht mehr ablöst. Wasoben ist, hat sich abgefunden . . .

Es witd die Nacht zum 17. April . Schlagartig setztdas feindliche Feuer aus . Nun wird .es geschehen!.
Aber — die Stille dehnt sich. UnheimlicheRuhe liegtauf den weitzbeschneiten Bergen und Tälern unter dem

flimmernden Firmament . Es ist die Stunde , für die die
Kaiserjäger ihr Ende errechnethaben.

Da meldet ein Posten einzelne Gestalten, die vomSief her gegen den Gipfel herankrteche-n.
Di Kaiserjäger rücken an die Gewehre, um wenigstensnoch einen Schuß gegen den Feind abzugeben, bevordas Feuer aus dem Berge bricht. Sie ahnen ja nicht,daß ihr Melder nicht angekommen ist. Auf dem Grat-weg hat ihn dj-e Kugel getroffen und er ist in den Ab¬grund geschmettert.
Was da hoch kommt, ist die — Ablösung: Oberleut¬nant von Tschurtschenchaler meldet sich mit seiner5. Kompanie in der Gipfelstellung. Er bringt den Divi,

stonsbefehl mit : „Der Col di Lang ist bis auf denletzten Mann zu halten !"

Abend in ein kleines Städtchen, das die ganze Bitter¬
keit des Krieges im zerstörten Antlitz trug. Unsere Wan-derlaune verebbte. Ohnedies müde von dem langenMarsch, suchten wir uns in bedrücktemSchweigen durchdie zerschossenenStraßen , bedrängt von Bildern desSchreckens, die in der Dämmerung um Trümmerhaufenund verrußte Brandstätten geisterten.

Schließlichgerieten wir auf den Marktplatz, auf demein Denkmal stand, und da sahen wir , daß in der allge¬meinen Verwüstung seltsamerweise allein dieses Denk¬mal unbeschädigt geblieben war. Nur der Sockel war
geborsten,. doch' unversehrt war die Frauengestalt , die
sich mit machtvollerGebärde aus dem Faltenwurf einesantiken Gewandes reckte, eine brennende Fackel in der
hocherhobenenHand. Was auch immer ihr allegorischer
Sinn sein mochte, uns konnte sie in jenen Augenblickennichts' anderes bedeuten, als die- Göttin - des Lebens
selbst, die über Krieg, Vernichtung und Tod mit ewi¬ger Fackel triumphiert.

Am nächstenMorgen zogen wir weiter, das liebliche
Tal der Lesse entlang , und da machtenwir die Bekannt¬schaft der schönen Müllerin.

Sie trat uns in der Tür ihres Hauses entgegen undbeantwortete unseren erstaunten und bewundernden

allem die gleiche Fülle , der drängende Ueberfl-utz, dieberauschende Süße des blanken Spätsommer-tages.
llebrigens zog sich die Müllersfrau nach kurzem Grußeich wieder ins Haus zurück und überließ es der
ägd , nach unseren Wünschen zu fragen. Wir saßenauf der steinernen Terrasse des Hausaufgangs , dichtüber dem Wasser des -Flühchens das hier, in einenStauteich ei-ngefwngen, seinen Lauf durch das Wieseutalunterbrach, um das schwere, schaufelnde Mühlrad zutreiben. Unter uns rauschte das Wasser und sprühte

goldene Funken, und wenn wir die Augen aufhoben,hatten wir einen Anblickwie aus einem Märchenbuch:
über uns aus dem Hteilhang, der das Tal begrenzte,wuchs mit Türmen und Zinnen eine richtige, trotzige
Burgstlhouette. Das Schloß dort oben gegen den blauenHimmel, die verwitterte , graue Mühle hier unten, das
Rauschendes Wassers — sie klangen zusammen wie die
Weise ejnes alten Volksliedes, das im Herzen die trau¬testen klangen

immer Nie elsloks Sorte -vss ru trinken.Lbveodslunasrkiikt üsn Kenng unii üio»distotibnon  ck » o o d sin »»so erprobte»  Ltsioklnnokiartoa.

Blick mit einem stolzen, halb mitleidigen, halb wohl¬wollenden Lächeln, das etwa zu sagen schien: „Ihr
tut mir Leid, ihr armen Dinger, aber ihr seht ja,neben mir ist kein Platz für andere."

Wir deuteten diesen Sinn erst später und waren
ohne Vorbehalt entzücktvon der schönen Wallon-m mitden rabenschwarzenLöckchen über der weißen Stirn , dem
glühenden Auge und der pfir-sichfarbenen Haut. IhreErscheinung hatte uns . gerade noch gefehlt, um dieIdylle dieses bezaubernden Ortes vollkommen zumachen, die milde Gelöstheit der Stunde in glückseligen
Usb erschwang zu steigern, dem unser sehr junges undallzu benachteiligtes Herz damals so leicht und willigverfiel. Die reisende Beere im Laub an der steinernenHauswand, das lockende Obst im Gävtchen, die schwer«
Duftwoge von lila und weißem Phlox, — el-n Duft,der uns noch nach Jahren an diesen Erden-winkel er¬innern und einen Hauch jener Stimmung von damals

Die Magd brachte uns Milch, weißes BrÄ , Butteckund Honig — das Wunder -des Friedens war vollständig in Gestalt derund ganz und gar unwirklich der Krieg jenseits dieses
paradiesischen Tales , unwirklich der Alltag mit seinerUnruhe und seinem Berufszwang. Wir ließen es uns inder verwunschenenOase wähl sein.

Da tauchte die erste Uniform auf. Ein junger Leut¬nant , den Arm im Wundverband, stürmte die Treppen¬stufen herauf, musterte uns kurz zerstreuten Blicks uildeilte ins Haus. Als habe e-r das Signal gegeben, wim¬melte es plötzlichvon grauen Soldatenrocken. Offizierealler Gattungen , manche mühsam an Stöcken, stiegen in
Gruppen den Pfad herab, der sich vom Schloß zurMühle herunterwand , spazierten durch den Mühlgavten,lehnten an der Balustrade überm Wehr und gingen imHaus aus und ein, das bald summte wie ein Bienen¬korb. Die Bienenkönigin hörten wir drinnen helllachen, immer wieder, und nun verstanden wir auchihre stumme Sprache von zuvor.

Wir bekamen sie noch einmal zu Gesicht. Sie warwirklichwunderschön, wie ihre Wangen glühten und dieschwarzen Augen funkelten. Ihr hübsches Waschkleid
knistert« vor Vergnügen, und aufgeregt klapperten die
koketten Pantöffolchen an ihren Füßen. Aber diesmalhatte sie keinen Blick mehr Übrig für uns unscheinbare

Geschöpfe, die wir uns schüchternan die Haus-wanddrückten. Ein Scherzwort über die Schulter zu einemmit Pflastern beklebten Falsdaff-Gestcht, — ein blitzen¬
des Lächeln an die Adresse eines schmalen, blauäugige«Husaren — schon war sie wieder im Hause ver¬schwunden.

Die alte Magd zeigte auf unsere Frage , ob die Mühlemit Einauar -tierung belegt sei, auf das Schlößchen dro¬ben. „Offizierslazarett " erklärte sie mürrisch. Der Kriegrückte mit einem Male wieder sehr nah. Wenn derWind danach stand, würde man die Geschütze bis hierhinbrummen hören . . . Unsere Friedensoafe zerfloß in der
Lust, eine Fata Morgana.

Aber dennoch: diese Müllerin war Wirklichkeit. Sie
war wie die Denkmalsfigur auf dem Marktplatz des
zerschossenen Städtchens. Ihr « lebensprühende Weiblich¬keit war unverwüstlich. Mochte auch das Fundamentunter ihren Füßen geborstensein, das Grauen der Ver¬nichtung sie bedroht haben, ihre Kraft reckte sich unver¬sehrt aus Schrecken, und Leid. Inmitten einer vomKriege gezeichneten und geschundenen Männerfcha-r
feierte sie die hohe Zeit ihres Lebens, sie, die klein«wallonischeVäuerm zu größerer Macht und Bedeutn,erhöht, als je die Dame des Schlosses dort droben st>hätte träumen lassen.

Denn es war das Leben selbst, das hier in der MühL»Müllerin Hof hielt, nicht weit von den

Fackel , .
gegen den urewigen Widersacher

Als wir den Ort verließen, erblicktenwir in der Türder Mehfftube den Müller in weißem, mchbbestaubtemKittel . Es war ein hagerer Mensch mit verkniffenen
Zügen und schmalem Augens-palt unter schwerenLidern. Er ließ unseren Gruß unerwidert.

„Armer Kerl" , dachten wir wohl. Aber wer fragtdanach, ob das Gras versengt wird, wenn der Bran-deiner Fackel die Nacht echellr.

Mäsrne lisck-imä klleläeÄen
tür Drarrrsr . Vsrcracia uirä 6 arten
im Lusstsllungarcrum von

I-üddiog L Luscll
k'crulsnstr ., Lclcs Oslrriüftlsnstr.
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Solch« ' Zukunft hatte Hanuo als Sohn des Zöllnersnicht — das wollte sie auch Froes« in Ruhe ausein¬andersetzen.
Sie stand schon in der Tür , als ihr einfiel, daß sie

noch mal nach Hanno blickenkönnte; sie hatte ihn vor¬
hin nur flüchtigbegrüßt. Sie ging mit raschen Schrittenin das Zimmer hinüber und trat an sein Bett. Aber
verwundert wich sie zurück, das Bett war leer. Sie blicktesich um — es war ihr plötzlich, als wische ein dunkler
Gegenstandam Fenster vorbei. Sie ritz es auf — Hannohatte in diesem Augenblickseine Hände vom Fenster¬brett gelöst und ließ sich auf den Boden fallen. Bei dem
Geräusch über ihm hob er erschreckt den Kopf

Mutter und Sohn starrten entsetzt einander an.
Hanno dachte zuerst daran , einfach davonzulaufen.Aber er sah die Augen der Mutter , sie blickten ent¬geistert auf ihn hinab, Er rückte verlegen an der gro¬ßen Mütze, die er vom Vater geliehen hatte und die ihmdauernd über die Augen fiel. Er senkte den Kopf. Ersagte trotzig: „Ich muß weg. Ich konnte noch nichtschlafengehen."
Die Mutter sah ihn wie durch einen Nebel. Sie hielt

sich mit beiden Armen am Fensterkreuz. Sie blickte aufden Jungen — er trug die gelbe Jacke von Fritz, st« waran den Aermeln aufgekrempelt. Auch eine alte Hose
des Vaters hing um di« Beine. Barbe sah das allesvöllig verständnislos. Ach so — dachte sie plötzlich—,er hat sein eigenes Zeug in der Küche ausgezogen.Aber.ihr war dabei, als träume sie alles . Jetzt erblickte
sie die Trillerpfeife in Hannos Hand.
, Der Junge trat ein paar Schritte zurück, sein Gesicht

färbte sich feuerrot. „Ach", sagte er verlegen, „wir spie¬len ein bißchen. Die Iungens . weißt du, die Jungensspielen mit mir Der Willi Toll . . , und — Rudi
Schmidt und Fritz Batsch. Wir spielen Räuber undIndianer . . " Er ' stockte.

Die Mutter war blaß geworden. „Rudi Schmidt istheute früh nach Sallkaunen gereist.", sagte sie. „Hanno —lüge nicht. Ich weiß, daß du zum Vater gehst . . ." Sie
schwieg und blickte auf den Jungen , dessen Gesicht sich

noch dunkler färbte . ,Zch verbiete dir, das Haus zu
verlassen", sagte sie streng. „Komm sofort herein!"„Aber ich kann nicht, Mutter . Ich werde im Wald
gebraucht. Die Jungens warten wirklich auf mich —"

„Ich befehle dir, sofort hierherzukommen!"
„Ich darf nicht, Mutter !" Der Junge sah flehendzum Fenster hinauf. „Ich habe Befehl, in den Wald

zu gehen. Ich muß Signal geben, wenn jemand kommt.Mutter — du sollst nicht ängstlichsein- Glaube mir doch,daß die Jungen spielen. Ich darf nicht fehlen." Er
wandte sich plötzlich blitzschnell um und lief davon.Bärbe wankte zur Tür . Sie trat ins Freie hinaus —
der Junge war nicht mehr zu sehen. Aber er konnte nurauf der Waldstraße sein. Sie raffte ihre Röcke auf undrannte hinter ihm her. Es war stockfinsterauf derStraße . Ein feiner Regen hatte eingesetzt, der sich plötz¬lich in groben Hagel verwandelt«. Die Körner trom¬melten auf den Kopf der Frau — sie achtete nicht dar¬auf. Wenn ich ihn nur noch einholen kann, dachte siewieder und wieder. Es war ihr einziger Gedanke. Ichmuß ihn retten, er darf nicht ins Verderben rennen.Sie strauchelte durch die Löcher der Straße , nebenihr spritzten die Pfützen, auf. Die Bäume bogen sichunter dem Sturm , der die ganze Nehrung zu peitschenschien. Bärbe hastete weiter. Von Zeit zu Zeit hob sieden Kopf und rief gellend Hannos Namen in die Nacht
hinaus . Aber ihre Stimme ging unter im Wind. Nie¬mand schien sie zu hören. Niemand war zu sehen. Vonneuem beugte sie den Kopf und kämpft« gegen denSturm , der sie von allen Seiten packte. Einmal war esihr, als sähe sie Hanno dicht neben sich— aber es warnur eine Lichtung im Wald. die ihr die Täuschung vor¬gespiegelt hatte.

Wieder lief sie weiter. Sie hatte jetzt schon das Zoll¬haus im Rücken, gleich kam die Schneise, die auf dieDünen führt« Dahinter lag der Erabsche Haken. Sie
stockte plötzlichund blieb stehen. Sie lehnt« den Kopsgegen einen Baum. Sie lauschteangestrengt. Nichts war
zu hören als das Klopfen ihres Herzens und der Sturm,der in den Bäumen pfiff. Drüben brauste die See . . .

Sie überlegte fieberhaft. Dicht vor ihr stand jetztFroese und wartete aus sie. Sie konnte in dieser Ver¬
fassung nicht zu ihm geben. Sie mußte ruhiger werden.Das Leben ihres Kindes stand auf dem Spiel . Sie
hielt inne und sah vor sich hin. Sie spürte, wie ihrder Schweiß aus allen Poren brach. Was wollte sie von
Froese — fragte sie sich plötzlich. Wollte sie ihm wirklichsagen, daß Hanno als Sohn von Salewski einer glück¬lichen Zukunft entgegenging? Als Schmugglerssohn-?
Als Gehilfe eines Schmugglers?

Die Worte von Froese schössen ihr durch den Kopf:
diese Zeit kann für Hannos Charakter bestimmendwer¬den. Jetzt sah sie — er hatte recht gehabt. Sie hatte
immer nur für Hannos Zukunft -gekämpft, die Gegen¬wart hatte sie übersehen. Sie hatte an den äußeren. . - - - - - ^ber

gelte. Und sie, die Mutter , hatte er belogen. So weitwar es durch ihre Schuld gekommen. ,
Sie zitterte. Langsam hob st« den Kopf und atmetetief — ihr war, als lösten sich die Verstrickungen, dieihr die ganzen Jahre hindurch den Atem abgeschnittenhatten, und fielen wie ein Panzer von ihr ab. Plötz¬

lich sah sie den Weg, den sie gehen mußte. Es war noch
nicht zu spät. Hanno war jung, seine Seele war noch zu¬
rechtzubiegen. Sie löste sich von dem Baum und setztemit festen Schritten ihren Weg fort. Ja , sie würde zu
Froese gehen. Aber diesmal hatte sie ihn nicht mehr
abzulenken. Zum erstenmal seit ihrem Zusammenlebenmit Salewski würde sie die volle Wahrheit sagen. Siewollte nichts beschönigen. Sie wollte ihre Schuld ein-
gestehen. Wie es auch kam, niemals konnte ihr undihres Kindes Schicksalso grausam werden wie dann.
wenn sie weiter Lüge auf Lüge häufte. Fritz hatte auchdiesmal sein Versprechen gebrochen, er würde es wiederund wieder tun. Er würde ihr Kind zu einem Ver¬
brecher machen.

schwarzenHimmel wölbte. Auch die Vordüne leuchtetekahl aus dem erstarrten Haff. Barbe ging suchend wei¬ter. Nach einer Weile beschleunigte sie ihren Schritt,
sie stolperte über die Wurzeln, lief auf die Waldstraßezu. Sie mußte Froese finden. Sie blickte sich um — siewar jetzt schon hart an der Grenze. Aus dem Zollhausder Litauer blinkt« ein Licht herüber. Ob Froese dortwar? Sie eilte nach vorn, plötzlich hörte sie neben sichein Knacken im Holz. Sie ging dem Klänge nach. Hastigbog sie die Zweige -auseinander, die ihr die Sicht auf

Wenn der Jüngste Tag kommt, läßt der Herrgott sich
die Hände zeigen. Wer von Arbeit und Mühe harte,
rauhe Hände hat, darf sich im Himmelausruhen, wer aber
seine, weiße Hände hat, muß Gott erst noch sein Her¬
zeigen. > kriesiscber Sprucb
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die Dünen versperrten, und trat auf die Vordüne hin¬aus. Eine grelle Lampe blendete ihr ins Gesicht und
verlosch ganz rasch.

Die Stimme von Fritz klang ihr heiser entgegen-'„Bist du verrückt? Ich denke, du hälft den Zöllnerzu-rnck?"
Bärbe ging a-nf ihn zu. „Wo ist das Kind?" fragte

sie hart.
„Woher soll ich das wissen? Es gibt jetzt Wichtigeres.Auf welchen Weg hast du den Zöllner geführt?"
„Ich will von dir wissen, wo Hanno ist." Sie sahihn mit kalten Augen an.
Salewski stand am Wagen, der Schrecken hatte lein

Gesicht verzerrt. Jetzt packte er ihr Handgelenk. „Wassoll das heißen?" fragte er rauh. „Willst du mich anden Galgen liefern ? Du stehst, daß ich bei der Warestehe. Antworte — weshalb hast du den Zöllner ver¬lassen?"
„Ich habe ihn noch nicht gefunden", sagte Bärberuhig. „Aber wenn ich ihn finde, s-o erzähle ich ihm,was für ein Verbrecher du bist. Ich sage ihm alles,was ich weiß, Ich habe bange genug geschwiegen. "7Aber erst hole ich mein Kind. Wo ist mein Junge/

Ich will endlich wissen, wo Hanno ist!" Sie trat vorihn hin und schüttelte ihn an der Schulter.
Salewski sah fassungslos auf die Frau . So hatte er

sie noch nie gesehen. Breit und aufrecht stand sie A,wie eine Rächerin, und ihre Augen flammten. Er fuhr
sich unruhig über die Stirn . „Du bist verrückt", sagte er
mühsam, aber die Angst stand in seinem Gesicht Asschrieben. Er atmete schwer. „Was willst du eigentlich/
fragte er endlich. Der Junge hilft mir ein bißchen,jemand muß schließlich Schmiere stehen . . ."

Er stockte und lief hinter Bärbe her, die sich wortlos
abgewandt hatte. Sie bahnte sich einen Pfad durch dasGebüsch. Salewski ritz sie an der Schulter zurück, ßrgriff in die Tasche seines Jacketts. „Ich werde dunzum Gehorsam zwingen!" sagte er leise, und man Horn,wie er die Zähne aufeinanderbiß. Aber plötzlich ließ erdie Arme sinken.

(Fortsetzungfolgt)
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Siegroße

krükiing suck in äsr ^ loäsl vnä wsr . äis
neue ^akresrsi » sür Vemvn unä » srrsn , iür

^i » uNri jung 5ckönss unä Moderne » bringt,
äas » 1 ro intsrsnan » unä msnnigisitig,
äsn lknsn ein llsruek bei uns sicksr viel

Vergnügen bereiten wirä.

Unä sollten 5iv äsnn etwas vsronrlersr.
Lsgskrsnswsrtss tinclsn , rlsnn wsrclsn

lknsn unsers kleinen preise «iis iknscksttung
leick » mscksnl Denn wenn suck äsrkrükiing
aller neu msckt — ein » bleib » beim aitsn.

M « ksuken gut unä prerswsrt bei

des
polttischm

Lathottsismus
von visier Sokvs»

Ois in Lroschürsnkorin gsisüls Litikslssris üss
.Lokverrsn Korps ", vrslotis bsvsiskrüttig
ckuroh Letssokenksiiokts « rick isichhuiliIss
öilämsisrisl eile I-ügsn ckss politischen kslko-
lirismus über ciis VsrkolgnnI cisr stslholischsn

kirolls seit 1933 vriclsrlsgt.

Lrosokssrt k ^ l . 0,S0
Lvsng äurok slls LuokksnäluQgvnl

rsoleslveilsg üsr N80A?., krr. Lder riscb». vmw., Lsikiv

KVIsioS ^ ^ kß^
kiektkelenstrake 82

>. -l- öeseHlkn ni»Ms iinsei'e 8elisusWAMMi>gSii
^ ^ . . ">rssj0lriS8

Vflichtjadr-
mübel

kinderlbb, -f. ^ Tag
zl» n 1. 4.

Jung,
Birugermeister-
Smidt -Str . 87

(Ecke Wachm ' str.)

« » »
m. gut . Zeugnissen

. guter Erschein.
Grotz-Bremen,
Fmiilerrstr. 78/W

8 t eil s n anySOot SM̂MK
^üng.Verksuterm
uns1Lxpeäielllio

sür Damensertigkleidung . Ang . « . C 8603 b. V.

ALnniioks

Per sofort gewandter

junger klonn
mit abgeschlossener kaufmännischer Ausbildung
und abgeleisteter Militärdieystzeit für leichteren
Kontor -dienst , Tresen -Adsertigung usw. von groß.
Judustvie -Betviebe gesucht. Bei Bewährung nach
dreimonatiger Probe feste Anstellung . Aus-
rückunKmöglichksit . Ang . unt . Z 4750 b, Verl.

Mehrere tüchtige
/UU»Ro »«L»Ioss « »'

(Nusckinen schlosser)

U - H.
tür  6kV1 >V - !rL (isr

rum bslckiZsli Antritt gesucht.

»ermann liniier Meisen

Tüchtiger junger

Kraftfahrer
sür sofort gesucht.
Nordd. Spinn- u. Web-
stoff- Handelsgesellschaft

Deiters 6- Co.
Bremen , Hochhaus am Doventor

Karossme-5achardeiter
Stellmacher und Schwarzhlech-
Klempner mit Erfahrungen im

Karosseriebau

Karosseriesabrik Pollmann
Schlageterstraßc 377

»rskt
ksnrse

s. Privatwagen u
Gaickenarlb. ges.
Angab . ». N 8813

Wir stellen sofort tüchtig ., jüngeren
Kaufmännischen

Angestellten
ein , der Interesse hat , vorwärtszu¬
kommen.
Nordd Spinn- u. Web
stoff-Handelsgesellschaft

Deiters L- To.
Bremen , Hochhaus am Doventor

ölmgsr

kscdllrogjsl
zum l 4. 1939 gesucht.
ttksiisi'-srilig-iil'iMie. iogsMim

Brsmsn , Waller Mng 73/77.

Malergchilsen
I . Funke,

Hamlburgerstr . 106

Flotter

für Auto -Karoster.
Angab. u. O 4739

8lil : !i6l ' lIK86l !6
aus sofort.

Karl Fischer,
Hohentorstr . 58
Rus: S IS 51

^iMM . ai'üeiiei'
für Möbelgeschäft
und Werkstatt.

Stasjenswag W

Wir suchen
zum möglichst sofortige« Antritt

schreibgewandten
kaufmännischen Beamten

für die Bersandabteilung unseres Werkes H in Hemelingen.
Die Stellung ist angenehm und dauernd . Zunächst nur schrift¬
lich« Offerten unter Beifügung von Lsbenslauf , Zeugnis¬
abschriften und GehaltSansprüchen zu richten an das

Pevsonälibüro der

Torfit - Werke G . A . Haseke «L Eo.
Hamelingen-Bremen.

Für Reiseimternehmen zwei
zuverlässige

LMo8cMo 88 Si
sür Kleinmotoren bei gutem
Lohn für sofort.
F. W. Siebold-Betrie-be.

Abtlg . Karussellbau
Slm

RUf
HUlSberg 70—78.
RUf 400 88

Gesucht Bauzeichner  mögt.
per sofort.

Angdbote mit Zeugnisabschrift , an

Köhncke  L ko .,
Bauunternehmung , Bremen»

Am Wandrahm 22.

N- sibltoh

8precIi8limäea !üHe
leoentuell Schwester)

für lebhafte Praxis Nähe Bremens
hei tätiger Mithilfe mn Haushalt
baldmöglichst gesucht Kenntnisse in
Schreiben . Derbd., Karthot ., «vtl.
Mass. Nähkenütnis !« erw . Liebe zum
Haushalt . Mädchen vorh . Bewerb . m.
Lichtb., Zeugn ., Gehaltsanfpr . bei sr.
Station unter N bl 752.

Mr unsere DämUImgssch«
fachen Wir bei gutem Lohn
eine znverläM -ge

Haushaltshilfe
welche Lust zum Reisen hat.
F. W. Siebold-BotrieLe.

Abttg . DäumLingsschou,
Am HÄsbevg 7ö—78.

Ruf 4 00 88

J -üngere
Hausgehilfin evtl.
Pflichtjahrmädel,

welches zu HaUse
schlafen kann.

Elektro -Hesfe,
Osterholger

Landstr . 10 s

Z. 1. 4. od. früh.
zuvevWsigo

WkMII!«
«vtl . Haushalts¬

schülerin.
Schleifmühle 58

«MM-
«lUM

aus Dg. z. 1. 4.
Brill , Rheinftr . 41

»iillMWill
(Uicht unt . 18 I .)

Frau Sprung,
Gneftenaustr . 109

viaatto «»psL» SVm ttot-
«sa 8ckaiN.

vos'TtoH gsbva cjsm§6wk
cisn LffQfokiSf

^uffollsncj scffüasr
lsbsn ^igss Vsrrin.
Ztcrbits äpriükk'vng
VSLckPving» «j,s is-
ckvag vn6 Ualsnkvhnmyk
cis»' sslügskopps.

Aroös m c6essn

üü̂ sick ssff -si spfsoks -i -

Ättts Me ^ee / litt.
ObsrnsßrrikS 62 -ü-

Düchtrges
Mädchen

f. Haush .)
Rode,

Steffensivsg 1S5

Dg. ;

Mir sucksn ruva sokortigsn Xntritt einigs psrkskls

Powers - oäsr Uollerilli-
I.ockeiinnen Mä -priilerinnsll

Schriktlicks ^ ngsdots Mit üebsnslnuk , Tsugitissh-

, schriktep unck einsm I-ichthisck . cibitts«

kMe -NütWM
Srsmsn - klugkLlsL

Schulentlassenes
Mädchen
sür A-» Tag.
-charUhorststr. 178

für X Tag.
Kvonpvtnzeust . 91

R-Uf: 410 49

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viel« sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

I-.VV. t-kUKIkctIL
sesKübio ^ Tisotz

Xllssl « d ^ ökslspsdkion ÜIDMSNS

^lätrsüogsrlious mit nur massiven
kinrslltokinsn unter ätakltürvsrsciilul)

(Ssujahr 1938)

!̂ Ici8cki>nsn -8c !iMsrtrcinsports » ^ uto -^!oii-

un6 ^srnvsrlcskr « Oksrsssspsclition

!̂ ollsps6ition « Auto - uncl 6alin -5cimmsl-
vsrlrskr « !,c>gsr - uncl i,c>6skicillsn

k̂ ouptlconlorr

k n k o 1 s t r a k e
(kßoi' ^clcsörsitsnzvsg)
Ts o b n !so b sr Sstrisb : 1̂ ! n ctc>rkkstrsü  s 14/18
Ksrnrut : Sammsl - ftlummsr 22S2S

Ltsllsnyssuclis

Aännliok

Schiffsheizer
gelernter Difchter , auch Schlosserab .,
sucht S ^ llimg als Haus - oder Fir-
lineutischler.

Johann Packeiscr, Fichtenftr . 5.

" MMlil«'
Buchrevifor , Steuerfachmann (Mtbgk.
NDRB .)» Slpez.: Fchllerfuchen u . Atb-
schtich, beSment mit v̂lÄksnyMch, .Ge¬
setzen u. neuem .>KontsurahMM >«t«<
>s>ucht Stellung , möglichst in Maschi-
ueUbuchlMung . Antritt auch später,
Erwünscht : Betrieb mit obligat.
Sport s. Angsst . Bremen od. Ilm --
gegend bis Osterholz , Blumentlxrl.

Angelbote unter T 4789 b. Verl.

2 Kameraden
suchen

Nebenverd . gl . w.
Art . Sounbds . ab
14 Uhr frei.
Angob. u . C 2403

VVoibliek

WkSilll»
84 I -, s. Bertr .-
Stell . als Allein-
mädch. z. 1. 4. 39.
Bin in all . Haus¬
arb . Peri ., k. selbst,
wirtsch . La-ngjälhr.
Zeugn , vorhanden.
Dauerst «!!, bevorz.
Angeb . u . Z 4775

Intelligenter jg.
Mann , verh ., sucht
Stell , am liebsten

als:
Bertrauensperson,

Kassierer oder
Bote.

AugSb. u. A 8601

14jähr . Ntädel s.
Stell , im Haush.
zur Ableist . ihres
Pslichtjahres.
Angeb . u . V 4746

. - r Saubere , ehrl ., jg.

§V <rrr
sucht Beschüst. sür
nachmittags.
Angeb . u . K 8610

Kaufmann erleb.
Ubds. s. Gsiverbetr.
Bilchh'arbsiten.
Angeld, u . P 2065

bis » ünckst sie äurck Kieinsn-

reixs « tn cker „ Lismsr Settungi " ,

ckis schnell cksn richtigen Xlsnn

suk cksn rlcktlgsn Llstr stellen!

Osüdls Sol »ns »̂ sr »n»sn
sucht

Lmin « vsn Halsm
Am Wall 183/88.

tür sin Intsrncrt mit KÜ-7Ü? srsonsn
in näksrsr  Vmssbuns Lrsmsns
mösliclist psr sotort . krsis Ltcrtion
nnä sutsr I-okn . Anssb . unt . k 2086

Ordentliche
Hausgehilfin

^ s. wegen Ber-
ljeirat . der jetzig,
z. 15. 3. rder 1. 4.
(nicht unt . 18 I .)
Wöchnerinnenheim
A. schw. Meer 138

Für das Gvmeindebüvo wirb zum
1. 4. oder sofort eine

gesucht.
äiMngsrm

Gemeinde Huchting.

Zum 1. 4. evtl . später für ganzen
Tag junge zuverlässige

Kindergärtnerin
bei zwei kleinen Kindern.
Frau Jacobs , Wachnmnnstrstze 113:

Z. 1. 4. für gröh.
HauAhült zweites
ÜNSMMl!
das evlt . servieren
kcnin. Zu erfrag.

Frl . Krack,
Hantburgekstr . 183

Lehrling
für Reformhaus

Wotztowitsch
T«delhöron,99

BerwUlbnng sucht ^

junge kontorlutm
für Mrechnnngs arbeiten ; flotte Aia-
schinenschreilborin Bedingung . Sofort
oder 1. April.

Angebote unter B 8608 b. Bevl.

UiHSllMö
für gut eingos.
Kousumart . ges.
Hoher Verdienst.
Ang . u. R 4767

Pflichtjahrmädchen
s. Schullandheim'
„Derd . Brunnen"
nicht jung . als 16
I .. Fam .-Anfchl.,
grdl . Ausbild . im
Kochen. Borst . jsd.
Ätorgen in der 10-
nifd 12-Uhr -Pause
bei Lehrer Laue,

Schick« Schloß
wiger Stratze

Für Privathsh.
kilchlb. Mädchen
zum 1. April.
Dr . Bredehöst
Eichenlbevgcr-

strahe 1

Ges. kinderliebes,
junges

Mücken
z 1. 4. ob. später
aus ganz bei gut.Lohn.
Anruf u . 8 34 59

XSUL-

g « » » » N
oder Haushalts-

schlllerin f. priv.
Etagenhausli . für
>/- bis X Lg , per

4. 39. Dorzust.
Mont ., 13. 3-, vm.

Edlefsen,
Eontrssoarpe 198

ist in Zremen

cier§ ute Ku/
Far nic/rt

2» ne/rmen

rcmsocic vk- o omr
vo »i «cul.iv«

tlU7̂ Il.7kirL7irK55c,s



Sekt
«agerltste 6 »LNr . 161,0p » »r-
maan tzsdinet aus deutschem
Traubenwein , vollkommene
Flaschengiirung , keine zu-
gesetzte Kohlensäure.

Probeflasche I,9S , ab
I » Fl . freie Zusendung I .Sö.
ab W Flasche » I,M , aböOFl.

1,75
schc Weinhandlrmg » Eharlottcnburs K,r/ ».lcyrer Suarezstr . 7, Tel . 34 80 62 , Postscheck 65 630

vorkauten

kknusxvriit

Balatum
d. praktische Fuß-
bodenbelag . per
Quadratmeter l .SO

1 . 0 S

M . kei 8 e
V . d Steintor 58

Nachltijch-
Lampen

iis verschiedenen
Ausführungen

5 .75 , 4 .Sä , ^ 9. 1?
4 .95 , 3 .95 , 0 . ^ 2

Ksdr. ksiee.
B . d . Steintor 58

Ssscinnoclivolls mocistNE

Isppicli-Klingshskg
^utsiltsi -rtraKs 6 - 8

Aiikel

Teppiche
in groß . Ausw,

rr . R
strapazierfähige

Qualität

Sküs. fk! 88.
V . d . Steintor 58
GhüstandsdarMzen

Garantie
ÜKIli-UWKl'
3kew Walzenläng

I5 .8 Ü
M . feise
B . o Steintor 5?

ÜMe M/e/7M/rs

vellen
130/200 18,22,25 ^ !
140/200 30,35,40 ^ 7

Kinderbetten
100/130 10,12,15 ««

Kopfkissen
6,50 . 8,50 , 10,50 >-«
Ncsorm - U .- Bettcn

90/190 12 . 15 . 18 ««
Bettstellen

m . Nahm . ab 14L0
Aufleger '

70/140 7, 9, II ««
90/190 17 . 20 . 25 ««
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

«Mkl -ckMÜ
lad . Lbristwe llrsntz

ligllliKIISll'. 13

Krone
Usrlon-Svkirm

m.SeiäsMenae
LS . 7S

Kobr. koiss.
V . d. Steintor 58

Lampen¬
schirme

Karton mit
Blumen
60 em

« . Seiden - -

blende g . gO
60 ern

Oevr reise.
V . d . Steintor 58.

Lokos
50 ow br . «« 1. 50
57 ow br . >« 1.75
67 ow br . «« 1. 95
75 ow br . «« 2 .40
90 ow br . «« 2 .50
Ehestandsdarlehen

6 sdr . koiso.
B d. Steintor 58

Wollfilz-
Llnterlagen

für Läufer OONf
per stück uüll.

Treppenstangen
«inin stark Oclls
7/0 ein lang utltl,

» . fei ? «
B . d . Steintor 58

Vatent-
Notlo

in verschied . Far¬
ben u . Qualität
sofort lieferbar

6 edr . roiee,
V . d. Steintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich.

Küuklk-Uulkl'
4 .25 . 3 .95 3 . 75.
3 .60 . 3 .30 Y 4 N
2 .95 2 65

Kkvl'. fk!8k.
D . v Steintor 58

Jalousien
Nolläden

Patentrollos
sow Reparaturen

liefert billig

seit; Huning
Würzburgerstr.

Rus 8 20 23

HIstkQ
lopetsn

kirchofrnoetol

«0K°8
SO am di . kdw. 1.5b
5/cmbi , kkvi. 1.75
67cmbk . kds . t .?5
Wcmbr 054 . 7.50

lOOcmbi , Kt4 . 7 .S5
12« cmdr , Odl . 5.50
150 cm br . Ob4. 4 .75
ISO cm br . 054 . 5 .65
700 cm br . 054 . 6 .75

SlMMIIII
LükMi

Fanlenstr . 14/16
Rus 513 80

«v ^ sr .s/1-

Sslstum
äer dillixe . xuts,

stsubkreie

kukdockvn.
Ssisg

l-äuler s 700 cm
67 , 96 . lvS . i . 7imm
110 . 133 einst . Webe

?sppieks
>' 1-X2, 2x2 -/ - , 2x3 M
leppicv -ScbniNVLie

in geviinsctzt . Srsite
u . länge , Luctzliscb -,
Schrank -. Sorte -Lelng

Sserinsnn

L XrsnL
bsulenstrsüe 14 - 16,

Kuk 5 13 80

liillll-k'lllscll

leb biet « an:
130X200 kür S .VO
150X230 im 12 .00
190X285 kiir 18 .00
240X340 kür 29 .00
280X380 kiir 38 .00

Nssrdrürret

160X235 kür 24 .00
190X285 kür 35 .00
240X340 kür 52 .00

scvurero » uolllbrang
165X235 kür 32 .00
200X250 kür 43 .00
200X300 kür «9 .00
250X300 kür 65 .00
250X350 kür 74 .00
300X400 kür 95 .00
Nssrbriisssl
<iir bervnlkers starke

Leanspruchuntz
130X200 kür 28 .00
150X200 kür 35 .00
150X250 kür 42 .00
165X235 kür 48 .00
150X300 kür 53 .00
200X250 kür 53 .00
200X275 kür 63 .00
200X300 kür 59 .00
200X325 kür 73 .00
200X350 kür 78 .00
225X325 kür 79 .00
250X300 kiir 85 .00
250X350 kür 106 .00
300X400 kür 135 .00
300X450 kiir 155 .00

veiM bL»
105X300 kür 49 .00

w.
br.

185X235 tür 42 .00
200X300 kür 65 .00
250X350 kür 95 .00

WI - lMOH k
chv/ereretzuslüiirimg
165X235 kür 55 .00
200X250 tür 64 .00
200X300 kür 75 .00
250X300 kür 96 .00
230X315 kür 108 .00
250X350 kür 115 .00
300X 400 kür 160 .60

IMW krausen
200X300 kür 75 .00
250X350 kür 115 .00

WfWSL
200X300 kür 98 .00
250X350 kiir 155 .00
300X400 kür 198 -00

sMIW Lm
200X300 kür 129 .00
250X350 kür 185 .00
300X400 kür 278 .00

Itzäuker
1.80 . 2 .35 . 2 .70 . 3 .25
3 .75,4 .50,5 .25,5 .90
6 .50 . 7 .50 . 8 .65 . 9 .25
10 .50 . 12 .- ,14 .50,16 .-

Sstl-

IlMgllllllWII
15 , 19 . 24 , 29 . 34
38 , 45 , 48 , 54 , 65
75,89 . 95 . 105 . 129 .-

IlS8.
lMlllWöllKI'.

gibt nur einen

Lin Slivk
ins Sokvlutsnstvr

genügt nicht . Sie müssen ctss
gsnrs l.sgsr snsshsn . krst
clsnn we Ä̂sn 81s ciks Vor-
rüge einer soiLk groüen^us >vskl erkennen.

1V0 Lückeildülells
70 Lpsilerimmsrliükstts
50 Lcltlskrimmer

unci viele scköns

Vokn u.Herrenzimmer
Osberrsugsn 8is slck selbst
vc »n cisr Süts unci prsiswür-
blgkslt cliessi ' d4übsl.

» « ödsl-

Krimmsrt
iiVosIsrskr . 103 -105 , kctzo tkovsn-
torstr . < langsmsrctzetr . 44/46.
Vsrlcauk gsgsn üvselsncloclsri.

EVR 4D0IM 6L
8WLIL .M Mv
2V VVIlSricWtl

V8I

UllllkOkl-MMkN
878k58I4SW8S 173— — -

lapesenvsppick'
psiors

18

Linoleum . Top
piche , Läuser . Lacke
u . Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214/16 Ruf 81 « 69

Teppiche
Läufer

große Arswahl

mFachgeWst
cmuessers

Annahme von
Ehestandsdarlehen

iitei , uiirl , lleräv

ill886ltlt8l ! . ,i!ei/. gebr.
Ltw/ekrer tzrünemtr . so

Tifchwcdscherolle
Möckevnftr. 48

Levor 8ie
l° n ,

kausen
sehen Sie sich

meine gr . Auswahl
unverbindlich an.

I-WIklilii-llllMi
Papenstraße 4

Springrollos
Anz . v . 2 «« an
Wo 'rat .v . 1«« an
Seltmann,

8oii » iuek

I«suring«
msssiv 6o !cl

Spnst Sommer
Xurrs iVoüiahrr 7

Das gilt
auch für die Wer¬
bung : Kein Baum
fällt aus den ersten
Hieb Aus dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg¬
reichen Dauer-
inserenten!

k'rsucZsri
Lpsucisr

sinci

eins

oin Lessvl

oä - sin 5 <»rr»

s'oislei'eilikll'iev
u. Otmisilling

!öE ailSUIStll!

Moderne Küchen
Schlafz . Cinz ' möb.
a . Bedarssd 'schoin
u . orleicht . Zahlbd.

». Mkl ' äev
Neustadts¬

bahnhof Nr . 8.

leppieke

ksschotsricicte!

1-, 2- u . 3tür ., eig.
Unfertig ., prsisw.

M . Büsing,
Dischlermoifter,

DoventvDstwg . 11«

Küchen
Anz . v . A ) «« an
Wo 'rat . v . 3 «« an
Seltmann
Steffensweg 6

Unsers / ûs « akl
in kleineren KAiirielitullLen istseüensrrort. —keslelrtliron8lo
einmal nnverdinälivli Sie

kinricktungenrukrwüonbslt" ILSfl» .komplsti. .„«oin8WIr" -komplstl. .„tzonilerlilasse" -komplett. SVS--,7säe Linriobtunsdsstsdt aus1 Seülakrlmmer,1 Lebrauk, Stüris, 2 Letistsll .,2 i ?atentraümen, 2 8 elion er¬wecken, 2 I7aeütsedränken,1 1?iisierLommoäs, 2 Studien,1 TVodurlmmer.1 Lükstt, 1 L.nSLlsdtissd,4 Lolstsrstüdlen,1 Lüeke,1 Lnlstt . 1. Dised, 2 Ltndlen.
Siiketts 18-, 1«.-, 125-, 148.-..̂nsrledtlsvde 39.-, 38.-, 42.-, 59.-,8ok»s 95- , 75... 85- , 95... 118.-.
Vouvdes 95-, 72-, 85-, »8-, 129 -,Odaiselonx. 38-, 49-, 52-, 59-Lüedenstränke98-, 75-, 85-,

lüln rrranxloser irunwesiiKüured unsere grolle Llödel-sedan eirii 8le von wer Kütennw krelsiriirülgkeltunserer
Angebots überrengeu. . .IVtr verkanten»nk

klioatonrlrclorloksn
uuw gegen unsere günstigen
raklung -dockingung- n

l>i « ru 12 dlonotsn

ÜSlkMlM . LG

(nur Landwehrftrahe)
zeigt schon die neuen Frnh-
jahrö -Anzüge u . -Mantel
für Herren u . Knaben in
schönen Fenstern und in
hellen Verkauss -Näumen.

1Z

Auch in diesem Verkaufs
räum ( den anderen sahen
Sie letzten Sonntag  an
gleicherGtelle ) warten sehr
große Mengen schöner
Frühjahrs -Anzüge und

-Mantel auf Sie . Wohlse¬
in erst : jetzt nur noch in der
Landwehr - u . Hansastraße

kür krouNeutv
üctüairtm.

rrbll . bsb.

Scdtalrlw.

378 . 420
^osei.

Lüod . kpl . 8I, »». U » v . dSd
Lakvaaedtlsod 35-

ljettstollon 25—, 29 - , 31-
bksodtsodrLakv 17. 59, 22-
-fl/asvdtlsndo 29 — 38 — 52-

Svka » 57. . . 95 .- . 78.. . 84 .-
Vouodvs 59 - , 94 .- . 72- , 81.
8essol 11L9 . 18.- . 29 .- . 35-
^kalsol . 24- , 28 - , 32. - . 38,-
polsterst . 9.75 . 11- 12 .59

lur l ( vr >lirmot,y^
kür Voborimmer:

Kvdrstüdte 9.15
Wokurlm ' tisrd 22.
Sükotts85 - ,i8 .. . i, ; ..

Lvelvugt . 29- , 3».- . y,.
Itllr . 8 ekräuk » 14- , 47,.
2- uuw 3türigo 8 edrän ><e
1001 1I0II20i IbOilSOcm
68 . - >72 .- >7S .- s110 .->' N77'

S-rlsIerkommowea 75 .- . LIelumvdoi , kawlo - , Llad - , l - ampeullseke , blurgarwerod.» . eeg Ldestauwswarleden u . Llnwerdelkliken 0 . Ladlunsserl . d . ru 12 blonate»LX-'Sesrmsnn LKrsnr r°°
l-oulSnstkaDs 14-16

liglüü- lrkllgl'glui' una !IMgll8l!kI
vorn Spsr .-kwcdmsnn . — kut : 2 7680
Hottinagvl k okt 0  Ik >ii r 0  n 51

?»gl!il)HlWk!?
.flanke"  sagen
Richthosenst . 37 L.

Ruf : 5 « 1 34

Batteriegeräte
ab A2 . AEV

lorslr . 22

Musikrollen
s. eilekt . klov ., bill.
Wovmferstr . 61r.

»gl!iv-8!j!!8l:!l
8«

^IlKemeines

Visls ksi ^m gsbfsuciitsHe-i-LWgii-IWii
koNslflSX — kvlskins « nck !<tsin-
bUci -Vsi -gföKsl 'ungsspps -s'sisM -Wri!

KomstrsKs 22

Mod ., gut . erhalt.
Herren - , Schlaf - u.
Eßzimm ., Einzel-

chrcibt ., Rollpult,
Büch ' schr ., Büsetts
Küch ., Klubgarnit.
Flurq ., Wascht . ,

1- b . 3t . Kl 'schr . u.
sonst . Einzelmöb.
Hdl . Walters,

Wcgesende 9

Gut eich. Büfett,
140 br ., 19« hoch
An-gob. u . P 8615

Schreibt ., Rolls,, u.
Schränk «, Eß - u.
Herrenzi ., Kredenz
Büsetts,Aus .z'>t . rd.
u . eckig, Kbickgarn.
Meid . u . Kü 'schr.-

StüUe.
Heinz,  Mlg .,
?llbbsntovstr 16 a

I gsstaNstsn 1sg <

M

Mv -IMkl
gr . Ausw .. billig
B . Schmidt , Alten¬
weg 4 . Nähe Brill

Dvfc, gut erlhalten
Wartburg 'ftr . 441

1 kl. sich. Bü 'sett
7» .« , kl. Mäh.

Damenfchr ^ ibtiis ch
Baum -ami,
Rsmbortistr . N

(unten 3X kling .)

LoklatLimmor
Volrnsimmsr

Spsisosiinmsr
Lircrksn

au äuüsrst sünsiissn ? rei 'sov
^Lrslct aus k'crbnlc

k ' inrlorHstrasZo 40,42

Svköns

°rep pieke » käutvr

8 vtt « n » ran « i » ngvn

Minclis . 240,340 200,300
SS . - 3S . -

160,230 120,190
21 . - L7 . S0

Ut0lIp!Ü8l:!l-IklIlIikl1k^ 4 ° ^ °̂°E >"°'24°
- 300,400

109 - 70 . -
230,350 200/3M
143 . - SS . -

48 .- 30 .»
170,240 IM,WO
88.- 42 .-Wl 'W -lkllllilillkiLo..

3kllWl'8»Il!lIl1gkl1
-I.SlÜKI'

HutNItsrstraks 8 - 8

SO.- 71.- SS.- 37 .S0 2S.-
90 em 68 cm 57 cm 50 cm
3.S0 3.10 2.70 2.40

Liaucdst vu

k4 öke»
geb ru

6scbgescbStl
Sleklens « el> 155
/Uissteliung in

7 Sebsukenstern

1 Kücheneiiiricht . ,
2 dreitMig«

'Madratsen inii ' je
I Keilkissen.

Schubertstr . 36
--

llKM . LlstgU/iLll
61LdeI « erI «sI8Ilen

unü » snülung
llctzleicb ScNIakel
blk . tzrsav Speise
rimmei eckl llicke
KK.20S an .icücken,
8cdreibscdr, . pol
steimSdes . eigene

Lnkeitlgung
i.SIIllUILllIÄI ' . 1» S_

«I» MiI»
lirekksrmsisks,

vi lovsnnissir . 177

Lvsa , gut erh„
Aden,

Nichthosonftr . 57

Eich . Schlzi -, gwbr -,
230, - . Wille , Lan-
denistr . 16 , Difchl
2 g. Bedtistellen

billig
Bohnenftr . 18

räglioli liörsn « ir ' s:
Wik' kommso suf kmpfsdluog.
kill ösvvSlS , wks günstig MSN
in unssrsri groksn , rsick sus-
gsstsitstsn l.sg srn

soliliei'

ariisjl.

MllÜSl ' Nllkl'

KUSMklMg
lcsuti . Sssicätigung jsciSlrsii
i >vsng >O8 unä unvslbmäNcb.
>̂ l !s <->rö6sn unci sslsislsgsn,
l-iolr - unci 8iNslisn
ru clsn nlectrigsn p r s > r s n.
V̂ lr IlskslN scbOn:

Kompl . Viobnungs -k 'mriektung
Z^ immsr . Lpsissrlmms ^ Zckiss-
rlmmsr , Xücks . . . sb ^ 875 .-

Scklslrimmsr
kcomp !. sclion sb ^ 288 .»

k̂ oei . kkrimmer
öüfsit , ^ usrisktlscö , 4 Polster-
stükls . . . schon sb 18S.-

kckts Woknrimmsr
Schreibschrsnk , ^ usrisbilsch,
4 po '.sisrsiühls . . . sb ^ 220 .-

llsrrlicks Kücken , öüistl , lisch,
2 8tükls 1 l-Isllsr . 110 .-

polstsrmöbsl sll . >̂ rt u . prsisl.
Soiss , douckes , Lssssl usw .,
ebenso günstig.

«. ^oullrtr ^0 12u . Ostsrtorrtsin » g 46/i

Sur

einmal hat jeder
Ronfirmationl

Lcllisnstsn 3is ckaiisi ' stwss

Qutss - slvess ve I r >< ! > o t>

Seiiönss v <m blsibsncksm

Wsri . - brauLiit clLrum

niotit unlosckingt tsusr ru

ssm.

l« ti derats 8is gsrn «tank.

IchiiiLsu/kv

fsmällkl ' !
Ha l̂bballon 37,50

Brennabor - cN kkN
Fabrikat » s >» U

8eni'lillel' L "--

Kinderwagen
ii. Puppenwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann,

^tesscnswc ^ K^

Hälbb .- R -äder 37,25
Hälltb .-Musf . 41,75

m . Tretstrachiler.
Garantie . Küster,

SteffsnSwog 22.

S08l8Mlll8I'KII
beim Fachmann,

kaufenküre«
FabviNager

n. li !N8eük
Landwehrstr . 144

Rus : 82637

In gut . Zuft . bef

15  ym
IVsnäer

jolle
(ülusgl . . 6L0 in)

Karl Knote,
«taderstr . 27

Ruf : wkt . 2 5834

In bst . Trimm bef.

1S W

«IM« »»«
ebstkl . Bau . » . Zu¬
stand . Näheres:

Hans Witte,
B . d . Steintor 139

Rus : 4 22 10

Moderner
Kinderwagen

Llohdftr . 46 I

HV UMSO « «
» » « »

Sisekvlsnsüel 2
KrsukellksssenUeker.

08 >gklIISll!k
Pracht » . Landschaft
preiswert . Albcrs,

Obernstr . 72 II

ücrllsr

l.sngsmsreks1r . 114
l4sb . c!. 7sckn >kum

k!>8l!lä8lk«l
E . H . Becker.

Balgebrückstr . 16

Wegen
Aufgabe!
Leisten
1 Lcderwalzc
Klebepressen

Schuh-
Grotholtmann,

Hnlsberg 17
Iiuf : 41 « 35

NMülMkl
1800 cw Walizen-
länge , bill . abzug.
Augwb . u . L 8611

(in. Spannern ) g.
erholten . BeftÄ
Blaterial.

Heckerstr . 31 pt.

ltleiäunL

Qr.70
4.S8

Dame , 1?

ol ) nc Anlftnv'
-möchte mi(
iimnn oder z'chk ,̂,
ten Beamten by,
Ehebund schließe
Airg.  u . R 5 ,

EorSinen

Zirckossnvwe,

Xaulsssuelis

Kitgolö» Klisilbsd» VorlerisgsmUnrsntLSUtSN

^VbernstrsSs 8cks Lögssli 'sSs — Lsn . Ks. lt/52774

FikksZ Zilbergelä
Hokct -->Juwelen

kaufen

Wilkens 4k Langer
EcieAlalk - Sögerkraße

II/SSL75

kMW
Ser oder 3cr

Pr .-A . u . R 178

Icli Icouss cm:

HrEatttett
Solek - kelslmotall

Zuivslisr
Si -gsslr . 62 . Ssn .- o . N/SSS30

UlilUklM lMktl
1 uws ! isr
papsnstr . 16

n n k s u k
v/srivoilsrOuvesIsn
4iigo !w / ^ iisiibsr
Qsn. -Lsscv . il/5Z211

Peinlich
wenn man etwas
verliert. Schon
manchem half in
diesem Falle die
Kleinanzeigei. d.
Bremer Zeitung.

Lssckenke ruf Konkirmstion
sincj lZssetikniLk fö/8 l/sbsn!

scks ^ t ociSs ' sieh wÜhscVts , '
kst auf js6sn ŝ sll gut gsv/sklt , clsnn sis scksfft
immsi - v/isctsr osus ^ rsucis . Photos bsssictism
ctss t.sbsn . 5ckoo füs Kd4. 18. 18 srhsltssi 8is
sins lsislungsiskigs ^srlcsntcsmSss,
noch d s s s s f unci mit eingebautem 8slbst-
suslössf von Kdl . 28 .- an . V̂ is' reigen Ihnen
sils ^ ppa ŝts gern unä unverbindlich , (^ ut
V/unsch Vs ^ nr . , Pest in kleinen kvlOnatsraisn)

?hoto - «( ino § im 0 NL
ObsrvstrsiZs 26 , nsbsn wsm Lssigvsusgsng

Knkrrsnse

Kleiäune

ttokeMiA
sür Herren -G- ld.
zahlt Nilsso » ,
Hankenstraße N

Ruf 51737

MM
zahle s. Dame »-».
HcrrcngardcrÄ !,

Wäsche , Teppich!,
Nachlatzsachen.

Bafel,
Hankenstraße
Postkarte genügt

^Ilg - ekneines

Gut erhaltenes
Lausheck

zu kau -sen gesucht
Pr .M . u . Z M

Kaufe
-Z.- --ch . iA -Wwk-lch-
Lchlofzi . , Federt !!.
E . Kunze , Abben-

tvrswallftr . 6l
Ziuf : 513 35

Kaus « Wein - und
Sektflafwi « » , Lum¬

pen , Alteisen,
Bvben -rmnmel.

Postkarte gomizt!
G . Kruse,

ihndtkusl >of 5

«m » m

- . ,

^lUs unseren vielen neuen
^ULSMMSNLtSllUNgSN

/)re/5werre? -jM/er/ern
2 v^ sitsre Veispisle:
Lussleuer „ Sonnenschein"

Scktsfrimmsr . dirnb . gsbohnt,
8chrsnlc 2m , 2 Letten mit
vrelitrshmsn unb 8chonsr,
2 ^ echtschr ., 5risisrlcommoc !e 828 .-
Wohnrimmsr , hell Küster , Lüfslt
2 m , SIsssrsckrLnlc , 2-2ugti .sch,
4 8tüh >e . 488 . -
Kücks , nsturi . , Sutstt 140 cm,
7is <h , 2 8tühls . 148 .-

russmmsn nur 115?. -
Lusstsusr „ prelsv/ert'

Schlskrimmsr , birnb .,mstt geb .,
3chrsnlc 4türig , 2 m , 2 Letten
mit Vrshtrshmsn unä 8chonsr,
2 k̂ schtschr . , ^ risierkommocis L15.-
Woknrimmer . k̂ ukd . heU .küfstt,
(-klsserschr ., 2-Iugtisch , 4 8t . LZ2.-
Kllcke . eltenb ., Lütstt 180 cm,
lisch , 2 8tühls . 270 .-

russmmsn KK1. 1517 .-
^ncisrs Zusam¬

menstellung u.
klnrslllsfsrung
möglich,
ttsus

cisr isistung!
l.angsnst . 127/Z8

gvoße AuHwahl!
Speztai v . 32,-
an ., gebrauchte

von 10, - an

fgll« -
MkkMkl'

gegenüber vom
Gcrichtsgebäudc

klnseüinsn

McheASg
kompl . ab 72 . -
senislrimmki'

schon ab 24 «.
folslerlMki
sehr preiswert

luch Ehest .-Dari
Tiedt , Hopsenstr.

ab Düsternstraße

vrskes

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert

A . Diem,
Miinchcnerstr . 3

Gut erhalt.
Eßzimmer

dunkel Eiche
Elsafserstr . 591

» » MM
Einmalige

Gelegenheit!

Herren¬
zimmer

gz . wen . gebraucht
Stilzimm . in holl.
Barock m . 280 ein

Büchcrschranlk,
komplett

sehr , sehr preis¬
wert!

Langenstr 137/38

ksstrrsaer
ksvrisckteils

^ 6 « lsucv1ung
llsrsikung

«riüinsk Lwker « rltzinal » re « er
Spsiisirüw « , von  llkw . - 6 . Sll sn
5MMW  M EM - » M Vor wemE , > M > ^ M . > » Steintor » 4

Röhr ., Schienen
u , sonst . Nutz¬
eren prompt ab
Lager lieferbar.
Kiesche L Gläbc
Bremen . A . v.
Dreieck , 5 17 17

Giettro-
motoi-en

Ankauf , Verkauf
Austausch , Miete

Reparaturen
l Emil Mahn.
F-indorffstraße 28,

> Fachgeschäft für
Motoren

! Rus : 8 II 40

8

Starker
2räd . Handwagen

ülrsterfeldc 26
ich Avsterdanmi

Holz - Sogotkaj ., 2er
ZuE >., Sog ., Hsgelt
üiirgob . u . E 6780

Mod ., gut eich.
Kinderwagen

Nicolaistr . I8pt.

Käufer sind kritisch
Denke daran auch
wenn Du wirbst,
was Du sagst muß
wahr sein . Ueber¬
treibungen schaden

iUusik

Woknong,
»octiso!

Iksrlio
Stsudssugor , SIük-
dirnon u , sonstigs
sisktiiscvs Lsists

tsuscvsn
ems Ss'emLl'
isuzesirenli'sis

kvlsiktsi , 1? .ir .2S526

Tafel -Klavier
billig . .Hcenelingen,

Saavstr . ö Zeitung.

Beziehen Sie sich
bitte bei Ausrasen
auf die Bremer

?kstt
bei

w . Scßsi 'snllM 'zl
NMlIs.
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Lremsr Leitung
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Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 12. März 1939

44873 Kraftfahrzeuge
Die Neuzulassungen im Februar Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen

Im Februar kamen im Groß deutschen Reich insgesamt
44 873 Kraftfahrzeuge in den Verkehr , darunter 19 877 Kraft¬
räder , 18 353 Personenkraftwagen , 4320 Lastkraftwagen und
2195 Schleppen . Gegenüber dem Vormonat brachte damit
der Monat Februar wie immer eine stärkere Erhöhung der
Zahl der Neuzulassungen , und zwar arbeitstäglich gerech¬
net im ganzen um ein Drittel . Im einzelnen nahm dabei
die arbeitstägliche Zulassungsziffer besonders stark bei den
Krafträdern zu, nämlich ' um 80"/«. Bei den Personenkraft-
ivagen erhöhte sie sich um 15»/« und bei den Zugmaschinen
um 7 •/«, während sie bei den Lastkraftwagen fast gleich
blieb . Im Vergleich zum Februar 1938 lag die Gesamt¬
zulassungsziffer im Berichtsmonat um ’/i» höher . — An Kraft-
fahrzeuganliängern erhielten im Februar im Altreich 1059
erstmals die Verkehrserlaubnis , das sind je Arbeitstag ge¬
rechnet 9 "/• mehr als im Vormonat.

Neuorganisation
auf dem Schmierölmarkt

Die besonderen Aufgaben , die dem deutschen Minerälöl-
großhaiulel im Rahmen des Vierjahresplanes in der Zukunft
sowohl in wirtsehaftspolitiscker als auch wehrwirtschaft¬
licher Beziehung zufallen , ließen eine straffere Zusammen¬
fassung - dieses Berufszweiges unerläßlich erscheinen , so
daß der Leiter der Faeliuntergruppe Schmierölgroßhandel,
W-Stalidartenführer , Senator a. D. Th . Laue,  sich Mitte
Dezember vorigen Jahres entschloß , etwa 50 nach Berlin
berufenen Vertretern des Berufsstandes die Gründung
einer Dachgesellschaft  vorzusehlagen . Diese
Gründung ist inzwischen erfolgt , und es haben sieh ihr
im wesentlichen alle diejenigen Firmen augeschlossen , die
nach der hergebrachten Auffassung Großhandelsfunktionen
ausüben . Der Zusammenschluß erfolgte unter der han¬
delsgerichtlich eingetragenen Firmieruug : Gemein¬
schaft des deutschen . Mineralöl - Großhan¬
dels (Uebernalime - und Verteilungsstelle ) G. m. b. H.,
Berlin . Im Zusammenhang damit erging eine Anordnung
des Reichswirtschaftsministers vom 2. 1. 1939 zur Auf¬
lösung der AGR OFA -Arbeitsgemeinschaft deutscher
Schmierstoffgroßhändler und -fabrikanten und des Reichs¬
verbandes des deutschen MineralöLliandels e. V., so -daß in
der Folge die Wahrnehmung der Interessen des gesamten
Schmierölbandels nur durch die Fachuntergruppe Schmier¬
ölgroßbandel und die neu gegründete Gemeinschaft er¬
folgt.

Die Bedeutung dieser Neuordnung wird dadurch beson¬
ders hervorgehoben , daß gemäß der eben genannten An¬
ordnung eine sonstige Verbandsgründung oder ein weiterer
verhandsälinliclier Zusammenschluß nicht mehr erfolgen
darf . Der „Gemeinschaft “ als solcher sind Aufgaben ge¬

stellt und Vorbehalten , die von den kleinen und kleinsten
Händler nicht erfüllt werden können . Von Wichtigkeit
aber ist der Umstand , daß jeder von der Fachuntergruppe
betreute Schmierölhändler in diese Gemeinschaft der Groß¬
händler hineinwachsen kann , wenn er durch Entwicklung
seines Unternehmens den aufgestellten Richtlinien Genüge
leistet . Es handelt sieh also bei der ganzen Neuorgani¬
sation um einen Vorgang , der zu einer betonten Geschlossen¬
heit führen soll , durch die mit einer bisher nicht vorhan¬
den gewesenen Arbeitsintensität die Interessen des Schmier-
ölhamlels wahrgenommen werden , um dem Ganzen zu die¬
nen. Dies gilt vor allen Dingen bei den Aufgaben im
Rahmen der künftigen Neuordnung der Versorgungsgrund¬
lage der Sehmierölwirtscliaft . Durch die Einheitlichkeit
in der Führung der Faehuntergruppe und der Gemeinschaft
ist eine enge Zusammenarbeit auf allen Gebieten des
Schmierölhandels gewährleistet , so daß in Zukunft , alle
Voraussetzungen bestehen , die vielseitigen Probleme des
volkswirtschaftlich außerordentlich wichtigen Berufstandes
des Schmierölhandels nach einheitlichen Grundlagen zu be¬
handeln.

Oer Umtausch und die Auflegung
von Postschatzanweisungen

Wie wir schon mitteilen konnten , begibt die Deutsche
Reichspost für die am 1. April ds. Js . fällig werdenden
Reichsmark 150 Millionen 4*/=prozentigen Schatzanweisungen
der Deutschen Reichspost von 1934 neue Schatzanweisungen
mit fünfjähriger Laufzeit im gleichen Betrage . Die neuen
Schatzanweisungen , die in den gleichen Abschnitten wie
die alten Schatzanweisungen ausgegeben werden , also in
Abschnitten zu KM 100, 1000, 5000 und 10 000, werden in
erster Linie den Inhabern der jetzt fällig werdenden Post - ,
schatzanweisungen zum Umtausch zum Kurse von 99V; "/»
angeboten . Die Umtauschenden erhalten somit eine Bar -.
Vergütung - von ■Vj"/o , außerdem wird ihnen ein Bonus von
Vt•/ « gewährt.

Die nicht zürn Umtausch benötigten neuen Postschatz¬
anweisungen werden gleichzeitig zur öffentlichen
Zeichnung  zum Kurse von 99V; °/o aufgelegt . Die Ein¬
zahlungen auf die neugezeichneten Postschatzanweisungen
Sind am 30. März ds. Js . franko Stückzinsen zu leisten.

Die Umtausch - und Zeichnungsfrist läuft vom 13. bis
21. März ds. Js . Die neuen Postschatzanweisungen sind
reichsmündeisichor und lombardfähig . Ihr Zinslauf be¬
ginnt am 1. April ds. Js.

Offizielle Umtausch - und Zeichnungsstellen in Bremen sind:
Reichshank . — Bank der Deutschen Arbeit A. G. Nieder¬
lassung Bremen . — Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank . —' Bremer Landesbank . — Commerz - und Privat -,
Bank Aktiengesellschaft Filiale Bremen . — Deutsche Bank
Filiale Bremen . — Norddeutsche Kreditbank Aktiengesell¬
schaft . — Der Umtausch und die Zeichnung können auch
durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigen Banken,
Bankiers , Sparkassen , Girokassen und Kreditgenossenschaf¬
ten bei den Umtausch - und Zeichnungsstellen vorgenommen
werden . _

Höchstpreise für Flachsfasern . Gemäß § 1 der Verord¬
nung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Be¬
darfsdeckung vom 11. Dezember 1934 (RGBl . I J6. 1248) hat
der Reiehskommissar für die Preisbildung eingewilligt , daß
die Mitglieder der Vereinigung Deutscher Flachs - uud Hanf-
röstereien e . V. mit Wirkung vom 1. März 1939 ab folgende
Höchstpreise für Flachsfaser und Flachswerg berechnen:
Langt'aser : Ausnahmegüte 1.02 RM je kg , I - Güte 1,57—15,59
RM je kg , II . Güte ' 1,52—1,56 RM je kg , III . Güje 1,41 bis
1,51 RM je kg . Langwerg : Ausnahmegüte 0,93—1,08 RM
je kg . Normalgüte 0,83—0,88 RM je kg . Seliwingwerg : 0,73
bis 0,82 RM je kg , Sehwingwerg geseh .: 0,58—0,68 RM je kg.
Der Reiehskommissar für die Preisbildung behält sich vor,
für bestimmte Firmen und bestimmte Mengen niedrigere
Preise i'estzusetzen.

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 18 vom
10. März läßt der Reichsnährstand eine Anordnung Nr . 50
der Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft über
Aenderung der Anordnung Nr . 43 der Hauptvereinigung
der deutschen Brauwirtschaft vom 28. Oktober 1938, weiter
eine Anordnung des Sonderbeauftragten für die Saatgut¬
versorgung über Anerkennung von Lupinennachbau und
die 7. Anordnung des Beauftragte ^ des Reichsnährstandes
für inländische Wolle und Faserpflanzen über Einführung
der Erzeugungs - und Absatzregelung für FaserpElaiizenstroli
im sudetemdeutschen Gebiet.

Holland und Deutschland — Empfang zu Ehren des holländischen Wirtschaftsministers
Berlin , 11. März . Zu Ehren des holländischen . Wirtschafts¬

ministers Drr Steenberg he  fand am Freitagabend im
„Kaiserhof “ ein Empfang des Reichswirtschaftsmiuisters
Funk stätt , an dem mit dem holländischen Gesandteu in
Berlin , vän Haersm « de With,  dem holländischen Gene¬
ralkonsul von Schrewen und der Begleitung des Ministers
Steenberghe von deutscher Seite u. a. die Reichsminister
Df . Dorpmüller und Dr . Lammers,  die Staats¬
sekretäre Körner , Esser und Sy nip, ^ -Obergruppen¬
führer Lorenz,  Gesandter C 1 o s i u s , die Mitglieder
des Reichsbankdirektoriums und die Hauptabteilungsleiter
des Reichswirtschaftsministeriums , die Mitglieder der
deutsch -holländischen Wirtschaftsdelegation unter Führung
von Ministerialdirektor Walter und der Vorsitzende der
Deutsch -Niederländischen Gesellschaft , Staatsrat Helffe-
rioh,  die Leiter der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft sowie eine große Zahl führender Persönlichkeiten aus
Industrie , Bankwelt , Handel und Handwerk teilnahmen.

Reichswirtschaftsminister und Reichshankpräsident Funk
begrüßte den holländischen Gast mit herzlichen Worten und
betonte , daß dieser Besuch auch deshalb besonders wichtig
und erfreulich wäre , weil die Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen Holland und Deutschland seit jeher bis in die letzte
Zeit hinein sich , überaus günstig und für beide Teile erfolg¬
reich gestaltet hätten . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck,
daß 'auch die jetzt geführten Verhandlungen zu einem beide
Teile befriedigenden Abschluß gebracht werden können.

Minister Dr . Steenberghe  dankte für den freund¬
lichen Empfang , der ihm in Deutschland und besonders in
d^r Reichshauptst *adt zuteil geworden sei . Die Pflege des
ausgedehnten niederländisch -deutschen Handelsverkehrs sei
ein Teil der mannigfachen und freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Holland und Deutschland , die eine Ge¬
währ dafür böten , daß beiderseits auch die etwa vorhande¬
nen verschiedenen Ansichten mit der größten Objektivität
betrachtet würden . Die Handelsstatistik beider Länder
zeige , daß die Niederlande den größten Handelsumsatz mit
Deutschland haben und daß auch Deutschland mit keinem
anderen Lande einen größeren Umsatz verzeichne als mit
den Niederlanden , Je größer das Geschäft , um so größer
seien oft die mit ihm verbundenen Sorgen . Beide Länder
hätten unter den ungünstigen Folgen der Weltwirtschafts¬
krise stark zu leiden gehabt , unter deren Auswirkungen
der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit für viele Länder die
dringlichste Sorge der Wirtschaftspolitik gewesen sei . Mit

*
bewunderswertcr Energie und Erfolg sei Deutschland die¬
sem fürchterlichen Ucbel zu Leibe gerückt . Andere Län¬
der , darunter die Niederlande , ständen vor gleichartigen
Fragen , auch wenn das Ausmaß verschieden sei , und müß¬
ten dieses Problem lösen . Diese Realitäten führten zu der
Erkenntnis , daß eine Gesundung der Weltwirtschaft
erst erfolgen könne , nachdem die wichtigsten national-
wirtschaftlichen  Fragen gelöst sind . Die Gesun¬
dung der nationalen Volkswirtschaft biete die Grundlage
für den Wiederaufbau der Weltwirtschaft . Nur so fände
man die richtige Basis für den Wiederaufbau des . inter¬
nationalen Handels . Die bei den Verhandlungen der beider¬
seitigen Regierungsausschüsse gezeigte verständnisvolle Ge¬
sinnung gebe ihm das Vertrauen , daß in gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit die Wege gefunden würden , um den wün¬
schenswerten Ausbau der beiderseitigen Wirt-
s c h a f t s b e z i e li u n g e n ‘ zu fördern.

170000 Ballen Baumwolle
Istaubul , 11. März . In der Zeitung „Ankara “, der in fran¬

zösischer Sprache erscheinenden Wochenausgabe der offi¬
ziösen Zeitung „Ülus “, finden sich Ausführungen über die
Marktlage für die wichtigsten türkischen landwirtschaft¬
lichen Ausfuhrgüter Ende der Saison 1938/39, die Ende Fe¬
bruar im wesentlichen ihren Abschluß fand . Hiernach wird
die Baumwollernte des ägäisclien Distrikts  wäh¬
rend der Saison 1938/39 mit 70 0U0 Ballen bewertet , davon
55 000 Balle « von der Qualität „Akala “. Die Ernte dürfte
demnach die vorjährige um .10 000 Ballen unterschreiten.
An* der ' Börse in Izmir sind bis Ende Januar 19 687 Ballen'
an Exporteure , 17 526 Ballen an Kommissionäre und . 5641
Ballen an Fabrikanten verkauft worden . Die Preise waren
in Izmir zuletzt für Akala .1 50,75 loko und 51,50 Termin;
für PreSvSeI 43 Piaster . Seit Eröffnung der Saisou wurden
nacli Italien 9447 Ballen , Deutschland  8177, Rumänien
17 873, Zentraleuropa 397 (über Italieü ) und nach Polen
84 Ballen verschifft . Die Ernte des Adana - Distrikts
beträgt während der Saison . 1938/39etwa 100 000 Ballen , mit¬
hin 74 000 Ballen weniger als im Vorjahr . An der Börse
in Adana wurde zu folgenden Preisen gehandelt : Cleve¬
land I 43,50; Cleveland II 42; Pyassa parlagi 40 Piaster.
Eine größere Menge ist über Mersin bis Ende Januar a-us-
gefülirt worden . Da die Nachfrage anhält , ist der Markt
fest.

Gedämpfte Freude in USA.
Das Abkommen mit Brasilien —

Washington , 11. März . Während manche Blätter ver¬
suchen , das Aranha -Abkommen als „Schlag gegen Deutsch¬
land “ hinzustellen , ist für die größeren Blätter und be¬
sonders für die Fäclizeitungen der Inhalt der Erklärungen
so eindeutig ein bilaterales Abkommen zugunsten Brasi¬
liens , daß sie derartige Behauptungen gar nicht erst auf¬
stellen und höchstens von einer „Erleichterung des deut¬
schen Jochs auf Brasiliens Schultern “ sprechen . In politi¬
schen Kreisen sieht man in dem Abkommen ein Geschenk
Amerikas an Brasilien mit mehr als zweifelhafter Zukunfts 1
aussicht ; denn erstens heißt es — werfe Amerika jetzt wei¬
teres Geld hinterher , um alte Forderungen hereinzubekom¬
men , und zweitens werde Brasilien dadürch noch mehr an
Amerika verschuldet als bisher , denn die Kredite müßten
ja laufend abgedeckt werden . Dadurch werde sich auf län¬
gere Sicht Brasiliens Devisenlage eher verschlechtern , weil
alle verfügbaren Dollars zur Tilgung der amtlichen Kredite
und der privaten Bonds verwendet werden , müßten . Die
dann eintretende Verknappung an Devisen würde also Bra¬
silien mehr denn je zwingen , mit einem Land wie Deutsch¬
land , daß keine Devisen brauche , Handelsbeziehungen zu
pflegen.

Wie auch jetzt erst bekannt wird , sind die in der Er¬
klärung erwähnten 50 Mill . Dollar Gold Aranha erst in
den letzten zwei Tagen angeboten worden , weil sich übers
Wochenende zeigte , daß die brasilianische Regierung immer
noch zögerte auf die Wiederaufnahme des Schuldendienstes
einzugehen , die Regierung der USA . aber diese Zusicherung
dringend brauchte , um dem Bundesparlament gegenüber die
neuen Kredite an Brasilien rechtfertigen zu können . Irgend¬
welchen Stolz auf das Abkommen findet man jedenfalls in
amtlichen Kreisen Washingtons nicht , und selbst Roosevelt
beschränkte sich in der gestrigen Pressekonferenz auf die
knappe Bemerkung , er hoffe , daß das Abkommen dazu bei¬
tragen werde , den Handel zu fördern und beide Wäh¬
rungen in einem stabilen Verhältnis zueinander zu halten.

Rio de Janeiro , H . März . Die ersten Kommentare der
Mittagsblätter der brasilianischen Hauptstadt zu dem Ab¬
kommen mit den Vereinigten Staaten warnen u. a. davor,
den Amerika -Kredit in seiner Bedeutung für Brasilien zu
überschätzen . Die finanzielle Seite des Abkommens sei
bestimmt nicht die wichtigste , wenn selbstverständlich die
in Aussicht gestellten Dollar -Kredite auch zu einer un¬
mittelbaren Erleichterung der Finanzlage Brasiliens bei¬
tragen werden . Weit wichtiger für jiie wirtschaftliche Zu¬
kunft Brasiliens sei die Tatsache , daß neue Möglichkeiten
für die Anlage nordamerikanischer Kapitalien in Brasilien
geschaffen wurden . Weiter wird in der Presse zum Aus¬
druck gebracht , daß die USA . sicher nicht aus lauter Dank¬
barkeit und Nächstenliebe Brasilien mit Gold, Eisenbahn¬
schienen , Lokomotiven , Kriegs - und Handelsschiffen über¬
schwemmen wollten , denn niemand * gebe Geld ohne ent¬
sprechende Gegenleistung ; man solle also nicht so sehr auf
die Gutwilligkeit anderer bauen , sondern sich darüber klar
sein , daß Brasiliens Zukunft nur durch die Leistungen des
eigenen Landes aufgebaut werden könne.

Englische Hellhörigkeit
für die Absichten der USA. in Südamerika

London , 11. März . Nach Bereitstellung des amerikanischen
Kredits für Brasilien spricht man jetzt in London von
neuen Bemühungen der Verein . Staaten um Kreditmaßnah¬
men für Chile.  In einer Reuter -Meldung aus Newyork
wird berichtet , daß in dortigen Bankkreisen eine Anleihe
für Chile ähnlich der brasilianischen erörtert  wird , und
zwar als Köder für eine Aufhebung des. chilenischen Mora¬
toriums für die Bedienung ausländischer Anleihen . In den
Londoner Finanz - und Wirtschaftskreisen wird in dieser
"finanzpolitischen Rührigkeit der Verein . Staaten in Süd¬
amerika zwar in erster Linie der Versuch einer Zurück-
drängung des deutschen Handels mit den ibero -amerikani-
•schen Ländern erblickt , doch verschließt man sich .in Lon¬
don andererseits auch nicht der Erkenntnis , daß von dem
Vorgehen der Amerikaner ebenso die Handelsbeziehungen
der südamerikanisclien Staaten mit allen anderen Ländern
betroffen werden . Man sieht also auch ‘eine ernste Gefahr

Nüchterne Aufnahme auch in Rio
für den britischen Handel , deren Größe man sich mit der
Ausdehnung der amerikanischen Pläne immer mehr *bewußt
wird . . • .

Mit dem Einsetzen der verstärkten Bemühungen der bri¬
tischen Regierung um die Unterstützung und Förderung
des Ausfuhrhandels waren auch Schritte zur Belebung der
Außenhandelsbeziehungen zwischen Großbritannien und den
süd amerikanischen Staaten in Aussicht genommen . Bisher
standen diese Vorhaben jedoch hinter dem als vordringlich
angesehenen Ausgleich mit Deutschland und den Plänen
zum Wiederaufbau der Beziehungen zu Südost - und Nord¬
europa zurück . Die Bemühungen der Verein . Staaten , ihren
Einfluß in Südamerika zu vergrößern und den Handel
anderer Länder zurückzudrängen , lenken jetzt aber aijch
die Aufmerksamkeit Englands verstärkt nach Ibero-
Amerika.

Britische Investitionen in Brasilien?
London , 11. März . Die amerikanische Anleihe für Bra¬

silien findet in Londoner Finanz - und Wirtschaftskreisen
stärkste Beachtung . Man sieht in ihr den Ausdruck des
Bestrebens der Verein . Staaten , sich die Vorherrschaft im
brasilianischen Außenhandel zu sichern.

Nach Pressemeldungen hat der englische Gesandte in Bra¬
silien in einer Rede vor der britischen Handelskammer in
Rio de Janeiro über die Entwicklung des Handels zwischen
Großbritannien und Brasilien gesprochen und dabei zum
Ausdruck gebracht , daß sich dieser ungünstig für Groß¬
britannien entwickelt , obwohl auf britischer Seite ‘die
Bereitschaft , zu größeren Investitionen in Brasilien besteht.

Englischer Strumpfwarenhersteller -Verband
schickt Abordnung zu den deutsch -englischen Verhandlungen

London , 11. März . Vom Nationalen Verband der Vereini¬
gung der Strumpfwarenhersteller (National Federation of
Hosiery Manufacturers Association ) ist offiziell bekannt¬
gegeben worden , daß sie am 17. 3. eine Abordnung zu den
Verhandlungen nach Düsseldorf entsenden und versuchen
wird , ein Uebereinkommen mit den deutschen Strumpf-
warenlierstellern zu erreichen . — Von Reuter wird im An¬
schluß au die Verlautbarung des Verbandes 1 berichtet , daß
die britische Strumpfwarenindustj ’ie einem starken und
anwaclisenden Wettbewerb Deittschlands für Seiden - und
Kunstseidenstriimpfe gegenüberstehe.

Swan , Hunter and Wigham Ricliardson . Das Werft - und
Motorbauunternelimen Swan , Hunter and Ricliardson,
Wallsend -on-Tyne , hat auf Grund der umfangreichen Auf¬
träge aus dem Jahre 1937 iu seinem Geschäftsjahr 1938 eine
hohe Gewinnsteigerung erreicht . Der Reingewinn ist gegen¬
über dem Vorjahr von 264 000 £ auf 440 000 £ augestiegen.
Zur Ausschüttung kommt daraufhin eine Selilußdividende
von 8 %, so daß sich nach einer Zwischendividende von 4%
die Gesamtausschüttung auf 12% stellt.

Abschlüsse dänischer Scliifi 'ahrtsfirinen . Die Dampf-
schit 'l'sgesellschaft „Norden “ meldet für das Geschäftsjahr
1938 eine Erhöhung ihres Nettoiibersehusses , der sich auf
2 961 499 Kr . gegen 2 208 134 Kr . im Jahr 1937 stellt . Trotzdem
wurde die Dividende nicht erhöht , sondern wieder auf 10%
festgesetzt . — Die „Dänisch -französische Dampfschiffahrts¬
gesellschaft “ kann für das Geschäftsjahr 1938 einen Netto¬
überschuß von 1 022 654 Kr . buchen . Die Dividende , die
1937 12% betrug , wurde auf 10% herabgesetzt.

Die Verhandlungen über die Eingliederung der sudeten-
deutschen Gebiete in die deutsch -französischen Wirtschafts¬
verträge sind nunmehr abgeschlossen . Die Vereinbarungen
wurden am 10. März in Berlin unterzeichnet.

Baumwolle
Bremen , 11. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.45 (10.36).

Die exportfähige Weltkaffeeproduktion
Saison 1938/39 — Weiter Kaffeevernichtung in Brasilien

)ie Newyorker Kaffee - und Zucke ri  ö r s e
lätzt die für den Expert zur Verfügung stehende Welt-
ffeeproüuktion der Saison 1938/39auf 29 620 000 Sack oder
)7 000 Sack mehr als in der Saison 1937/38. Es ist dies
5 erste . Mal . daß die Newyorker Kaffeebörse hei der
sammenstellung der Weltproduktionsziftern um * die
portfähigen Vorräte berücksichtigt , und zwar hangt dies
t den brasilianischen Kaffeevernichtungen zusammen die
den letzten vier Jahren 32 500 000 Sack betragen haben.

)ie voraussichtlich zum Export gelangende Kaffeemenge
asiliens ‘wird für die mit dem 30. Juni dieses Jahres
äende 1938/39er Saison auf 17 000 000 Sack geschätzt gegen
093 000 Sack 1937/38, 13 551 000 Sack 1936/37 und lo 0/3 000
ck 1935/36. Die tatsächUeh zur Verfügung stehenden Men-
n waren viel größer und betrugen m den vier Zeit-
sehöitten 29 620 000. 28 61-3 000, 27 245 000 und 28 186 000 Sack,
r zweitgrößte Kaffeeproduzent ist Kolumbien  dessen
8/39er Exporternte auf 4 250 000 Sack geschätzt wird gegen
24 000 Sack in der 193ö/36er Saison . Den dritten Platz
ter den Kaffeeproduzenten nimmt N .i e d e r I a n d i s c h -
i t i n d i e n ein , dessen Kaffeeausfuhr sich von 1 346 00.0
ek im Kalenderjahr 1935 auf 1 640 000 Sack im Jahre 193/
steigert hat . Für 1938 wird die niederlandisch -ostmdis &he
iffeeausfuhr nur auf 1 200 000 Sack geschätzt Eine mit
ii Auswirkungen der veränderten brasilianischen Kaifee-
litik zusammenhängende starke Veränderung hat bei
e n e z u e 1a stattgefunden . dessen Exporternte für die
ifende Saison nur auf 350 000 Sack geschätzt wird gegen-
er der in der vorangegangenen Kaffeesaison erreichten
iebstziffer von über einer Million und der ziemlich gleich
bliebenen Menge von rund einer Million Sack in den
zten Jahren . Es ist in diesem Zusammenhang der Hin-
iis darauf von Interesse , daß die Kaffeeproduktion der
anzösischen Kolonien  in den letzten Jahren be-

indie zugenommen hat . Die Ausfuhr Madagaskars stieg
n 260 000 Sack im Jahre 1935'36 auf 350 000 Sack im Jahre
)7'38. Es wird angenommen , daß Madagaskar in der
J8/39er Saisou mindestens 450 000 Sack Kaffee nach Frank-
ieh verschiffen wird . Die Kaffeeausfuhr anderer fran-
siseher Kolonien in der laufenden Saison wird auf 3a0 000
ick geschätzt gegen nur 120 000 Sack vor drei Jahren.

Rio de .Janeiro , 11. März , Entgegen den Hoffnungen auf
eine völlige Bereinigung der statistischen Lage des brasi¬
lianischen Kaffeemarktes hat die für 1939-40 erwartete hohe
Kaffee -Ernte eine erneute Verlängerung der # Kaffeever¬
nichtung durch die brasilianischen Behörden nötig gemacht.
Das diesjährig « Kaffookouvenium hat beschlossen , für das

Erntejahr 1939/40die Opferquote , in ihrem bisherigem Um¬
fang aufrechtzuerhalten . Für das Erntejahr 1940/41ist die
Festlegung einer Opferquote , • falls dies notwendig werden
sollte , dem Ermessen des Nationalen Kaffeeamtes überlassen
worden . Das Kaffeekonvenium hat damit dem Kaffeeamt
Vollmacht erteilt , nötigenfalls die Vernichtung der Ueber-
schüsse noch weitere zwei Jahre fortzuführen . Grund die¬
ser Vollmacht dürfte das Bestreben sein , am Kaffeemarkt
eine stetige Entwicklung herbeizuführen , indem man für
längere Zeit sichere Verhältnisse schafft.

Für das Jahr 1939/40werden also entsprechend dem lau¬
fenden Jahr 30V« aller gewöhnlichen Kaffeesorten und 15%
aller feinen Sorten der Opferquote verfallen , für welche
das Kaffeeamt nur die Sackkosten in Höhe von 2 Milreis
je Sack ersetzt . Durchschnittlich gesehen werden also 25%
der kommenden Ernte wieder zwangsläufig abgeliefert und
vernichtet , so daß für die Ausfuhr nur noch etwas über
17. Mill . Sack zur Verfügung stehen . Unter Einbeziehung
der Ueberschüsse aus dem laufenden Jahr wird daher
1939/40für die Ausfuhr in Brasilien ziemlich genau so viel
Kaffee vorhanden sein , wie tatsächlich ausgeführt werden
kann und wie darüber hinaus stets in den Ausfuhrhäfen an
Lager gehalten werden muß . Daß diese Lage über das
Jahr 1939/40andauert , wir-d durch die dem Kaffeeamt er¬
teilte Vollmacht zur weiteren Fortführung der Vernich¬
tungsaktion gewährleistet.

Die Gerüchte von einer erheblichen Verknappung am
brasilianischen Kaffeemarkt haben sich , wie die Notwen¬
digkeit weiterer Kaffeevernichtung beweist , nicht bewahr¬
heitet . Doch hat Brasilien mit der Fortsetzung der Zwangs¬
ablieferung auf der andern Seite auch verhindert , daß ein
über die Absatzmöglichkeiten hinausgehendes Angebot auf
den Markt kommen kann.

Vergrößerung
der slowakischen Tabakanbaufiäche

Die Tabakanbaufläche der Slowakei ist durch die neue
Grenzziehung von 10 000 ha auf 2000 ha zurückgegangen.
Für 1 die Deckung des heimischen Bedarfs ist der Tabak¬
anbau auf einer Fläche von 6000 ha notwendig . Nunmehr
soll planmäßig die Tabakanbaufiäche vergrößert werden
und zwar in diesem Jahre vorläufig um 850 ha . Gleich¬
zeitig will man auch au den Bau von neuen Fermentie¬
rung «- und Trocknungsanlagen schreiten , da die bisherigen
Einrichtungen dieser Art an Ungarn gefallen sind . Sorgen
macht den Tabakbauern der Mangel an eingearbeiteten
Hilfskräften.

Bremen Marz Mai Juh Okt. Dez. Jan.
Vor/ Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

—/9.71
-/9 .75
—/9.90

j .62/58
9.66/61
9.66/61

a.41/39
9.43/41

,9.42/40
ö.30/28
9.30/28
9.27/26

0,30/27
9.27/25
9.26/26

9.30/27
9.26/25
9.26/24

Abrechnuno 9.92 9.64 9.41 9 26 9.25 9.24
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.64, Okt . 9.30, 9.28, Dez. 9.26,

9.25, Jan . 9.20.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.41, Okt . 9.27, 9.26, 9.25, Dez.9.25.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.24.

Bremen , 11. März . Der Markt eröffnete kaum stetig'
3 Punkte höher bis 2 Punkte niedriger , da für die nahen
Monate etwas Nachfrage vorhanden war , während die neue
Ernte stärker angeboten wurde . Im Laufe des Vormittages
konnten die nahen Sichten ihre Tätigkeit behaupten , wo¬
gegen die entfernteren schwächer lagen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr kaum stetig unverändert bis 3 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 11. März '

Lokopreiseper Ib. Tendenz: stetio
istindiscne Superfine mgr Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . 3 .65
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . . 4.16

Newyork Mär* Mai lull OIct. Dm. Jan.
Vor. SchluD 8.79/80, 8.40/- 8.17/18 7.74/— 7.70/71 7.69/-
Heutig. Schluß 8,76/ 8.36/— 8. 16/— 7.69/—f 7.65/- 7.64/-

Loko: 9.Mn : . 16n
/New Orleans neutlge Not. ß.80  vorige Not, 8.85

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen400u| 7000
Kaum stetig

Newyork , 11. März . Am Baumwollterminmarkt blieb es
zum Wochenschlüß ruhig . Die Kauflust der Spinnereien
war recht schleppend . Im übrigen standen Anschaffungen
des Handels verschiedentlich Positionslösungen gegenüber.
Die Käufer halten sieh angesichts des zunehmenden Wider¬
standes gegen die Smit -Bill zurück . Beachtung fand vor
allem die Bemerkung des Vorsitzenden des Landwirtschafts¬
ausschusses im Repräsentantenhaus , daß eine neue Baum-
wollgesetzgebung nicht notwendig .sei . Daneben verwies
man jedoch darauf , daß die Textilumsätze in dieser Woche
das Doppelte der Produktion betragen hätten . Bei Ein¬
bußen von 2 bis 6 Punkten schloß der Markt ungefähr
stetig.

London , 11. März . .Jute . (£ per t cif .) Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken Febr .-März 23‘/i Wert , März -April
und AprH -Mai 23"/u Geld . — Geringere Marken Febr .-März,

Großes Auslandsinteresse
an der Wiener Frühjahrsmesse

Wien , 11. März . In den letzten Tagen sind noch _zahl¬
reiche Nachbestellungen für Ausweise zur heute beginnen¬
den Wiener Frühjahrsmesse eingegangen . In den Wach;
harstaaten wurden bereits jetzt mehr .als viermal soviel
Messeausweise verkauft wie zur Herbstmesse 1938. Auen
das fernere Ausland zeigt ein die Erwartungen uber-
treffendes Interesse ' für die Messe . Aus Großbritannien
und Holland trafen zahlreiche Anfragen nach Wiener
Modekollektionen und Täschnerwaren ein .. — Die “ Dfraus
zahlreichen Anmeldungen von Auslandsemkaufent haben
die .Messeleitung veranlaßt , einen Auslanderdienst mnzu-
l'ichteii . Am Messegelände im Prater (Sud -Halle ) werden
Dolmetscher für folgende Sprachen zur Verfügung stehen:
Englisch , französisch , serbisch , ungarisch und rumänisch

Woll-Wäscherei und Kämmerei
in Döhren, Hannover

■Die Gesamterzeugung der Woll - und 2/&llwollbe triebe der
Woll -Wäscherei und Kämmerei in Döhren bei Hannover
konnte in 1938 um durchschnittlich 21°/o gesteigert werden»
Die Anlagen waren zum Teil - mit Spitzenleistungen -aus-
genutzt . Dazu .hat eine stark vermehrte Rohwollemfuhr
beigetragen sowie eine erhebliche Vergrößerung der ein¬
heimischen Woll - und insbesondere der Zellwollerzeugung.
Bei der im August vorigen Jahres erworbenen Woll¬
wäscherei in Korneuburg bei Wien , die seit November wie¬
der . in Betrieb ist , wird im April eine Karbonieranlage
fertig werden . - Die Gesamterträge werden mit 8,55 (8,05)
Mill . RM ausgewiesen . Löhne , Gehälter und soziale Ab¬
gaben erforderten . 4,87 (4,34) Mill . RM. Nach Abzug der
übrigen Unkosten und nach Vornahme von 0,85 (0,77) Mill.
RM Abschreibungen beträgt der .Reingewinn 1,18 (1,00) Mill.
RM. der sich um den Vortrag von 0,07 (0,10) Mill . RM er¬
höht . Der HV am 28. 3. 1939 werden 12 (10).% Dividende
vorgeschlagen , davon gehen 4 (2) % an den Anleihestock.
Als Gratifikationen an die Gefolgschaftsmitglieder werden
0,34 (0,30) Mill . RM ausgeschüttet . — In der Bilanz , wird
das Umlaufsvermögen mit 7,58 (7,44) Mill , RM ausgewiesen.
Darunter betragen Vorräte 2,71 (3,52) Mill . RM , Wertpapiere
1,28 (1,41) , Mill . RM, Kässe und Bankguthaben 0,41 (0,42)
Mill . RM. Verbindlichkeiten stehen mit 2,17 (2,06) zu
Buch , darunter 0,43 (0,11) MUL RM Anzahlungen . Rück¬
lagen wurden auf 2,25 (2,16) Mill . RM erhöht . Bei wieder
2,7 Mill . RM Rückstellungen . — Im neuen Geschäftsjahr
liegen Aufträge vor , die die Vollbeschäftigung des Werkes
für .mehree Monate ,sich erstellen.

Ueberlandwerk Nord -Hannover Aktiengesellschaft , Bre¬
men .. Dr . ing . W. A. O. Wilkendng ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied.

Zur geplanten Fusion In der braunschweigischen Zucker-
Industrie . Zu der Meldung , daß die Zuckerraffineria
Braunsehweig einer ap HV am 30. März einen Fusions¬
vertrag vorlegen wird (vgl . auch die „Bremer Zeitung“
vom 10. März ) , demzufolge sie das Vermögen der Nord¬
deutschen Zuckerraffinerie , Frellstedt , als Ganzes über¬
nehmen würde , wird uns von der zu übernehmenden Ge¬
sellschaft noch folgendes mitgeteilt : Von der Annahme aus¬
gehend , daß ein Zusammenlegen , der beiden Raffinerien
wirtschaftliche Vorteile für die braunschweigische Land¬
wirtschaft bietet , welche Eigentümerin beider Unternehmen
ist , wurde nach offizieller Prüfung der beiden Raffinerien
geplant , die Produktion iu Frellstedt , als dem leistungs¬
fähigeren Betrieb , zu vereinigen . Dieser Plan soll den
beiderseitigen - Hauptversammlungen vorgelegt werden . Die
an sich überdies noch fragliche Verschmelzung sieht jeden¬
falls vor , daß die . (zu übernehmende ) Zückerräffinerie
Frellstedt Weiterarbeiten und die (übernehmende ) Zucker¬
raffinerie Braunsehweig ■etillgelegt werden soll.

Wandsbeker Bank e. G. m. b. H „ Wandsbek . Der auf
den 22. ds. Mts . emberufenen HV wird die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 % für das Geschäftsjahr 1938 vorge-
sohlagen.

Portland Zementwerke Heidelberg A-.G» Heidelberg . Der
Aufsjehtsrat . hat beschlossen , der auf den 20. Mai ds . Js.
einzuberufenden oHV die Ausschüttung einer Dividende
von 8 % auf , die Stammaktien und von 5 »A auf die Vor¬
zugsaktien vorzusehlagen.

Riquet & Co. A-G, Markkleburg und Leipzig . Auch im
Geschäftsjahre 1938 war bei der Gesellschaft eine weit¬
gehende Ausnutzung der Produktionsmögliehkeiten des
Werkes in den Grenzen der zustehenden Rohstoffkontingente
gegeben . Eine Befriedigung der Lieferansprache der Kund¬
schaft war nicht im vollen Umfänge möglich . Laut Ge¬
winn - und Verlustrechnung ergab sich ein ausweispflich¬
tiger Rohübenschuß von 2,5g (2,22) »Mill . RM , wozu noch
0,03 (0,07) Mill . RM sonstige Erträge kommen . Für Ab¬
schreibungen auf Anlagen wurden 0,32 (0,25) Mill . RM ver¬
wendet . Aus dem einsehl . Vortrag vei-bleibenden Reinge¬
winn von 200 613 (198 767) RM sollen wieder 6.% Dividende
auf die Stammaktien ausgeschüttet ' werden . HV am 29. März.

Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank , München . Der
HV am 31. 3. wird eine Dividende von 5®/a für 1938 (im
Vorjahr ■41/: "/.) vorgeschlagen.

Tagesnachrichten
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den

8. 3. 1939 wie ln der Vorwoche auf 106,6 (1913 ** 100). Die
Kennziffern der Hanptgruppen Iahten : Agrarstoffe 108,1
(plus 0,1%), Kolonialwaren 93,6. (unverändert ), industrielle
Rohstoffe und . Halbwaren 94,4 (unverändert ) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,5 (unverändert ).

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Bekanntmachung
KP 702 der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle vom
9. 3. 1939 gelten ab 11. 3. 1939 neue Kurspreise für unedleMetalle.

Auf Grund der Anordnung WH 4 hat die Ueberwachungs¬
stelle für Wolle und aüdere Tierhaare in einer Bekannt¬
machung HA 1^ vom 24. 2., die die sudetendeutschen Ge¬
biete nicht betrifft , neue Herstellungsvorsehriften erlassen.

Für die Ablieferung der Judenvermögensabgabe hat das
Reichsfinanzministerium einen neuen Kurszettel aufgestellt,
m dem auch Freiverkehrswerte enthalten sind . Soweit
I reiverkehrswerte in Zahlung gegeben werden können , ist
ihr Anrechnungswert nach den in diesem Kurszettel ange¬gebenen Kursen zu berechnen.

Die oberste Bauleitung für den Bau von Getreidelager-
raum hat ihre Büroräume mit sofortiger Wirkung von
Berlin W 9, Saarlandstr 128, nach Berlin -Wilmersdorf , Fehr-

P]atz 3» verlegt (Telefonnummer : Stadtverkehr
87 92 71, Fernverkehr 87 92 81).

J Jr 1 (ohne,  die spanische Zone) sind von
8000 auf 12 000 französische Franken festgesetzt worden.

März -April und April -Mai 22% Wert . — Hanf Manila undöisal unverändert.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 11. März . Bei unterschiedlichen Zufuhren sind die

Absatzmöglichkeiten weiter unterschiedlich . Weizen und
Roggen stehen weit über Bedarf zum Verkauf , jedoch ist
bemerkenswert , daß einzelne Mühlen in letzter Zeit be¬
reits wieder größere Mengen aufnehmen konnten . Von Fu1>
tergetreide wird Futtergerste selbst in leichteren Quali¬
täten beachtet , während Hafer vernachlässigt bleibt . Zwei*
und vierzeiligo Wintergersten haben ruhiges Geschäft . Brau-
gersten werden , soweit am Markt , jeweils aufgenommen,
jedoch hat die Kauflust bereits etwas nachgelassen . Am
Mehlmarkt erfolgen verschiedentlich Deckungen des Ko-
lomalwarengroßhandels im Hinblick auf das Osterfest.
Newyork , 11
Welz. Rw. 1.
Welz. Hw. 1.
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht
Koni. Fracht

. 3.
88. 12)4
82.25
62. 12^
3.95
4.05

2/9- 3/-
14—16

Ghlkago.
Gerste loko
Weizen
Mai
3ull
September
Mals
Mai
3uII

11.
48- 60

stetig68. 12^
68Ü- £
69—'

k. stet
48.62k
50.25

Seotembei
Hafer
Mai
Juli
Sentember
Roggen
Mal
lull
September

49. '0
stetig

7.3/lj
76.75

stetig
44.25
45.37k
46.37)5

Viehmärkte
Ghlkago , 11 3. Schweine
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

7.76
8.10

schw. n. Pr.
schw. h. Pr.

- 7. 15
7.60

Zuluhrel
Im Westen

3000
10000

Schmalz
Ghlkago , II

Schmalz
Tendenz:

März

. 3.

k. stetig
ß. 7b n

Mai
lull
September

6.82%6
. 6.95 B

7. 10

Newyork
Schmalza
Talg, lose

6.80
6.37)4

Seefische
Am 11. März landeten in Wesermünde elf Dampfer ins¬

gesamt 1 186 750 kg frische Fische . Aus der Nordsee brach¬
ten vier Dampfer 136 750 kg meist Hering , Wittling und
Goldbarsch , von der norwegischen Küste sieben Dampfer
1 050 000 kg meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch.
Em Hochseesegler stellte 2700 kg Kabeljau und Schollen
zur Verfügung . Nordsee : Hering 6—7*/., Makrele 6—12'/;.
Kabeljau I 18—25, Schellfisch V 12- 18, Wittlinn 8- I2V;
Seelachs I und II 6. Norwegische Küste : Kabeljau I hie
III 6, Schellfisch I bis III 10, Seelachs I und II 6, Gold-barsch 7—8.

Warenmarkt«
Hamburg , 11. März.

. pss Inland ist zur Zeit nur mit wenig Aufträgen
hb  Auch für den Export kam es nicht zn neuen
Abschlüssen . Die Märkte des Fernen Ostens tendieren sämt¬
lich unverändert fest.

Gewnrze : Di-e Zurückhaltung der Abnehmer hält weiter
an . Vereinzelte geringe Bedarfskäufe wurden zu den bis¬
lang geltenden Preisen abgeschlossen . ^
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Hülsenfrüchte : Auf Käuferseite bestellt immer nooh rege
Kauflust , doch sind die Umsätze weiter vom Angebot ab¬hängig . Die stark begehrten feinsten Qualitäten stehen
kaum ausreichend zur Verfügung . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte erfreuten sich auch zum Wochen¬
schluß reger Nachfrage . Eine Aenderung der Einkaufs¬
möglichkeiten hat sioh nicht ergeben.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8"/«*, lör April -Mai 8%,für Mai-Juni 8l,/«j Penoe für ein lb.
Newyork . 11. 3. I Min

Baumwollsaalöl | Mal
Newyork , II . 3. I

Terpentin | T*n>eiitln
Newvork , II . 3. IPetr . SWC.

Petroleum | Petr. SWT.

6*92 (Juli 7. W
7.04 | September 7.23

33.00 | Tsrp. Sev. 28.00

16.26 i Mid. Canti. 0.86
| Pens. Rohül imjzoo

Bremer Kaffeebericht
Bremen , XL März . Der Newyorker Terminmarkt zeigteIn der verflossenen Beriohtswoehe ein uneinheitliches Bild

und war verschiedenen Schwankungen unterworfen . Im
Vordergrund des Importgeschäftes stand die Einfuhr von
kolumbischen Kaffees und es kam zu recht belangreichenAbschlüssen . Da die Kontingente der einfuhrbereehtigten
Firmen nur zur Hälfte ausgenutzt sind , rechnet man in
Kürze mit weiteren Geschäften . Ferner kam es zu einigen
Kontrakten mit anderen mittelamerikanischen Ländern , es
handelt eich hier durchweg um Lieferungsware , über djeerst nach Ankunft verfügt werden darf . Das Abzugsge¬schäft nach dem Inlande war zu Beginn der Woche recht
lebhaft , doch sind wieder neue Absatzbestimmungen er¬folgt , über die man in Kürze nähere Einzelheiten erwartet.

Hamburg , 11. März . Am Platze herrschte laufendes Ab¬
zugsgeschäft nach dem Inlande , das auf der bisherigenPrei 6grundlage getätigt wurde.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für V« kg netto

bei mindestens 250 Saok (*■ 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 80 G, Mal 32 B

30 G. Juli 32 B 30 G, September 82 B SO G, Dezember32 B 30 G.
Hamburg , 11. März . In der Woche vom 6. bis II . März

wurden in Hamburg insgesamt 43 358 Sack Kaffee gegen
16 066 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos — (5414), auf Rio — (625), auf Parana , Viktoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten — (125), auf
Caracas und La Guayra 1566 (—), auf Puerto Cabello
4531 (—), auf Maracaibo 5574 (550), auf Guatemala 4287 (1196),
auf Mexiko 5230 (664), auf Salvador — (475), auf Nicaragua
469 (150), auf Costarica 190 (—), auf Haiti und Domingo —
(1265), auf Portorieo 202 (—), auf Kolumbia 16 343 (689), auf
Ecuador — (250), auf Ost- und Niederländi 6eh-Indien 2720
(819), auf Afrika 1996 (1949) und auf diverse Sorten 250(1895) Sack Kaffee.
Newvork , II . 3.

Tendenz: etetla
Santos Inka 7.75
Mlrz 5.88 n
Mal 6.87 n

Juli 6. 04 »
September 6. 1t n
Oktober 6. 17 n

Tagesums. 6000
Rio loko 6. 12?

März 4. 10 i,
Mal 4. 13 n
Juli 4. 14 n
September 4«15 n
Oktober 4,15 n
Tagesume. —

Newyork , H. März . Am Kaffeeterminmarkt schritten
Handel und Kommissionshäuser im Hinblick auf die stetige
Tendenz in Le Havre und die begrenzte Abgabeneigung fürTerminware zu Anschaffungen.

Kakao
Hamburg , H . März . Rohkakao:  Die ruhig -stetige

Stimmung , die seit einigen Tagen den Markt beherrscht,hielt auch zum Wochenschluß weiter an . Preisveränderun-
gsn waren nicht zu verzeichnen . — Kakaohalbfabri¬kate:  Die Verbraucherschaft nahm herauskommende Po¬
sten , wie bisher schon , glatt auf , Preise wie zuletzt.
Newvork , II . 3. ruhig
März 4.60 nun 4.63 I Oktober 4.79
Mal 4. 62 | September 4.74 | Dezember 4.89

Zocker
Magdeburg , 11. März . Gern. Melis März 31.45 und 31.50.Tendenz : ruhig.

Newvork , fl . 3. Rohzucker stetig
März 1.79/82*1lull 1.89/90*1November 1. 96»
Mal 1.84/86*1Seplembar 1.92/93*1Januar 1.91/92*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 11. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.Fein -Silber 37.80—41.00 RM.
Berlin , 11. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am

11. März für eine Unze Feingold 148 sh 3 d gleich 86,6892
RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,1961Pence gleich
2,78712RM.

Hamburg , 11. März . Altmetalle . Kupferdraht 52—541/:,Sehwerkupfer 51*/:—54, Rotguß 51—53V:, Sohwermessiug 337«
bis 857«, Leiohtmessing 26‘/t—29, Meesingspäne 337»—367«,
Altzink 7V*—91/:, Altblei 137«—157« BM für 109 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 1L März . Heute wurde Gold im Werte von
261000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 3 d proUnze fein verkauft.

London , 1L März . Silber . Bairrensilber prompt 20V»,
Feinsilber prompt 22V», Barrensilber auf Lieferung 20,
Feinsilber auf Lieferung 21"/» Pence je Unze.
Newvork . 11. 3.
El. Kupt. I. 10.05 Bl Blei, luko 4.86 1Weißblech 5.00
30/90 Tage 10.06 B Zink, loko 4.60 Roheie. N. 2 24.50Zinn, loko 46.37 | Sllb- auef. 42.76 | do. N. 2olaln 22.60

Börsenberichte
Abgeschwächt

Hamburg , M, März . Zum Wochenschluß machte sich wie¬
der stärkere Zurückhaltung bemerkbar , die sich vorzugs¬
weise aus der mangelnden Beteiligung des Bankenpublikums
ergab . Der BörsenhaUdel schritt zu Abgaben , was weitere
Absehwächungeu zur Folge hatte . So wurden Hapag am
Schiffahrtsmarkt  IV, •/« niedriger mit 59V: bei klein¬stem Umsatz bezahlt . Hamburg -Süd waren V: */* höher mit
IzO angeboten , Nordd . Lloyd ermäßigten sieh im gleichenAusmaß auf 63. Im übrigen ergaben sioh keine weiteren
Veränderungen . Industriepapiere zeigten sieh recht wider¬
standsfähig . Verschiedentlich sogar ergaben sich Besse¬rungen . Von Bremer Werten tonnten Hoffmann ’s Stärke
von ihren letztägigen Verlusten 2 7« wieder aufholen (139),
Reis und Handels wurden zu 142, also 1 •/• erhöht , aus demMarkt genommen , Wendt ’s Cigarren mußten mit 74 einen
2 */« Abschlag hinnehmen . Flensburger Schiff bezahlteman 1 V« höher mit 93. Im Freiverkehr  machten
Deutsche Werft ihren Vortagsverlust wieder wett (147). ZuUmsätzen kam es aber auch hier kaum . Von Banken büß¬
ten Geestemünder Bank bei 103 1V« ein . Renten  verzeich-
neteu sehr stilles Geschäft . Bremer Renten lagen wiederohne Umsatz und Veränderung.

Freundlicher
Hannover , 11. März . Die Woehenschlußbörse war über¬

wiegend etwas freundlicher . Continental Gummi , Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank , Döhrener Wolle,Germania und Vorwohler Cement waren bis 2 Vs, Teutonia
Cement sogar 5 "/« höher gefragt . Hannoversche Immobilien
und Ilseder Hütte waren behauptet . Das Angebot in Ver¬
einigte Harzer Cement fand 4 •/• niedriger mit 120 Auf¬nahme . Eisenwerk Wülfel kamen ausschließlich Dividende
mit 120,5 zur Notiz . Am Rentenmarkt  waren Umsätze
in Reichsanleihe -Altbesitz zum ermäßigten Kurs , von 129,80.
Reichsschatzanweisungen und die Pfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt und der Braunschweig -Hanno-
verschen Hypothekenbank waren zu behaupteten Kursen im
Handel . Ebenso die Kommunalschuldverschreibnngen der
Hannoverschen Bodenkreditbank . Von Industrieobligationengingen Mechanische Weberei zu Linden mit 93 um und im
Freiverkehr  die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit92,70 bis 93,40. Bürbach Kali nannte man mit 71 bis 73
und Wintershall mit 110 bis 111. Schluß behauptet.

Renten ruhig
Berlin , 11. März . An der Wochenschlußbörse überwogeneher Abgaben , an denen jedoch weniger die Bankenkund¬

schaft als vielmehr der berufsmäßige Handel beteiligt war.
Dieser nahm , wie meist am Ende der Woche , Glattstellun¬
gen vor . Da Kaufneigung kaum vorhanden war , bröckelten
die Kurse fast ausnahmslos ah. Im Verlauf  lagen dieKurse an den Aktienmärkten zumeist schwächer . Metall-
gesellsehaft , AEG , Gesfürel , Klöokner , Rheinstahl und Hotel¬
betrieb verloren -■ge V: V«, Mannesmann waren um V» und Sie¬
mens 6owie Bemberg je um 1V« rückständig . Demag ver¬loren gegen den Vortagsschlußkurs 1V: V*. Höher lagen
HEW mit plus V: und Akkumulatoren mit plus 7, V«. Far¬ben wurden mit 149V« bewertet . Am Schluß ließ die Kurs¬
gestaltung eine einheitliche Linde vermissen . Charlotte
Wasser stiegen um V« und Klöokner um 7*7«. Andererseits
verloren , Verein . Stahlwerke V«, Schering V«, Rheinstahl V«und Rheinmetall Borsig 1V«. Farben schlossen zu 149V«.Nachbörslich blieb es still.

Dollar » 2,493 (2,493) BM
Englisches Pfund = 11,695 (11,695) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büß¬ten Deutsche Ueberseebank V«, Lüheoker Commerzbank und
Vereinsbank Hamburg je 1V« ein . Bei den Hypotheken¬
banken kamen hingegen Bayerische Hypotheken und Deut¬
sche Hypotheken je */>"/« und Hamburger Hypotheken V«*/o
höher an . Am Markt der Kolonialwerte stiegen Doag uml 3/, und Kamerun um 2 V«. Andererseits waren Schantung
um IV*•/• rückgängig . — Von Steuergutscheinen stiegen die
sog . Anleihestoeksteuergutscheine um V«%.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft nach wie
vor ruhig . Pfandbriefe wiesen kaum Veränderungen aiif.Preußische Central - und Pfandbriefbank büßten V«7« ein.
Liquidationspfandbriefe neigten teilweise zur Schwäche.5V:proz . Preußische Centralboden , Kommunale Lignidations-
pfandbriefe lagen 7s 7« höher . Reichs - und Länderanleihen
wurden zumeist auf Vortagsbasis gehandelt . Bayern -Serien¬
anleihe verloren 0,10 RM. Am Markt der Industrieobliga¬
tionen waren die Veränderungen nur gering . Während
Faijjenbonds V«*/• einbüßten , wurden 36er und 37er Mittel-
BtaSjl um je Jfc f/}, heraufge 6^tzt . .Priyatdiskont unverändert

' ; - Abgeschnäciit - -
Newyork , II . März . An der Wochensehlufrbörse war die

KursentWicklung mehrfachen Schwankungen unterworfen.
Zunächst lauteten die Notierungen hei nicht ganz einheit¬
licher Entwicklung und ruhigem Handel meist höher , zu¬
mal die Abänderung der Bestimmungen für die Baissever¬
käufe einen günstigen Eindruck hinterließeu und man sich
von der am Montag zwischen den Vertretern der Effekten¬
börsen und den Beauftragten des Börsenüberwaehungs -Aus-
schusses stattfindenden Besprechung neue Anregungen er¬
hoffte . Trotz der überwiegend ermutigend lautenden Wirt-
sohaftsnachrichten vermochte sioh jedoch die Abwärts¬
bewegung im Verlaufe nicht fortzusetzen , da später Ange¬
bot in den führenden Werten herauskam , das auf die Kursedrückte und Einbußen von bis zu 1 Dollar auslöste . Die
Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor-

krlogs
kurs

tl . 3.
Geld

1939
Briet

t0 , 3.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 11.98 12.0t 11.98 12.01
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.574 0.578 0.674 0.678
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.90 41.98 41.91 41.99
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0. 14$
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 3Ü 112.60 62. 16 62.26 52. 16 62.26
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.68 11. 71 11.68 11.71Estland 100 e. Kr. 4* 68. 13 68.27 68.13 68.27Finnland too t. M. 4 31.00 5. 15 * 6. 16 5. 15 5. 16Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6. 603 6.617 6.603 6.617Griechenland 1G0 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.367Holland 100 fl. 2 168.74 132.27 132.53 132.27 132.63Iran 100 Riale 20.43 14.62 14. 64 14.62 14.54Island 100 Isl. Kr. 6? 112.60 52.25 62.36 62.28 62.36
Italien 100 Lira 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.691 0.683 0.681 0.683
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. t 6 4.68 2.486 2.490 2.486 2.489
Lettland 100 Late 5 48.75 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 68.69 68.81 68.69 68.81Polen 100 Zloty $ —.- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 10.606 10.625 10.605 10.625
Schweden 100 Kr. 112.50 60. 13 60.25 60.13 60.26
Schweiz 100 Fr. 1? 81.00 66.64 66. 76 66.64 66. 76
Tsctiech. IDO Kr. 3 85.00 8.69t 8.609 8.691 8.609Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 B.-P. 7 4.30 0.914 0.916 0.914 0.916
V. Staat t. A. 1t I 4. 19 2.491 2.495 2.49t 2.495

Der Ausbau
der lettländischen Handelsschiffahrt

Riga 11. März . Im Zusammenhang mit den von der letü.
sehen Regierung getroffenen Maßnahmen , durch Steuer
erleiehterungen den Ausbau der Handelsflotte zu fördern,wird die Reederei F . Grauds , Riga , zwei neue Schiffe w
fen . Jedes dieser Schiffe wird etwa 3000 t groß sein undeine Geschwindigkeit von 14—15 Seemeilen haben . Es ^an
delt sich um Motorschiffe im Werte von je IV: Mill. tat
Weiter verhandelt die staatliche Sohiffsverwaltung „Valsts
Kugu Parvalde “ zur Zeit über den Ankauf eines norweei.
sehen Frachters von 8500 t und beabsichtigt außerdem , in
nächster Zeit einen etwa 2000  BRT großen Touristendampferzu erwerben . „ , „

Mit den neuen raschen Schiffen soll ein Expreßlinien
dienst zwischen Lettland , England und Deutschland für die
Ausfuhr von leichtverderblichen Artikeln wie Butter und
Speck eingerichtet werden . Bereits in diesem Sommer sollein wöchentlicher Verkehr aufgenommen werden.

Ein vom Seedepartement soeben veröffentlichtes Vcrzeieh
nis zeigt , daß die lettländische Handelsflotte stark über
altert ist . Keines der Schiffe ist jünger als 10 Jahre , S sind"
11—20 Jahre alt , 67 haben ein Alter von 21—40 Jahren die
restlichen 28 Schiffe sind noch älter , 3 von ihnen soear
zwischen 60 und 70 Jahren . Von den insgesamt 101 Schiffs
einheiten 6ind 89 Dampfer , davon 10 im Besitz des Staat«
mit zusammen 190 128 BRT , 7 Segelschiffe mit 927 BRT3 Motorsegler mit 468 BRT und 2 Motorschiffe mit 619 BRt'
Die Gesamttonnage der lettländischen Handelsflotte betrue
demnach Anfang dieses Jahres 192142 BRT oder 114 754
NRT . Das größte lettländische Schiff hat eine Tonnage von4513 NRT . — Das Erneuerungsprogramm , das jetzt in
griff genommen wurde , wird naturgemäß das Durchschnittealter der lettländischen Tonnage stark senken.

Großschiffahrtskanal durch Schottland?
An dem internationalen Devisenmärkten traten Verän¬

derungen von Belang nicht ein . Das engl . Pfund lag ge¬ringfügig schwächer und zwar stellte es sich in Amster¬
dam auf 8,83V« (8,83V:), in Zürioh auf 20,62V: (20,631/«). Der
Dollar gab ebenfalls etwas nach , so daß Pfundekabel zu¬letzt mit 4,6909 (4,6907) gemeldet wurden . Von den kontinen¬
talen Valuten waren der franz . Franc etwas schwächer,
der Gulden und der Schweizer Franc dagegen leicht be¬festigt.

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. März
Newyork gegen Japan 2711/::, London gegen Ja <pan V6(Tel . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
London , tt . 3.
Newyork 4.69t0
Paris 176.88
Berlin 11.69
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreal 470.06
Amsterdam 8.8319
Brüssel 27.8%
Italien 89. 17
Schweiz 20.62?
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.42?
Oslo 19.9%
Helslngfors 226.80
Prag !36.87?B
Budapest 23.76 B
Belgrad 209.60
ZUrlcta, M. 3.
Parle 11.6%
London 20.62?
Newyork 439.76
Belgien 73.97?
Italien 23. 13
Spanien —.—
Holland 233.BO
Berlin 176.35
Stockholm 106.20
Oilo 103.62?
Kopenhagen , M. 3.
London 22.40
Newyork 478.60
Berlin 191.80
Parle 12.80
Antwerpen 90.60
Zürich 108.86 ‘
Rom 26.40
Amsterdam 264.30
Stockholm 116.60
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 16.50
Warschau 90.66

Sofia 380.00 B
Rumänien 665.00 B
Lissabon 110.18
Istanbul 583.00 B
Athen 648.00
Warschau 24.87
Moskau 24.86
Lettland 26.25
Estland 18.25
Litauen 28.00
Buen. Aires 17.02 B
Rio de lan . 3.00 B
Montevideo 18.50
Mexiko -
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/834 n
Kobe 1/200B
Kopenhagen 93.01%Sofia 6.40
Prag 15.03
Warschau 83.00
Budapest 87.25
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest 3,37
Helsingfon 9.09)4
Oslo , 11. 3.
London 19.90
Berlin 171.60
Paris 11.45
Newyork 426.00
Amsterdam 226.75
Zürich 97.25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 72.76
Stockholm 102.76
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Prag 14.90
Warschau 81.25

Australien 126.00 B
Neuseeland 124.37?Südafrika 100. 12?
Straltsdollar 2/388
Valparaiso
Londonauf

116.00 n

Bombay
Bombayauf

1-/598

London
Buenos aut

1/593

London 20.30
Privatdisk. >
Tägl. Geld
Prolonga-
tlonssatz t.

?

tägl. Geld ?
Buen. Aires 101.62?J' ian 120.37?
Otl. Bkdlsk.
Privatdisk.

%
Inland

Privatdisk.
1

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. S Mte. Ti
S p. 1 Mt.
t g. S Mte.

%

Stockholm, 11. 3.
London 19.43
Berlin 166.75
Paris 11.05
Brüssel 70.00
schw. Plätze 94.60
Amsterdam 220.76
Kopenhagen 86.86
Oslo 97.76
Washington 414.60
Helslngfors 8.60
Rom 22.00
Prag 14.60
Warschau 78.40

Die Erweiterung des Nord -Ost -Kanals hat offenbar autlin England wieder das Interesse für den Bau eines Schiff,
fahrtsweges quer durch Schottland , vom Clyde zum Firth
of Forth , geweckt . Es besteht allerdings schön eine unbe¬
deutende Wasserverbindung , die aber nur für kleine
Fahrzeuge und Leichter passierbar ist . Geplant ist nun
eine bedeutende Vergrößerung und Vertiefung dieses Ka¬
nals , der auf diese Weise im Falle eines Krieges eine er¬
hebliche strategische Bedeutung gewinnen würde . Ein soh
eher Sehiffahrtsweg würde auch für die Handelsschiffahrt
besonders für Transporte von den skandinavischen Län'
dern nach der englischen Westküste und Irland und um¬
gekehrt , Bedeutung haben , da der Seeweg dadurch wesent¬lich abgekürzt werden würde.

Wasserweg Ostsee - Schwarzes Meer
Das polnisch -rumänische Projekt

Warschau , 11. Mürz . Die von Polen und Rumänien ge¬meinsam geplante Herstellung einer Wasserverbindune
»wischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer wird von der
polnischen Presse lebhaft erörtert . Dieser große Wasserwegder unter Ausnutzung der Flüsse Weichsel , Sau, Dnjestr'
Prut und Donau geschaffen werden soll , macht im wesent¬
lichen nur zwei Kanalhauten erforderlich , nämlich den
Durchstich zwischen San und Dnjestr und die Verbindungdes Dnjestr mit dem Prut . Die Hauptaufgabe besteht in
einer entsprechenden Regulierung der Flüsse , die vor allem
in Polen für größere Schiffe nicht befahrbar 6ind. Wie
verlautet , sollen die Regulierungsarbeiten sowohl von Po¬
len als auch von Rumänien auf ihrem eigenen Gebiet ge-leistet werden . Die Gesamtkosten des Kanalprojekts wür¬
den sich nach den bisherigen Schätzungen auf rund eine
halbe Milliarde Zloty belaufen . Da der polnische 15-Jahres-
Plan Ausgaben in diesem Umfange für die Regulierungder Wasserläufe nicht vorsieht , glaubt man , daß für die
Schaffung der Ostsee -Schwarzmeer -Verbindung auslän¬
disches Kapital in Anspruch genommen werden dürfte . Eis
polnischer Sachverständiger hat sich bereits auf die Reis*
begehen , um die Aussichten einer Beteiligung französi¬
schen , holländischen und englischen Kapitals an diesesProjekt zn prüfen.

Amsterdam , 11. 3.
Berlin 76.67^
London 8.8%
Newyork 188.31
pari« 4.99%
Belgien 31.68

Schweiz 42.82
Italien - .—
Madrid —
Oslo 44.40
Kopenhagen 39.46
Stockholm 45.50

Prag 6.4s
Privatdisk. >/«—!>Olt. Bkdltk.
Tägl. Geld $
1 Monatsg. J

Konkurse
Berlin : Emil Stoecking GmbH ., Ausführungen von Bau¬

ten . — Nachlaß Kaufm . Alfred Labus , Berlin -Charlotten-
bürg . — Duisburg : Fa . Rheinisch -Westfälische Holzhandels¬
gesellschaft Pütt & Co . — Pirna : Nachl . Techniker Rudolf
Johannes Kramer in Heidenau . — Nürnberg : Nachl. Säckle¬
reigeschäftsinhaber Xaver Schreiber . — Zwickau : XachLAmanda Lina verw . , Bonitz geh . Schmidt.

Prag , II , 3.
Amsterdam 15.51?
Berlin 11.72?
Zürich 664.76
Oslo 689.26

Kopenhagen 612,26
London 137.05
Madrid —
Mailand 162.30
Newyork 29.22?
Paris ' 77.50

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschao

Newyork , M. 3.
Tägl. Bold kOO
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Gold 0.50
Pr. Hand.-
wedisel

nledr. Satz o.m
hüchst. Satz 1

Wechsel auf
London-Obl.

Lond. to Tg.
B'wechsel
H’wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.6918

4.6865
4.6865
2.65?

16.83
5.26!:

22.75
63. 13%

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

706.00
635.00
66.40 »

551.75 n
551.60 n

24. 16
23.68
20.96
3.42?

19.80
2.30
0.86?

27.37
29.11
6.90

40. 14

■ Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dresden : Baugesohäftsinhaber Frenz Wil¬

helm Mensehner , Baugeschäft , Radebeul II.

Generalversa mmlungen
13. 3. Bremer Silberwarenfabrik A-G, Bremen - Sebaldsbrück14. 3. Geestemünder Bank , Wesermünde -G.
15. 3 . Bremer Sehleppsehiffahrts - Gesellschaft , Bremen , -Ems -Lots -Gesellschaft , Emden
16. 3. Norddeutsche Hochseefischerei A-G, Wesermünde-G.—

Mindener Sohleppschiffahrts -Gesellsohaft , Minden17. 3. Friedrich Albert Pust A-G, Hochseefischerei Weser¬münde -G.
18. 3. Gaswerk Schiffsweiler A-G, Bremen
20. 3, Hanseaten -Werke A-G, Bremen . — Jute -Sninnerei

und Weberei , Bremen . ' Bremer Straßenbahn A-G,Bremen

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierknrse der BZ . vom 11 . I*lärz Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 11. 3.

101,62
99.75
99.60
99. 12
99.00
98.87

100. 00
92.50

10. 3.
101.62
99.87
99.60
99. 12
89.00
98.87

100 . 00
92.50

5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
«•/> Dt.R«lchs-Sch.35
do. 36 II. Folgt
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folgo

4Vi Reichspost 34 1.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubssltz — —.—
Dtsdi AltbeiltZ 129.80 130.25
Bremen Altbesitz 128.25 128.25
Hamburo Altbesitz 128.76 128.5c
Kreditanstalten u. Körpersch.
41/: Oldb.-Br. Stl.

Kredlt-Pfbr. v. 25 99.OO 99.00
41/: do. S. 1 u. 3 99.00 99.00
41/: do. S. 2 99.00 99.00
4>/t do. S. 4 99.OO 89.00
4>/i do. S. B 99.00 99.00
4V« . do. S. 6 99.00 99.00
4>/i : do. 8. 7 89.00 99.00
4*/i do S. 8 99,00 99.00
4*/« do. Korn. 8. 1 98.75 98.76
4>/> do. do. 8. 2 88.75 98.75
4</i do. dO. S. 3 98.75 98.76
41/« do. dO. 8. 4 98.75 98.76

99.00
101.00 101.26
99|00 99i00

Korn,
do.
do.
do. 8. 4

Hypothekenbanken
4Va Hamb. Hypbk. A 99.00
5Us do. Liquid.

do. Anteilschein
4V» Pr. Ctrbd. 28
5>/> do. Llq. 26 A 3
4‘/i Pr. Ctrbk. Bqfl.

Obi 26/27/28 88.50 98,60
fnd natrl e-Ohl IKationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd Stelnqul 27 '02.60 102.50
Steuergntachelne Gruppe II
fällig am' 1. 4. 1935 107.60 107.51
fälliq am 1. 4. 1936 111.50 111.60
fällig am 1. 4. 1937 1t5.00 115.50
fällig am 1. 4. 1938 <19.60 119.60
fällig ab 1. 4. 41/45 83.00 83.00
Bank -Aktien
Geestemünde: Bank 103.00 104.00
Hb. Hypothekenbank 89.00 89.00
Schl.-Hol.Bk. I-Husum 93.60 93.50
Vereinsbank 119.00 120.00
Westholst. Bank 146.00 146.00
Eisenbahn -Aktien
OL Relchsb.-Vorz.-A. 123.37 123.37
A-0 für Verkehr 118.00 118.87
Bremer StraBenbahn 93.00 —.-
HamburgerHochbahn 98.00
Schlftahrts -Aktien
Rr. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Atrika-Llnle
Hapag
Hbg SUdam. 0.-0.
Hansa-llnle
Neptun
Norddeutscher Llovc
Unterw Reederei
Woermann-llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburoet Cem.
Brem. Veq Flsch.-G
Br Ch. Fabrik Hude
Br Paoler u Wenn

99.00
70.00
69.60

120 . 00
109.60
126.00
63.00

116.00
70.00

99.00
70.00
60. 76

119.60
109.60
126.00
63.60

116.00
70.00

106.00 106.50
280.00 280.00
134.00 134.0C
-43.00 142.5C
12.00 112.0t

165.00 165.0C
'31.00 131 .Cf

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbichloBbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.

11. 3.
150.00
160.00
168.00
167.00
80.00

148.00
93.00

103.60
146.00
176.00
116.00
139.00
128.00
129.00
130.00

10. 3.
150.00
160.00
168.00
167.00
80.00

148.00
92.00

103.60
146.12
176.00
116.00
137.00
128.00
129.00
130.00

11. 3. 10. 3.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kran
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruboroldwsrke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl-Mlnen

130.00
118.00
156.00
132.76
142.00
132.00
117.00
141.60
117.00

130.00
118.00
156.00
134.25
<41.00
131.00
117.00
140.50
117.00

110.00  110.00
74.00 76.00

82.50 81.60
2s!oo 23I26

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov.-Anl

R. is 39.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldb.-Br. Stl.
krd. Plbr. 8. 5 99.00 99.00

4*/» do. Kom. 8. 3 98.76 98.76
Landesbanken
Vit  Brschw. Staatsb

Goldplbr R. Id 99.60 99.60
4V« Hann. Ldkr.-G.-

Pt. 8. 1 1926 99.60 99.60
57* do. Llgul. Pfbr. 101.37 101.254 do. RM Ptbr. S. 6 94.00 94.00

Ritterschaften
»'/: Brschw. rlttl . G--

PI. von 29 99.60 99.60
Vit  Bremer rlttl.

Ooldpfandbrlet 99.60 99.50
4v« Calenbo. rlttl.

G.-Plbr. von 28 100.00 100,00
4V« do. do. von 27 100.00 100.00
4>/i Celler rlttl

Goldol- C. 39.00 101.60

Stadtschaften
Vit  PrauB. Zentral-

etadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hy potbekenbanken
47« Brschw-Hann.

Hyp. Bk. Ooldpf.
von 1929 99.00 99.00

SV* do. Llgul.-Pthr. 101.26 101.25
Vit  Hann Bodkrbk.

0. Hvo. Plbr R 7 99.00 99.0t
Industrie -Anleihen

Brauergllde Obi.
Hackethal Obi.
Undener Brauerei
Obi.
Modi Linden Obi
Verw Zem Obi.

103.00 103.00
104.00 104.00

102. 00 102 . 00
93.00 93.00

102,60KB.or

Sachwerte ohne Zinsbereehn
< Hann Stadtanl.

VOn 1923 99.00 99.00
Srem ritt (Rogg.)
abg. PI. 92.00 92. 001 Cell ritt . (Rogg.)
abg. PI. 92.00 92. CK

SV* Hann. Bod. Kr.
Llgul. Plandbr. 101.25 101.26

6 Lüdenscheid M.
Ohl. 102.00 102.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(|e Stück In RM1
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech.WeberelLinder
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
WoHwäsch. Döhren
Brschw.-Hann. Hvo-

Bank
Geestemünder Bank

211.60 211.00
172.60 172.60
113.60 113.50
120.50 126.00
146.50 146.00

276.00
122 . 00
(78.00
145.00
113.00
<42.00
<26.00
<33.00
<90.00
<20 . 00

275.00
122 . 00
178.00
145.00
113.00
142.26
126.00
133.60
186.00
124.00

117.00 116.50
178.00 177.0C

110.00 109.00
103.00 103.00

Verkehrs *Aktien
rilldesh. Pein. Kreise 43.00 43.00
Ueberlandw. Hann. >10.00 110.00
Marlenbern-Beend 98.00 99.00

Retehsscbuldb ucliforde-
rangen (mit Stnckzlnsem

ab Ausgabe 1 Ausgabe '
1. 4. Geld ""Brie Geld Brie

1939 —O- -*•—
1940
1941 99.75 100.50
1942 99.62 100.37
1943 99.37 100. 12 —
1944 - .—
1945 38.87 99.62 "**• '
1946 98.87 99.62
1947 98. 76 99.50
1946 99.00 99.75 •

CVlederanfban -Zuecbläge
<944/46 . . . . . . . ; . _ I 82 . 8/1
946/48 . 1 82 . 871

»3 . 62
63.62

Berliner Börse

102.37 (02.40
109.00 109,00
99. 12 99. 12
98.76 98.75
12.29 12.29

99.60

101 . 12 101. 12

Festverzinsliche WertetAnleihen dee Reiohs, derländer . der Reiohebabn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 129.87 130.00
5 Reichsanleihe 27 101.60 101,62
4 Reichsanleihe 34 89.87 99.87
57« Int. (Young)
47« Pr. St.-Anl. 28
47« Bayern St. 27
47« Brschw. St. 28
4 Dt. Schutzgebiet
47t DL Reichsp. 34
47« do. 85 100.40 —
47« Dt Relchsb. 35 <00.26 100.26
4</t dO. 86 99.37 99.26
47« Pr. Ldr. 1 u. 2 99.50 99.50
Stadtanleihen
Vit  Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.60
Oeffentliehe Kreditanstalten
47: Bin. Pldbr.-A. 99.00 99.0(1
Dt. Komm.-Somm. 1 —136 . 60
Dt. Komm.-Samm. 2 —
47: Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99.60
4</i do. Pfd. v. 27

Serie 2
47« Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2
47: dO. 8. 7
47: da. Kam. 8. 1
57: do. Llqul. _
47: Pr. LdS.-PI. R. 4 100.00 (00.00
47* Ldscbttl. Zsntr.

Goldpfandbr. 99.00 99.00
4•/, Ostpr. Id. G.(8*M 98.60 98.60
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.60 99.60
Vit  West. td. G. fSVil 99.80 99.80
Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann, von 1929
4</i Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4'/: Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47« Meininger

Hypoth. Bank 5
47, Pr. Centralb. 28 99.00 99.00
47« Pr Hyp. 24. 1

25, 2—4
47« Pr. Pfandbr.-

Bank SO
47. Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, «. 10, IS 99.00 99.0C47: Schlesw-H. lösch.
Gold 30

47« Berl Hyp. 15
47: Berl. Hyp K. >
57> Bl Ctrbd. Llgu. 101.00 101.00
47: Pr Pfbr

Komm 20 98.60 98.60
47: Pr. Ctr.-Bod. 24 99.00 99.00
47« Pr, Ztrstadt. 19 99.00 99.00
Vit  Pr . Ztrst. 20-21
47t Hann. P(d 4

von 1929
47« de. 5 u. Erw.
Itomninnal -ObltKatlonen
Vit  Mein Hvp.-Bank

Komm 4. 16. 21 (3.60 98.61
47, P: ctr Boden

Komm. 26/28
4'/i Rh. Westl. Bdrk.

Komm 26/28 4-« 49.60 98.61
t nrluotrl ».Obligationen
5 Thür EL-’LllfO. KX.25
i  Zuckerkredit ' 03.62 103.26

99.00 99.00
99.00 99.00

99.00 99.00

9.00 99.00

99.00 99.00
99.00 99.00

98.60
99.00 99.00
99.00 99.00

9.00 99.00
99.60

99.50

98.60 98.51

Steuerentscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoee.
Commerzbank -
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdne: Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

II . 3. 10. 3.

103.76 103.75
107.76 107.75
III .75 111.75
115.75 116.75
119.76 119.76
111.76 111.76

97.87 97.62
110.60 110.60

96.50
101. 00 100-bO
108.76 108.76
118.50 118.75
111.76 112.00
118.00 118.25

94*50 96*00
111.00 111.00

<79.00 180.00

118.25 118.75

107!00 106176
—.— 160.00
- 162.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoftmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschrüder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünlz Braunkohle
Rheln.-West«. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles. Portlang
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Gulnee
Otavl Min. u. Eli.-B.
Schantung

Fortlaufende Notierungen
Anfang »-

kur»
Dt. Anl. Ausl. Scheine

•Inschi. 7«Ablüsunasch
5v. Gelsenk. Werk
Vit  Frled .Krupp-RM-Anl
5•/. Mitleid. Stahl
47» Ver. Stihl -Obl

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges
AschaffenburgerZellsto'

Bayer Mgtoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschlnenbae
Braunk. u. Brik (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderu« Eisenwerke

Charlottenb Wasserwer1
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
oemag
Deutsch Atlant.-Telegi
0. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
DeutschTeleph u Kabe
Deutsche Walten
Deutsche: Elsenhande)
Christian Dlerlg AD
nortm Union Brauerei

EmiiachiBraunkohle
Eisenhahn-Verkehrsm
Elektr.-L1e!ernnosoes

100.26
98.26

100.26

113.00
103.60

148.76

158!s7

Schluß-
kurs

129.87
100.26
98.25

100.25

211 . 00
112.60
103.50

148.76
133.00

168176
119. 0(1
79 . 00

Einhel tskuro
11. 3. 10. 3.

103.00 <03.00

>13.12
139.00
211.60

132.76

110. 00
123.00

141.00

212I00

113.26
138.75
211.50
132.76
143.60

109160
>23.00

129100

141*.00

2121Ö0

129.87
100 . 12
99.30

100.26

210. 26
112.60
101.75

148.00
132.60
141.00
158.62
119.00
179.60

130.00
100. 20
98.30

100. 12
97.25

210.25
113.60
102. 00

149.60
<34.76
142.00
168.62
119.00

>03. 00 103. 60

<13.12
139.00
211.00

<33.00
<44. 76
103.50
»u9. 7h
<22.76
167.00

<78.00

113.25
139.00
211.60

<33.62
146.60

II0I26
123.00
157.12

140. 76
178. 12
214.00

128.50 128.50
125.00

128.60 129I25

11. 3. 10. 3. Anfang «- Schlnß-
30.00 79.62 kure knre
—. — *—. — Elektr.-Werke Schlesien 109.60 109.60

Elektr. Licht und Kraft —#-146.00 146.60
114.26 Engelhardt-Brauerei 89.00

*
1. 0. Farbenindustrie 150.25 149.76—142 .26 FeldmUhle Papier _

—134100 Felten & Guilleaume 133. 12 133. 12
166.50 168.76 Gesfürel Löewe & Co. 133,60 133.00
120.00 120.C0
—186 .25

Th. Goldschmldt -

—123 .00 Hamburger Elektrizität 145.00 145.50—. — Harburger Gummi—*— —•— Harpener Bergbau 139̂76 13dl00
—130 .00 Hoesch-KBln-Neuessen 107.26 106.50— i _ Philipp Helzmann 150.25 150.25*“•*“ ”**»•“ Hotelbelr.-Gesellschaft• 74.60 74.00

100*00 — Ilse, Bergbau _ —

Köloo 103!25
Ilse. Bergbau GenuSsch. 130l7& 130̂25

91.60 91.60' Gebrüder lungnane 95.37 95.37
117.00

128.26 129.87
162.60

Kall Chemie
Klöckner-Werke uelöo 116160

150*.00 150*.00 Lahmeye: & Co. U0.25 111.50
Laurahütte 13. 1z 13.00
Leopoldgrube

101.00 100,00 Mannesmsnnröhrenwerke 108.75 108.12
Mansfeld AG 1, Bergbau -**,*■*-

23.00 23.00 Maxlmlllanihütte
99.50 Metallgeeellschall 116.60 115.50

tn
Niederlausitzer Kohle 152.00 162,00

Orensteln A Koopel 105.00 105.00

Rhein. Braunk. u. Brlk. 213.00
Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke 133.00
Rheln-Wettl. Elektr 116.00
Rhein. Metall
Rütoertwerke

Salzdetfurth Keil
Schering
Schles. Ei. u. Gas Llt.
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens S Halike
Stühr & Co., Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Lelozlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeuteche kaufhol
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AD für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amorika Packen
Hamburq-Südam Oamol
Hansa-Linie
Norddeutsche: lleve

136. 76

133. 00
144. 75

!28l00
175 . 0J
102. 12
<84. 61
<16. 60

213 . 00
114 . 75
131. 75
116. 12
129. 00
136. 76

132. 60
144 . 00

i2aloo
173 . 76
101. 50
183.50
116. 76
79 . 00

134. 76 134. 76

110. 00 109 . 50

—158 . 00
102 . 60 102,26
110 . 37 109. 76

119 . 60 119. 12

116. 50 116 . 61
'79 . 0 ' 79 . 01

l8.be
137 . 60
23 . 25

<8. 50
■37. 61
123. 26

63 . 25 63 . 25

Einhel takari
II . 3. 10. 3.

108. 00 109.60
130. 76 131.60
89. 00 89,00

150. 0C 160. 12
114. 75 113.62
133,97 133.07

133,50 134.60
131.00 132,00

146. 00
176. 00
I39. C0
106. 76
149.75
73.60

151. 50
130. 12

146,25

14ol00
107.76'
149.00
74.26

161.50
131.00

96.07

116. 00
135.75
117.CO

112.0C 1(0.26
13. 12 13.00

118.62 109. 12

llßloo (H- 60
162.60

105.00 <06.62
213.00
114.76
134.75
116.60
130.CO
137.CO*
133.CO
146.12
<21.76
129.25
17C.75
IOI.60
187.00
'16.26
79.12

217.CO

213. 00
113. 60
132.60
115.00
129.76
136.87

132.66
144. 60
121. 12
128. 06
175. 10
101,6C
183. 56
116.76

/I7*.C0

134,60 136-60

110. 00
162.C0

(10.37
163.0«

102176 103. 12
110.37 <° -w

119.60 ' IO-28

116. 61
179.0C

<18.26

116.00
18O.OO

>18.60

L
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15000 -t -Tankmotorschiff
vom Stapel gelaufen

Auf der Werft der Howal -dtswerke A - G  in Kiel
lief Sonnabend das von der Firma Henkel & Cie . in Düssel¬
dorf in Auftrag gegebene Tankmotorsohiff glatt vom Sta¬
pel . Es wurde von Frau Lueps , Düsseldorf , auf den Namen
„A n t a r k t i s “ getauft.

Das Motorschiff , das eine Tragfähigkeit von 15 OOO t be¬
sitzt , ist 148 m lang , 31 m breit und hat einen Tiefgang
von 9 m . T>~: — '* T— nn'' n - nn
einen
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m . Bei einer Maschinenstärke von 3600 PS , die durch
einfachwirkenden 8-Zyiinder -Zweitakt - Krupp -Diesel-

motor erzeugt werden , entwickelt der Tanker eine Geschwin¬
digkeit von 12V* Seemeilen.

Bei dem Schiff handelt es sich nm eine Spezialkonstruk¬
tion , die die Eigenschaft eines Tankers , eines Frachtschiffes
und eines Kühlraumfahrzeuges in sieh vereinigt . Der Tan¬
ker wird u . a . Walöl befördern und somit als Helfer und
Zubringer dem deutschen Walfang wichtige Dienste leisten.

Mit dem Bau des Schiffes hat - die Werft die Zahl von
300 000 t fertiggest -ellter Tankertonnage erreicht.

Empire -Schiffahrts -Ausschuß
fordert Staatsbeihiifen

London , . 11 . März . Vom Empire -Schiffahrfs -Ausschuß
(Imperial Shipping Committee ) wird ein umfangreicher Be-

, rieht „ Die britische Schiffahrt im Orient “ vorgelegt . In
diesem - Bericht wird aufgezeigt , daß sieh die britische
Schiffahrt nach dem Orient durch den Suez - Kanal und Um

. das Kap der Guten Hoffnung noch günstig entwickelt , da-
' gegen steht die britische Schiffahrt im pazifischen und
. indischen Ozean einem steigenden Wettbewerb gegenüber.

Dieser Wettbewerb geht hauptsächlich von Japan  aus,
dessen Schiffahrt hauptsächlich durch die Methoden der
Lenkung des Handels an Boden gewinnt . In seinen Aus¬
führungen fordert der Empire - Schiffahrts -Ausschuß ' Finanz¬
hilfen für die britischen Schiffseigner zur Modernisierung
ihrer Flotten und Beihilfen für die Sehiffahrtsdiens -te wie
auch handelspolitische Maßnahmen zur Gewinnung zusätz¬
licher Verschiffungen für die britischen Schiffe.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 26 . 2 . bis 4 . ’ 3. kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an : 242 Schiffe mit 193 903 NET und 79 353 t
Ladung , davon in -Bremen - Stadt - 104 Schiffe mit 131 962 NET
and 55 078 t Ladung . Es gingen ab : 231 Schiffe mit 186 990
NET und 140 205 t Ladung , davon von Bremen - Stadt 181
Schiffe mit 186 090 NET und 140 205 t Ladung . Im Binnen-
scbilisverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten¬
kanal zusammen 179 Schiffe mit 67 964 t Tragf . und 56 291 t
Ladung , davon über die Mittelweser 145 Schiffe mit 51 885 t
Tragt , und 41 996 t Ladung . Es gingen ab : 166 Schiffe mit
42 551 t Tragf . und 10 666 t Ladung , davon über die Mittel¬
weser 130 Schiffe mit 28 302 t Tragt , und 7421 t Ladung.

Frachtenmarkt
Flaute im Heinifrachtengeschäft

Wie die vorhergehenden Wochen , so verlief auch die
letzte äußerst ruhig . Die Veränderungen an den Haupt-
ehartermärkten sind kaum erwähnenswert , und die Ver¬
lader verhalten sich allgemein abwarten -d . Da jegliche
Anregung von den Warenmärkten ausblieb , geraten die
Reeder in eine immer schwächere Position , und es ist
ungewiß , oh unter diesen Voraussetzungen die Mindest¬
ratenabkommen in den einzelnen Fahrtgebieten aufreehter-
lialten werden können.

Am La - Plata - Markt  steht das Tonnageaugebot,
das durch die Aufhebung der Bet 'rachtungsbegrenzung
rapide anstieg , einem unverändert dürftigen Ladungsange¬
bot gegenüber , so daß man hier Befürchtungen für die
weitere Ratenentwicklung haben muß . Die Ernteaussiehten
in Argentinien sind gut , uud iu Verladerkreisen ist man
der Ansicht , daß alles versucht werden muß , um die Mais - ,
ernte so schnell wie möglich zu exportieren . Diese Tendenz
geht so weit , daß inan unter Umständen sogar bereit ist,
in der Preisgestaltung Konzessionen zu machen . Dagegen
bestehen für den Absatz von Weizen nach wie vor große
Schwierigkeiten . Für spanische Eechnnng sind größere Ge-
treideabschlüsse erfolgt (man spricht von einer Gesamt¬
menge von 230 000 t ) , was natürlich die Befrachtungstätig - -
keit merklich beleben wird.

Das nordamerikanische  Geschäft bewegte sich
wieder in recht engen Grenzen , wo .hei als einzig zui 'rieden-

1 stellendes ' Fahrtgebiet die Schrotteisenfahrt nach Japan er¬
wähnt werden muß . In dieser Fahrt werden auch relativ
feste Sätze geboten . Auch für prompten Schiffsraum für
Getreideverschiffungen besteht Nachfrage , doch konnten
hier größere Abschlüsse *- nicht , gebucht '-? werden . Von der
Nordpazifikküste wurden für . Holzladungen nach England,
die bisherigen Frachtsätze wiederholt . In der Zuckerfahrt
von Kuba  entwickelte sich das Befrachtungsgeschäft nur

schleppend . ■ . „ ,
Definitive Charterungen an ' den fernöstlichen

Märkten sind lediglich in der Beisfalirt von Indoeliina und
Britisch -Indien zu verzeichnen gewesen . Die Getreidever¬
frachter in Australien waren an Abschlüssen nur wenig
interessiert , das gleiohe gilt auch für die mandschurischen
Bohnenverfrachter . An der Madrasküste zeigten die Ver¬
lader auch einiges Interesse für Abschlüsse ; so wurden

billige Oelfruehtladüngen nach England zu stetigen Sätzen
von 28 sh bis 28 sh 6 d angeboten . -

Die Erz - und Phosphatladungen vom Mittelmeer
und der B ä i nach den kontinentalen Häfen gingen zu
ziemlich gedrückten Sätzen aus dem Markt . Von nord-
Hmerikanischer Seite liegen Angebote zu etwa 14 sh für
Phosphatladungen vor . Baumwollsaat von Alexandrien
kann auch noch untergebracht werden . ,

Die Ratentendenz in der ausgehenden englischen
Kohlenfahrt ist etwas fester . So waren nach Buenos Aires
10 sh 3 d bis 10 sh 6 d zu erzielen , während bisher höch¬
stens 10 sh zu machen waren . Dagegen sind die Fracht¬
sätze für Kohlen - und Koksladungen nach den Mittelmeer¬
häfen unverändert schlecht . , .

Argentinische Getreideladungen werden auf Basis San
Lorenzo/Buenos Aires nach England und Kontinent zu vol¬

len - Mindestratenhedingungen verfrachtet . Von der nord-
amerikanischen Northern Bange gingen verschiedene
Sehrotteiaeniadungen nach Japan zu 19 sh bis 19 sh 6 d
aus dem Markt , während für italienische Eeehnüng ein
8000 -Tonner zu 4,90 Dollar gechartert wurde . Von Kuba nach
Antwerpen erhielt ein größerer Dampfer für eine Zucker¬
ladung 15 sh 6 d . Auf Zeitcharterbasis erhielten ein 9000-
Tonner für die Rundreise Jamaika - Chile mit Ablieferung in
Galveston/Boston für 1 oder 2 Reisen 90 Cents , während
ein 4000 -Tonner mit Befrachtung und Ablieferung in einem
nordamerikanischen Hafen nördlich von Cap Hatteras für
12 Monate auf Basis 1,22V « Dollar verpflichtet wurde.

Von Saigon wurden Reisladungen nach der Madrasküste
angeboten , die zu 14 sh Abnehmer fanden . In Mariupol
wurden für nordamerikanische Rechnung größere Kohlen¬
dampfer gechartert , die durchweg 11 sh 3 d erhielten . Von
der Morphou -Bay nach Newyork wurden für Düngemittel
13 sh bezahlt . Größere Erzladungen von Algier nach Eng¬
land wurden mit 7 sh 3 d bewertet . In dieser Fahrt dürf¬
ten noch weitere Ladungen zu ähnlichen Sätzen zu erhalten
sein.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. März:
Ida Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co ., Seil . 8,

Stückgut . Gauß , dtsch ., von Portugal , D . G . Neptun , Sch . 16,
Stückgut . Monserrate , dtsch ., von Westküste Süd , Carl J.
Klingenherg , Sch . 17 , Linsen und Bohnen . Phoehus , dtsch,,
von Rotterdam , D . G . Neptun , Sch . 10, Stückgut . Nino
Padre , it „ von Italien , AMI , Röchling . Main , dtsch . , von Kö¬
nigsberg , D . G . Neptun , Sch . 3 , Stückgut . Santa Cruz , dtsch .,
von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11 . Eridano , it . , voll
Italien , Ipswich , Gebr . Specht , • Kohlenhandel . Herrn.
Fritzen , dtsch ., von Oxelösund , Häger & Schmidt , Röchling,
Erz . Ceuta , dtsch . , von den Kanarischen Inseln , Gottf.
Steinmeyer , Soh . 1, Früchte . -
Abgegangene Seeschiffe

Faleon , engl . , nach London , The Gen . Steam . Nav ., Stück¬
gut . Holstenau , dtsch . , nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Finland , engl . , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Electra , dtsch . , nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Norderau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Theseus , dtsch ., nach Riga -, Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Kepler , dtsch ., nach Südspanien , Rabien & Stadt¬
lander , Stückgut . Barcelona , dtsch ., nach Hamburg , Gottf.
Steinmeyer . Ad . ,Woermann , dtsclx . , nach Hamburg , Hahal.
Kurland , dtsch ., nach Oporto , Herrn . Dauelsberg , Kohlen.
Sizilien , dtsch ., nach Genua , Carl Scholle , Kohlen . Kyhfels,
dtsch . , nach Bombay , D . D . G . Hansa , Stückgut . Porto
Alegre , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenherg . Stück¬
gut . Bollwerk , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Antares , dtseh ., nach der Levante , Böning & Co . , Stückgut.
Santa Cruz , dtsch ., nach Portugal , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Portland , dtsch ., nach der Westküste Nord , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Orotava , dtsch ., nach Las Palmas,
Hahal , Stückgut . Kertosano , holl . , nach Niederländisch¬
indien . Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Hindenburg , dtseh .,
nach Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Ubena,
dtsch ., nach Südafrika , Hahal , Stückgut . Osnabrück , dtsch .,
nach der Westküste Süd , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch . , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Fasan , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo . Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Wachtel , dtseh ., nach Leitli , Argo Reederei , Stückgut.
Courland , engl . , nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Proeris , engl . , nach Bristol , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Ida Clausen , dän ., naoh Jütland , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Main 3, Habicht 2 , Ceuta 1, Claus Ohl -den-

dorff . .
Ueherseehafen : Ingrid Horn 13 (8 17 33) , Lübeck 15 (8 00 68) ,

Monserrate 17 (8 53 90) , Kvphissia 17 (8 17 35) , Akka 18 , Geier¬
fels 12 (8 53 76) .

Holzhafen : Elster (Steinbrügge & Berninghausen ) .
Getreidehafen : Emsgatt , Hubert Schräder.
Industriehafen : Herm v Fritzen , Travadora , Valentina Coda,

Constantia , Nino Padre (Röchling ) , Eridano (Kohlenhandel ) .
A -G Weser : Hercules (Dock III ) , Svithiod (Dock V ) ,

Eisenach (Werfthafen ) , Hameln (Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Balla , Dessau , Iller , Minden , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arueas 10 . ab La Palma

nach Antwerpen . Bremen 10 . an Rio de Janeiro . Chemnitz
10 . an Philadelphia . Coburg 11 . ab Kohsichang nach Singa-
pore . Dresden 11 . an Puerto Chicama . Düsseldorf 11 . in Corral.
Erfurt 9 . ah Para nach Hamburg . Gneisenau 10. ah Rotter¬
dam -nach Bremerhaven . Goslar 10. -Dover pass , nach Swan¬
sea . Isar 1 10 . Azoren pass , aach Antwerpen . Jersbek 11 . an
Antwerpen . Köln 11. in Corral . Leipzig 11 . in Callao . Lippe
11. ab Rotterdam nach Bremerhaven . Mosel 10 . an Mel¬
bourne . Nienburg 10 . au Hamburg ., Osnabrück 10 . an Bre¬
men . Saar 10 . au Para . Schwaheu 10 . Azoren pass , nach
Hoek van Holland . Steuhen 10. ah Neapel nach Messina.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ” , Bremen.
Falkenfels 11 . in Karachi . Freienfels 10 . von Bushire . Gol¬
denfels 10. von Livorno . Kandelfel * 9. Gibraltar pass . Kyh¬
fels 10 . in Bremen . Lahneck 10. von Albufeira . Lindenfels
11, in Antwerpen . Rauenfels 10 . von Antwerpen . Stahleck
10. von Vigo nach Hamburg . Sturmfels 10. ln Port Said.
Trautenfels 10 . von Rangoon . Uhenfels 10. ln Bunder Shah-
pour . Werdenfels 11 . in Antwerpen . Wildenfels 10 . in Hodei-
dah . Wolfsburg 10 . Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Bacchus
11 . Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Castor 10 . von Köln nach
Rotterdam . Ceres 10 . in Köln . Delia 9 . in Sevilla . Euler 10.
von Bilbao nach Santander . Heetor 10. von Königsberg
nach Bremen . Hero 10 . von Antwerpen nach Oporto . He-
stla 11 . in Königsberg . Irene 10 . von Stavanger nach Bre¬
merhaven . Jason 11 . von Köln nach Rotterdam . Najade 11.
von Stettin nach dem Rhein . Nixe 10 . von Riga nach
Königsberg . Olbers 11 . von ' Bremen nach Königsberg.
Phoebus 12 . von Bremen nach Stockholm . Pluto 10. in Faro.
Pollux 10. Holtenau pass , nach Bremen . Pylades 11 . in Köln.

Venus M . Bobith pass , nach Rotterdam . Victoria 11 . Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Eifel 10 . in Lissabon . Rhön 10.
von Antwerpen nach Lissabon.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 11.
von Bremen naoh Hüll . Albatroß 12 . von Leith nach Ham¬
burg . Fasan 11 . von Bremen nach London . Habicht 10 . von
Hüll nach Bremen . Ibis 11 . von Kingslynn nach Middles-
borough . Phoenix 11 . von Hamburg nach Hüll . Rahe 11.
von London nach Hamburg . Reiher 11 . von Hüll nach
Hamburg . Schwan 10 . von Glasgow nach Hamburg . Taube
11. von Holtenau nach Bremen . Zander 11 . in Hamburg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Achaia 9. in Giresun . Antares 10 . in Bremen . Aret -nrus 10.
in Rotterdam . Arkadia 10 . von Djidjelli hach Oran . Cavalla
10 . Ouessant pass . Larissa 10 . Gibraltar pass . Macedonia 10.
in Tel -Aviv . Morea 10 . in Rotterdam . Samos 10 . von Oran
naoh Piräus . Sivas 10 . in Payas.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH . , Bremen.
Wesermünde 10 . ab St . Marta nach Bremerhaven.

TJnterweser Reederei A -G , Bremen . Fechenheim 9 . von
Rotterdam nach Narvik . Ginnheim 8. 45 Gr . Nord , 38 Gr,
West gern . Schwanheim 10 . Azoren pass . Gonzenheim 7. ah
Galveston . Bock -enheim 4. an Kobe . Heddernheim 6 . in
Hamburg . Kelkheim 10 . in Wilhelmshaven . Eschersheim 8.
in Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerlka -LInle . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 10 . von Halifax nach Cherbourg . Hansa 10.
von Cherbourg nach Newyork . — Westküste Nordamerika:
Oakland 10 . von San Franzisko nach Vancouver . — Mittel¬
amerika , Westindien : Lübeck TO. von Vlissingen nach Bre¬
men . Phoenioia 10 . in Pto . Colombia . — Westküste Süd¬
amerika : Patria 9. von Cristobal nach Kingston . Poseidon
10 . von Antwerpen nach Bremen . — Südafrika , Australien,
Niederländiseh -Indien : Rendsburg 10. von Singapore nach
Port Said . Halle 9 . von Soerabaya , Essen 10 . Ouessant pass,
nach Port Said . Staßfurt 10 . von Newcastle . — Ostasien:
Scheer 9. von Port Swettenliam nach Manila . Milwaukee
10 . in Alexandria.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 11 . von Buenos Aires nach Montevideo . Antonio
Delfino 11 . in Bremerhaven . General Orsorio 10 . von Lissa¬
bon nach Boulogne s . m . General San Martin 11 . von Monte¬
video naoh Rio Grande . Madrid 11 . in Hamburg . Monte
Paseoal 10 . von Madeira naoh Tenerife . Monte Rosa 11
St . Vincent pass . Monte Sarmiento 11 . in Bahia . Babitonga
10 . von Antwerpen nach Bremen . Campinas 11 . St . Vincent
pass . Cordoba 11 . Kap Finisterre pass . Curityba 11 . Kap
Finisterre pass . La Plata 10. in Rosario . Maeeio 11 . Ouessant
pass . Montevideo 11 . Fernando Noronha pass . Olinda 11.
Fernando . Noronha pass . Planet 11 . von Nordenham nach
Hamburg . Porto Alegre 11 . von Bremen nach Hamburg.
Rio de Janeiro 10 . in Sao Francisco d . S . Rosario 11 . in
Buenos Aires . General Artigas 11 . Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 10 . an Rotter¬
dam . Muansa 9. ab Sta . Maria . Livadia 10 . Ouessant pass.
Kamerun 8 . ah Antwerpen . Wigbert 10 . ab Monrovia . Wa-
meru 8. ab Boma nach Benito . — Süd - und Ostafrika:
Watussi 10 . ab Port Said . Ubena 9. ah Hamburg , Cuxhaven
pass . Njassa 10 . ah Walfischbai . Wangoni 8. ab Beira.
Adolph Woermann 11 . ah Hamburg . Usambara 3. an Mom-
basa . Pretoria 6. an Kapstadt.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 4. an Rotterdam . Hein Hoyer 9. an Phila¬
delphia . Karpfanger 22 . 2 . ab Matanzas . Kersten Miles 5.
an Boston . Klaus Sehoke 27 . 2 . ah Savannah . Simon v.
Utrecht 6. 3. Madeira pass . Memphis 8. Ouessant pass.
Sesostris 10 . Ouessant pass.

H . C . Horn , Hamburg . H . C . Horn 9. von Antwerpen
nach Port of Spain . Mimi Horn 9. in Port of Spain.

F . Laelsz , Hamburg . Priwall 26 Gr . Nord , 37 Gr . West
gern . Planet 11 . von Nordenham nach Hamburg . Pionier 10.
Kap Finisterre pass.

Leonhardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 10.
in Rotterdam . August Leonhardt 9. Gibraltar pass . Hans
Leonhardt 10 . von Huelva . Lotte Leonhardt 5 . Scilly Inseln
pass . Marie Leonhardt 24 . in Para. - Otto Leonhardt 10 . von
Rotterdam nach Oran.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Porto 9. in Danzig . Lisboa 9. von Oporto nach Lissabon.
Melilla 9. von Cadiz nach Laraehe . Telde 9 . von Casablanca
nach Las Palmas . Casablanca 9. von London nach Ant¬
werpen . Pasajes ffl. von Santander nach Lissabon . Sevilla
9. von Vigo ' nach Oporto . Las Palmas 9 . von Casablanca
nach Port Lyautey . Oldenburg 9. in Neapel . Ceuta 9. in
Antwerpen . Rabat 9. Dover pass . Clara L . M . Russ 9. in
Hamburg . Tanger 19 . in Hamburg . Ceuta 10 . von Ant¬
werpen nach Bremen.
Sebu 9. von Ceuta nach Larache . Ceuta 10 . von Antwerpen
nach Bremen . Casablauca 10 . in Antwerpen . Sevilla 10 . iu
Oporto . Palos 10 . von Hamburg nach Antwerpen . Rabat 10.
Ouessant pass . Las Palmas 10 . in Port Lyautey Lisboa
10 . iu Lissabon . Santa Cruz 10 . von Hamburg nach Brepien.

Roh . M . Slornan jr „ Mittelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
10; an Musel . Barcelona 10 . von Bremen nach Hamburg. ;
Castellon 10 . Tersehelling pas * . von - -Malaga nach Hamburg.
Catania 9 . an Malaga . Genua 9. an Hamburg . Lipari 10.
an Palermo . Malaga 8 . an Livorno . Palermo 9. an Palma de
Mallorca . Proc .ida 9. Gibraltar pass , von Castellon nach
Hamburg . Savona 10 . an Genua . Spezia 10 . an Malaga.
Trapani 7. von Malaga nach Tarragona . Brook 8 . von Palma
de Malloroa nach Sevilla . Haga 9 . von Hamburg nach
Tarragona . Margarethe Cords 7. Gibraltar pass , von Vigo
naoh Ibiza . Reinhart L . M . Russ 10 . Gibraltar pass , von
Sevilla nach Palamos.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 9. von Rouen
naoh Emden . Marie Fisser 9. in Goole.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Martha Hendrik Fisser 10.
in Emden.

Schulte & Bruns , Enulen . Amerika 8. von Malm nach
Emden . Afrika 7. von Narvik nach Emden . Godfried Bueren
4. von Bahia Bianca zur deutschen Nordsee . Heinrieh
Schulte 24. von Morphou -Bay nach Hamburg . Johann
Wessels 11. von Gefle nach Emden . Elise Schulte 12 . von •
Narvik in Emden . Asien 3. von Emden nach Alexandria.
Europa 7. von Savona nach Huelva Konsul Schulte 10 . von
Rotterdam naoh Wilhelmshaven . Hermann Schulte in
Huelva . Bernh . Schulte 10 . in Rotterdam . Hans Schulte 10.
in Rotterdam . Patria 9. von Rotterdam nach Oxelösund.
Süd . 10 . von Rotterdam nach Helgoland.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 12 . bis 18. März

Name von
Keeder

bzw . Maki.
Art der
Ladung

12 . März
Southampton Carl Scholle Stückgut

Pallas Rhein Q . Steinmeyei Stg .,Wasohm.
Hüll Dauelsberg Stückgut
Stettin H . G . Fisser do.
Südamerika Klingenberg Salpeter
Mittel -Bras . . do. Baumwolle

Kiel Norfolk Gebr . Specht do.
Lübeck Mittelamerika Klingenberg Kaffee
Babitonga Süd -BrasiUen do. Holz , Wolle

Hamburg Gebr . Specht
Hamburg D .D . G . Hansa

Stückg .,Getr.Königsberg D . G . Neptun
Marienbnrg Königsberg Midgard Getreide

Hamburg Bömng & Co.
StückgutLippe Rotterdam Klingenberg

Ruhr Hamburg do.
HolzHangü Rab . & Stadtl.

Kreta Hamburg . C . J . Klingbg. nach Brake
Bremerhaven Rab . & Stadtl. Holz

Triton Nord &panien D . G . Neptun Stückgut
Victoria Stockholm do. do.

1.1. März
StückgutAstarte Amsterdam G . Steinmeyer

Irene Westnorwegen D . G . Neptun Stgt . . Fisohm.
Feronia Gotenburg do. do.
Bessel Nordspanien do. Früchte
Kong Alf Drammen Dauelsberg Stüokgut
Strauß Kotka Rah . &  Stadtl. do.
Orla Antwerpen do. do.
Möwe London Dauelsberg do.
Falke Le Hajvre G . Steinmeyer do.
Orlanda Raumo Rah . & Stadtl. do.
Ingrid Horn Hamburg Haye & Co.
Almkerk Rotterdam Drew . & F.
Hoogkerk Rotterdam D .D .G . Hansa
Baden Hamburg Gebr . Specht
Morea Levante Böning & Oo.

14 . März
Oscar Friedrich Königsberg D . G . Neptun St .,Getr . ,ZeH.
Heetor Königsberg do- Getr . , Sackg.
Carl Clausen Jütland Haye & Co. Stückgut
Wagogo Hamburg Habal Sisalhanf

City of Limerick Dublin Haye & Oo. Vieh

15. März
Foreland Liverpool Carl Scholle Stüokgut
Switzerland Hamburg do. do.
H . A . Nolze Stockholm D . G . Neptun do.
Derindje Hamburg Böning & Co.
Sesostris Mittelameri 'ka 0 . J . Klingbg Kaffee
Lüneburg Hamburg do.
Sartatia Hamburg Dasco
Dessau Hamburg Dauelsberg
Iller Hamburg Gebr . Specht

lt . März
Faleon London Gen . Steam Stückgut
Adler Hüll Dauelsberg da
Schwan Hamburg do. do.
Pax KoDenhaeren D . G . Neotun do
Wacosta Mobile Watermann Baumwolle
Königsberg New - Orleans Rab . & Stadtl. do.
Ceres Hamburg G . Steitniuever
Fjeld Hamburg Gebr . Specht
Patagonia Hamburg do.
Planet Hamburg do
Heinz Horn Westindien Haye & Co. Kaffee

17. März
Fasan London Dauelsberg Stückgut '
Helen Clausen Jütland Haye & Oo. do.
Klaus Sehoke Galveston Klingenberg Baumwolle
Duisburg Hamburg * do.
Rhakotis Hamburg - do.
Andros Hamburg Böning &  Oo. '

Ernst L . M . Russ Levante do. Apfelsinen
Castor Rhein G . Steinmeyer Stt . ,Waschm,

18 . März
Arucas Las Palmas Habal Früchte
Kronos Castellon D . G . Neptun Apfelsinen

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Friedr . Busse , Martin Donandt,
Ferd . Niedermeyer , Hannes Defregger , Ludwig Sanders,
Herrn . Siebert (Island ) , Aretur , Schwaben (Norweg . Küste ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Schwalbe , Spessart , Biele¬
feld , Erfurt (Nordsee ) , Falkenstein , Uranus , Hans Loh , Ger¬
mania , Carsten , Kurmafk , Falkland.

In See gegangene Dampfer : Roland (Island ) , Gleiwitz,
Hamburg , Lübeck (Island ) , . Johs . Klatte (Norweg . Küste ) ,
Halle , Bussard (Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12 . März 7 .55 20 .13 7 .40 19 .58 5 .40 17 .58
13 . März 8 .37 20 .54 8.22 20 .39 6.22 18 .39
14 . März 9.28 21 .55 9.1S 21 .40 7 .13 19 .40

Binnenschiffahrt
Hann .- Oarls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
9. März 2.98 3.94 3.45 3.93

10.  März 3.32 4 .25 3. 79 4 .42
11 . März 3 .46 4 .41 3.94 4 .36

Nachrichten für Seefahrer
Nordsee.  Jnister Riff . Die Wrackleuehttonne heim

Wrack D . „ Wiborg II “ auf ungef . 53 Gr . 44 Min . Nord.
6 Gr . 40 Min . Ost ist erloschen . Die Wiederanzündung er¬
folgt hei ruhiger Wetterlage.

Stillegung des Schiffshebewerkes Rothensee . Wie amtlich
mitgeteilt wird , wird die Behebung des Motorschadens des
Schiffshebewerkes Rothensee voraussichtlich erst am 20 . 3.
1939 beendet sein können . Wiederinbetriebnahme voraus¬
sichtlich am 21 . 3.

47 2 % ©fftoftonnteifunnett bet?

Seutfdjett 3 ? eirl ) spoft
am 1* 3lptU 1944

Uintaufrfj * unb 3ei <4nuttQ $ attgebot
51n « teile be'r am 1. Slpril 1939 fälligen iy 3 %  SdEjaftanloeifun-gen in § öf)e »on 3ED1. 150 000 000 ßifct

bie ©eutidjc SRetct)§))oft in glei^ ev- ©ui)o

4 1/, % Sdjaöaiuueifuitgen Öer ©eutfcfjeit3leid)$poft
— tücfäaljtbat 3um  Stenn » ert nm 1. 1944 —

nUä'©ie ©eutfdie Steidiiboft ift eine 9)eid)§bet)Bi:be. 3f )T Stetmögen ift nadj bem ©c(e$ jut Steteinfadjung unb
SterbitUgung bet SSetmaltung »om 27. gebtuat 1934 (iteid )§ge(ct|blntt ©eil I, ©eile 130) Sotibetbetmögen beä
SieidiS ba§ Bon bem übrigen Sfeid)8Dermögen getrennt bemaltet » ttb. - Sonbctbetmogen betragt tunb
SiSm 3 5 SDliöiatben unb ift außer bet umautaufdjenbon Slnleifje nur mit runb SHSJi. 8o0 SJtiUumen belaftet.
g § haftet für bie obige ©d)utb, nid)t aber für bic fonftigen Sterbinblidjfeiten be§ SRetoöf.

Sie neuen ©dirttjanmeifungen » erben in ben gleid)en 9(bfd)nitten wie bie alten ©djaljantuetfungen au§ge=
geben, alfo in 2lbfd)nitten au ml 500, 1000, 5000 unb 10 000. t

• Ser JJinllmif ber neuen Sd)nDantoei[ungen beginnt am 1. Slfml 1939. Sie 3tnfcn » erben I)albiat)thd ) am
1. Sl'bril 'unb 1. Cftober ge3al)It. erftmatig am 1. Cftober 1939.

Sen 6t » etbern » irb 3itt 3Bat)l geftellt.
entweber bic SluSfertigung ber ge3eid)net«n Stüde •
ober beten ©inlegung in ein ©ammelbepot bei einer Süsertfiabtetfammelbanf

3U Seiten 41/«% ©diafcanmeifungen finb alä oerbriefte ©djulbberbinblidjfeiten be§ 91eid)§ gemäß § 1807
33(323. miinbelfidtet . . . v . „ . . ^ , , - . -

Sie fönnen im Sombarbberfet)r ber 3!cid]§banf beließen » erben unb )mb aud) im SDmbarbberfeßr bet ber
23teufjifd)en ©taatöbant (Seeßanblung ) alb Secfung pgelaffen . . . rsu

Sie ©infüßtung ber neuen 41/«% fpoftjdjaßnmoeiniugen an ben beutftßcn $ orfen » irb albbalb nad) ©r*
[eßeinen ber Stüde oeranlaßt » erben. _ _

Sie Oorfteßenb bejeidjneten

«R2H. 150000000 .— 47 8°/ 0 ©cfjafeantüctfuitgcn
Her $ eutfd)eit 2leidjspoft

— tiidjafilbar jum Sleunwert am 1. Slptil 1944 —
»erben ßiermit ben 3nßabetn ber am 1. » ßril b. 3 . fälligen 4‘/«% £ rf)a4san» eifungcn bet Seutfißen TReî bßoft
3um llmtaufcß angeboten . Soweit fic nießt für ben llmtaufd ) benötigt » erben , werben fie ßiermit unter ben
naeßfotgenben $ ebingungen 3itv öiientlidojji ffcidjnnng aufgelegt.

I.

Hmtowfd)bet)tngmtgcn
Sie Slnmelbung 311m llmtaufcß ßat unter gleicßacitigcr ©inreid)ung ber alten SdiaßanWeifungen in bet
3eit

00 m 13 . bis 21 . 9Jlöt3 1939

bei ben in ber Stellage 311 biefem SIngebot genannten Saufen , Sanffirmen unb beten beutfeßen 3 » eig=
niebetlafiungen » äßrenb bet itblidien ©efcßäitSt'tunbcn 31t erjulgen.

Ser Umtaufcb fann aud) bitrdj Stermittlung aller übrigen Canfen , Sanlictö , Sßarfafftn , ©itofoffen
unb Ärebitgenojfenfcßaften bei ben UmtaufcßfteHen borgenontmen » erben,

ffrüßerer ©djlufj be§ llmtaufeßgefdiaft« bleibt oorbeßalten.

abgegeben, fo baß bie2. Sei bem ttmtaufd) » erben bie neuen ©djaßemroeifungen jum fturfe Oon 991/«<
Itmtaufdienben t

eilte 53aroergütung non V2 %
erßalten. “

Slttßcrbem Wirb ben Ttmtaufdjenben

ein 'Bonus oon V8 %
ge» äßri. Sie SnrOcrgüfung unb ber $ omiö » erben Oon ben llmtaiifcßfteffcn naeß Prüfung ber einge*
reießten ©djaßanweifungen butd) bie Itontrotle ber fdeidjSßaßiere au^geaaßtt.

3. ©ine Tßtobifion für ben llmtaufd ) » irb ben ©inreidjetn bon ben llmtaufcßftellen nießt bereeßnet
Sür bie Vergabe ber alten $ oftfd)aßan» eifungen fowie für bie Ueberlaffung bet neuen «poftfcßaß«

anWeifungen ift eine $ örfcnumfat)fteuer nießt 31t cntridjten.
4. Sie am 1. Slßril b. 3 . fälligen $ in§fd)einc ber Umjutatifdjenbcn 41/«% *poftfd )aßanWeifungen betreiben

ben ©inreid)etn unb » erben » ic üblictj bei Säfligfcit cingelöft.
5. Sie 311m llmtaufd ) gelangenden 41/«% Edjaßanloeifungen finb mit einem nad) Slb[d)nitten unb Jtummern

geDrbnetcn $ ct3eicßni§ cin3Uteid)cn/
lieber bie sum Umtaufd) eingereidjtcn 4‘/r% fßoftfcßnßnnweifungcn » erben ben ©inteießetn nid)t=

übertragbare Quittungen : erteilt , gegen beten Stüdgabe bie neuen ©djaßanWeifungen bon ben Steten,
»elcße bie Quittungen auögeftctlt ßaben, nad) ©rfdjeinen auägeßänbigt Werben.

6. Sie im Umtaufd ) beantragten neuen SdiaßanWeifungen gelten all boll äugeteilt.
7. Sie fiieferung bet neuen Sd )aßan» eifungen erfolgt balbmöglicßft, unb 3»at in ber gleid)en ©tüdelung,

m teflgter bie alten Sd )aßan» cifungen eiiigcrcid)t » erben. Slblueidfenbe 2Bitnfd)e » erben ieboiß nad)
ätegticßfeit beritdftd)tigt » erben

II.
3eicf)mmg$bei>inguttgen

1. Ser 3cidmung §f)rei§ beträgt ebenfalls

99 V, °/0
©ine Sürfcnumfatjfteuer ift nießt 31t cntridjten.

2. Seidjnungen » erben g(eid)fal(S in ber Seit
»out 13 . bis 21 . «Dläts 1939

bei ben gteidjen ginnen , bei benen ber Umtaufd ) ansumetben ift, entgegengenommen . $ otjeiHget Sdüuß
ber Seidjnung bleibt oorbeßalten.

3' Sußu lltn0 auf ©runb ber Seicßnitng erfolgt nad) SÖlaßgabeber für bic Seitßnung 3Ut Stetfügung
fteßenpen Stüde ba(bmöglid)ft nad) Slbtauf ber ScidjnungSfrift unb bleibt bem ©rmeffen ber 3eicßnung §=
IteUertüberlaffcn. Slntnelbungen auf bcftimintc Etiicfe fönnen nur infoWeit beriidfidjtigt » erben, als oieS
mit bem Sntercffe ber übrigen Slbneßmer ocrtcäglid) erfeßeint. ©in Slnfßritri) auf Suteilung fann ans
ettoa botjeitig einge3aßlten Schagen nießt ßergeleitet » erben.

•4. Sie Sesaßfung ber jugeteittcu Stüde ßat am 30. SHära b. g . franfo Stüdsinfen bei derjenigen Stelle
»elcße bie fjticßnung entgegengenommen ßat, 30  erfolgen . Sluf oor bem 30. Sölätj b. 9 . geleitete anlv-
lungert » erben Tfinfen nießt Oergütet.

3 e'd )n?r erßalten 3unäd )ft nidjtiibertragbnre Raffcnguittungcn , gegen beten Sliicfsfabe foäter bie
sstuefe butrf) bie 3dö )rmtifl3fteffen au§flCflebenSerben.

5. Sie Siefetung ber auf bic geidjnungen augetcilten 41/«% SdiaßanWeifungen ber Seutfcßen SteidjSOoft
erfofgt balbmoglußft.
$ e r l i n , im 3Jlät3 1939.

5Reid ) § f?oftminiftcr
Oßiteforge

Offizielle Umtaufd « unb 3eidjnung $fteHen in Bremen finb:
3feid)SbanL S3anf ber Seutfcßen Stebeit 31. ©. Kiebetlafiung Sternen . - SStemet » anf gitiale ber SreSbnst

~ » temer Sanbeabanf . - ®ommer3-- unb $ rieat ;$ anf Slftiengefelffcßaft giliafc Sternen . - Seutfdße Sauf
©remeit. — ^ orbbcutfdje tftebit &artf 'ilftiengefeflfcfjafl

Ser Umtaufd) unb bic 3eid)nung tönnen aud) butd) Sermittlung aller übrigen am Ort anfäffigen Sanfc.
Sanftere , « gatfaffen , ©irefanen ltnb ,(Trebttneiioffcnfd)a7ten bei ben Umtaufd '« unb geidinungafteten Oorm-
nomnten merben.
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^Iclwräeon
ir» ovLssvrcjsnMck belieb
wegen reinef ?iono-7a§tsn
Lis greifen sick so lsickt vn6
macbsn cios Lpisl fivsrigsr.
Klavierspieler bevorzugen sistsein piono-̂ kkorcleon. Lelir
gute vncl besonclerr klang-
s^iöno piano-äkkor6eonL rin6ciie flobnsr „8fvclsnt"-Instru«
msnls, clis mit 8 kässsn
55,—, mit 12 Küssen ^ 81,—
uncl mit 2̂ Küssen 105,—kosten, block vollkommener isl
clis îobner „Vercii l" mit
^8 küssen für k?/X 1̂ 1,—,„Vsrüi ll" mit 80 küssen für
8̂ 169,— unc! „Vsrcli lll " ,ii-
^20̂ Küssen für ^ 236,—.
/̂ kkorcleons einmal bei uns
an. V/ir beraten Lie gern
un6 spielen llmsn üiv instru-
ments vor.Isilralilung gestattenwir natürlich avcb. ^ on ist
gut ovfgekoben in krsmens
ältestem ^ vsikkavs

«nsMiute von öe: Lögertsa

^rntlicbs

LskanritmacbungsN

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände der Städtischen
Krankenanstalt ist erloschen. Die an¬
geordneten Schutzmaßnahmen habe
ich wieder aufgehoben.

11. 3. 1939 Der Polizeipräsident.

Gegen den unter Rindern auf¬
tretenden Rauschbrand gibt es zuver¬
lässige Schutzimpfungen . Den Vieh¬
besitzern wird empfohlen , diese Imp¬
fung vor dem Austrieb der Rinder
aus die Weide durch die Tierärzte
vornehmen zu lassen.

11. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

Ladeneinrichtung .,
Tischlerarb , a. Art
Karl Kost jlmi..

Norckstr. 22

Ißslke
lopvton
küchofrnocksi

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruß '2 04 10
Kunststopferei

Handweb ., preisw.
Goethestraße 11

HIok«toelte.3Ü/38
Isislon 5 42 71

H ^ usenä ru eins

<sris>gswsttsi w^ rcjso, ctsk
clis 8is mit slrisr moctsinsn Xlsinb'ticl'
lcsmsts mscbsn , m tsobniscbsr l-linsickt
3us-gsrsicknst gslingsn . 8ciinslsskswe-
gusigsvorgängs wsrcisn mit Isicktig-
ksit srkskt , «isnn «toi- SctilitrvHlsctiluv
rsrcbt d-s Vir-, 8skun6s . Über clls wei-
islsn Vorrügs untssflebtst 8ls gern

^Koto- 6 ünter
Dar lübrsncks siodigerakält
ösbnl ôfstrsüs 2, Lufop»»t(ino gogsnüdee

Bildhauerei :Modellieren,Steinplastik,
Holzplastik.

Abteilung für Baukunst:
Ausbildung zum Vollarchitekten.

Nachweis : praktische und theore¬
tische Kenntnisse . Lehrreit . Bau¬
gewerkschule oder Technikum.

Baukunst , Innenarchitektur , Bau¬
bildhauerei , Baukeramik , dekora¬
tive Malerei (Figürliche Wand¬
malerei , Komposition — Fresko,
Sgrassito , Mosaik , Glasmalerei ).

Handwerkliche Fachklassen:
für Baumalerei , Raumgestaltung,

Metallbearbeitung , Kunstschmiede
und -schloss« « , Keramik und Töp¬
ferei, Mode und Modezeichnen,
Weben.

Werkstätten für bildende und hand¬
werkliche Künste:
Naumalerei , Metallbearbeitung,
Raumgestaltung , Bildhauerei , Ke
mik. Buchdrucker« , Buchbinderei,
Kupferdruckerei , Steindruckerei.
Modezeichnen, Mode und Trachten.
Weben . Kunstschmiede und Kunst¬
schlosser« .

Abendakt.
Oesscntliche Bücherei
und Schülerbücherei.

Beginn des Sommersemesters am
Montag , 2V. März 1939, dorm . 9 Uhr.

Anmeldungen und Auskunst im
Sekretariat der Kunsthochschule, Bre¬
men, Am Wandrahm 23. Fernrus
8 4141 , Apparat 363.

Alle über fünfzehn Jahre alten
Ausländer , welche vor dem 1. Okto¬
ber 1938 im bremischen Staatsgebiet
wohnten und jetzt noch wohnen,
haben , soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, umgehend einen Antrag
auf Erteilung einer neuen Anseilt
haltscrlaubnis zu stellen.

Antragsformulare sind im Polizei¬
präsidium , Am Wall 291, Zimmer
Nr . 135 (Ausländeramt ), erhältlich.

9. 3. 1939. Der Polizeipräsident

Die Sprechstunden der Hauptstclle
für Pflanzenschutz ' sinden fortab
wochentäglich von 11 bis 12.30 Uhr
im Teutschen Kolonial - und Ueber-
see-Museum statt . Zugang nur durch
den Haupteingang des Museunis.

Gemäß H 11 Abs, 4 der Wege¬
ordnung vom 28. Oktober 1999 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß die
Besdheide vom 27. Januar und
L. Februar 1939, durch die das Re¬
gister zum Wegeregister der Land
gemeinde Büren betreffend den
Jnteressentenweg „Am Dummer"
und die Register zum Wegeregister
der Landgemeinde Lehesterdeich, be¬
treffend die Jnteressentenwege „Klei¬
ner Mittelweg " und „Straßcnkamps-
weg" bestätigt wurden , rechtskräftig
geworden sind.

Diese Register haben nunmehr
gemäß H II Abs. 5 der Wegeord¬
nung volle Beweiskraft und gelten
als richtig , solange und soweit
nicht ihre Unrichtigkeit durch gericht¬
liches Urteil oder durch Anerkennt¬
nis des Laudherrn festgestellt ist

9. 3. 1939. Der Landhcrr.

<- sr ! rLtl ! cks

Lskanntwaekungon

Das Entschuldungs - Zwanasver-
gleichsversahren für den Bauer
Albert Aumund jr ., Oberneuland,
ist nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Vergleichsvorschlages am

März 1939 aufgehoben worden.
7. 3. 1939. ^

Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Oeffcntliche Aufforderung zur Ein¬
zahlung der Schulgcldrückstiindc.
Es wird daraus hingewiesen , daß

die bis einschließlich Monat März
1939 fälligen Schulgeldraten sür die
Höheren Schulen bis zum 15. März
1939 bei der Kasse der Unterrichts¬
verwaltung einzuzahlen sind. Geld¬
beträge , die bargeldlos gezahlt wer¬
den, sind so rechtzeitig zu über¬
weisen, daß sie am 15. 3. 39 zur
Verfügung der Landesschulbehvrde

. stehen.
Alle bis zu diesem Tage nicht ein¬

gegangenen Schulgelder werden zu¬
züglich der Verzugszinsen ohne vor¬
herige Benachrichtigung des Schuld¬
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtig eingezogen.

Es wird nochmals ersucht, bei
allen Ueberweisungen durch Bank,
Postscheckoder Sparkasse das genaue
Kassenzeichen anzugeben . Irrtüm¬
liche Verbuchungen oder unnötige
Beitreibungen lassen sich nur durch
eine vollständige und genaue An¬
gabe des Kassenzeichens vermeiden.

Die vorstehende Aufforderung gilt
sinngemäß auch sür die Berufs - und
Fachschulen.

9. 3. 1939.
Die Landesschulbehörde.

Nordische Kunsthochschule
und HandwerkerschuleBremen.
Allgemeine Abteilung : Malerei , Ge¬

brauchsgraphik , Graphik , dekorative
Malerei , Zirkelzeichncn . darstellende
Geometrie . Schrift.

Abteilungen für bildende Künste:
Malerei : Porträt , Akt.
Vorbcrcitungsklassc für die Zeichen¬

lehrerlaufbahn (künstlerisches Lehr
amt ).

Gebrauchsgraphik : Entwurf von Pla¬
kat usw., Urkunden Schrift , Thpo-
graphie , Entwurf von künstler.
Bucheinband.

Graphik : Radierung , Holzschnitt,
Linolschnitt , Steinzcichnung . '

Handelsschule der Union
1. Die Anmeldefrist zu den Fach¬

schulen (voller T-agesun -terricht)
aj Höhere Handelsschule
t>) Handelsschule

läuft am Sonna -bond, 18, März
1939 ab.

2. Die Anmeldungen zu der Höhe¬
ren Berufsschule und zu den
wahlfreien Kursen (Fremdfpra-
chsn und Bürotechnik ) iverden ab
Mittwoch , den 15. März , in der
SchuManglei , Bal -geb-rückstraße 31,
entgegengenommen.

Die Höhere Berufsschule umfaßt
folgende Abteilungen:

Ein - und Ausfuhrhandel
Großhandel
Fabrikbetriebe
Banken
Versicherungen
Spedition und Verkehr

Bremen , den 11. 3. 1939.
Die Industrie - und Handelskammer

Das . Konkursverfahren über das
Vermögen des Kausmanns Oskar
Klane,  all . Inhaber der Firma
Wiener Mode-Bazar Oskar Klsine
in Bremen , ist am 3. März 1939
nach erfolgt « Abhaltung des Schluß
termins aufgehoben.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Vereinsrcgister ist am
11. März 1939 eingetragen worden:

Der Verein „Elternverein der
Mädchenschule am Postweg ", mit
dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 29.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) kein« Gewähr!
Bremen , den 11. März 1939.

Neucintragungen:
I . 1712. Ernst Neh, Bremen (Tuch¬

handel , Eichenbcrger Str . 49). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Ernst Klaus TieNich Neh.

^ 1713. Jto Valcnti -Clari , Bre¬
men (Handel mit «- chisssausrüstnn-
gen, Ältenwall 14). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Jto Balenti-Clari.

1714. Otto Hennings , Bremen
(Groß - und Kleinhandel mit But¬
ter , Sahne und Käse sowie Fnhr-
geschäft, öansastr . 239). Inhaber ist
der Kaufmann Otto Heiiniizgs in
Huchting bei Bremen.

^ 1715. A. s- H. Katz, Bremen
(Herrcnbekleidungsgeschäft , Oslebs-
hauser Heerstr . 128-139). Ossene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Januar
1939. Gesellschafter sind die unver¬
ehelichte Kaufsrau Adele Henrietle
Kaß in Bremen und der Kaufmann
Hermann Tiedrich Karl Kaß in
Äurgdamm.

Veränderungen:
H 196. Fr . Eduard Hartkopp,

Bremen (Stavendamm 5). Ein Kom-
manditist ist ausgeschieden. Der
Kaufmann Heinrich George August
Meher in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als persönlich
haftender Gesellschafter eingetreten.

Ist 1245 ( I . Albert H. Hassclbring,
Bremen (Labestr ., Platz 29). Der
Kaufmann Richard Wilhelm Greiser
in Bremen ist als Gesellschafter aus¬
genommen . Osfcne Handelsgesellschaft
feit dem 1 Januar 1939

ist 178. „Hansa " Automobilwerke
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen (Föhrenstr . 81). Der Kauf¬

mann Wilhelm Tecklenborg ist nicht
mehr Geschäftsführer.

I-, 442II . Lindcnhausgefellschast
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Bismarckstr . 65). Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung vom
14. Februar 1939 ist die .Gesellschaft
aufgelöst . Der bisherige Geschäfts¬
führer Dr . piiil . Theodor Hartje
in Bremen ist zum Abwickler bestellt.

8 1996 ll . Seehandel Aktiengesell¬
schaft, Bremen (Martinistr . 3/4) .
Die an August Beiß in Bremen er¬
teilte Prokura ist dahin erweitert,
daß er die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitgliedc
oder einem weiteren Prokuristen ver
tritt.

Ist 403. W . G . Hinrichs , Bremen
(Osterstr . 42). Das Geschäst ist aus
den Kolonialwnrenhändler Heinrich
Carl Hinrichs in Bremen über¬
tragen.

Ist 89II . Nebcrlandwerk Nord-
Hannover Aktiengesellschaft, Bremen
(Dobben 32). Tr .-Jng . W . A. O
Wlkening ist nicht mehr Borstands
mitglied . An Heinrich Helmedach
und Carl Fink , beide in Bremen
ist in der Weise Gesamtprokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitgliede zu
vertreten.

I . 529. Kasfeehandels und -rösterci
Otto Hoppe, Bremen (Komturstr . 7).
Der Kaufmann Tiedrich Buse und
der Kaufmann Werner Johann
David Lerbs , beide in Bremen, - sind
als Gesellschafter ausgenommen
Ossene Handelsgesellschaft seit dem
1.' Februar 1939. Der Gesellschafter
H. Eigenbrvdt ist zur Vertretung
der Gesellschaft mit je einem der
Gesellschafter T . Buse und W. I . D.
Lerbs ermächtigt . Jeder der Gesell¬
schafter T . Buse und W . I . D. Lerbs
vertritt die Gesellschaft nur in Ge¬
meinschaft mit dem Gesellschafter
H. Eigenbrvdt.

I . 1556. Konstantin Wiirtten
bcrger , Bremen (Ostertorstr . 28/29) .
Der Kaufmann Georg Gotthardt in
Brake ist als persönlich hastender
Gesellschafter ausgenommen . Osfcne
Handelsgesellschaft seit dem 1. März
1939. Die Gesellschaft hastet nicht
sür die im Betriebe des Geschäfts
entstandenen Verbindlichkeiten des
früheren Alleininhabers Anton Mar¬
tin Wilhelm Meher . Die an Her¬
mann Heinrich Krages in Bremen
erteilte Einzelprokura bleibt * in
Kraft.

Erloschen:
IV 108. I . B . Weimann Nach¬

folger , Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

8 1216II . Ernst Herberts , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.
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Bremen - Vesigheimer

Selsabrilien , Bremen

Beschluß
Auf Gr-und der Dvitten Vevord-

»u »g über die Ausbringung der
Mittel in der Unfallversicherung
vo-m 21. Dezember 1935 (RGBl . I
S 1533) besti-mine ich folgendes:

Die nach 8 015 Ad-s, 1 d der
Reichversichsr-ungsordnun -g versiüier-
ten , Tchülungseinrichdnngsn Iverden
für das Jahr 1938 von Beiträgen
-befreit.

Dieser Beschluß ist in der für
atznngsandevungen vovgeschvidbe-

nen Weise zu- verössenM-chen.
Oldenburg , den 16. J -a-nu-a>r 1939,

Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft
Oldenburg -Bremen

Der Leiter
I , V.: vr , Ball in

Beschluß
Aus Grund der Dritten Bevord-

nung ül>er die- Ausbringung der
Mittel in der Unsall-versicherung
vom 21. Dezember 1935 (RGBl . I
S . 1533) bestimm« ich folgendes:

Die im Beschluß vom 3. Februar
1938 für das Jähr 1937 bestimmte
Regelung der Beitragsleistung der
-bei der Berufsgenossenschnst versi¬
cherten Lo-Hndrvschereisn und Lohn-
pslügereien gilt auch für das Jahr
1938„

Dieser Beschluß ' ist in der für
Satzungsn nderungen voriges chrie 'be-
nen Weise zu verösseuW-chen,

Oldenburg , den 16. Januar 1939,
Landwirtschaftliche

Berussgenossenschast
Oldenburg -Bremen

Der Kelter
I . V.: Dr . Ballin.

Beschluß
Aus Grund der Dvitten Verord¬

nung über die Ausbriugun -g der
Mittel in der U-nisall-versüli-evuug
vom 21. Dezember 1935 (RGB -l. i
S , 1533) bestimme ich folgendes:

Die im Beschluß vom 3, Februar
1938 für das Jahr 1937 bestimmte
Regelung der Beitrags -leistung der
bei der Bernssgenossen-schast versi¬
cherten KartoMväm -Pffoionnen gilt
auch sür das Jahr 1938 mit der
Blaß gab«, daß I Z iff, 2 Satz 2 und
3 gestrichen Iverden,

Dieser Beschluß ist in der für
Satzungsänderungen vorgeschriebe¬
nen Weise zu- verö-ssent-lichen,

Oldenburg , den 16, J -anna -r 1939,
Landwirtschaftliche

Borufsgenossenschaft
Oldenburg -Bremen

Der Lkitcr
I , V.: vr , B a l I i i>

Die Aktionäre unserer Gesellschaft
werde » zu der am

Dienstag , dem 28, März 1939,
vormittags 10 Uhr

im Sitzungssaal der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank , Bremsn,
Doms -Hof 8/9 , stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1, Vorlage des EsschäW -berichtes

und des festgestellten Jahresab¬
schlusses für das Geschäftsjahr
1938 sowie des Berichtes des AUs-
sichtsva-tes.

2. Boschlutzfassu-ng über die Vertei¬
lung des Reingewinnes.

3. Beschlußfassung über die En-b
lastung des Vorstandes und des
Aussichtsrates.

4. Beschluß-fassung über die Zah¬
lung einer Vergütung an den
Anssichtsvat.

5, Beschlußsasfung über Aenderung
des 8 15 (2) der Satzungen durch
Streichung des Wortes „fern¬
mündliche ".

6, Wahlen zum A-ussichtsrat.
Wahl der Bilaüzprüser für -das
Geschäftsjahr 1939.

Z-ur Teiln -ahme an der Hauptver¬
sammlung und zur Ausübung des
Stimmrechts sind diejenigen Akti¬
onäre berechtigt , welche bis späte¬
stens Sonnabend , den 25. März 1939
einschließlich ihre Aktien

an der Eesellschaftskasse oder
in Bremen , in Hamburg , in

Berlin , in Frankfurt a, M,ain
in Mamcheim , in Stuttgart

bei der Dresdner Bank , Deut¬
schen Bank , Commerz - n , Pri-
vötbank A. G.

i-n Frankfurt a. Main außerdem
bei der Deutschen EfsMen - und
Wech-ssl-bauk, oder

bei einem Notar oder
bei einer deu-tschen Wertpapier-

Slumnelbank — bei dieser
jedoch nur für die dem Effek-
teng-iroberkchr ängeschlossencn
Bauksirmen —

hinterlegen.
Je 20 RM , Nenmvert der Aktien

gewähren 1 Stimme.
Falls die Hinterlegung der Aktien

bei einem Notar oder einer Wert-
mpier -Sammelbank erfolgt , ist die
öesche-i-Uiguug über die ers-ol-gte Hi-p
terlegung spätestens bis zn-m
27, März 1939 bei uns einzureichen.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsgomäß erfolgt , wenn Ak¬
tien mit Zustimmung einer Hinter-
legnngs -stelle für sie bei anderen
Bankfirmen bis zur Beendigung der
Hauptversammlung , im Sperrdvpot
gehalten Iverden,

Bremen , den 8, März 1939,
Vremen-Besigheimer Oelsabriken

Der Vor st and:
W , van de Loo N. Neef E. Fischer
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Heute, Hcldcngcdcnktag!
10:30 Uhr : Borstcllg s, d,
Kulturamt der HJ, : Die
Räuber
13 Uhr : Zu klein. Preisen:
RM . Ü.33- 2.7V

vis käuder
Schauspiel v. Fr , v, Schiller
Heute, Sonntag , 20.1-5 Uhr,

Sonn -abend, Er,
Ende uugsf . 22,30 Uhr

Lntomus u . Oteovalrs
Oper v, E . Fr , Malipicro

Di-, 20 Uhr , volkstl . Borst , zu
kl. Preisen : RM , V.35—2.70
0er Mläsckütz

Heitere Oper v, A, Lortzing
Mi ., 2V Uhr , Sonder -Mitt-

woch L
In neuer Einstudierung!
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Oper von P . Mascagni
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Oper v, R. Leoncavallo
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Ferkel
Hcrm . Cordes,

Walle , Dünon -str 3

fpiins kkrük!
u, Futtevschweine

H. Töbelm-an-u,
Habonhausen

13 junge Legehüh¬
ner , 10 Stück im
zweiten Jahr leg-d,
3 St , im 1. Jahr
legend, u , 2 -Stück
Legeenten im 2. I,
legend , preiswert
abzugeben.
Frau Joh . Aue-r,

Bremen-
OÄebs -haUsen,
Bockhornerstr.  P

»Ltsststksstsr,
Sonntsg, 6 sn 19 . IVIsrr, 1 L Ukr

VoAe sillmIieNs Vorsiellu ng

KIsinsn l ' i' sissn : KIVI 0 .45 bis 3 .10

Isnlldäussr
liomsntisotis Opsr v. KiotiLU'ci Wagnsr

lisrmsrls
Verkant

MWfMkI
Sebaldsbrückei
Heerstraße 251

Jg . iveiße Ziege,
in fünf Tagen
'Milch gebend.

Habenhausen,
Holzdamm 6i

Klein, , mitteljähp,

Nüsse
und 2 größere

Arbeitspferde
Gr , Johan -Uisst, 94

Zierfische
Nisthöhlen

Angelgeräten.nsmsiiei'gei'ji'.
Steffensweg8V
llauk-pssueli

Kan-a-vieiihähnc u.
-wsibch,, Sittiche,
Papag , k, I , Horn

Fedelihöreu 101

lüntiaiisen

Braune
Dackel-

hündin
Reis , Horne-rstr . 46

WSI'-WMI -KWMIIM
ru Sremen , s . 6 . m . b.

Lintackuny
rur

Orrlentlicken

Hensralverlanrmluny
^ilvnta « , «lsn 2V . INürr 1939

adencks 8 4lkr

im Nsstaurant „ DvmAckänke-
/im Ziarkt 12

, Tagesordnung:
1, Geschäftsbericht des Vorstandes und Vorlage der

Ja !hrcs-rechnu-ng sür das Jahr 1938,
2, Prüfungsbericht des Aufsichdsra-tes,
3, Prüfungsbericht ü-bsr die gesetzliche Revision,
4, Genehmigung -der Bilanz sowie der Gewinn- mt

Berl -ust-Rechuung.
5, Entlastung des Aufsichtsvates uick des Vor-sta-M -,
6, Beschl-ußfassung über die Verteilung des Rein¬

gewinns.
7, Annahme einer neuen Eeschäftsan -Wsifimg M

Vorstand und Aufsichtsvat.
8, Satzungsänderung (Es ist zu ändern ? 39).
9, Walhllen zmn A-Ufsichtsra-t.

10, Verschiedenes,
Die Vtlang nebst Gewinn - und Beriuftrechmon!

liegt von heute ab i-n der Goschä-sts-stclle zur Emiuhi-
n-ahme aus,

Bremen , den 7. Mä -rg 1939,

Der Porstanck:
cUst. Hvuko R . L . Rc >ska «°n
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Î lsistsi'

Schreibmaschinen
ab 11 » . SO Kk4

Kaninchen
BruäHa -us' str . 71,

- - Vsppicke , ciis ,,v-/svtvoll " sind?
. . Os ^«iinsn , ciis „Apsrt " sinci?
. . OsIroi 'stionLStokke , Ms sioci?

Sann srimistn Lis sioii ciss hlamsnsIo6nossN!

Aurwst »>jk k/Iustskgliitigl
Ltuslitstk >Vis sis ssin soll!

Osrtienungt So , >v !s Sis sis wllnsostsni

viö ikmsn sympstsiisssi.

^IvKnLLSN
Vsterstirskv 3 ^ , kuk SlblS

SkS » . 1SS1



8K

"L "-

2
2.8« !»,^

!̂ Icc»ötig
5y

V- I-̂ zy

wluch

»ess-zz

^ M M

L. m.b.H.

My
2um
mmlm
MäniW
Ukr
vmzclilinl!«'
12

ing:
des Md Äit» »'
^rW
swtel
Mich-
viei«l E» °-s

uchdü» ^
ierteibag

Scher»l N

WelleM k,
k

ilanci: r
„ L-wA ) '

NgslhlB

t

NS<̂ ^

-y 5is
sikr'ô ^
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HouptroIIe: Ein Hotel
In sinsr Î Ioclit rwisLlisn 6sm ^olirs 1913 un6 191̂ / „ !ZotsI Zaclis, -, " ein nsusi - Olas 'ilm aus clsm Vai -̂ isgsösts ^ sicli

Das Hotel Sacher, das heute als moderner Hotel¬
palast sich im Rückender Wiener Oper erhebt und das
man vor dem Kriege einmal „Hotel Oesterreich" ge¬
nannt hat, ist als „Adslskasino Europas " einstmals ein
Begriff gewesen.

Der Ruhm des Namens Sacher hat einen „fußen" Ur¬
sprung: der Kochlehrling Franz Sacher begründete ihn
mit einem leckerenKunstwerk, das ihn und sein Jahr¬
hundert überdauert hat : mit der Sacher-Torte. Sein
Sohn Eduard gründete das Hotel, aber seine Frau
Anna Sacher nahm ihm schon früh die Zügel aus der
Hand. Sie, „die Wirtin von Wien" gab dem Hotel die
eigene Note, den feudalen, internationalen Stil , die
höfische Kultur und ihr verdankt das Hotel den Ruf,
der weit über des alten Oesterreichs Grenzen hinaus¬
ging. Bei ihr einzukehren, war eine Lsgimitation . Für¬
sten und Erzherzöge fühlten sich geehrt, wenn Anna
Sacher sie persönlich empfing.

In den Separees versah ein Mann den Dienst, der
ein halbes Dutzend Sprachen beherrschte, die Küchen-
Spezialitäten von zwölf Nationen im Kopf hatte und
ein lebender Welsalmanach war : Josef Wagner, der
Oberkellner. Während Anna Sacher im Jahre 193V starb,
müde und fremd geworden in einer Zeit , die sie nicht
mehr verstand, waltet der Oberkellner heute wie damals
seines Amtes.

Im Hotel Sacher spielt der Film der Ufa. In der
Nacht zwischen dem Jahre 1913 und 1914, vom frühen
Abend bis zum frühen Morsen Und natürlich Und ' uch
Anna Sacher und der Kellner Josef Wagner dechei.
Anna Sacherwird von einer Frau gespielt, die zu Wien
gehört wie einst die Sacher: von Heowig Vleibtreu
vom Wiener Vurgtheater , dem sie nun seit 46 Jahren
angehört. „Das Schwerste an meiner prachtvollen Rolle
sind die Zigarren " erzählt sie lachend. „Nun ist's erst
12 Uhr mittags und ich hab schon vier Stück rauchen
müssen. Und zwar nicht etwa „kalt", sondernmit Dampf,
denn zur Anna Sacher gehört die Rauchwolke wie zum
Schiffsschornstein. Ich hab sie natürlich gekannt — sie
hatte drei Lieblinge unter den Künstlerinnen Wiens:
Charlotte Walter , Katharina Schratt und mich. Die
Sacherkannte übrigens keine Furcht und keine falsche
Scham vor noch so hochgestelltenPersönlichkeiten: ich
bab's selbst erlebt , wie sie einmal erstem jungen ..Erz¬
herzog gehörig den Kopf gewaschen Hat, weil rhr Heine
weibliche Begleitung nicht patzte. Bei der Sacher mutzte
man verkehren, das gehörte einfachznm guten Ton. Sie
hatte eine einmalige Stellung im Wien der Vorkriegs¬
zeit, denn sie war nicht nur eine hervorragende Gast-
ronomin, sondern eine noch bessere Menschenkennerin.
Darin lagen die Geheimnisseihrer glänzenden Erfolge."

Das Faktotum der Sacher, Josef Wagner, wird von
dem Wiener Schauspieler Richard Waldemar gespielt
und es dürfte ein filmisches Knriosum sein, daß sich ein

lebender Oberkellner im Film als Figur wiedersehen
wird. Der Schauspieler hat den Oberkellner Wagner
manches Mal studiert, denn die souveräne Sicherheit,
mit der sich dieser Mann in seinem Reich bewegt, mutz
sich auch ein Schauspielererst erobern. Anna Sacher und
Josefe Wagner sind natürlich nur Randfiguren, die
.Hauptfiguren sind die Gäste des Hotels und von ihnen
wiederum zwei: Willy Birgel und Sybille Schmitz.

»W

..Wasser
für Camtoga

Nans Milieus  als Oliver
Aontstuart u . vbarlotts 8 » sa

als Lantinenwirtin löll ^ in
gern neuen Vavahüa- KiiM
„Wasser kür Oänitogh ". Unser'
Bild neigt eine 8 ?euv aus der
Bar . Der 2eiebner 8eppla bat

sieb das „ ölannsbild " aber noeb
— siebe nebsnstsbsnd — be-

soiulers vorgoknüppt . . »

Während eine rau¬
schende und trunkene
Silvesternacht das Hotel
mit Lärm und Lachen
Jauchzen und Jubel er¬
füllt , während aber
auch in dieser Nacht
noch politische Fäden
und Jntrigen gespon¬
nen werden, spielt sich
zwischen dem hohen
österreichischen Beamten
(Birgel ) und der glü¬
henden Vertreterin der
Rechte des slawischen
Volrstums (Schmitz) ein
erschütternderKampf ab,
der die beiden Menschen
zwischen Pflicht und
Liehe stellt und ihnen
eine Entscheidung auf-
zwingt, deren tragische
Folgen das Ende des
Filmes und dieser Sil¬
vesternacht im Hotel
Sacher bedeutet. Die
Spielleitung des Films
führt Erich Engel mit
Werner Bckhne an der
Kamera. Der Film wird
im Rahmen seiner star¬
ken Handlung einen
Querschnitt durch das
gesellschaftlicheWien der
Vorkriegszeit in leuch¬
tenden Bildern und viel¬
seitig charakterisierten
Figuren geben.

Lregela, Lalloker und Natbias Wieman in kittvrs „IloebMitsreiso"^nknsbms : lkka

ik clem
ell̂ leriäE

„v .- > -

> « .

von II1a-2siebnvr ölê -ölong dnrekstreikte mit Asieben-
stikt und 8ki??eubloek das Atollen, in dem unter
Broslieks meisterlieber bäibrung „Die rsnscbends
Ballnavbt" in ibrem 6la „? und mit ibrsn Ilenseben
kilmisebe Oestalt gewinnt . Wir seben in unserer
8ki??e„-Beks oben reebts:

vie svliiiiie Kntliarina kindet keine Biitsebeidnng ?wisel,e» ibrer Nbe u» der 8eite des ungeliebten,
reielie» und eikei'siielWaeii » maki » n»d ibrer leideiiselmktliebe» l.iebv x» k'seluiikuwskv. 8« endet »neb
die gliieklicbe 8t,i»de einer Vereinig,ma navb der I!»I1»!,ebt im lloskauei- Vdel-Iiliib mit einer sebnierr-
lielie» 4'rennnng . s<atb:>rina Ui6t aber „»aeiiauiit kür ibr (leid die sviiiplieiiiseben Werbe l'seluiiknwskvs
bei dem Verleger (llvknw bcrnnsbringvn . >ls Knrakin v»n diesem Ovlieimiiis und ibrer l.iebe erkäbrt.
gebt 'ksekaikowsbv /.um 8eb»tre Katbai inss eine 8ebei»ebe mit Xastassja ei». Cr gebt auller l.sndes, erlebt
Trinmpbe seiner ilusib und bekrt naeb viele» .labren wieder in seine Heimat rmrüeb. Katliai iiia. die siebin/.wiseken von Ilurabin getrennt bat, glaubt »un an die CrküIIiiiig ibres k.ebensgliiebs. l)a aber rakkt die
in llnska» berrsebende (̂ bnleraepidemie Isrliaib » skv dabin. Wäbrend die leisten 'köne der 6. 8inknnie
ve,b >!„eeii stellt Katbarina an der kabre eines sterbenden linste,blieben . — Das ist Kur? der liibalt
des neuen ? rok. - 6 ar I - ro e I i e b - b'ilms der lika mit 2arab Oeander : .,Os war eine ran-
»« bsnds Lallnavbt ". Unser 8iid : Aarak l .eander als Ivatbarina ^ lexandrowiia Ilnrakin

als Katbarina .llexandrowna ölurakin und 'l'sebai
kowskv — reebts nekenstebend

als den ungeliebten Dbemann Ilurakin und oben

(seine llandsoI, ri  1 t wäre doeb „ iebt leserlivb . . .)

von dem der llausdiekter sagt : „Immer ist sein Dun
und ü'reiben seiner Onts ?n?nsebreiben." Vsis .utwortlieb : Ksin ? Dlscbsr , Bremsn



>Vir bswsissn gsm , was wit bsbauptsn.
Uns ist ss sogar rscbt lieb, wsnn wir
Itirisn glsicrb morgen an Ort ur>6 LtsIIs
all unsere ssrübjabrs - Obsrrasobungsn
Zeigen könnten . 8is maebsn bestimmt
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clis wiscler bestätigen , wis ssbr man
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Noderich , das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

/i

„Mein Leckermaul ist sehr für Fett ",
So denkt Frau Garnichtfaul für sich.
(Doch fand ' sie es bestimmt nicht nett.
Wenn darben mühte Roderich.)
Drum handelt sie als kluge Frau:
Sie kocht und bäckt viel sühe Sachen —
Denn Zucker nährt wie Fett genau!
(Wie wär 's wenn Sie das auch so machen?)
Leckermaul jedoch spricht frol>:
„Teures Weib — nur weiter so!"

1 Beachten Sie die neuartigen Rezepte im Tertteil
dieses Blattes und denken Sie daran : Fuckec Ist bc>
sonders nahrhaft und vermag In leichter Form dem

Körper viel Fett zu ersetzen.

Obstbäume in allen Arten, Formen und Stärken, für
hiesige Gegendpassende Sorten, besonders stärkere
Bäume mit Fruchtholz, Hochstamm 2,50—3 RM., Halb¬
stamm2—2,50 RM., Buschobst, Spalte« . Cordons ,»
jeder Stärk«. Großsrüchtige Stachelbeeren Höchst. I Stck.1Ai RM. und Stck. t,— RM., Sträucher10 Stck. 4,50
RM., Höchst. JohannisbeerenI Stck. 1,20 RM. und Stck.
1,- RM., SträucherI 10 Stck. 4,50, II10 Stck. Z,—RM..
Himbeeren Preussenl 10 Stck. 2,— RM., II 10 Stck.
1,20 RM., srühe Weinstöcke Gut Edel, Mallingerund
frühe Leipziger Stck. 2,— RM., amerik. riesensrüchtige
Brombeeren St. 50 Psg., Rhabarber, HolstetnerBlut
Stck 50 Pfa., Spargelpslanzen, Ruhm von Braun¬
schweig, 100 Stck. 3— RM., Schneekopf 100 Stck. 4,-RM., Evdbeerpslanzen(im August pikiert), gleich voll^
tragend, in besten Sorten, 100 Stck. 3,— ROI!., NüMn,lmmertr-agHN'dir, rankenlose, zlveim-al Vevpslanzt, 100'-stck.
4— RM., Edelrosen, in nur allerbesten Sorten, Hoch¬
stamm, starke Ww-, Stck. 1,50 RM. u. Stck. 2— RM.,Trauerrosen3,— RM., niederveredelt« u. Polhantha-
rosen I, 100 Stck. 30,— RM, KletterrosenI 60 Psg-,
Schlingpflanzen: Wilder Wein Stck. 50 Psg., Selbst-
klimmer Stck. 80 Psg-, Klematis2,— RM., Glyzrnie
2,— RM., Eseu 50 Psg., Polhgonum1,50 RM. Hecken-
pflanzen: Liguster10—15 Psg-, Weißdorn3—8 Psg-,Not- und Wettzbuchen 10—30, Psg., spanische Ourtte
tz—30 Psg., Thuja, 50 em hoch, 20 Psg.. Taxus i zed.
Größe. Ziersträucher 60 Psg., gefüllter Flieder 1,—RMgefüllterSchneeball, Landhovtenpen, gefüllte Mandel,
Goldregen 60 Psg-, Höchst. Zier-bäume: GefüllterRot¬
dorn Mandel usw. 2,50 RM., Rhododendron und Aza¬
leen in jeder Größe, besonders schön und preiswert.
Koniferen. Tannen, Jlex, Kirschlorbeer usw. m ,eder
Größe. Buchsbaumpro Meter 30 Psg., WinterhärteStauden in allen besseren Sorten Stck. 20 Psg.. ierner
all« Frühjahrsblumen: Primeln, Goldlack und Nelken20' Pfa., Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht5Psg., Salat¬
pflanz. 2 Psg., Grassam. Psd. 1.— RM.. TeppichgrasMd 1,20 NM., alk Knollengewächse, Dahlien 30--o0
Psn, Gladiolen 10 Psg., Pfingstrosen, Lilien usw.

50 Psg., aus Wunsch frei Haus.
I Verkauf in der Sauptgürtnerei

»I. IMIWI Woltmershauser̂ ^ ^
Oluch sonntags den ganzen Tag geöffnet!

Siewerden feststellen,
daß die Bremer Zeitung
auch in der Herstellung
von allen Drucksachen
l e i stun  g sfäh i g ist!

Nur heute ! Eintritt frei!

Dein Haus,
wie es aussieht und fein soll

^7 Wir zeigen schmucke Eigenheimein natur-
- ^ getreuen Modellen, interessantesAnschau¬

ungsmaterial,Abbildung., Grundrisseusw.
Geöffnet heute Sonntag , dem 12. März,
von 10 bis 20 Uhr im
Museum , Domshos in Bremen

Deutschlands älteste und geätzte Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot

Gemeinn. GmbH. inLudwigsburg -Württ.
Schon 28000 Eigenheime mit 340 Mill . RM sinanz.
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Weinet nicht an meinem Grabe,
gönnet mir die ew'ge Ruh'
denkt wie ich gelitten habe
eh' ich schloß die Angcn zu.

Statt Karte»

Nach kurzer, schwererKrankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unser lieber Bruder,
Schwager. Onkel und Großonkel

Emil Schatz
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Schul - und Frau

Elfe , geb. Ackermann
Adolf Schul-
Elf - Schul-
Erwin Schul - und Frau

Frieda , geb. Jden
Hans Frels und Frau

Wilma , geb. Schul-
Inge Schul-
Ingrid Schul - .

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
15. März , 9)4 Whr, in der Kapelle des Hart-
mannstists , Vegesack, die Einäscherung am
Mittwoch, dem 15. März , 1-1)4 Mr , im Krema¬
torium , RienAurg , Bremen , statt.

Etwaige Kranzspenden nach C. Schulst Neu¬
enlanderstraße 147. erbeten.

Unser geliebtes Kind , unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Renate Dose
staatl . gepr . Reitlehrers»

ist uns heute nach kurzer , schwerer Krankheit
im 25. Lebensjahre durch den Tod genommen.

In tiefem Schmerz :. . . .
. mni -' Willy Dose

Erna Dose, geb. Bchjgst-edt
Will Edwin Dose und Frau
Kurt Dose und Frau
Gerd Dose.

Bremen , den 11. März 1239.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „ Pietät ", Hainbol distr. 190. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Bon sreundl . Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Der Tag der Einäscherung wird noch
bekanntgegeben.

Unsere geliebte, gute Mutter, Schwie¬
germutterund Großmutter, Frau

Matz Haaschmam
geb. Prier

wurde heute mittag im 76. Lebensjahre
von ihrem schweren Leiden erlöst.

Schmerzlich»ermißt
von ihre» Kinder«.

Bremen, den 11. März 1939
Am Gaswerk1-3.

Beileidsbesuchedankendabgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut „Niedersachfen", Er. Jo-
hannisstratze179. Zugedacht« Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Der Tag der Beerdigung wird am
Dienstag bekanntgegeben.

Heute entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit mein über alles
geliebter Mann, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel und Großonkel, der

Ober-TelegrafenmeisterAles« st
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Wiese, geb. Wolf
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 11. März 1939
Vor dem Steintor 177.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr . 31. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , um
10 Uhr , in der Kapelle des Osterhoizer Fried-
hoses statt.

Danksagung

Für die wohltuendenBeweiseherzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheidenmeiner
inwigstgeliebten Frau sage ich allen
meineninnigstenDank.

Otto Soldmann.
Bremen. März 1939.
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Nach kurzer, schwererKrankheit ent¬
schlief heute ganz unerwartetunser lieber,
unvergeßlicher Sohn, mein guter Bruder,
Enkel und inniggeliebterBräutigam

Heinrich Liihrs
in seinem 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Lührs und Frau

Anna, geb. Schröder
Jrmgard Lührs
Trete Graste! als Braut
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 19. März 1939 ,
Alter Postweg 163.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Gebr . Stubbe , Humboldtstraße ISO,
erfolgt , wohin Kranzspenden erbeten.

Trauevfeier am Dienstag , 12 Uhr , in der
Hastedter Friedhoss -Kapelle.

Am 19. März verschied im 27. Lebens¬
jahre unser GssolgfchwstsmitgliedHerr

Heinrich Lührs
. Das Andenken dieses pflichttreuenund
bsryährten Arüeitskamercöden werdenwir.
stets in Ehren hakten.

BetneSsWrimg und Gefolgschaft
der '

Bremer LNH«MHNA.G.
Bremen, den 11. März 1939.

Ein sanfter Tod beendete heute das
rastlose Leben meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Bruders und Onkels

Bernhard Brandt
im 79. Lebensjahre.

In stiller Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Caroline Brandt, geb. Schlöndorff
und Kinder.

Bremen, den 11. März 1939
Galvinstraße6.

Die Aufbahrungerfolgte im Ee-Ve-Jn.,
Wilhelm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 9.39 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am Freitagabend entschlief infolge eines
.Herzschlags unsere liebe Tante und Schwä¬
gerin , Frau

Elisabeth Aschen
geb. Heidorn

In stiller Trauer:
Familie Gecken
Frau Aschen.

Bremen , den 1>1. März 193S.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-Jn ., Germa-

niastvaße , erfolgt.
Die Trauerseier findet am Dienstag , um^.

0)4 llhr , in der Kapelle des Waller Frisd-
hoses statt.

WWW

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Ableben unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen, auch Herrn
Pastor Lange für die trostreichen Worte
bei der Gedächtnisfeier, unseren tief¬
gefühltenDank.

Familie Wilhelm Klinke
Brinkum, den 12. März 1939.

MW
Nach langem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden verschied heut« mein innigstgeliebier,
herzensguter Mann , meiner kleinen Helga
treusorgcnder Vater , mein lieber Sühn und
Schwiegersohn , unser lieber -Bvuder , Schwager,
Onkel, Neffe und Enkel

Adolf Bollert
im 38. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Hedwig Bollert , geb. Hauck
Helga Biillcrt
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 11. März 193S
TimmerAoher Straße 88.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erdeten.

Die Trauevseier findet am Dienstag , um
11)4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Heute verstarb in den ersten Morgen¬
stundennach langem Krankenlagerunser
Betriebszellenobmannund

Richtmeister-

Adolf Böllert
Fast 29 Jahre lang hat er in treuer

Pflichterfüllung und Kameradschaftmit
uns gearbeitet. In seinem Schaffen und
Streben war er uns immer ein Vorbild.
Sein Andenkenwerden wir in Ehren
halten. -
Bötriebsführer und Gefolgschaft

der Kirn»«
Fr . Freier , Eisenbau

Bremen
Bremen, den 11. März 1939.

Wellen
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhreparatur.
Hernr . Nessels,
Am Dobben 53

Ecke Häfen

M/al
Abschriften. Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

MIM!»
Ankaus - Verkaui

V . LralNi
Molkenstr . 41 /4S

D 2 30 «?

// vürgerliche
Veslallungskasse

flbt. LeistuKgskasse
Würdige Bestattung im Todesfall,
monatlich SO Pfennig pro Familie

Außerdem
W . v öargelS - Klemlebensoerlicherung

Bis zu AM . 2000. ohne ärztliche Untersuchung
Rechtsanspruch — Reichsaufsicht

Auskunft wird gern erteilt

SsSkknst  S - 1S , sonnst »« n «is S - 12

Am Sonnabend, 11. März, 7)4 Uhr, ist
mein lieber Mann, unser treusovgender
Vater, unser lieber Bruder und Schwager

3oh.Heinr.SWiler
nach fünf Wochen schwerer Krankheitim
-49. Lebensjahre in die Ewigkeit abberufen.

Elfriede Schröder, geb. Mähler
Heinz Schröder
Herbert Schröder
HermannSchröderu. Frau Elli
und Angehörige.

Bremen, 11. März 1939
Meyerstraße 142.

Die Aufbahrn »« erfolgte bei Dreher , Lehn-
stedterstraße 46.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 9 Uhr
vormittags , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhvfes statt.

Noch längerem Leiden verschied meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und
Großmutter

Sophie Benkenstein
geb. Eiters

im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Benkenstein
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 19. März 1939
Fahrstraße1v.

Die Aufbahrungerfolgteim Ge-Be-Jn.,
Wilhelm-Decker-Haus. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 12)4 Uhr, im Krematoriumstatt.

Danksagung
Für dir mir anläßlich des Hinscheiden?

meiner unvergeßlichen Frau in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme sage ich allen
Verwandten und Bekannten , Freunden und
Nachbarn , der Gefolgschaft des Hygienischen
und Pathologischen Instituts sowie Herrn
Pastor Dargel für die trostreichen Worte,
meinen innigsten Dank.

Karl Erunewald
nebst Angehörigen.

Brenren , Basfum , März 1939.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute nach einem arbeitsreichen Leben, im
81. Lebensjahre unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

WelW LiWling Wm.
geb. Ahrens

In stiller Trauer:
Frau Gesine Arnholz Wwe.

geb. Lingling
Herm . Lingling und Frau

Lisa , geb. Kohlftädt
Bruno Hottclmann und Frau,

Hniri , geb. ' : ^
Johann Linglkng und Frau

Herta , geb. Genev
und Enkelkinder.

Bremen , den 10. März 1939, Buchen-str . 11.
Die Aufbahrn » g erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Frisdhosstraße 19. Die
Trauerspiel findet am Dienstag , 14. März,
um 8)4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer, mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit entschlief unser lang¬
jähriger Mitarbeiter

Heinrich

Ahlvers
Wir werden dem Dahingeschiedenen ein

ehrendesAndenken bewahren.

Betriebsführer
und Gefolgschaft
Ratskeller

Heute entschlief sanft und
ruhig unser lieber , guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater , der

Zollaufscher i. R.

Christoph
Helmken

im 89. Lebensjahre.
I » stiller Trauer , im Na-

gpen aller Angehörigen:
HennyHelfnrs ».

Bremen , den Lk. März 1939
Rundestraße 18.

Aufbahrung im Beerdig .-
Just . „ Nordlicht ", H. Scho-
moker , lltbremevstratze 159.

Trauerfeier am Mittwoch,
9)4 Uhr , rm Krematorium.

Heute morgen entschlief
nach langem , schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liöb Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und
Nichte

Beta Meyer
Diakonisse i . R.

im 60. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Geschwister
und Angehörigen.

Bremen , Osterhoiz,
den 10. März 1939.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig .-Lnstliut Joh.
Küster , Woltwerstzauser Str.
Kranzspenden dorthin erbeten

Die Trauerseier findet am
Montag , 13. März , 11)4 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

th

Trost LOehlers
Am Wall 140

Anfert . d. Hand-
avbeiten verschied,
Art . Nomsnisticken

Fron - Uöck,
Verdener Str . 47pt

AllerortsNeben¬
verdienst

s. Dar », u . Herr.
durch Buckfverkaus
in Bekanntenkreif.
(2-^ -Birchf.

Erich Wildc,
Gmundeii .Dstmark

sooonm sällig bei Tod sofort
spätestens

im Alter von 65 Jahren

kosten monatlich (einfchl . Steu¬
ern ) für einen
25 jährigen : 7.89  RM.
3 » .. 9.1«
" 14.40
(hierzu keinerlei weitere Kosten)'

bei der

fluch kanüwerker ^ »» s versichern.
-wenn sie nach unseren

Bestimmungen aufnahineberechtigt sind. Hier -,
über geben wir gern Auskunft.
Aufnahineberechtigt sind ohne weiteres außer
Wchrmachtsongehörigen und B-amte auch An¬
gestellte im öffentl . und privaten Dienst , ferner
freie Berufe wie Ingenieure , Aerzte usw.

VeuMen keamten -VeiMerung
(älteste und größte öffentlich -rechtliche Lebensvcrsichcrunasanstalt

Deutschlands ) -
Berlin V7 15.

Veyrksdirektion vremen: Vörsenliauptseböude
_ _ Zimmer 24-28 — kuf : 201;s

Ich bitte , ohne mich zu verpflichten , um Drucksachen über
Lebens -, Ausbildungs - und Aussteuer -Versicherung.
Name:

Beruf: geb. am:

Drt:

Straße Nr.
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Me Wissenschaft vom Rauchen
Im « kplember dieses Jahres jindet in Bremen

der Erste Internationale Tabnkkongrehstatt.

Ein bedeutender Staatsmann unserer Zeit sagte:
„Die Raucher sind im allgemeinen mit den Zu¬
schauern im Theater zu vergleichen . Beide haben
ihr Vergnügen und ihren Genuß , aber sie wissen
weilst nicht, ' welche Arbeit und Mühe au,gewandt
werden muß , um den Zuschauern b,w . Rauchern
diesen Genuß zu ermöglichen ." Wenn wir früh¬
morgens unsere Zigaretten , Zigarren oder Pfei¬
fen anzünden , dann ahnen die allerwenigsten non
uns . das, sich um das Rauchen schon eure regel¬
rechte Wissenschaft gebildet hat , deren Vertreter
sich in der Zeit vom 25. bis üb. September 1939 rn
Bremen zum Ersten Internationalen Tabakkongresz
treffen . Es ist kein Wunder , das; sich die Tabak¬
forscher aller Richtungen zu so einer internationa¬

len Zusammenarbeit gefunden haben , denn die a.a-
bakforschung ist nicht nur ein sehr umfangreiches
Gebiet , sondern auch eins , auf dem es noch sehr
viele ungelöste Fragen zu klären gibt . Die Tabak-
wissenschaft ist auch noch verhältnismäßig jung,
denn bis vor nicht allzu vielen Jahren begnügte
man sich, löbliche Ausnahmen abgesehen , damit,
daß der Tabak da war und rauchte , freute sich,
wenn er gut war , und schimpfte dagegen um so

mehr , wenn er schlecht war . Bei einer verhältnis¬
mäßig so jungen Wissenschaft ist es nicht weiter
verwunderlich , wenn man noch viel Unkraut zwi¬
schen dem entdeckt , was sich Forschung nennt . Diese
Unkrautbildung wird noch dadurch erleichtert , daß
Spezialistentum (ein Spezialist ist ein Mensch , der
von immer mehr immer weniger weiß ) beim Ta¬
bak zu absolut nichts führt . Es genügt z. B . nicht,
ein tüchtiger und gescheiter Mediziner zu sein , um
über Tabakwirkungen urteilen zu können . Es ge¬
hört schon ein gerütteltes Maß Tabnkkenntnis da¬
zu wenn Forschungen auf solch kompliziertem Ge¬
biet „Hand und Fuß " haben wollen . Die Tabac-
forschung beginnt mit den Fragen , die sich um den
Anbau des Tabaks gruppieren wie z. B . mit der
Züchtung nikotinarmer und nikotinreicher (zur
Nikotingewinnung für die Schädlingsbekämpfung)
Tabakpflanzen mit der Auslese für bestimmte An-
baugobiete besonders geeigneter Sorten .und führt
über die Vergärung des Tabaks (jeder Tabak wird
vergärt , bevor er zur Verarbeitung gelangt^
Fermentation sagt der Fachmann - -) zu den ^ ra¬
gen Tabakverarbeitung , zu den Fragen um die
Aufgaben des Tabaks in den einzelnen Volkswirt¬
schaften , zu den Fragen der Tabakbesteuerung und
schließlich zu den Fragen , die sich auf die Auswir¬
kungen des Rauchens in hygienischer Hinsicht be¬
ziehen . Es ist der Tabak für Deutschland von be¬
sonderer volkswirtschaftlicher Bedeutung , da er
einer Unzahl mittelständischer Existenzen Arbeit
und Brot gibt Der Klein - und Mittelbetrieb ist
in der Tabakindustrie vorherrschend , darüber hin¬
aus leben mehr als 50 999 kinderreiche Bauern¬
familien vom Tabak , die , wen » sie keinen Tabak
anbauten , von ihren kleinen Besitzungen und dem
mageren Sandboden , den sie bewirtschaften , kaum
leben könnten . Und daß der Tabak schließlich dem
Staatssäckel mehr als eine Milliarde Reichsmark
jährlich an Steuern einbringt , dürste auch wohl
nicht jedem bekannt sein . Für den Laien aber am
allerinteressantesten ist immer noch ein anderes
Forschungsgebiet , nämlich die außerordentlich reiz¬
volle Geschichte des Tabaks . Die Zeiten ;. V ., in
denen der Tabak als Allheilmittel gegen Krank¬
heiten jeder Art benutzt wurde , in denen ein Arzt
(1911 ) schreibt:

„Taback getruncken dienet denenjenigen / so
viel Schleim im Haupte / umb die Lungen / Hertze /
Leber / Miltz / Nieren / im Magen / Blasen und
Mutter haben / heilet die Geschwer der Lungen
und stillet den alten Husten.

Taback getrunken benimt den Leuten / so über¬
aus Fett 'sind / die schad / und hinderliche Fettig¬
keit . .

Schwimmendes Land
In den „Mitteilungen des Vereins für Nieder-

sächsisches Volkstukn " Nr . 32 — Winter 1939 —
schreibt Lehrer Hermann Bartels  in Breinen-
Osterholz : „Wenig bekannt wird es sein , daß sich
ein schwimmendes Land auch am Korbhwusdeich
besindet . Geht man von der Arster Schule nach dem
Korbhause zu, so ist das Gelände an der dortigen
Landwehr in jetziger Jahreszeit (Februar ) meist
überflutet . Aber kurz vor der Deichkrümmung —
Jn 'n Krumm 'n — ist eine etwa einen Ar große
mit Reit bewachsene Flüche (zum Gut Hemme ge¬
hörig ) . die sich mit steigendem Wasserspiegel hebt
und nachher wieder senkt . Sie ist nie überflutet,
aber nur in ganz trockenen Sommern oder bei

starkem Frost zu betreten ."

Taback getruncken ist sehr nützlich denen / fv ein
Sausen und brausen vor den Ohren haben.

Taback getruncken ist sehr gut den Verwundeten/
den Wasser -, Schwind -, Miltz - und Darmsüchtigen.

Taback getruncken befördert den Weibern ihre
Zeit und bewahret sie vor der Ohnmacht.

Taback getruncken machet , daß einer nicht runcken
wird.

Taback getruncken ist gut denen / so einen Rausch
getruncken / oder sich sonsten mit einem Truncke
oberladen.

Taback getruncken stärkt das Gedächtnis und
machet einen scharffen Verstand.

Taback getruncken machet ein leise Gehör und
scharff Gesichte.

Taback getruncken ist gut denen / so der Mund
immerdar voll Wasser läuft.

Taback getruncken stillet die Rothe Ruhr.
Taback getruncken ist dienlich denen / so nicht

schlafen können.
Taback getruncken ist gut vor den Stein.
Taback getruncken ist gut vor das Zipperlein.
Taback getruncken treibet den Weibern nach der

Geburt die aftergeburt aus.
Oder die noch früheren Jahre , in denen so hin

und wieder die Erzählung durchdringt , daß es in
dem neuen Land , das Christoffel Kolumbus ent¬
deckt hatte , Menschen geben sollte , die wahrhaftig
Feuer und Rauch fräßen . Es war in der Folge¬
zeit dem Tabak nicht leicht gemacht , seinen Sieges¬
zug um die Welt anzutreten . Besorgte Landes¬
herren und wahlweise Stadtvüter waren Feinde
des Tabaks , und auf das Rauchen bestanden Stra¬
fen von wenigen Groschen bis zur Verbannung

I » Hamburg hat sich im vergangenen Jahr
eine Niederländische  A h n c n g c m e i n -
schal  t" gebildet, die es sich zur Ausgabe gestellt
hat, die vor 1985 in Tcutschland eingelvanderteu
Niederländer festzustellen und ihre Nachkommen
zu ermitteln. Für diese Forschungsarbeit haben ge¬
rade auch Bremen  und das Bremer Gebiet eine
besondere Bedeutung, da die ältesten Niederländer
Einwanderungen vom Jahre 110k ab bereits in
Bremen festzustellen sind.

2m Jahr 1109 erschienen vor dem Bremer
Erzbischof  eine Anzahl von Holländern,
die die Bitte vortrugen , daß man ihnen Land zu¬
teile , da sie gezwungen seien , sich eine neue Heimat
zu suchen, weil das Meer ihre alten Wohnsitze zer¬
stört habe . Sie hätten gehört , daß im Bremer Ge¬
biet noch weite Strecken sumpfigen und öden Lan¬
des vorhanden seien , daß sie urbar machen wollten,
wenn man es ihnen zueigen gebe . Erzbischof
Friedrich zeigte sich bald geneigt , den Wünschen
stattzugeben und wies den Holländern Land zu,
auf dem sie dann seßhaft wurden.

Das Land wurde den Kolonen und ihren Nach¬
kommen zu freiem Eigen gegeben . Es waren
Flächen in Größe von 59 Hektar , die dem einzel¬
nen Siedler zuerkannt wurden . 2e 109 Hufen wur¬
den für einen Eerichtsbezirk bestimmt und dessen
Verwaltung den eigenen Selbstverwaltungs¬
organen der Holländer zuerkannt . Nur wenn man
über schwierige Fragen und Klagen sich nicht eini¬
gen könne , solle man sich an den Erzbischof wenden.

Der Versuch , den Crzbischof Friedrich unternahm,
gelang überaus glücklich. Er erwies sich günstig
für beide Teile und der Erzbischof setzte das Werk
weiterhin derart fort , daß er nun selbst Holländer
anwarb , indem er Voten nach Holland schickte und
dort Land zu den erwähnten Bedingungen , zu
denen nur mäßige Zinsabgaben traten , anbot . Die
Folge war eine weitere Einwanderung von
Niederländern im Bremer Gebiet  und
es war eine ganz schöne Strecke Landes , die nun
zu fruchtbarem Gelände umgestaltet wurde . Plan¬
mäßig förderten die Erzbischöfe während des gan¬
zen 12. Jahrhunderts diese Besiedelung ihres Ge¬
bietes mit Niederländern . Ja , das Bremer Beispiel
machte Schule und fand Nachahmung , u. a . vom
Ezrbischof von Magdeburg und beim Naumburger
Bischof , in deren Gebieten wir seit jener Zeit eben¬
falls Niederländer -Einwanderungen feststellen kön¬
nen . Auch weltliche Fürsten , an der Spitze Kaiser

nach Sibirien und Galeere . Es mag erstaunlich
sein , daß sich der Tabak all diesen Widerwärtig¬
keiten zum Trotz doch schließlich durchgesetzt hat.
Warum dies so war , wird der Nichtraucher schwer¬
lich verstehen , im Gegensatz zu dem , der seine Zi¬
garre , seine Zigarette oder seine Pfeife schützt.
Aber selbst die Frage , warum wir rauchen , ist nicht
so ganz geklärt , wie wir denken und wird daher
auch wohl auf dem Internationalen Tabakkongretz
manche Diskussion der Fachleute auslösen.

Der Fehler
Philipp IV . hatte seinem Hofmaler Diego

Velazquez ein Atelier in seinem Palast eingeräumt
und liebte es , den Künstler zu besuchen und ihm
bei der Arbeit zuzusehen . Velazquez malte an dem
großen Familienbilde des Königs und hatte die
Erlaubnis erhalten , sich selbst darauf mit darzu¬
stellen . Als das Werk , das heute eine der köstlich¬
sten Perlen des Prado -Museums bedeutet , voll¬
endet war , sagte der König zu ihm : „Es ist be°>
wundernswert , aber ich sehe da einen groben
Fekler ." Der Künstler war verwirrt und unruhig,
seine Eitelkeit fühlte sich verletzt , und er fragte,
was der Tadel bedeute , und setzte hinzu , seiner An¬
sicht nach sei das Gemälde völlig beendigt.

„Ich will das Fehlende selbst hinzufügen " , erwi¬
derte der König . Stumm , und beklommen reichte
Velazquez seinem Herrn Pinsel und Palette . Mit
sicherer Hand setzte Philipp auf das schwarze Ge¬
wand des Velazquez -Bildnisses das rote Kreuz des
Santiago -Ordens . Damit war Valezquez in die
exklusive Ritterschaft Spaniens aufgenommen , der
Hofmaler , der zuvor am Königshofe mit den Bar¬
bieren , den Schustern , den Schildknappen , den
Meutewärtern und Spaßmachern formell auf
gleicher Stufe gestanden.

Friedrich I. Barbarossa , schlössen sich bald an und
holten Niederländer ins Reich , um unfruchtbare
Gebiete urbar zu machen und zu besiedeln.

In den Bremer  und Hamburger Urkunden-
biichern sind die diese Einwanderung betreffenden
Urkunden abgedruckt . Sie finden sich ferner auch
bei A . Meitzen in dessen Buche „Siedlungs - und
Agrarwesen der Westgermanen und Ostgermanen " ,
Berlin 1895 , das ausführlich hierüber berichtet . Im
einzelnen hat sich mit der Frage der niederländi¬
schen Siedlungen in unserem Gebiete auch eine
Dissertation von , Dr . Ed . Otto Schulze , „Nieder¬
ländische Siedlungen in den Marschen der unteren
Weser und Elbe im 12. und 13. Jahrhundert " be¬
faßt . Als weitere Arbeit über dieses Gebiet ist
Richard Schröders Untersuchung „Die nieder¬
ländischen Kolonien in Norddeutschland " , 1889 als
Heft 347 der Virchow -Holtzendorffschen Sammlung
erschienen , zu nennen.

Von den ersten Kolonen ist nicht nur das soge¬
nannte Hollerland östlich von Bremen in Kultur
genommen worden , sondern auch ein großer Teil
des übrigen Bremer Gebietes , namentlich Oster-
stade  östlich der Unterweser . Dort sind noch heure
zahlreiche Familien seßhaft , die auf diese nieder¬
ländischen Einwanderer zurückgehen , wie auch viel¬
fach Zweige dieser Familien nach Bremen
selbst  gelangt sind und sich fo Familien nieder¬
ländischer Herkunft in mancher Ahnentafel des
bremischen Gebietes finden . Die Forschungen der
„Niederländischen Ahnengemeinschaft " haben daher
gerade auch für unser Gebiet eine große Bedeu¬
tung , da sie einen wichtigen Teilabschnitt unserer
heimischen wie der gesamten deutschen Sippen¬
forschung in Angriff nehmen und den Versuch
machen , die damit zusammenhängenden Fragen des
blutsmäßigen Anteils an der heutigen Bevölke¬
rung , sowie der rechtlichen , wirtschaftlichen und
kulturellen Einflüsse zu klären . Allen Familien
niederländischen Ursprunges auch unseres Gebietes
wie allen Ahnen - und Sippenforschern , die solche
Familien unter ihren Ahnen haben , sei empfohlen,
sich mit der Niederländischen Ahnengemeinschaft
Hamburg 23, Wandsbeker Chaussee 162) in Per,
bindung zu setzen.
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Me Mr »W-
Dem Osclsnlcsii clsr lotsn
clss groben Krieges

Erbe und Vermächtnis der im Weltkrieg
Geiallenen sind uns die Briefe , die in dem Buchc
,,D e r d e u t s che Soldat"  gesammelt worden
find. Aus Anlaß des Heldengedenktages bringen
wir daraus mit Genehmigung lies Albcrt-
Langen Georg-Müller -Verlages in München die
nachstehenden Briefe:

Karl Heinrich Steffens

geb . 19. Januar 1893 in Barlt/Holstein
gef . 9. April 1919 bei ' St . Eloi/Flandern.

Bahnhof Hannover in der Nacht
vom 31. Juli bis 1. August 1914.

Warum sollen wir uns fürchten vor dem Zu-
kunftigen ? Bist Du so eigennützig und selbst¬
süchtig . daß Du es nur unter Tränen übers Herz
bringen kannst . Dein Sein zu opfern , damit etwas
Höheres aus Deinem Vergehen entstehen kann?
— Denn man stirbt nicht nutzlos . Das tut nur
wer auf der Gasse sein Lebtag lang im dumpfen,
tierischen Dahinvegetieren und niemals einen
strahl aus höheren Wetten , das , was ich Glück"
nenne empfand : ohne Zweck für sich stirbt auch
der , depen ganzes Leben harte Arbeit war und
der niemals einen Segen spürte, ' und endlich ist
auch dessen Leben ohne wahren inneren Werk . wer
sich von äugend auf als Herr dünkt und niemals
die bessere Rute der Selbstzucht um den Adel des
Dienens an ach erfuhr , sondern mit vollen Hän¬
den das , was niemals sein eigen war , unter die
Menschen wart . in dem Glauben , als sei das des
Lebens Kunst , der „Herrenmenschen " tiefinnerstes
Geheimnis . - Darum glücklich Ihr , die Ihr sterben
durst mit einem festen Zweck vor Euren Augen:
furs .Vaterland.

Wer niemals den Ernst , den bitteren Ernst de
Daseins empfand , und wiederum nie in seiner
Gluck alles um sich vergaß und sich als den Men
schen dunkle , der hat nimmer gelebt ! — Und da
Bewußtsein dieser Wahrheit läßt mich so froh sei
über unsere Zeit . unsere große Zeit . Sie riittel
altes auf aus ihrem verträumten Dasein und trii
fordernd ins Haus und verlangt das Schönsti
Keine Trane ändert den Lauf des Geschicks, kei
Miltterherz kann ihren Sohn zurückhalten , alle
reißt ste mit sich fort und stellt den Einzelnen nute
das Gesetz des Staates , des alles Persönliche zurück
haltenden Gcsamtwille -ns und der politische
Gerechtigkeit . Oder sollen wir zittern um unse
'sein . wenn es ein höheres Sein gilt , das alle
Individuelle enthalt ? Bringst Du es nur nute
Teuszen und Tranen fertig , das Liebste was D
hast , zu lassen?

Man sagt . Was soll nachher werden wen
soviel tüchtig « Leute unserm Lande , der Famili
entzogen werden ? Muß es da nicht notwendi
zurückgehen . Richtig : Wieviel Tüchtiges wievic
gute , edle Gedanken , wieviel Familie 'ngliick lieg
tot unterm kühlen Rasen ! Und doch - was würd
dre Antwort auf unser Seufzen sein ? „Wir habe
m Das Schönste im Leben -erfahren ' denn nich
starben wir für uns allein , für unser kleine
«nges Ich — wir für Euch ! Darum gilt jetzt : Jh
Kr uns ! Was wir der Welt nicht sein konnte»

weil wir ihr nicht dienen durften fernerhin mit
unseren Gedanke », Merken und unserer Liebe , diese
groß « Aufgabe haben wir in Eure Hände gelegt!
Doppelt angestrengt müßt Ihr arbeiten und all«
Eure Kräfte zur Entfaltung bringen , wollt Ihr
den Eegenwartswerten treu bleiben und das , was
wir mit unserem Blute erkauft , erhalten ."

-r-
Fritz Hoßfeld
geb . 5. Oktober 1898 in Dresden
gef . 18. Juni 1918 bei Soissons.

Im Lazarett , den 9. September 1917.
Wenn ich die Zeitung lese, drängt sich mir ganz

von selbst das Urteil auf , von dem man vielleicht
sagen kann , daß es meiner Jugend noch nicht zu¬
kommt . Daß mich die Beschäftigung mit der Politik
von meinen Ziele » fernhält , braucht Ihr nicht- zu
fürchten . Ich gedenke später mit meinen Ansichten
durchaus nicht hinter dem Berge zu halten . Es
wird für mich Lebensnotwendigkeit sein , was ich
für richtig erkannt habe , auch in der Oeffentlichkeit
zu vertreten . Dem politischen Leben , das nach dem
Kriege erst recht bewegt werden und unser ganzes
Jahrhundert noch mit großen Kämpfen erfüllen
wird . gehört auf irgendeine Weise meine Lebens¬
arbeit . — Mein Urteil erscheint Euch zu hart . Ich
muß mich jedoch auf Treitschke berufen , der poli¬
tische Unfähigkeit als Verbrechen bezeichnet . Ich
kämpfe auch mit Bethmann nicht als Menschen,
sondern als Kanzler . Wenn mein Freund W . an
verantwortlicher Stelle das Staatsganze gefähr¬
dete , würde ich ihn ebenso befehden . ' Die Rücksicht
auf den Staat gestattet keine Rücksicht auf das
Individuum . Am guten Glauben , am guten Willen
eines Staatsmannes hat noch niemand gezweifelt.

Doch der gute Glaube ist kein Verdienst , denn ohn«
(hn wäre der Staatsmann ja ein Verräter . Wen«
sich mit ihm nicht die politische Begabung bindet,
kann ein Staatsmann optima kicks den Staat
zugrunde richten . Wieviel Blttt hat uns Bethmanus
Politik gekostet , die bis zum 4. August 1914 an
England glaubte , die gegen Rußland 24 Stunden
zu spät mobilisierte . Daß Bethmann die Notwen¬
digkeit des ungehemmten U-Boot -Krieges zu spät
einsah , hat den Krieg um ein Jahr verlängert.
Wenn die Reichstagsmehrheit das ihrige tut zu
unserer inneren Lähmung , so will ich bei vielen
den guten Glauben nicht bezweifeln . Scheidemann
dagegen befolgt rücksichtslos und gewissenlos sein
Parteiinteresse auf Kosten des Ganzen . Er will
die Macht in die Hände bekommen und Kaiser
und Regierung zu Sklaven der Sozialdemokratie
machen . Erzberger ist ein politischer Gernegroß , er
spielt unter seinen Parteigenossen die erste Rost«
und brüstet sich in seinem Größenwahn , er könnte
in einer mehrstündigen Unterredung mit Lloyd
George die Grundlagen für den Frieden schaffen -̂
Ich möchte wissen , wie ? Unter Preisgabe aller
deutschen Interessen?

Im Feldlazarett , 34. Oktober 1917.
. . . Eure Zeitungen habe ich, wenn auch unregel¬

mäßig . erhalten . Unsere großen Erfolge auf Oesel
und Dagö zeigen wieder die unverwüstliche Kraft
der deutschen Wehrmacht und wirken nach den
Reichstagsskandalen erquickend und befreiend . Den¬
noch kann man sich nicht so freuen , wie man
möchte , weil uns für den Friedensschluß die nötig»
innere Kraft und nationale Einigkeit fehlt . Wir
gewinnen die Schlachten , die Engländer gewinne«
den Krieg . Nicht allein die Siege entscheide »»,
wilder » vor allem die politische Reife der Völker.

>

/W «ltt» ti« Dk - e« v>o« -Lak- emmH

^ !r hohen ein 6rah gsgrahs»
für lauter junge Knahsn,
ist secier noch ein Kincl.
8is liegen in langen ksilisn,
uncl auch ru rweisn uncl kreisn,,
wie sie gefallen sincl.

8>s hohen so hrav gestritten,
clsn witteren locl erlitten,
gstrunlcen als wäre er V/sin.
8is listen mit Lssangs
—es war ihnen gar nicht Hangs —
weit in clsn ^sincl liinsin.

8is trishsn ihn ühsr clis hyssr.
l) a hlülitsn horhserrsissr
rings auf clsm flandrischen k'slol.
l-Incl noch imloumsl clss k-ollss
lclong: Deutschland ühsr olles,
ühsr alles in clsr V/sIt!

Dncl niclit eine hianclvo» hrclsn
5oII ilinsn nun clavon wsrclsn.
5is liegen im fremcisn I-ancl.
Das macht ihnen wenig Kummer,
weil secier in tiefem Schlummer
nun ewige HIsimatfanci.

vlsse Verse evtnellrasa vir clsr 8»wwluns „vsutselcs Kväielct« vow ZVsltkrloa" ,
unter ckew litsl „vis Irowwet «ebius ruin Streite " lw Verlas oiksrt 1>»ns «a/
ksors dlüllsr in blüneliea srsoUisn,





/Sr ^äbkuns vo »r lyerbert Netnkold
Die Vorsrühlingsnachl war so milo , daß Fähr¬mann Petters nach 11 Uhr , als das Dorf längst

schlafengogangen und auch von drüben , wo dieStraße aus der Stadt in den Strom mündete,
niemand zu erwarten war , die übernommene Fähr-
pflicht hmtenan stellte und nach dem anderen Ufer
übersetzte . Während er die ungefüge Prahm fest¬
macht«, ließ er einen Ruf dreimal erschallen , der
ihm gar bald beantwortet wurde . Kurz darauf
traf er sich mit Ursula , und der fahlscheibige Mond,
der über die dunklen Berg « ringsum stieg , fand die
beiden auf ihrem Lieblingsplatz , einer schmalen
Bank oben am Berghang.

Hand in Hand saßen sie lange im Glück kargen
Veieinanderfeins ; mit ihnen war das beschwingte
Schweigen , das über dem sich vor ihnen hügelig
nach einer weiten lichterfunkelnden Ebene wöl¬
benden Lande lag . Ihre Augen suchten vereint
das Bild des Stromes unter ihnen , der aus fernen,
hohen Bergen strömte und sich lässig nach einem
fernen Meere wälzte.

Ganz fern schlug eine Uhr die Mitternachts¬
stunde , Nachtvogel schickten ihre Schreie in den
Sternenhimmel , ein Zug donnerte hinter den
Bergen , und drüben im Dorf schlug «in Hund an
und wollte sich nicht beruhigen . Da löste sich das
Mädchen aus der Umarmung und lauschte . Der
Köter bellte wie besessen^ bald klagend , bald
wütend . Es war , als wollte er das Dorf wach¬
rufen , es war als wollte er . . .

„Vielleicht will jemand übergesetzt werden !" riefsie plötzlich erschrocken.
Fährmann Petters rührte sich nicht . Zwar hatte

«r die Hundestimme längst erkannt , zwar wußte er,
daß ihn die Pflicht rief , aber er war zu sehr im
Bann « der Stunde , als daß er sich losreißen konnte
und wollte . Endlich machte er eine abwehrende
Bewegung und versucht « das Mädchen Ursula von
neuem an sich heranzuziehen.

Sanft wehrte sie ab . Ganz behutsam und doch
voller verhaltener Energie zog sie ihn von der
Bank weg . „Wir wollen beide mal nachsehen , denn
gemeinsam ist unser die Schuld , daß du nicht
drüben bist, " sagte sie.

Je näher sie dem User kamen , desto mehr klopfte
Fährmann Petters das Herz . Er schämte sich zu¬
tiefst Ursulas und seiner selbst wegen . Um einerSchäferstunde willen hatte er seine Pflicht vernach-
lässigt , das konnte ihm bös angekreidet werden,
kam es heraus ; und es mußte herauskommen , das
Dorf war zu klein , als daß das Geringste hätte
verschwiegen bleiben können . Atemlos sprangen
sie ein kurzes Stück den Treidelweg entlang bis
zur Anlegestelle der Prahm.

Vom jenseitigen Ufer her klang flehendes ver¬
zweifeltes Rufen , das die Uferberge hallend zurück¬
gaben . Noch immer kläffte der Hund , wütend jetzt
und wild . „Hol über ! Hol über !" rief gellend eine
Stimme , und ..Hol über ! Hol über !" ' bat wim¬
mernd eine zweite.

Das Mädchen Ursula erkannte sofort , was
drüben los war . „Um Gottes willen, " schrie sie
auf . .',Da ist eine Jungmutter , die zur Stadt muß
und zur Wehmutter ! Eile , eile , Petters ! Wer
weiß , vielleicht gilt es das Loben zweier Men¬schen!"

Fährmann Petters keuchte : „Ja , ja !" und hastete
weiter . Er schwor sich, nie wieder den anvertrauten
Posten zu verlassen , wenn es diesmal gut ausging!
Sich ohrfeigen hätte er mögen , gegen sich selbst
ballte er die Fäuste , da aber , da schrie er im Ent¬
setzen auf : die Prahm , die er selbst festgemacht
hatte , lag nicht mehr an der Landungsbrücke . Wie
besessen tobte er am Ufer . und nur dem Mädchen
hatte er es zu verdanken , wenn er keine Tsrhen
beging.

Osl ist das Schicksal grausam und gütig zugleich!
Die Nacht der Sehnsüchte wies hin über die Tiefe
einer Pflichtoergefsenheit zur Höhe des Segens
einer Verbundenheit ! Ursula zeigte in der kom¬
menden Stunde , was sie wert war . „Wo ist das
klein « Boot ? " , fragte sie ihn und ihre Stimm«
klang fest und gebieterisch.

„Auch drüben ." antwortete er nach» Sekunden
ohnmächtig.

Kurze Zeit schwiegen sie im Suchen nach einem
rettenden Ausweg . Endlich , als wieder das
flehende Rufen begann , sagte sie : „Du mußt nach
der Prahm !" „Ja !" nickte er verloren und sah siean . Dann . wie nach einem harten Entschluß , riß
er sich den Rock und die Stiefel vom Leibe undsprang , noch ehe sie ihn hindern konnte in denStrom.

Unermüdlich schwamm er im bitterkalten , wilden
Wasser , seine Gedanken hatten mit den Muskeln
nur ein Ziel : die Prahm und das andere Ufer.
Er schwamm und ichwamm und kämpfte . Erschöpft
bis zum Letzten schwang er sich auf die Fähre,
aber , als er sie vorwärts und uferseits bringenwollte , zeigte es sich, daß das sonst in der Strom¬
mitte verankerte Steuerseii zerrissen war.

Ergeben ließ er sich neben dem Steuer nieder¬
sinken . Die andere , reißendere und überaus tückische
Stromhälfte zu durchschwimmen , wagte er nicht.
Schon sah er sich verachtet und ohne Erwerb im
Dorfe leben , ohne Zukunft und allein , als zwin¬
gend hell der Geliebten Stimme seinen Namen
rief . Da riß er sich von neuem zusammen und
sprang ein zweites Mal in den Strom.

Als er den llferschlick ertastete , war er nahe am
Zusammenbrechen . Trotzdem schleppte er sich weiter
durch eine Finsternis über Steine und Grasbuckel
bis zum Fährhaus , wo das kleine Boot festgemacht
lag . Ihn schüttelte die nasse Kälte , seine Arme,
die das Ruder führen mutzten , waren schlapp und
jeder Anstrengung unfähig , aber augesichts der
beiden Wartenden — tatsächlich waren es zwei
Frauen , von denen eine der gesegneten Stund«
entgegensah — zwang er die Erschöpfung . Als
wäre nichts besonderes geschehen, bat er leineFahrgäste ins Boot und ruderte los.

Das Boot war an sich leicht zu steuern , er aber
hatte es quer durch das hohe Wasser zu bringen
und seinen Armen gebrach es an Kraft ! In der
Dunkelheit sahen die Frauen nicht , wie er sich
gegen die Strömung müht « ; sie sahen auch nicht,wie er ein um das ander « Mal die Ruder nur
flach aufs Wasser legte und ausrastete und lauschte,ob er Ursula hörte.

Etwa 36 Meter vor dem Ufer erfaßte ein Wirbel
das Boot . Fährmann Petters riß es das rechte
Ruder aus den Fäusten , und schon schien es, alssollten sie abtreiben ins Ungewiss «, als seine immer
mehr ermattenden Anstrengungen von unsichtbarer

Das s >chn>emchen/ «
Nichtigkeiten des Kindesalters , von Erwachsenen

so gern belächelt , können zu bedeutsamen Stufender Charakterprägung werden.
Frühzeitig verwaist , verlebte ich;, noch vor dem

schulpflichtigen Alter , ein paar Jahre unter der
Obhut meiner Tante in einem vielstöckigen Miets¬
haus . Auch ein Treppengeländer , ein Stück Geh¬
steig mit Mülleimern können einem Kinde Heimat
werden . Ja sogar der ewige Seifenbrodem wurde
es , der , als wär « die ganze Natur eine einzige
Waschküche, von dem benachbarten Werk her ständigin der Luft lag . Von Mietsparteiengezänk . Nach¬
bar in nengekeife war in unserem Hause wenig zu
spüren . Es bemühten sich vielmehr alle Inwohner
im selten vorkommender Einmütigkeit , Formen und
Gehaben „besserer Leute zu wahren ".

Ein stilles , ziemlich in sich gekehrtes Kind . betei¬
ligte ich mich nicht viel an den lärmenden Spielen
der in Haus und Nachbarschaft vorhandenen Kin¬
der , beschäftigte mich vielmehr stundenlang mit
meinem Baukasten und machte nur gelegentlich bei
der «in Stockwerk tiefer wohnenden Frau Schubert
einen kleinen Besuch , seltsam angezogen durch die
ständig dort herrschende , im ganzen Hause sprich¬wörtliche Ordnung und Sauberkeit . Verwitwet,
nur mit ihrer in einem Büro der Werke beschäf¬
tigten Tochter lebend , konnte sie sich, wie die
anderen Frauen im Haufe oft seufzend bemerkten,
diese immerwährende festtägliche Aufgeräumtheit
leicht leisten . Stets freundlich empfangen , hatte
ich schon mein angestammtes Fensterplätzchen in
ihrer Küche , desgleichen meine immer wieder mit
Hingebung aufgenommene Unterhaltung : den
Knopfsack . den die Frau , sobald ich zur Türe herein-
wischte , auch schon holte . Er enthielt unermeßliche
Herrlichkeiten : flache und kugelige , runde und
oval «, eckige, einfarbige und bunte Knöpfe , so wie
sie die Mode einiger Geschlechter vorgeschrieben
haben mochte . Knöpfe aus Bein und Horn , achat-
artig gebündelt ; Knöpfe aus Perlmutter , matt¬
schimmernd wie die Landschaft vor dem Fenster,
wenn sich zuweilen die Sonne durch den Flußnebel
durcharbeitete ; Knöpfe aus buntem Glas , die , vor
das blinzelnde Auge gehalten , die Welt in mär¬
chenhaft verdämmernden Farben zeigten . Aber
dies alles war doch nur Vorstufe . Am Grunde des
Beutels lag das Eigentliche : ein Schweinchen , ein
goldenes Schweinchen . Ein Glücksanhänger wohl
von etwas fraglichem Geschmack, so urteile ich
heute ; Inbegriff aller Herrlichkeit aber schien es
mir damals . „Dieses Schweinchen haben !" zittertees am Ende jedes Knöpfe -Vesehens gierig durchmein Herz . Wahrscheinlich hätte man mir es ohne
weiteres geschenkt, hätt « ich darum zu bitten
gewagt . Dies aber wäre als Vermossenheit
erschienen . So wurde es , so oft es „Heimgehen !"
hieß , nach einem heimlichen Abschiedsstreicheln als
Letztes in den Beutel zurückgetan mit schweremHerzen!

llnd einmal wurde es nicht zurückgetan . Weiß
Gott , welche Verfinsterung damals über meiner
Seele lag ! Oder war die Begierde gar zu bren-

Kttttd ulltcrstüUt rriurrien , Voc»t sich IcincV»sai» , aber stetig der aus dem Dunkel aufragendenLandebrücke näherte.
Eben , wie er anlegte und den Frauen .behutsamaus die Brücke half , kam von ungefähr das Mäd¬

chen Ursula aus dem Dunkel und sagte den Frauen,
daß sie zur Stadt fahren könnten . Ihrem Vater,
dem Bauern , hätte sie Bescheid gesagt , nun werdeder Knecht wohl oben an der Kurve mit dem
Wagen warten . Dann faßte sie die Jungmutter
unter und verschwand mit den Frauen im Dunkelder Straße.

Fährmann Petters hockt« lange aus dem Boots-
rande . Zwar fror ihn jämmerlich ^ zwar sehnte er
sich nach trockener Kleidung und einem Schluck
heißen Tee . aber so ohne Aussprache mit der
Geliebten wollte er nicht übersetzen nach dem
Fährhaus . Sein Warten wurde belohnt . Unver¬
mittelt stand sie vor ihm , ebenfalls durchnäßt und
kälteschlotternd . Ihr Atem aber ging heiß und
ihre Stimme war voller Freude , als sie sich zu ihm
niederbeugte und sagte : „Sie kommen rechtzeitig
zur Wehmutter , sei ohne Sorge !"

Er antwortete nicht . Ihre nassen Kleider sagten
ihm alles . Sie war ihm zur Hilfe geschwommen,
als das Boot abzutreiben drohte . Zutiefst erschüt¬
tert druckte er ihr stumm die Hände , und in dieser
Minute war er der stolzeste Mann . „Wie konntest
du nur ? " , stammelte er . „Warum gabst du dich
nicht zu erkennen ?" — Da lachte sie fröhlich : Ich
will einmal im Fährhaus walten ! Du warst auf
der abgetriebenen Prahm , als ich zum Ufer kam
und die Frauen rufen hörte . So war es , glaube
nur !" Dann , ganz selbstverständlich , stieg sie ins
Boot und meinte : „Nun laßt uns übersetzen . Bis
zum Morgen möchte ich mich als Fährmannsfrauversuchen !"

on Emi ! Merker

gewesen ? Ohne rechten Entschluß , mit einem
Gefühl als täte es «in anderer , barg ich das
Kleinod in meiner Tasche , zog den Beutel zu und
rutschte von meinem Stuhl , meinen Besuch zubeenden.

War diese Zwangshandlung seltsam , so waren es
mehr noch die kommenden Stunden . Ich war nicht,
wie ich es erwartet hatte , maßlos glücklich. Das
Stiegenhaus , durch das ich Stufe um Stufe zu
unserer Wohnung emporklomm , schien mir anders:
kalt , grau , feindselig . All « Dinge in der Wohnung
der Tante waren anders : wartend , lauernd , voll
atemloser , böser Spannung . Ich hielt mich an mein
Diebsgut , doch ohne jede Besitzerfreude , vielmehrin dem schmerzlich-trotzigen Gefühl der Versemt-
heit . Ich legte es in ein blausamten tapeziertes
Schächtelchen . das ihm seit Wochen in meinen
Träumen als „Stall " zugedacht war . und verstecktedies zutiefst unter meinem Kram . Aber meiner
Umgebung gegenüber war ich wie gelähmt . Was
immer die Tante zu mir sprach , ich vermochte nichtzu antworten . Beim Abendessen chob ich mein
halb aufgezehrtes Butterbrot beiieitc . ich brachtenichts mehr hinunter.

Ob ich krank sei, ob mir etwas weh tue . erkun¬
digte sich die Tante kopfschüttelnd und bracht « mich
früher als sonst zu Bett . Und als sie nach einer
Zeit . mich schon schlafen wähnend , noch einmal
nachsehen kam und neuerlich mit besorgter Fragein mich drang , brach es endlich aus mir hervor.
Die Arme um ihren Nacken schlingend , gestand ich:
„Ich habe ein Schwein gestohlen !"

Ein Schwein gestohlen ? Ob ich im Fieber rede?erschrak die Tante.
Erst allmählich begriff sie und handelte dann aus

der Güte ihres einfachen Herzens heraus , wie es
kein geschulter Erzieher richtiger vermocht hätte.
Sie hob kein Gezeter an , es gab keine Scheltwort «.
Aber sie tat die Sache auch nicht mit einem leichten
Scherz ab . Sie wies auf die Verdunkelung hin,
die ,die ganze Welt unter der Last meines schlechten
Gewissens erfahren halte . Und nun war der böse
Bann gebrochen , alles wieder in lichter Ordnung,
Jener Ordnung , die wir , wie ich im ahnendem
Ernst empfand , zu wahren haben als das Beste,
was wir besitzen.

Hatte ich so in aller Folgerichtung Versuchung;
Sllndenfall , Gewissensnot , Beichte und Losspre-
chung erfahren , so folgte nun noch die Buße . Denn
aur diese drang die Tante . Ich mußte das Schwein¬
chen zurücktragen und der Frau Schubert alles
bekennen . Es wurde mir nicht leicht , aber ich sah
ein , daß es geschehen mußte , und suchte mich nichtzu drücken.

Auch Frau Schubert hörte mich. wahrscheinlich
von der Tante vorbereitet , ernst und gütig an,
fügte noch ein ermahnendes Wort bei und schenkte
mir dann das Schweinchen.

Ich nahm es , aber dies ist vielleicht das Merk¬
würdigste des Ganzen — es lag mir auf einmal
nichts mehr daran ; noch am gleichen Nachmittag
schenkt« ich es weiter.

Traurne , dre Wahrheit wurden Vo«Er ck M,«
„Wir wandeln alle in Geheimnissen, " sagteGoethe zu Eckermann , als dieser ihm einen Traum

erzählt hatte , der in Erfüllung gegangen war . „Wir
sind von einer Atmosphäre umgeben , von der wir
noch garnicht wissen , was sich alles in ihr regt und
wie es mit unserem Geiste in Verbindung steht . So¬
viel ist wohl gewiß , daß in besonderen Zuständen die
Fühlfäden unserer Seele über ihre körperlichen
Grenzen Hinausreichen können und ihr ein Vorge¬
fühl , ja auch ein wirklicher Blick i-n die nächste
Zukunft gestattet ist ."

Gewiß muß man mit Traumdeutungen vorsichtig
sein . Gerade Goethe wußte , daß nicht jeder be¬
fähigt ist, der Natur ihre Geheimnisse abzulau¬schen. Aber er selbst bemühte sich oft darum , den
Sinn feiner Träume zu erforschen und ihren Zu¬
sammenhang mit Wacherlebniffen festzustellen.

Wir wollen hier einige gut verbürgte Beispiele
von Träumen , die das wirklich « Geschehen vor¬
wegnahmen , erzählen.
Der blinde Adler

Friedrich Hebbsl wohnte schon seit vielen Jahrenin Wien , als ihn am 3. Dezember 1889 die Baronin
Engelhofen aufsuchte . Sie war öfters bei Hebbels.
Doch diesmal kommt sie unangemeldet und ver¬
mag eine große Erregung kaum zu bemeistern.

„Lieber Hebbel, " sagt sie, „verzeihen Sie den
Ueberfall , aber ich habe einen Traum gehabt , derso merkwürdig ist, daß ich gleich zu Ihnen komme ."

„Erzählen Sie !" fordert Hebbel sie auf.
„Ich war wieder in Emunden und sah aus dem

Fenster in die Bergs hinein . Auf einmal werde , ichdurch einen Stoß heftig ins Zimmer zurückgewor¬fen . Als ich mich vom ersten Schreck erholt habe,
bemerke ich einen großen Adler , der mir gegen
die Brust geflogen ist und der nun auf dem Tisch
herumkugel -t . Ich glaube , der Adler hat sich ver¬letzt , und ich gehe zu ihm , um ihm zu helfen . Jetzt
sieht es mir so aus , als ob der Vogel blind ist,und ich frage mein Mädchen , was wir mit ihm
tun sollen . Sie sagt : „An . Fenster in die Sonne
halten , vielleicht ist er nicht ganz blind und fliegt
wieder davon , hier bringt er uns alle um ." Ichtue das und als der Lichtstrahl das Tier berührt,
fängt er wirklich an zu blinzeln . Dann erhebt er
sich in die Luft , sein Auge blitzt , und im Empor-schweben wirft er noch einen dankbaren Blick zu¬rück."

„In der Tat, " erklärt Hebbel , „ein phantastischerTraum ."
„Aber war bedeutet er ? " fragt die Baronin.
Ja . was bedeutet er ? Hebbel weiß es auch nicht . '

Aber er ist sehr betroffen , als ihm Frau von Cn-
gelhofen nach einigen Tagen berichtet , ihr Mannsei in der vergangenen Nacht blind und wiedersehend geworden.
Dostojewskis träumt und heiratet

Anfang November 1866 heiratet Fjodor Michai-
lowitsch Dostojewskis seine Stenographin Anna Eri-
gorjewna Snitkina . „Wahrscheinlich hätte er noch
länger gezögert, " erzählt später seine Tochter
Ljubow , „wenn nicht ein prophetischer Traum zur
Entscheidung gedrängt hätte ."

Dostojewskis träumte , daß er einen wichtigen
Gegenstand verloren habe . Er sucht ihn überall.

durchwühlt ungeduldig alle Schränke . Plötzlich be¬merkt er in der Tiefe einer Schublade «inen Dia¬
manten , einen ganz kleinen Diamanten . Der strahltso stark , daß er das ganze Zimmer erleuchtet . DerDichter betrachtet ihn erstaunt . Wie kommt das
Schmuckstück in die Schublade ? Wer hat es hier
hingelegt ? Und plötzlich , wie das in Träumen ge¬schieht , steht an der Stelle , wo eben noch der Dia¬
mant war , seine kleine Stenographin vor ihm , undes will ihm scheinen , als ob sie ebenso leuchtet wieder Diamant.

Dostojewskis erwacht . Er ist gerührt und glück¬
lich . Noch am gleichen Tage macht er Anna Erigor-
jewna den Heiratsantrag . „Er hat seinen Ent¬schluß nie bereut " , berichtet uns seine Tochter.
Casanovas Duell

Giacomo Casanova , der berühmte Abenteurer,gehörte zu den ganz Aufgeklärten . Aber er war,
wie er selbst erklärt , nie ganz frei von Aberglau¬ben . Dazu mögen Erlebnisse wie das folgende bei¬getragen haben.

Im Januar 1766 ist er in Warschau . Eines
Nachts träumt er . daß er an einer großen Tafel
sitzt und die Gesellschaft schon recht fröhlich und
aufgeräumt ist . Plötzlich wirft ihm einer ddr Gäste
eine Flasche an den Kopf . und sein Blut fließt
reichlich . Er springt aus den Angreifer zu undstößt ihm seinen Degen durch den Leib . Dann
steigt er in einen Wägen und — erwacht.

Einige Tage später kommt Prinz Karl von Kur¬
land nach Warschau . Er trifft sich mit Casanova
und fordert ihn auf , mit ihm bei Grafen Poniniki,
dem Haushofmeister der Krone , zu speisen . Bei der
Tafel zerspringt eine Flasche Champagner . e:n
Splitter trifft Casanova über dem Auge und ver¬letzt eine Ader . Das Blut rinnt über seinen Rock
bis auf das Tischtuch . Alle springen auf , man ver¬
bindet ihm die Stirn und wechselt das Tischtuch.Dann wird weitergeipeist . Casanova ist der erste,der über den Unfall lacht.

Trotzdem ist ihm etwas seltsam zumut . Er denktan den Zusammenhang des Erlebten mir dem
Traum . Doch ist er froh daß es in wesentlichenUmständen von dem Traum abweicht.

Wenige Wochen später verwirklichen sich auchdiese Umstünde . Am 8. März 1766 hat Casanova rn
der Nähe von Warschau ein Pistolenduell mit demGrafen Taxer Branicki . Casanova wird an der
linken Hand verwundet und schießt seinem Gegnereine Kugel in den Leib.
Der Grabstein mit dem Todestag

Im März 1788 wird Professor Meier in Hallezu einem schwerkranken Studenten .gerufen.
„Ich werde bald sterben . Herr Professor, " sagt

der Kranke . „Ich habe einen Traum gehabt , in
dem mir der Tod angekündigt worden ist. Ich habeden Traum aufgeschrieben und das Blatt >n mein
Pult eingeschlossen . Nehmen Sie bitte hier den
Schlüssel Herr Professor , und machen Sie den
Traum bekannt , wenn er eingetroffen ist ."

Der Student stirbt wirklich ' kurze Zeit darauf .-
Professor Meier öffnet das Schreibpult und liestdie Niederschrift des Traumes:

„Ich ging im Traume auf dem Halleschen schönenKirchhof vor dem Galgtor spazieren . Die vielen
Leichensteine gefielen mir außerordentlich , und ich

Wo wurde Faust vom Teufel geholt?
Es ist wenig bekannt , daß Dr . Faust , das Urbild

von Goethes Dichtung seine Streifzüge durch
Deutschland auch nach den Niederlanden
ausgedehnt hat . Er ist indessen auch hier erschienen,
und es gibt sogar zwei Orte in Holland , wo man
noch heute Erinnerungen an den Verbleib des
berühmten Schriftforschers und Zaubermeistersbesitzt.

Der eine ist das Schloß Vatenburg  an
der Maas in der Provinz Gelderland , das auf dem
Platze errichtet steht , wo vordem das feste Haus
des Germanenführers Bato stand . Im Schloß von
Vatenburg hat der geschichtliche Dr . Faust um
1810 bei dem damaligen Schloßvogt Jan van Dür¬
sten eine Zeitlang gelebt . Wahrscheinlich war er indie holländische Provinz Gelderland gekommen,
weil ihm am Rhein bei Bonn die Kunde erreicht
hatte , daß Karl , Herzog von Gelderland , Leute
suche, die Gold zu machen verstünden . Sein Auf¬
enthalt auf Schloß Vatenburg wird von seinem
Zeitgenossen , dem Holländer Jan Wier (geboren
1518 zu Grave an der Maas ) bezeugt und zwar ineinem noch heute erhaltenen Buche über die Hexen-
kennmale . Jan Wier , später Stadtmedicus von
Nymwegen und einer der berühmtesten Heilmeister
seiner Zeit , schreibt , daß Jan van Durften den
Fremdling während seines Verbleibs auf Schloß
Batenbura freundlich behandelt , daß dieser aber
seinen Gastgeber mit allerhand Teufelsspuk genarrt
und geängstigt habe.

Im übrigen soll Faust seinen berühmten Pakt
mit dem Teufel , wodurch er diesem sein« Seele

verschrieb , hier in den Niederlanden geschlossenhaben.
Nach den erhaltenen Berichten soll der Vertragjedoch nicht einseitig , also nicht durch die Unter¬

schrift nur von Dr . Faust bekräftigt worden sein.
Weil ein Vertrag nun einmal nur Gültigkeit
besitzt , wenn er die Unterschrift der beiden Ver¬
tragspartner trägt , lo soll die Unterschrift Dr.
Fausts durch den Teufel wie recht und billig
gegengezeichnet worden sein : Eine nirgendwoanders anzutreffende , nur in Holland überlieferte
Einzelheit der Faustsage.

Der verhängnisvolle Pakt soll auf dem Schloß
Wardenburg  an der Maas geschlossen worden
sein . das noch heute , erhalten ist. und wo man noch
heut « den Raum . eine kahle , klosterhaft « Zelle
zeigt , darin Dr . Faust in seinen gefährlichen
Zauberbüchern studiert haben soll.

Auch soll er hier vom Teufel geholt worden sein,
der ihn zur Oeffnung des Fensters hinausschleifte,
wobei sich Dr . Faust verletzte und an der Wandein Blutfleck zurückblieb . der noch heute als eine
dunkle Stelle an der Mauer gezeigt wirb.

Allerdings ist es möglich , daß der Bericht von
Fausts Höllenfahrt , die in Wardenburg lokalisiert
wird . auf jemand anderen zielt , nämlich auf den
einstmaligen Schlotzinhaber selber , Ritter Willem
van Tuyll , der sich gleichfalls der Ausübung der
schwarzen Kunst und dem Teufel ergeben hatte,
weshalb dieser eines Tages sein Pfand eingefordert
und den Ritter in die Hölle davongeschleift habensoll. vr . ü . kl. 8.

bciccß einev nach Äem cvvpera . Da kaw ich an «inenStein , aus dem ich mit größtem Erstaunen meinen
eigenen Vor - und Zunamen las . Noch bestürzterwurde ich, als ich näherkam . „Gestorben am
13. April 176." stand da . Nur die vierte Zifferder Jahreszahl war wegen eines Moosklu -mpcnsder dort saß , nicht zu erkennen . Ein « unbeschreib¬
liche Angst überfiel mich, ich zitterte und bebte am
ganzen Leibe . Als ich mich etwas beruhigt hatte,
suchte ich zur Gewißheit -zu gelangen . Ich wolltedas Moos von der vierten Zahl wegkratzen — aberin dem Augenblick erwachte ich."

Professor Meier hält das Blatt mit dem Traum
in der Hand . Es ist nicht möglich , denkt er . Dann
vergleicht er noch einmal das Datum der Todes¬
nachricht . Der Todestag ist wirklich der 13. April1788.
Ein Traum , der zwei Millionen Lire einbrachte

Zum Schluß wollen wir einen Traum erzählen,
wie ihn wohl jeder von uns gern einmal träumenmöchte.

In Briudisi , der süditalienischen Hafenstadt,stirbt 1924 der Zollbeamte Mario Solini . Er hin¬
terläßt eine zwanzigjährige Tochter , die sich sehrum ihn grämt . Oft träumt sie von ihm . als ob ernoch unter den Lebenden weilte.

Im März erscheint ihr der Bater wieder in
einem Traum , der außerordentlich deutlich ist.
„Kaufe dir vier Lose der Staatslotterie " , sagt er,und er gibt ihr auch genau die Nummern an . diesie spielen soll.

Beim Erwachen denkt Fräulein Solini sofort
an die Lotterienummern , und es gelingt ihr auch
sich ihrer zu erinnern . Nach vieler Mühe hat sie
alle vier Lose aufgetrieben . Mit großer Span¬
nung sieht sie der Ziehung entgegen.

Tatsächlich werden alle vier Nummern gezogen,
und der Traum bringt ihr zwei Millionen Lir«ein.

6 . Lsir . j.icck>tsr >Iosrg

Gedanken
Kleine Fehler zu entdecken, ist seit jeher die

Eigenschaft solcher Köpfe gewesen , die wenig oder
gar nicht über die mittelmäßigen erhaben waren;
die merklich erhabenen schweigen still oder sagen
nur etwas gegen das Ganze , und die großen Geister
schaffen nur . ohne zu tadeln.

Wie glücklich würde mancher leben , wenn er sich
um anderer Leute Sachen so wenig bekümmerte,als um seine eigenen.

Man muß keinem Menschen trauen , der bei seinen
Versicherungen die Hand auf das Herz legt.

Wenn die Menschen tagen , sie wollen nichts ge¬
schenkt haben , so ist es gemeiniglich ein Zeichen,daß sie etwas geichenkt haben wollen.

Ich habe durch mein ganzes Leben gefunden , daß
sich der Charakter eines Menschen aus nichts o
sicher erkennen läßt . wenn alle Mittel fehlen , als
aus einem Scherz , den er übelnimmt.

Die Leute , die niemals Zeit haben , tun am
wenigsten.

Die unterhaltendste Fläche auf der Erde für unsist die vom menschlichen Gesicht.
Es ist in der Tat verkehrt , wenn mau unsern

Kindern alles mit der Liebe beibringen will . da in
dem höheren Leben , wenn wir älter werden , uns
das Wenigste zu Gefallen geht und wir uns immerunter einen Plan demütigen muffen , den wir nicht
übersehen . Also je eher je lieber zu jenem künftigen
Leben gewöhnt!

Gib meinen guten Entschlüssen Kraft , ist eine
Bitte , die im Vaterunser stehen könnte.

Aufklärung in allen Ständen besteht eigentlich
in richtigen Begriffen von unsern wesentlichen Be¬
dürfnissen.

Es kommt nicht darauf an , ob die Sonne in eines
Monarchen Staaten nicht untergeht , wie sich Spa¬
nien ehedem rühmte , sondern was sie während ihres
Laufes in diesen Staaten zu sehen bekommt.

Wenn eine Betschwester einen Betbruder hei¬
ratet . so gibt das nicht allemal ein betendes Ehe¬paar.

Selbst die sanftesten , bescheidensten und besten
Mädchen sind immer sanfter , bescheidener und
besser , wenn sie sich vor dem Spiegel schöner ge¬funden haben.

Wenn Heiraten Frieden stiften können , so sollte
man den Großen die Vielweiberei erlauben.
' Es ist gar übel , wenn man alles aus lleber-

leguwg tun muß und zu nichts früh gewöhnt ist.
Die Frage : soll man selbst philosophieren ? muß,

dünkt mich, so beantwortet werden als eine ähn¬
liche : soll man selbst rasieren ? Wenn mich jemand
darüber fragte , so würde ich antworten : wenn manes recht kann , ist es eine vortreffliche Sache . 2ch
denke immer , daß man das letztere zu lernen suche,
aber ja nicht die ersten Versuche an der Kehlemache.

Wenn die Nachwelt einmal einen ganz ausge¬
trennten Damenanzug fände (vielmehr , statt der
Nachwelt , eine ander « Klaff « vernünftiger Wesen)
und wollte daraus die Figur der Dame bestimmen,
die damit überzogen wäre , was würde da für eine
Figur herauskommen!
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kllr 6 !s !c:ii- ocisr Wsostsslstrom , blutrraum 130 btr.

Lparsa instsr 8tromvsrl,rauck — Hsrvor-
ragsncl in Küklnvirirung u. Ausstattung

2u dsristisn cluroti :^
k. W . Suckins/sr , XnoclisnIiausrZtrabs 39/40
l . N. Jasgsr L kggsi -s , l-angsnstrobs 120/122
8. S a . ^ s >boknH, btolisniorrtrabs 59/61
knkmnnn L La ., Zchüsssllcorb12
Esbr . 8rliisrloli , 6rl ôlionnisstrobs 18/20
8toginann L ^ urtmann , ^oulsnstrobs 37/39
/ . 6 . Ltrucltinonn , biorcistrobs7/9
l.eopr sclit Vosielrsr , kuntsntorstsimvsg 103

Ächtung , Hausfrauen!
.Frau Lettinger - Vogel , Mn . , erwartet Sie
zn ihrem neuen Lichtbildcrvortrag am
Montag , 13 . März , nachm . 1 u . abends 8 Uhr,

Ottilic - Hossmann - Haus , Katharincnstratze 13
„Das Reich der Frau"

Anschließend : „ Deutsche Kosmetik"
Ueber 100 farbige Lichtbilder , Proben , Werbe-

geschenke etc.
A « s dem Inhalt:  HaushaltSsovgen bei Alt
und Jung . Säuglingsernährung . Diät . Aus dem
Reich der Mode . Neue Kleider . Handarbeiten.
Gemütliche Stunden . Aus meinem Kinder -Bilder-

buch . Die Kosmetik der deutschen Frau.

Häussru . Orundstüeks

Vvrknuk

Parz . Stadtwerd.
Amicaoog 15 . 8
Somit . v . 11 — 13.

Als gepr . B . A.
Makler smps . sich
in : Grundstücks:

Verb , Vermietun¬
gen , Hhpotheken-

gcsuch ., Hypothek .:
Angebot.

Ävinr . Soak,
Am Wall 150,
Ruf : 2 33 04

Frei stehendes
I - Fam .- Haus,

5— 6 Zi ., Küche.
Bad , Heizung.
Nahe Bremen . A.
m . Pr . u . D 8604

Baureife Par¬
zellen am Vhf.

St . Magnus
zu vebk . Pvosp.
b. Rechtsanw . u.
Notar Haesker-
.Wachtstr . 36s)

lrauk ^ esueü

1 -Gam .-Halus oder
Bauplatz z . kaufen
gesucht . Walle bis

OAebshaufen.
Angeb . u . U 4745

1- Familien-
Parterre -Haus

bis 30 000 RM.
Amg.  u . S , 4743

kiii
IM

bis 20 000 RM.
zu kaufen gesucht.
Ang . nnt . P 4740

1- od . 2 -Fam .- Hs.
PreiA . 20 000 bis
30000 RM . gegen
bar i . guter Woh-
iage.
Angeb . u . H 8608

Ehepaar v . auslw.
f , Nahe Neustadt,
Ostertor , Findovss
od . Westen 3 - od.
3 -Fam --Hs . Preis ! ,
ca . 15 080 — 35 000
RM . b . voll . Ausz.
Angeb . u . G 8607

LN - Vvr ^ uvlito^

Für gärtn . Zwecke
poss . ca . 3500 gnr
Parz . m . Baumde-
staiL », eingesried .,

2Laudbd „ Pnnrp-
antage . Näheres:
Büro Dr . Elaufen
Lanaenftr . 138/130

40
'ILUIlL.

iVlÖLLI . KLVL

Herm.Meyer
8 7 L ! ? ? L IC 3 WL 6 34

Lomplstts
Lusstsusru  soivis Liurisliiiölzsl

Lps ^icrlitäl:

?o1stsimöks1  sigsusr Luksrtisniis

Wer Zeitung liest - weiß mehr!

EM .

^ -

-^us guten Ltoffqualitsten gefech
tigt — so sinc! sie alle — aUe i<Iei6eü'
unU Mantel von 'rkecüeck!

Wsku - IicU . cüe s >Iote „ ^ ei "voi "^ Lgen6"

gebüiint c!e >"Fei ' tigkIeiUung von

/> O/r s/ '?rF ^ / ' <7 S § s

LröNtes 5peria !gesckskt
füt OLmen - UekIeicjung,

-i . 4

k'iiiriSri lür ^ nricrkiris vori^
LIiSstcuicis - vcrrlelieriuricl

. -ch.:. : ^ . . '7v-Vs-. . . . E .

LeclclrLsclSckuriFZSctiSinisü
Verleihen

5000 — 10 000 R -M.
Hhpotl ) . b.

chaGnng wod.
^i .-Etage . Aug.

m . Pr . u . F 8606

l^ läksl l - lauLlialtLoi -tilesI

Oesvliäkte

junger Lsukmsim
sucht für sofort oder später Lebens¬
mittelgeschäft zu kaufen oder mieten,
Umsatz 60 000 bis 80 .000 RM.

Angebote unter W 4747 beim Beul.

K4 ! st Fss u e k s

Wir sueksn  laulsn «!

V^ oknungsn UN «I
möklisrt « liinmsr

für unsers 6sfo !gsclic >ftsmitg !isclsr

^ngs8ots cin 8is ? srsc >nc>lstslls clsr

koclcs - WuI ^ k >ugrsugbc » u V in . k . H.

V/srI < l̂ Icistsclt

I Lssrmsim L ürsnr
" e aulsustrcrüs 14/18 » klut : 51388

Lürimmsr,Leklalrimrnsr,Lüclisri
polstsrmöbsl . L1s !v » öbs1

August Zaeoks
ttsus - und KllcksngsräSo
Lm Sri « 1-

^ lAulikcinsNumsnts

st^ äbslkaus unäHsekIsrsi

L. Den voovell
IVartburgsIraLs 84

8 »f 2S3/S/77 1

^östtsn u . ^ /äsclis^

^Umriigs Rul 827 ^ 21
Voknungsnsckivsis I

LacL^ t^ .Dcewes L ^ o.
I iaeeeana SaNn- «. Knw - Madei/kwrerdc/i'

Brautpaar
sucht 2 Zi . u . Kü.
Augeb . u . T 4744

Kinder !. Ehepaar
f . z . 1. 7. 2 Zi . u.
Kü ., 35, - , Gröpel.
Angeb . u . L 3402

Wer gibt j . Ehep.
Wohav bis 35
Neustadt.
Angeb . u . K 2060

2 , 3 - b. 3-Ai .-Woh.
z. 1. 4 . od . spät.
A . Ziminerinanu,

Wäll . Heevstr . 61

Jg . Brauch , s. z
1. 5 . od . 1. 6.

2 Zi . u . Küche
Angeb . u . E 8605

UM»
für Modellbau.
NT .- Flicgcrkorps,
Contrescarp « 133

Allst , brist . Wwc.
sucht z . 1 . 2chml
2 -Ziiniiwr -W0hn

mit Küche.
Pr .- A . n . L 2064

Gut singebichtetes
Wohn - u . Schlaf¬

zimmer
(Mansarde ) mit
Zentralhciz . und

Kochgel . in ruhig.
Haiiise u . zentraler
Lage sucht berufs-
tätiize jg . Dame.
Angeb . u . M 2437

I - Fam .- Haus
oder Unterhaus

geh Nähe Dstert.
Pr .^Sl. u . D 8614

G a,r a g e
gesucht

Nähe Schiitzcn-
hosviertel.

Grauer,
Langemarck-
straße 234

2u vonaLsts»

Mein gutgehendes

IllSNUlSMl' lINl!
6k!Hi8kW8l'6N8k8l:!lä!1
ist zum baldigen Antritt neu zu
verpachten . Späterer Kauf nicht aus¬
geschlossen . Auch günstige Gelegen¬
heit Air strebsame junge Kemfleute
zum Selbskändiglverden.

F. D.  Meyer,  Schwärme.

Innere 8t»ät

auch als Lager¬
raum m . ir . W0H

Tr . Kottmeier,
Huliilterstr . 0/13

Osten
Kleiner

Lebensmittel - und
Gemüseladen,

gute Lage in der
östl . Borst , ohne

Wohnung.
Angeb . u . I 6350

V/n rucbsn kllr unsers

SssoigrchaitsmOgilsclsr

L « « ee
sofort in cis ^ wsstiickisn

Vorstaclt , ^ Itstoclt ocl . ^ Isustciclt

Hng . skotsan

W. KsIInvr L c« .
Laugssabält

v/c>!!er l-!ssr -n S5 Aul 34227

^utolsrnlronsporl»
logsrung

IVobnungsvermittlung

ßl . Pope
>» os « n » trr »1! s 2 2 »ik 5 Il > 7b

« » » » « » « « » « » « » « « » » »

Ob im Osten oder Westen , Sie
brauchen nicht erst „ in die Stadt " zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.

Svdrvnekkunsen

- » Z . 1. 4 . heilbare

üGarage
zu verin . 28 RM.
Hohengoll 'ftr . 30 s

llvräsntor

Born . Zi ., Bad,
stieß . Wasser , per
sofort cd . später.
Dauerm . bevorz.

Tägl . ab 11 Uhr
z. bes . Falkenft .1/3

Stock , Tür r.

tleustuät

Großes , leeres
Zimmer

m . Ofenheizung
(vordere Olenstadt)
zu vermieten.
Angeb . u . U 8613

Worum

5io künftig sln
cigsnkeim . kor-
denn 5is kostsnlos

'fospsictk23d vom

kigsnkslm-8'uncl
diisäei 'SLeksst'

«Ombil . . konnovs,
prinrsnrtroK « -

^inäoi kk

Frdl . möbl . Zi.
, Tölzerstr . 58

st/läksltillus umst 7isctilsrsi
Oiscir. Oü/Zmcrmi
1. crliirsir . 82, Kut 50715 / Osyr . 1909

^Lcrilk 1̂ 617 tlc 61
^ Vor äsm Ltsintor 73,75

MÖLLL .- F'OHT'
Q8O888  LU81VLNI.
LI - 8II48 ? 88I8LO37LK7'OSL7'K̂ LLL 26

Ottsrdolr:Lllkll
Nsus - , Kücken - u . KsrtengsrSte

K.XÖLtsrLOo.
Lin Nssiistckätskclknd .ot 8,9

^övsl ürimmert
Wsstsrstr . 103/5 , Lelcs liolisrorstr.
urrä I . anFsrriare1cstr . (Lr . Lllss 2)

hßödsli - irsuselH
UlS»ei' IlöSI'8lI'.13l>« - tteN. Watte, «lag
7/oknungssinricklung ., kinrvlmödsi

in ^ utsr Lusillkiung

^lödel 8ckmlä1
Lttsnivss 4 I^cjlrs Lrill

81.kaM-MdsUiaus
8t . kcmlistrcrüs 10,12

LusstsllunF Ostsrtorsts !rrv/F . 46a

LldrsüU öruggemsnn
öuQtsQtorstwy . (Lclcs b^svsrsti.

Lucli Isx >x>ic:1is.
I.äutsr , Ocnciinsn

Hsinr . ^ o ^ sr
östtsn und Lusstsusrartilcs

Ksgsnsburssr LlrcrLs 75

^si ^ ^ ^ ZtsppclselLSQ
Husstsusrartiksl

^ütLvWsrstraLs 85/87 - Hut 85018

I -ÜKKiriN
L öuLcüLm Lrill l7

MIKelm I4e!msn
Ztsltsuswss 89- 3K
u . Lcliaustsllurrg LtsLtsusv/stz 7d

d/Isrlm Medsnk
vorn ». Hsrnr . Llilsrs

? ö Kusu s tr aüs 30,32

^ P

VO « ^ k
bestellen

/ ^It « krieekrung » k̂ ocksrn « 7re »n » por «nii1t « >» 8i «k » e»
Kakinsn - dlöksüagsrkiiusse » kaaliaeboilsrsteiinii,

ki îvLsnrlr . 28 - 3 V

8ommslruk 4l ^ iv - S

A ûto - ruid ^ otoiradniarkt

verknokvll

Tu^ maseksnsn
F̂ elrerseklepper
/Vnkänger

Kucb 0vIvgsnbsitsn-

§Llin,icltLl ( oclH
osuti - LtokI - clilsppsr

»ck. r . lV . primu-

Î uncitunlc

K^M!

Lutoreikeil
nsus unc ! gslvrauclits ald I-agsr

l̂ sus l,c>ull!äc:!isn
mit Vollpi'ostl

LnkänFsr
!üi alls 2vsolcs

Lröcklersäorroiilriiii,
lstet Ostsitorstr . 37

Kni 24327

V4pkdIS7ir.  13 4 , KU5 : r zs «8

llril -k' ill - ei 's -dnasssl»
Kok 2 3376/77 !

öslclsiciung

1NOLL1 . -

l-anFonstraLs 137/36

H . HcrcrLe
Nerrenvekleiäung

k' aulsirstrcrÜS 66

^sppiclis uncl 6ci -8insn
blüdsI -Utsrbt

Srökts LuswskI mit sm pistre

0untsntorsß ' «,g 21S/23

Isppiclis , I-äutsr , OaräinsQ

.̂QoeksukausrstraÜs 15

Ls ist anä dlsrbt

LLo ü«
prsisvsrts ^ Sdslkaus

Old » rs » tr . T, Lelcs ksorrlslr.

Sckiniicke » sindlsiin
Mit 7vpplctisn , Ssttumrsnciungsn
Unolsum , gsistum vom fsckmsnn

i- > noleum - irinr/ei

NllH -WIII'WIIII
8ri » sel <e

Ieppick - keler8
I spp »elr » ,1.Äui « r,ö » t1urnra , dunF

Humbolcltstrcrks Ik

«« 3VV üslotuums
zahle ich demjenigen , der mir
den in der Nacht vom Montag
zum Dienstag an der Straße Am
Eüterbahnhos gestohlenen Lind-
ner - Anhänger » 8 12 308 ( rot
gestrichen ) herbeischafft oder mir
den Täter nachweist . Mitteilun¬
gen werden aus Wunsch vertrau - '
lich behandelt.

6u8lav kiscksr
Vornstratze 41 , Rus : 8 5104

! biube groke

M « I
steuerfreier«I»

Iveüt
>i,/ . Awoteim, . <
I delm neuen Aar«

Wostlalia-

NI
»MS -jW

Kastenwagen
Zu besichtigen:

R . Hübner,
Buntentorstein-

weg 146

Dodgc - Limousine
stsuevsr . . m . guter
Maschine.

Feoufpr , 41010

4/20 Opel

lMMlllk
(Kugelf .) , zuvevl.

Läufer.
G oesselstr . 92

Gr . ösitz.

Vonttax
nicht steuerfrei.

Heminstr . 203

Siisrisi llisrHAsii
tür sämMclie

Ssejis-Molofb
llrsatrteillsgsr

Uakerlismp 88
Iluk : 8IS48

Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
Ware führt , dar!
auch inserieren!

Lulo cmSslksttaikrsr
39sr ii. 38sr

Nodslls

Osvrsrciisclr
V. o. Stslnwe isr

Oll» «so » ,

ktie ttoklcetier

erkok »« ne »,

Motorrad-

katiren/!

Eon . -And .- Str . 73

linukAesuest

Hansa 500
od . steuevfr . Klein¬
wagen gesucht.
Angsb . u . I 8609

oedraualiis

Moloi'I'SllSl' .
Icauisu

gsgsu bar
Sonckgaaeck

S Lok«

Viv

«rkiittt>krs
Vkünick«

Icortvf 326.-, 340.-
brv . 3LS.-

int-sfssssntsnpfv-
rpekt
vioroidi^
LÜI1V .
^KOID e
80 KLX ^

vr
?I76S
I7LVOKII

Xrskt-
rSclsi-

Lsis >>-

k «I« sgsn

AM
uoa

Stsnrtsr «!

! . iv ?snvügön
promvt lielerdnr!

gunagsgpa
L 80 >IN

^toto ^ äcls^

deliuäet slck
Pslssen8tf . 12s

iruk 4 .77 11
unä 5 24 31

5g"
5PWÜ-
"man
ÜWlL rLcnor,/

— Ois Llslnsnretße in cker „ Bre¬

mer Zeitung " besorgt belckss Im
Hauckumckreksn . Wie scbusll unck

dillix kommt msn äs ? bm Ziel!

Fördert  durch
Eure Mitgliedschaft

lur NSV deren BorsorgearLei<
ür die Gesunderhaltung des
teutschen Menschen. . . !

„ , ° e - 6s,

kSs, Vers
olr

Oas Sparsieb bei Oiamantine läßt nur wenig
Creme durch, mau trägt dünn auf und erzielt
schnell dauerhaften Hochglanz.

HVranrankms



äie k̂ L» tit4 « xsm « «t<e , <Le § rr bei uns !n einer
keilte s ^ onster Kleiner , kvlsntel , Kostüme unr!

Klüse « 8» <lea . Osr « uasere günstigen kreise es-
leicktern Ilmen üie Lrkütlunx llrrer ^ ünscke.
Ls wäre üeslrslb kür 8ie lröckst interessant , sied bei
aas 2« orientieren , üea « wir bringen maacbes , was
8ie sonst nicbt «eben.

«§ -

am Ostertor
„200 Sckritte von» SckauLpielkau»"

I>isnui Llsksnnsn ^sttvnock nickt?
kstt / clss delcsnnie fksin . 8sngs >'
sm k̂Iügs ! spielt tsgl . sb 21 Oki -in clsr

ŝ er'n - Müörerresrallra/r
<ünsttSf vvn Wsllrul

kistkIssTigs Isnrlcspsllsn
Lsknkofsti'ssrs 12

vsr Eintritt ist trsi

kttenberger
jstrt „Lite Loggs"
Seomannslr. I - kul 2732!

frülier „ flmtsfischerftaus"

koekgsmiiks
IsppieiB reinig » na

«turck

LeKÜltsln ( kntrtoukvn)

Cksm . ksinigsn unri

vämpssn

ksi

siärbsrsl , cdsm sisimgung unck V/äschs :oi
Lommsinummsr 53744

Bei Rheuma,Ischias ,Nervenschmerzen
- -777N ähnlichen Beschwerden hat sich Klosterfrau -Melissengeist als Einreibeinittel

ausgezeichnet bewährt . Warum ? Klosterfrau -Melissengeist ist ein Destillatder Melisse und einer Anzahl anderer Heilpflanzen in reinem Weingeist und>- - —'
hat einen Alkoholgehalt ' von S7?L. Rheumatische Schmerzen werden deshalbnach Einreihen mit Klosterfrau -Melissengeist rasch gelindert oder beseitigt.Unterstützen kann man diese Wirkung nocĥ durch gleichzeitiges innerliches
Einnehmen von einem Teelöffel Klvstersrau -Melissengeist aus einen Eßlvsse!Wasser, zwei- bis dreimal täglich.

Herr Christian Walter (Bild nebenstehend), Zugführer a. D., Weil am
Rhein , Hebslstr . SS, berichtet am 25. 9. 37: „Ich leide seit über 10 Jahren an
Gelenkrheumatismus und erzielte früher keine absolute Besserung . Seitdem
mir Klosterfrau -Melissengeist zur Seite steht, bin ich äußerst zufrieden . ' Ichhabe im Frühjahr bei schlechtem Wetter mit akutem Kniegelenkrheumatismus
oft zu tun und wüßte mir nicht zu helfen, bis ich aus Klosterfrau -Melissen¬geist aufmerksam wurde . Meine Anwendungsweise war sehr einfach: GlasWasser mit 2 Eßlösseln Klosterfrau -Melissengeist früh nüchtern und abends
vor dem Zubettgehen getrunken . Ich hatte dann von Tag zu Tag eine fort¬schreitende Besserung zu verzeichnen. Auch ab und zu auftretende Herzbeschwerden , haben zu meinemErstaunen ganz nachgelassen."

Wer ein gutes , schmerzstillendes Mittel bei rheumatischen und neuralgischen Anfällen sucht, wird durchKlvstersrau -Melissengeist nicht enttäuscht werden . Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei IhremApotheker oder Drogisten in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen . Flaschen von RM 0.S0an : niemals lose.

0 . l. . brauenkircliboi 9 Nut : 2 06  Y 8
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vorzüglichen Wirkung unct
cism Wohlgeschmack clsr

V 6 r 5*opkung

Als Verlobte grüßen:

Elfe Gönne

Walter VosLerg

Bremen , den 12. März 1939.
Vegesacker Straße 65.

^ ^

Herta Grotheer

^Kart ^ eßmann

Verlobte

Bremen , den 12. März 1939.

Bremen Grohn -Vegesack ,
>. X

Von äer Leise Zurück:

vr. meä. vlume
Vssssoelcsr 8to. 34

vr. meä. dlevneN
bstsmsuarst
dlorcistr. 22

III ' . MX . f . MIM
Lchrvaehli. Ilssrstr. 2 s,
8prsoh8tunclsn:
voriu. tägl. 10—Vs2 klirr,
nsebw. hlontag u. von-
usrstaA 3—V-8, Oisns-
tg.A u. Lrelts-g 3—4 lidr

Praxis vieäersukgsnommsn:

vr. meä. Scknöor
Itsutsrrt
8ögsstr. 66/70 (Lüngang
Xnockenbsusrstr. 2)

Ŵ cZsnn könnisn 31s Mit slgsnsn
Hugsn ssksn , v,isvlsls vsmsn
clsm V/oklfotm-^rstiSngUstlks-
I>ris guts k̂igur, ^ oklvskincssnLrdsi ŝsfsuäs vsr^snlcsn.
Ltmsisisk'tössckwsscisn.cjissi^i
bsi kfsckistkungcls»' UntStlsibs-muskulstur bsmstlcbss msĉ isn
un6 oidt cjsr' figuf neuen , issts-
rsn ksslt. Kitts verengen 5is un¬sers kostenlosen Vsucksckr'lttsn.

üetormkaus vr. l-orentz
Scküssslkorl » 14 G kernrut 2-081

von

Der <§r'e§elnn§
em Aon/rrmatronL - FeLcAenL

b/er ' berrciem Vert

0 T'/r 8 t t '. ^ ^ 0 .̂ b8 t r:

L Ä 'L

U

l,est äis „82 ." !

2 ur Lonlirmatton
ist ein banäksaibsltste«LcrkmucrksLüvk

eiD d1sikoQäs8 ^ .üäsuksrl.
^ouLuLsrLrsuüxsL uvä

Umarksitimserl srdttts i'ooktusitäs
Otto Orsws

Aoläsodmisäemststsr — äuvslisrLod^ aekliaiissr LserstraKs 8, I.
Lnk 2 5385

kl.kL7krOI.L

^sthsririenslr .20/21

forbfiim unct
Vdrtroo nm

ÜckDiiciem

Gin kräftiges Mädchen  wurde
uns geboren ^

Grete Heinken
geb . Drschoff

Theodor tzeinkren

^Bremen , 1S. Mävz 1939, z. At. Städt . Frauenklinik ^ ^
<'

5ck »d « - sr rpeickt ütrer

»tneksk »1e »» vo « ^ torctetritks

0i « n » t «>g, «lan III. Dlö » , 2V.1S in «Isn
csntralbrilisn,  Umgang OllrtsmLtroüskrsmsri

dorten er ^ältlicti ksi c!sm autorisiert , k̂orciiiöncjlsr

^utomodil -^iancivlr (»« »« Ilsekott p . u . x . l̂oeodij
Vrsmsn , ^/olsroctsrstr . 9-15 uncl 6o !iniio ŝtr. 13-1̂4, k̂erni-. 8 ^091

unc! O Lotinkosstr . 32i -, l̂ srnr . 203L7
urici on clsr H!ssn6lec>LLS A Onicostsnl^sitrcrg

Ws>rj«n-?sosren ^Zrksn
Äurck eins bsson8sfs gsciksgsrltz hiots unc! clis prsckt-
vol ls neue Ausmusterung nis sint ^rmig unci uninisrssssni;
sie tinclsn bsi 8er Xunbsckstt stHts /knericsnnung

v8l8I'lv!'8lk!W8g 818
-psriLlnaus tllr Ispstsn , kirioisum, käutsr^ Lsrctmsri

^Iknier Ingo,
Binnkas Binderten

Ist liente geboren'.
In dankbarer Freude:

Bertholt » Wolscrsdorf u. Frau
Hortie , göb. Schooedel

Bremen , den 14. Mävz 1939
z. I . Wöchnerirmeichsim

^Gisela
Die -glückliche Geburt einer
gesunde« Tochter

zeigen - hocherfreut an
Elsricdc Pottschmidt,

geb. Langkrär
W -lh . Pottschmidt

Brolnen . den 7. März 1939

^ Unser zweites
angekommen!

Mädel ist

In herzlicher Freude:
Otto Zimmermannu. Frau

Gretas geb. Lühmann

^z- 3 - Wöchnerinnelchetm

ihre Vbsll,O8t1dI6 geben bekennt

6 i-sm »e -n . bt a -, cbvt -r o >ö « 12 2 /

binptong: 8o«,tag, äe» V. bkünr, «», 14-H4 hiln-

geb . Gerkorcit
veiriv, - isll. 7 k

krsmsn , im dlörr 193?

.7>Die Geburt eines gesunden Zungen  zeigen
in dankbarer Freude an:

simlsgerWsrot vr. jur. 6k0kg VkkVtS
und frau hilda g°b. vliiml«

Hrldesheim , den 11. März 1939
Kavl -Dincklage -PIatz 9.

Sigrid
V

9. 3. 39

ZLr °- ^is g!llc!e>ic!is Ssl - uft sinsr 1-oclitsn
rslgsn liociisrsfsur an

Aso. uitcl
V/l!mo, geb. lioupt

». 2. 0 I » k o » k» r s n h o »

^ L 'rr ^ unss ist cruLksLomms«
k 'rcm A -nncr I -otxs
ssb . Ltublosincrn«
Hsinricli I -otxs

Lrsrnsn , äs « IÜ. kAöre 1939
r . 2. Lt. losststitt

Ikrs VsrinälilnnH ssbs « öskcrmrt

Willi . Orubs
Irrn« (»rubs ŝd.KsWsrs

Lrsins«, L.I« Vi/all 149 / Kairiburs 28
11. IVlärL1939

ttcrns Ziselier

^snns T'iLclisr
Fsb . I^ s-xer

Vsrinälilts
LreiL ^ D, äsn 1l. Uärr lM

Statt Karten
Für die zu meinem Ecschäjt--
jubilüum erwiesenen 'tiusmcrk-
samkeiten sagen wir hiermit
allen Gönnern , Bekannten und
den Sturmkameraden S/75 herz¬
lichsten Dank.

M . Hclinski und Fron

Münchener Straße 25. ^

Mr die u>ns zu unserer
Vermählung

evtviesenen AusmeöksaEten
danken wir herzlichst.

Hermann Komoß u. Fron
AnnÄiose, geb. HariÄnaim

März 1939, Kolberger - tr A

X - - >
> Für die viÄen Aufaierkjm»-

koiton anläßlich meines

4HM ^ igou.
IrchMuMs

sage ich hiermit alle« weiiM
he«zWHÄ Dank,

T . Vorweg

^MtterHndor Straß « 32

Statt Karten

Für die herzliche Teil-
nathnw bei»n Hinscheiden
unseres hieben Entschlcheneii
sagen utir allen , besonders
Hervn Pastor Finke, sowie
der Schneider -Innung unse¬
ren herzlichsten Dank.

Frau Metta Viereck
und 'Angehörige

Ihre vollizogeno
Vermählung

geben bekannt

Hermann Kaiser u. Frau
Dorchen , geb. Feßke

Gleichzeitig danken wir fürer-
wiesene Austi»eEsoinkodten.
Bremen , den 11. Mävz 1939

Ganz bequem
macht ' s Ihnen die
Bremer Zeitung,

wen« Sie eine An¬
zeige aufgeben wol¬
len . Das erledigen
Sie an ! Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle

Obernstraße -ö.

Danksagung!
, Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Entschlafenen

Artur Fiedler
sag« ich allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Her-rn Pastor Finke sür seine
trostreichen Worte , Oberschwester Edith , sowie
den anderen Schwestern der Großen Kranken¬
anstalt , der Gefolgschaft des Städt . Schlacht-
und Mchhoses , dem Neichsbund Deutscher
Beamten , Fachschast 18, dem Neichstreu-
bund sü-r ihre Ehrungen innigsten Dank.

Frau Frieda Fiedler
und Karl Dieter

Für die herzliche Teilnahmebeim Hin¬
scheiden unserer . lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Bode für die trostreichen WorteunsereninnigstenDank.

Wilhelm Eranzow
nebst Kindern.

plump L kölksn I I
k-ociigsrciiäst LSlt 1824  V 1 ^ 6II
virchosrnoäel dir. sdläks Lsticiwtksatsr) 7e^tsici-Ühren VsrkousrrtsIIe

Für die wohltuenden Be-
tveise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere der
Schneider -innung und Herrn
Pastor Mauritz sür die trö¬
stenden Worte unseren in¬
nigsten Dank.

August Ecks und Frau
Helene , geb. Cordes.

Bremen , März 1938.

Danksagung
Wir die viÄeu Beroeisc

wnd reichen Kranzspenden
beim -Heimgänge unserer lie¬
ben, Entschlafenen sagen wir
allen Bevwa-nvteii , Freunden,
Nachbarn und Aeka-niftM,
insbesondere Herrn Pastor
Fr -oedvich für die trostreichen
Wovte unseren herzlichsten
Dank.

Familie Hermann Luisen
Familie Bruns

Ostecholg,
Horn , tm März 1939.

Danksagung
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines
lieben Vaters sage ib
allen Beteiligten , insbes.
den Siemens - Schuckert -
Werken A .-G ., Technisch.
Büro , Bremen , und Herrn
Pastor Lange meinen in¬
nigsten Dank.

Wilhelm Erste
Bremen , im März 1939

Familien«»zeigen werden in der
>>VZ." zu ermäßigtemPreis

berechnet.
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